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Judm in Numänien tarnen sich
Hebräer spielen sich plötzlich als selbstherrliche

«ungarische" Minderheiten -Vertreter auf
Saga legt der magyarischen Volksgruppe nahe, elnen scharfen Irennungs-
strich zwischen sich und den Parasiten zu ziehen / wirtschaftliches Kessel¬
treiben gegen die Vükarester Negierung / energischer ftbwelirkamps

svrsbtbsiickt unseres 8n6spsstsr Vertreters)
Budapest , 27. Januar.

Das nationale ungarischeBlatt „Virradat"
veröffentlicht einen aufschlußreichenBericht
über eine Unterredung von Pressevertretern
der ungarischenMinderheit in Rumänien mit
dem rumänischenMinisterpräsidentenGoga.
In dieser Unterredunghabe Goga der unga¬
rischen Volksgruppe nahegelegt, die unga¬
rische Minderheit möge doch in Zukunft als
Sprecherund als Vertreter ihrer Interessen
keine Juden mehr in Erscheinung treten
lassen, die sich hinter den Ungarn verstecken
»rollen. Er sei nicht geneigt, Juden als Ver¬
treter der ungarischenMinderheit in Rumä¬
nien anzuerkennen.

Ministerpräsident Eoga fügte hinzu , daß die
deutsche  Minderheit in . Rumänien schon längst
jeden sogenannten Liberalismus über Bord ge¬
worfen und sich auf völkischer Grundlage organi¬
siert habe.

Uebrigens äußerte sich auch der neue Präfekt
der Stadt Arad in ähnlichem Sinne , indem er
erklärte , die Regierung Eoga könne bei der Durch¬
führung ihrer Maßnahmen gegen Juden auch nicht
haltmachen , wenn sich der betreffende Jude etwa
als Ungar bezeichne. Erst wenn die Ungarn in
Rumänien sich von den Juden befreiten , könnten
sie die ihnen zustehenden Rechte erhalten . Das
Blatt „Virradat " stellt noch fest, daß die ungarische
Minderheit in Rumänien durch die geänderten
Verhältnisse in jenem Lande allmählich gezwungen
werde , die Juden aus ihren Reihen auszuschließen.
Diese Distanzierung von den Juden erfolge aber
nicht nur auf Grund der neuen Verhältnisse , son¬
dern auch unter dem Druck der jüngeren Genera¬
tion in der ungarischen Minderheit und unter dem
Eindruck des Verhaltens der Juden , die häufig
in früherer Zeit Magyaren aus ihren Unter¬
nehmungen entließen , nur um bei der jeweiligen
Bukarester Regierung gut angeschrieben zu sein.

Bukarest , 27. Januar.
Das internationale Judentum hat seine Kräfte

gegen das völkische Erwachen in Rumänien nicht

nur auf dem Gebiete der Politik mobil gemacht,
sondern versucht in einem nicht geringeren Um¬
fange , durch ein wirtschaftliches Kesseltreiben die
Regierung in Bukarest zur Aufgabe ihres politi¬
schen Kurses zu zwingen . Ein ausgesprochener
Boykott gegen Rumänien besteht noch nicht, die
Gefahr ist aber gegeben ) sie zu bannen , ist eine
der . wichtigen Aufgaben , vor die sich die Regie¬
rung Goga gestellt sieht. Ein wichtiges Gebiet im
Zusammenhang mit der Neuordnung ist das der
Staatsfinanzen , für deren Sicherung Vorkehrun¬

gen getroffen werden müssen. So wird z. V . die
Aufhebung der Landwirtschaftssteuer , die Senkung
der Monopolpreise und einiger Tarife die Staats¬
einnahmen verringern . Dazu kommt die Notwen¬
digkeit , eine Bereinigung in der rumänischen Be¬
amtenschaft durchzuführen , daß einmal eine Reihe
von Beamtenstellen liquidiert werden soll, zum
anderen aber die sehr niedrigen Gehälter der Be¬
amten eine Aufbesserung erfahren müssen. Eine
weitere Aufgabe , die der Lösung harrt , stellt die
seit 1933 zu verzeichnende Preissteigerung für
lebenswichtige Artikel.
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Berlin , 27 . Januar.
In den Werke « des in Oesterreich le¬

benden naturwissenschaftlichen Naoul
France steckt ebensoviel kluge Beob¬
achtung , wie eigenwillige Auslegung
vieler Dinge , aber keines dieser Bücher
hat bisher noch irgendwie oder irgendwo
eine besondere  Erregung hervorge¬
rufen . Am wenigsten hätte dies das im
Jahre 1934 erschienene Werk „ Von der
Arbeit zum Erfolg " tun können , in dem
der Verfasser sich ausschließlich mit der
richtigen Lebensordnung beschäftigt , mit
der besten Art zu arbeiten , den wirklichen
Leistungen der Menschheit , der richtigen
Nahrung , der Weisheit des Essens , der
richtigen Erholung , der vernünftigen
Einteilung des Einkommens usw . Es
handelt sich also um ein praktisches Le¬
bensbuch . Ausgerechnet dieses Werk
aber wurde jetzt von der katholischen

Kirche auf den Inder gesetzt. Man
staunt und fragt sich zunächst , ob man
denn im Vatikan gar so besorgt ist um
die richtige Verteilung des Einkommens
oder um die richtige Zusammensetzung
der Mahlzeiten . Aber wenn man das
Buch durchlieft , kommt man auf eine
Stelle , in der sich der Verfasser bei¬
läufig auch mit dein gegenwärtigen »
Nassenproblem in den Vereinigten
Staaten beschäftigt und die Meinung
vertritt , daß dort die Nassenmischung
zwischen Weißen , Negern und Juden
einmal zu verhängnisvollen Auswirkun¬
gen kommen müsse . Dies also ist die
Arsache , warum das Buch vom Vatikan
verfemt und auf den Index gesetzt
wurde . Die Mahnung zu einer klugen
Nassenpolitik paßt eben nicht zum Geiste
des kirchlichen Mittelalters , der heute
einzig und allein noch im Index -Ver¬
fahren der römischen Kirche lebt.

Wahre repräsentative Hauptstadt"
Nichtsest im Propagandaministerium / Br. Soebbels unter den ftrbeiteen / kein Platz
für Bürokratie und flmtssttzimmel / Berlins vauarbeiterschast für Jahrzehnte beschäftigt

Verlin,  27 . Januar.
Für die Erweiterungsbauten des Reichsministe¬

riums für Bolksaufklärung und Propaganda , die
durch den ständig wachsenden Arbeitsumfang zu
einer zwingenden Notwendigkeit geworden waren,
sand Mittwoch nachmittag im Beisein des Bau¬
herrn und Hausherrn , des Reichsmimsters Dr.
Goebbels , das Richtfest statt.

Die am Bau beteiligten 500 Kopf - und Hand¬
arbeiter hatten auf dem Hof des neuen , an den
alten angrenzenden Eebäudekomplexes Ausstellung
genommen . Nachdem Reichsminister Dr . Goeb¬
bels , in dessen Begleitung sich die Staatssekretäre
Reichspressechef Dr . Dietrich und Hanke  be¬
fanden , die Bauleitung begrüßt hatte , hieß Ober¬
regierungsrat Soppart  den Bauherrn willkom-
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men . Dann wurde die Richtkrone zum Dachfirst
emporgezogen . Der Zimmerpolier sprach seinen
Richtspruch.

Reichsminister Dr . Goebbels  dankte den Ar¬
beitern vor allem für die Schnelligkeit,  mit
der diese Bauten errichtet worden sind. Er be¬
tonte dann , daß sein Ministerium als höchste Auf¬
gabe immer nur die gekannt habe , ein Volks-
ministerium  zu sein und engste Verbindung
zwischen Führung und Volk sicherzustellen.

Dann fuhren die am Bau Beteiligten zu
Krolls Festsälen , wo bei fröhlicher Tafelmusik der
traditionelle Richtschmaus;  eingenommen
wurde . Im Verlauf der Stundest sprach einer der
Arbeiter für alle Kameraden dem Minister sei¬
nen Dank für das schöne Fest aus . Dr . Goebbels
versicherte in .e.uer Erwiderung daß niemals die
Bürokratie und der Amtsschimmel in die neuen
Bauten einziehen würden . Junge oder jung
empfindende Menschen würden dort arbeiten zum
Wohl « des Reiches und des Volkes . Unter Hin¬
weis auf die bevorstehenden umfangreichen Bau-
arbeiten zur Neugestaltung der Reichshauptstadt
teilte der Minister dann mit , daß die Regierung
in der nächsten Zeit mit den dafür ausgearbei¬
teten Plänen an die Leffentlichkeit treten werde
Diese Pläne würden die Reichshauptstadk erst
zur wahren repräsentativen Hauptstadt des deut¬
schen Volkes machen.

Nicht zuletzt stehe in diesen gewaltigen Neubau¬
plänen die Errichtung von Wohnungen für hand-
arbeitcnde Volksgenossen . Diese Pläne des Füh¬
rers zur Umgestaltung Berlins seien so umfassend,
daß die Bauarbeiterschaft auf Jahrzehnte hinaus
vollauf beschäftigt sein werde.

Die Neubauten des Propagandaministeriums
gliedern sich in dreiTeile:  einen Bauteil an
der Mauerstraße , der in sechs Monaten errichtet
wurde , einen sogenannten Parkflügel , dessen Aus¬
bau nur fünf Monate in Anspruch nahm , und
einen an der Wilhelmstraße gelegenen Bau , der
in den vier letzten Monaten des vergangenen
Jahres im Rohbau fertiggestellt werden könnte.

(Sieh « auch Seite 2)
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„Viele in Deutschland kämpfen gegen uns , noch
mehr ereifern sich über „Putsche " , über „geplant«
Morde " usw. Aber nur sehr wenige wissen, baß
der Nationalsozialismus für die heutige Welt.
viel gefährlicher ist .als ein Putsch : Es ist der
Herold eines neuen Zeitalters  für
Europa , -für die weiße Rasse überhaupt ." So
schrieb aus der Stimmung der Zeit heraus zum
ersten Parteitag der NSDAP . der heutige Reichs¬
leiter Rosenherg  im „Völkischen Beobachter"
vom 27. Januar 1923.

In der Zeit der Schmach und des Niederganges,
in der Zeit des Ruhreinfalls der Franzosen , hätte
der unbekannte Adolf Hitler eine völkische Wider-
standsbewegnmg mit großdeutschem Gedankengut
ins Leben gerufen , die nun immer wieder von
sich reden machen sollte . Die Partei rief zu ihrem
ersten Parteitag  vom 27. bis 29. Januar
nach München auf . Tausende aus dem ganzen
Reich und den Vruderländevn folgten dem Ruf.
Der damalige Minister des Innern , Dr.
Schwerer , erklärte den Pressevertretern , die
Nationalsozialisten hätten der Polizei mit Ge¬
walt gedroht , als man thuen keinen Platz für die
Fahnenweihe zur Verfügung stellen wollte . Die
Erklärung des Ausnahmezustandes  sei
die Folge.

Die bayerische Regierung hatte erst den Partei¬
tag verboten , genehmigte ihn ' schließlich doch, und
im Zeichen des verhängten Ausnahmezustandes
rollte er würdig und ohne jede Störung ab . Zwölf
Versammlungen fanden statt , die alle über¬
füllt  warm . Redner aus dem Reich, aus Oester¬
reich und dem Sudetenland nahmen Stellung zu
dem Thema : „Was hat zu geschehen, und was
wollen wir Nationalsozialisten ?" Der Höhe¬
punkt  in allen zwölf Versammlungen war die
Rededes Führers  selbst . „Die Begeisterung
für den Führer war jedesmal eine Huldigung,
wie sie früher Volkskönigen zuteil wurde " , sagte
ein Augenzeuge der damaligen Kundgebungen.

In jeder Vexsammlung wurde u. a . folgende
Entschließung  angenommen : 1. Sofortige
Ungültigkeitserklärung des Frisdensvertrages;
2. Einstellung jeglicher Geld - und Sachlieferun-
gen ; 3. sofortige Durchführung einer Währungs¬
reform ; 1. Auflegung eines Gesetzes zum Schutze
des Vaterlandes , rücksichtsloser Kampf gegen alle
Vaterlandsverräter : 5. augenblickliche Aufhebung
der Schutzgesetze, Befreiung der in den Gefäng¬
nissen schmachtenden nationalen Verteidiger des
Vaterlandes , Verhaftung derjenigen November-
verbrecher , die Schuld und Ursache unseres heu¬
tigen Unglücks sind ; 6. abermalige Forderung
nach beschleunigter Einführung der Todesstrafe
gegen Wucherer und Schieber.

Abteilung auf Abteilung rückte am nächsten
Sonntagvormittag auf dem Marsfeld  in
München an , vor sich die neuen Hakenkreuz-
fahnen und die vier SA .-Standarten des Auf¬
bruchs . Gegen 11 Uhr vormittags begann auf
dem schneebedeckten Platz , der weit umsäumt mit
aktiven Teilnehmern und vielen Zuschauern
war , die Feierstunde  mit dem Lhoral des
Niederländischen Dankgebets . Dann fand die
Weihe der vier SA .-Standarten München 1,
München 2, Nürnberg und Landshut,
sowie der beiden ersten außerbayerischen Sturm¬
sahnen von Zittau und Markneukirchen
durch den Führer statt . Er sprach Worte dabei,
deren wirkliche Tief « wir erst heute richtig er¬
messen können:

„Ein Symbol sind die neuen Fahnen der
Sturmabteilung . Ein Symbol der künftigen
neuen Reichsfahne , ein Gelöbnis , nicht zu rasten
und zu ruhen , bis unser Vaterland wieder frei
und groß geworden ist. Alle Deutschen sollen sich
unter dieser Fahne sammeln ." .

Das Sturmlied von Dietrich Eckart klingt auf,
und Hunderte von Fahnen im weiten Viereck sen-
ken sick», als Adolf Hitler den Sturmabteilungen
den Eid der Treue abnimmt . Dreiviertel Stunde
dauert der Vorbeimarsch  der Hundertschaf¬
ten der SA ., unter denen sich auch der .Partei¬
genosse Albert Leo Schlageter  befand , der
wenige Monate später im Kampf um ein freies
Deutschland auf der Golzheimer Heide sein Leben
für die große Idee hingab.

300 Ortsgruppenleiter der Nationalsozialisten
aus dem ganzen deutschen Sprachgebiet nahmen
an der Delegiertenversammlung  am
Montag teil , wo ihnen der Führer in mitreißen¬
den Ausführungen die Probleme der Innen - und
Außenpolitik erläuterte . Drei Dinge seien es , auf
denen Deutschland ruhe , nämlich auf dem
sozialen , dem nationalen und völki¬
schen  Gedanken . Unter dem Jubel der Anwesen¬
den konnte der Führer prophetisch feststellen:
„.Unsere Gegner mögen uns verlästern und ver¬
folgen , es wird ihnen alles nichts helfen : Die
neue völkische Weltanschauung ist erwacht,
hinter ihr stehen heute schon Tausende opfer¬
bereiter Menschen und kein Tod und kein Teufel
wird unseren Sieg aufzuhalten vermögen . . ."

Im ZirkusgeLäude auf dem Maisfeld fand am
selben Tag ein « Generalmitgliederver-
iammlung  der Partei statt . Wie groß müßte
wohl heute «in Gebäud « s«in, um alle die Men¬
schen zu fassen, die sich als Nationalsozialisten zumr
Dienst am Volk verschrieben haben?

Dieser erst« Parteitag zeichnete sich durch den
unerschütterlichen Willen zum endgültigen Siege
aus , der erst nach Jahren erraugen werden sollte.
Er war in der Organisation und in der Disziplin
der Männer in jeder Beziehung vorbildlich und
versetzte dadurch den Gegnern der Bewegung von
damals einen erheblichen Schlag . o . 8.
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Der rumänische Ministerpräsident Gog« durch¬
kreuzte Tarnungsversuche der Juden.

Reichsminister Dr . Goebbels sprach beim
Richtfest für den Erweiterungsbau des
Propagandaministeriums.

Ueber das Deutsche Turn - und Sportfest in
Breslan äußerte sich Reichsminister Dr . Frick.
Glänzende deutsche Siege gab es bei den
Zkiwettbewerben in Earmisch -Partenkirchen.
-ne Reichsbank erläßt eine Bekanntmachung

über Zahlungsverbindlichkeiten gegenüber
dem Auslond,

Am 30. Jonuar tritt auch die SA . des
Standortes Bremen zu einem Standortappell
aus dem Domshof an.
Die Vorarbeiten für die große Bremer Aus¬
stellung „Bremen — Schlüssel zur Welt " find
abgeschlossen.

MS . „Goldensels " der „Hansa " erledigt
heute seine Abnahmeprobesahrt.
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Neue Verordnung
über die Neugestaltung der Reichshauptstadt

Berlin , 27. Januar.
Nach dem Erlaß des Führers und Reichskanzlers

vom 20. Januar kann der Eeneralbauinspektor für
die Reichshauptstadt die ihm übertragenen Befug¬
nisse, soweit notwendig , auch außerhalb  des
Stadtkreises Berlin ausüben ; insbesondere kann
er Gebiete außerhalb des Stadtkreises Berlin in
den Eesamtbauplan für die Reichshauptstadt cin-
Leziehen.

In Durchführung dieses Erlasses und zur Er¬
gänzung über die Neugestaltung der Reichshaupt¬
stadt vom 5. November 1837 hat der Reichsarbeits¬
minister die II . Verordnung über die
Neugestaltung der Reichshauptstadt
vom 25. Januar 1938 erlassen . Die Verordnung
enthält im wesentlichen die Regelung der
Vehördenzuständigkeiteu  für die Fälle,
in denen zur Durchführung der städtebaulichen
Maßnahmen in Berlin die Erstreckung dieser
Maßnahmen auf Gebiete außerhalb des Stadt¬
kreises erforderlich ist. Soweit hier Enteignungen
notwendig werden , ist der Regierungsprä¬
sident  die zuständige Eignungsbehörde . Bei
diesem sind auch die Schadenersatzan 'sprüche auf
Grund von Vorarbeiten auf Grundstücken anzu¬
melden.

In den außerhalb Berlins in den Gesamtplan
einbezogenen Bereichen erteilt die Genehmigung
von Grundstllcksteilungen und Veränderungen oer
Landrack (in Stadtkreisen der Oberbürger¬
meister ) . Das Vorkaufsrecht  an Grundstücken
hingegen steht auch in diesen Bereichen der
Reichshauptstadt  Berlin oder dem von ihr
bezeichneten Berechtigten zu. Im übrigen gelten
die bisher erlassenen Vorschriften allenthalben
auch für die zur Durchführung der städtebaulichen
Maßnahmen außerhalb des Stadtkreises Berlin in
Frage kommenden Gebiete.

Sendung aus dem Sau Meser-kms
N8S . Oldenburg , 27. Januar

Der Reichssender Köln  bringt in den Tagen
vom 18. bis 20. März in engster Zusammenarbeit
mit dem Gaupropagandaamt der NSDAP .,
Hauptstelle Rundfunk , eine Dreitage -Sendung , die

. .. . . . . . kulti "Reportagen , musikalischen und kulturellen Dar¬
bietungen den südlichen Teil des Gaues Weser-
Ems erfaßt . Gesendet ^ wird vorwiegend , aus
Osnabrück.  Direkte Sendungen erfolgen ferner
aus Quakenbrück , Schüttorf , Nord¬
horn und Lingen.  Die Sendung schildert das
ganze kulturelle Schaffen innerhalb des südlichen
Eaugebietes und bringt Ausschnitte aus Heimat
und Brauchtum , ferner Städtebilder , Schilde¬
rungen von alten Bauernhöfen, » Burgen und
Steindenkmälern , Sagen aus dem Lande Widu-
kinds uüL Kurzberichte aus der Arbeit der NSV.
und des Reichsarbeitsdienstes . Es spielen Musik-
züge der SA ., der HJ ., des Arbeitsdienstes und
der Wehrmacht . Dichter und Komponisten kommen
zu Wort , und außerdem soll der „Frohe Samstag-
Nachmittag " mit den lustigen Gesellen vom
Reichssender Köln am 19. März aus der Stadt¬
halle zu Osnabrück übertragen werden.

Es ist der erste Fall , daß ein Reichssender aus
einem Gaubereich eine Dreitage -Sendung bringt.
Insgesamt wird in dreimal 12 Stunden ein um¬
fassender und interessanter Ueberblick über Land
u>Ä> Leute und die gesamte kulturelle und künst¬
lerische Bedeutung des südlichen Gauteiles
gegeben.

Me Ansehung unserer Arbeitskräfte
Berlin , 27. Januar

mges der
sion für Wirtschaftspolitik der NSDAP . in Mün¬
chen stand im Zeichen der Behandlung der ar-
beitspolitischen Fragen unserer Gegenwart . Der
erste Referent , Präsident Dr . Syrup,  ging da¬
von aus , daß wrr vor dem Einsatz der geburten¬
schwachen Jahrgänge stehen . Die heutigen Zif¬
fern der Beschäftigung in Deutschland zeigen , daß
wir mit unseren Beschäftigungszahlen an der
Spitze marschieren . Dr . Syrup zeigte im einzel¬
nen die Riickgriffsmöalichkeiten auf , die wir heute
noch arbeitseinsatzmätzig haben und die wir uns
durch bestimmte Maßnahmen zur Erfüllung der
großen wirtschaftspolitischen Aufgaben der Zu¬
kunft erschließen müssen.

Einen Eindruck vom Wesen und der Aufgabe
des Reichsarbeitsdienstes gewannen die Kurs¬
teilnehmer durch die Ausführungen des Eene-
ralarbeitsführers Tholens.  Der Leiter der
Kommission für Wirtschaftspolitik , Pg . Bernhard
Köhler,  bezeichnete als die wichtigste Aufgabe
der Wirtschaftspolitik die beste Ansehung der ver¬
fügbaren Arbeitskräfte . Wir haben , heute mit
etwa 30 Millionen Erwerbstätigen zu rechnen
und mit eingeschalteten Naturkräften , die sich auf
etwa 80 Millionen Menschenkräfte umrechnen
lassen. Die Aufgabe sei, immer mehr Menschen¬
kräfte für die wichtigsten Aufgaben anzusetzen,
während immer mehr Naturkräfte die Nachgeord¬
neten Arbeiten übernehmen müßten.

Im Menst der Sicherheit
Berlin , 27. Januar.

Auf Gin -ladung des Reichsführers des National¬
sozialistischen Rechtswahrer -bundes sprach im Haus
der Deutschen Rechtsfront der Chef der Sicher¬
heitspolizei , ss-Gruppenführer Heydrich , über die
Abwehr der Staatsfeinde im nationalsoziali¬
stischen Staat . Er stellte dar , wie das zur Einheit
zusammengefügte Staatsschutzkorps der ss und
Polizei nicht nur mit fester Hand alle Versuche,
das deutsche Volk und sein Reich durch Zersetzung,
Verrat , Sabotage usw. zu schädigen, verhindert,
sondern vor allem die Absichten der Gegner und
rhre Arbeitsweise rechtzeitig erkennt und ständig
überwacht.

ötsuiwIMspaß In frnnkreichk kandbemerkung

Anregung eines französischenkggienikers— Vorstoß auch aus künstlerkreisen—Anerkennung für Veutfchland
Wir „autoritären Demokratien " freuen uns,

wenn wir aus den Reihen der „liberalen Demo¬
kratien " vernehmen , wie man auch dort trotz
prinzipieller Bedenken immer wieder auf sog.
diktatoriale und absolut unfreie Methoden zurück¬
greift , weil man mit den alten , überkommenen
einfach nicht mehr auskommt . Man tut es zwar
nicht aus Ueberzeugung , aber man tut es , weil
man die Notwendigkeit  einsieht . Das war
in den letzten Tagen des vergangenen Systems
in Deutschland so und ist in anderen demokra¬
tischen Staatsgebildcn nicht anders . Man hat es
in USA.  erlebt , wo man mit verschiedenen,
keineswegs demokratischen Maßnahmen der
Wirtschaftskrise  zu Leibe gerückt ist, man
weiß , daß England  sich seine Kolonien und
Mandate keineswegs durch Abstimmungen und
Mehrheitsbeschlüsse erhält , von der im Kreise
der westlichen Demokratien freundlichst aufge¬
nommenen Sowjetunion gar nicht zu reden . . .
Vor noch nicht langer Zeit hat man sich in Frank¬
reich genötigt gesehen , gegen die absolute Freiheit
der Presse vorzugehen , und jetzt erreicht uns von
jenseits der Grenze eine Stimme , die wieder in
völlig undemokratischer Weise die Durchführung
einer „tief in die persönlichen Rechte des
einzelnen " eingreifenden Maßnahme fordert . Ein
bekannter Syphiligraph , Pros . L. M . P a u t r i e r,
bespricht in einer großen Abhandlung das Buch
einer Künstlerin , die sich für die Einführung
eines Gesundheitspasses  einsetzt.

nen Maßnahmen eine Angelegenheit der
ganzen Menschheit  sind , die dem National¬
sozialismus danken sollte , auch auf diesem Gebiete
bahnbrechend gewesen zu sein . „Die menschliche
Ehe ist" , so führt Professor Pautrier aus , „in be-
zug auf Gesundheitszustand und Fortpflanzung
häufig nichts anderes als eine Lotterie " .
Luise Hervieux,  die Schöpferin eines Buches
„Verbrechen !" , vollendet diese Ansicht mit herben,
aber nicht minder wahren Worten : „Hunde und
Luxuspferde haben ihren Stammbaum,  die
Menschenkinder kommen zur Welt wie ein Wurf
von Mäusen . . ." Beide Autoren überspringen
mit kühnem Satz die Barrieren aller liberal -isti-
schen Vorurteile und rufen nach dem Gesund¬
heitspaß für jeden Bürger. „Auswahl¬
institute und besondere Auswwhlklassen werden
geschaffen, um die Fähigkeiten unserer Kinder
kennenzulernen , aber man kennt die von ihnen
mitgebrachten Veranlagungen  nicht im ge¬
ringsten . . .", ist eine ihrer treffenden Fest¬
stellungen.

der Ehe und vor der Entbindung . Ein geheimer
Zeuge  soll es sein , der uns überall folgt , bis
die öffentliche Meinung von falscher Scham be¬
freit ist. Es soll unsere eigene Sicherheit und
der Schutz unserer  Kinder sein und spater
ihr kostbarstes Erbe ."

Solche Worte hört man nicht oft aus einem
Lande , in dem schrankenloseste Ungebunden-
heit  das Ideal aller Schönheit bedeutet . In
dem die Menschen das Recht haben sollen , ve^
antwortungslos Gutes und Böses anzurichten , sich
ihr eigenes Glück auf Kasten anderer und ihre
augenblicklichen Wünsch - auf Kosten zukünftiger
Generationen zu erfüllen Man muß diese Worte
um ihrer Seltenheit  willen festhalten , aber
auch um der Eeisteseinstellung , der sie entsprin¬
gen . Denn hier nähert man sich stark der national¬
sozialistischen Anschauung , daß es nicht allein
darauf ankommt , bestehendes Uebel zu beseitigen
und zu lindern , als vielmehr darauf , kommendem
Unglück vorzubeugen.

Die Ausführungen dieser Leiden mutigen Men¬
schen sind zu ehrlich und treffend , als daß man sie
völlig übergehen könnte . Vor allem zeigen sie, daß
diese in Deutschland längst in Angriff ' genomme-

Das Eesundheitsbuch , das der Franzose und
seine weibliche Kampfgenossin erdenken , soll ein
getreues Spiegelhild  der Gesundheit eines
Menschen sein. Dadurch , daß ihm eine Abschrift
der elterlichen Dokumente beigefügt wird , werden
Behörden und die Inhaber der Bücher selbst
über alle gesundheitlichen Bedingungen orientiert
sein. „Es soll dem Arzt so oft vorgelegt wer¬
den , als wir mit ihm zu tun haben . Die an uns
behandelte Krankheit wird hier eingetragen , und
das Dokument soll befragt werden , sobald wir
andere als unsere eigene Gesundheit gefährden
können : in der Schule , beim Militärdienst , vor

ZS Piaster für eine glimme
Paris , 27. Januar.

Die französische Kammer beschäftigte sich mit
der Wahl in Französisch -Cochinchina . Dort war im
Jahre 1936 der Abgeordnete de Beaumont mit
sehr knapper Mehrheit gewählt worden . Es stellte
sich heraus , daß sein Wahlagent Stimmen-
käufe  größeren Stils vorgenommen hatte . Er
zahlte an die Stimmberechtigten durchschnittlich
38 Piaster , wenn sie Beaumont wählten . Die
Kammer hat wegen dieser Vorfälle die Wahl in
Cochinchina für ungültig  erklärt.

Man logte in Senf vertraulich

Riesenmanöoer— auf
politischemHintergrund ^
Ausbau Singapores zur größten Seefestung am
Pazifik und — so behauptet man in London —
der Welt überhaupt . Für den 11. Februar ist die
offizielle Eröffnung der neuen Flottenbasis fest¬
gesetzt worden . Mehr als 17 Millionen Pfund
haben die Hafen - und Küstenbefestigungen , die
neuen Hafenbauten und Trockendocks verschlungen.
Große Manöver der See -, Luft - und Landstreit¬
kräfte sollen der Eröffnung vorangehen . Die Ein¬
zelheiten dieser Manöver können ihrer Anlage
sowie ihrem Sinne nach nur politisch geweitet
werden . Dem Empire und darüber hinaus der
Welt soll der Beweis erbracht weiden , daß
Singapore „unverwundbar " ist. Die Entwicklung
des ostasiatischen Konfliktes hat Englands Stellung
im Pazifik ohne Zweifel in Mitleidenschaft ge¬
zogen . Wirtschaftliche wie auch politische Inter¬
essen mutzten zum Teil weitgehend geopfert wer¬
den Auch die britische Position im Mittelmeer ist
offenbar geschwächt worden . Die Manöver um
Singapore sollen nun zeigen , daß die Ereignisse
im Vorfeld die britische Hauptstellung ,n keiner
Weise berührt haben , daß England nach wie vor
Singapore als Zentrum seiner ostasiatischen
Stellung ansieht und behaupten will . Die Auf¬
zählung der an den Manövern teilnehmenden
Einheiten unterstreicht die Kernstellung , die
Singapore künftig in den Verteidigungslinien
des Empire einnehmen soll. Schiffseinheiten der
China -Flotte , der indischen und oftindischen Ge¬
schwader , Flugstwfseln aus dem Irak , Truppen¬
teile der Garnisonen von Hongkong und Singa¬
pore werden ebenso wie Regimenter aus Indien
und den Malaienstaaten an den Manövern teil¬
nehmen Die Teilnahme amerikanischer und
australischer Kreuzer als . „Manövergäste " schließ¬
lich versinnbildlicht deutlich die Peripherie des
Kreises , dessen Mittelpunkt Singapore sein soll. -

öffentliche Sitzung tzeute nachmittag- Aussprache Mischen dem französischenund dem rumänischen Außenminister
Gens , 27. Januar.

Der Rat der Genfer Entente hielt Mittwoch
eine einstündige vertrauliche Sitzung ab . Die
nächste Tagung , , die öffentlich ist, wird am
heutigen Donnerstagnachmittag abgehalten . Vor
der Sitzung hatte der französische Außenminister
Delbos  eine längere Aussprache mit dem
rumänischen Außenminister Micescu.

Me hundertste Niederlage
Budapest , 27. Januar.

Die Genfer llnfriedenspolitik wird besonders
von den kleineren Staaten immer schärfer er¬
kannt . Ungarn hat die Folgen der Genfer Un¬
fähigkeit besonders zu spüren bekommen : daher
findet die hundertste Tagung des Genfer Rates
in der ungarischen Öffentlichkeit völlige Gleich¬
gültigkeit , vielfach aber auch offenen Hohn und
Spott.  Charakteristisch ist die Stellungnahme
des „llj Nemzedek" , der die Genfer Liga mit
einem schlotterigen , künstlich ernährten Greis
vergleicht , für den man umsonst nach einem
Wundermittel zur Verlängerung des Lebens
suche, „llj Magyars -ag" spricht von einer hun¬
dertsten Niederlage  der Genfer Liga . Noch
niemals seien die Genfer Jnteressenvertreter
unter so aussichtslosen Umständen zusammen¬
getreten wie jetzt.

Schweden melde Senf!
Stockholm , 27. Januar.

Der jungnationale Verband Schwe¬
dens  hat einen Aufruf erlassen zur Volks¬
abstimmung  über den Austritt Schwedens
aus der Genfer Liga . Zur Durchführung dieser
Volksabstimmung hat der Verband einen beson¬
deren Ausschuß  eingesetzt . Nach der Volks¬
abstimmung soll dem König eine Denkschrift über¬
reicht werden , in der sofortige Maßnahmen zum

Austritt Schwedens aus dem Genfer Jnteressen-
verband vorgeschlagen werden . In Verfolg dieses
Aufrufs werden in der Öffentlichkeit Abstim¬
mungslisten  ausgelegt.

Senf soll-Sie Segner zügeln"
Moskau » 27. Januar

Die Rolle , die die Komintern der Genfer Liga
zuweist , wird in einem Artikel der Moskauer
„Prawda " definiert , der anläßlich der Eröffnung
der 100. Tagung des Genfer Rates erschienen ist.
Ungeschminkt heißt es da , daß die Genfer Liga
„ungeachtet ihrer Unvollkommenheit weiterhin
dazu verwendet werden sollte , die Gegner zu
zügeln ". ( !) Das Sowjetblatt kann allerdings
nicht umhin , gleichzeitig die Schwäche der Gen¬
fer Institution festzustellen . Es zieht insofern eine
Folgerung , als es England und Frankreich zum
Festhalten an ihrer Entente -Politik ermuntert
und fordert , „keine Nachgiebigkeit zu zeigen und
keine Zugeständnisse zu machen " .

Moskau ein..unheimlicher Vesttzützer"
(Orsbtberiebt unseres Brüsseler Vertreters)

Brüssel , 27. Januar-
Der „Standaard " beschäftigt sich in einem Leit¬

artikel mit der Krise der Genfer Liga . Nach der
augenblicklichen Lage könne niemand bftreit -en,
daß Paris , Moskau und London allein in Genf
den Ausschlag geben . Seitens der kleinen Staaten
habe man hier weitgehend erkannt , welche Ge¬
fahren diese Entwicklung in sich berge . Belgien
habe sich völlige Unabhängigkeit  ferner
Handlungsfreiheit vorbehalten , und Polen , Jugo¬
slawien , Rumänien , die Schweiz sowie die nörd¬
lichen Länder hätten nicht gezögert , diesem Bei¬
spiel zu folgen . Die marxistische Presse aller Län¬
der wende sich gegen diese Haltung der kleinen
Staren , denen vor allem der Umstand unheim¬

lich sei, daß ausgerechnet Sowjetruß-
land  sich zum „Beschützer" der gemeinschaftlichen
„Sicherheit " aufgeworfen habe . Der Begriff
„kollektive Sicherheit " herge daher gleichzeitig den
Begriff der „kollektiven Unsicherheit " in sich.

Unbelehrbare Phantasten
(Lonäsrbsriokt cksr „Bremer Leitung ")

Gens , 27. Januar
Man möchte glauben , daß in Genf , wo sich die

letzten Getreuen der Liga wieder einmal zusam¬
menfinden , nicht allzu viel Freude und Opti¬
mismus herrschen könnte . Was dieser Staaten¬
verband jetzt mitmacht , nennt man im wirtschaft¬
lichen Alltagsleben einen Krach . Die geschäfts¬
tüchtigen Drahtzieher versuchen dabei , jene Idea¬
listen . die bisher in der Liga eine Art Ideal
bild  des menschlichen Zusammenlebens erblickten,
mit allen möglichen süßen Worten und leichtfer¬
tigen Versprechungen bei der Stange zu halten.
Dabei gibt es immer noch unbelehrbare Phan¬
tasten , die glauben , daß die Zukunft doch noch
das bringen könne , was man in der Vergan¬
genheit vergebens erwartet hat . Sie stehen auf
dem Standpunkt , wenn man die alten Namen
durch neue ersetzen und die äußeren Formen etwas
umgießen würde , dann könnte es wohl gehen . So
taucht jetzt der Plan auf , eine von Genf scheinbar
unabhängige „W i r t s cha f t s - Li git " zu grün¬
den , die den erträumten universalen  Cha¬
rakter haben und daher auch die autoritären
Staaten zu ihren Mitgliedern zählen könnte . Man
kennt den Dreh , der hier beabsichtigt ist : Zu Gens
hat man kein Vertrauen mehr . es ist zu sehr dis¬
kreditiert . und so versucht man eben , die Köder
irgendwo anders auszulegen . Wenn der Plan in
den nächsten Tagen veröffentlicht werden - sollte
und wenn er noch so sehr mit betörenden Phrasen
angekündigt und gepriesen wird , so wird man doch
nicht vergessen können , daß er ausgerechnet in
Genf erwogen und fertiggestellt worden ist.

slamen fordern Autonomie
(Oraütbsriobt unseres Brüsseler Vertreters)

Brüssel , 27. Januar.
kpoche der Verständigung

In einer Versammlung des flämischen National-
verbandes sprach dessen Leiter Stafde Clerqs
über die politischen Ziele seiner Bewegung . Das
beste Mittel , um das flämische Volk zu einer poli¬
tischen Gemeinschaft zusammenzuschweißen , sei eine
autonome Regierung für Wallonen wie für Fla¬
men . Durch Selbstregierung  stelle man die
besten Kräfte des Volkes in dessen eigenen Dienst,
ein Ziel , das bisher noch nie erreicht gewesen
sei, da die Elite Flanderns seit einem Jahr¬
hundert im Staatsdienst und im Heer , in der
Kunst und in der Wissenschaft , in der Wirtschaft
und im Finanzwesen in den Diensten der fran¬
zösischen Kultur gestellt worden sei. Wenn Bel¬
gien sich aus der Genfer Liga löse  und
alle militärpolitischen Bindungen kündige , so habe
es die größte Aussicht , nicht in den nächsten euro¬
päischen Konflikt verwickelt zu werden.

Die Bukarestcr Rechtsanwaltskammer hat für sämt¬
liche jüdischen Rechtsanwälte, die nach dem 1. Dezember
1918 in ihre Listen eingetragen worden sind. das Recht
der Berussausübung mit sofortiger Wirkung aus¬
gesetzt.

VbWed von vruno Memmin
Nudols ffeß geleitet einen alten Soldaten und Kömpier zum Srabe

Warschau,  27 . Januar
Die polnischen Blätter enthalten ausführliche

Betrachtungen über den vierten Jahrestag des
Abschlusses des deutsch-polnischen Abkommens . In
den Betrachtungen kommt überall der Gedanke zum
Ausdruck , daß sich das Verständigungswerk in
diesen vier Jahren ausgezeichnet bewährt habe.
Uebereinstimmend wird als ein Zeichen dafür , daß
sich die Beziehungen zwischen Deutschland und
Polen weiterhin im Geiste dieses Abkommens ent¬
wickeln, auf die deutsch-polnische Minderheiten-
Ubercrnkunst vom 5. November vorigen Jahres
hingewiesen.

Aus der Feder ihres Berliner Berichterstatters
veröffentlicht „Gazeta Polska " einen Leitaussatz,
der „dem Werdegang dieses Umbruches von histo¬
rischer Bedeutung " gewidmet ist. Das Blatt stellt
die Frage , wie es um vie deutsch-polnischen Be¬
ziehungen bis zum Jahre 1933 bestellt war . Es
schreibt dazu , daß in ven breiten Massen der
Nation „il " die Ueberzeugung geherxscht habe , daß
der Nachbar „2 " sein Erbfeind  sei und um¬
gekehrt . Beide Nationen wollten nicht verstehen,
daß es in der Verflechtung des internationalen
Lebens auch gleichlaufende oder gemeinsame
Interessen  gibt . Pilsudski sei sich darüber im
klaren gewesen , daß die Weimarer Epoche der
deutsch-polnischen^ Bez iehu »gen unsinnig  sei.— . . . - - . — - "7MMs Briand im Dezember 1927 in Genf Pilsudski

München, 27. Januar.
Am Mittwoch wurde in Anwesenheit des Stell¬

vertreters des Führers Rudolf Hetz Generalleut¬
nant a . D. Bruno Heinemann , der verdienstvolle
Offizier der alten Armee , erste Organisationslci-
ter , erste Parteirichter der NSDAP . und treue
Gefolgsmann des Führers Adolf Hitler , im Kre¬
matorium des Münchener Ostfriedhofes den Flam¬
men übergeben.

Vor dem Krematorium hatten Ehrenformationen
der ss , SA ., des NSKK ., der Gaubereitschaft und
der Lsttsgruppe Braunes Haus mit Fahnen und
Stander Aufstellung genommen . Rudolf Heß,  der
mit Reichsschatzmeister Schwarz , dem Reichsleiter
und Obersten Parteirichter Buch, Reichöleiter
Grimm , Reichshauptdienststellenleiter Saupert
und -Obergruppenführer Freiherrn von Eber¬
stein erschienen war , sprach den Angehörigen des
Verstorbenen herzliches Beileid aus . Reichshaupt¬
dienststellenleiter Saupert  erinnerte in seinem
Nachruf daran , daß der Verstorbene nicht nur als
Soldat , sondern auch in der Partei durch seine
Fähigkeiten hervorgetreten sei, Fähigkeiten , die
der Führer Ende 1925 durch seine Berufung zum
ersten Parteirichter und ein Jahr später zum
ersten Organisationsleiter der NSDAP . aner¬
kannt habe : Auch als Generalleutnant Heinemann
aus dem aktiven Parteidienst ausgeschieden sei,
habe er nach wie vor regen Anteil genommen , und
er habe nun in dem Bewußtsein sterben können,
daß die deutsche Erde wieder frei ist.

Bei den Klängen des Horst -Wessel-Liedes reck¬
ten sich die Hände zum letzten Gruß empor . Reichs¬

leiter Buch als Nachfolger Heinemanns im Amt
des Obersten Parteirichters legte den schleifenge-
schmückten Lorbeerkranz des Führers
nieder ; dann widmete der Stellvertreter des Füh¬
rers Rudolf Hetz ebenfalls eine prächtige Kranz¬
spende. Diese und die weiteren Kranzwidmungen
waren Ausdruck der Dankbarkeitund Ver¬
ehrung  für diesen alten Soldaten und national¬
sozialistischen Kämpfer.

Stärkere Hilfe Moskaus für lhina? »kimes" wird hellhörig

ver lvv )ahre alte Seneraimajor
Kolberg , 27. Januar.

Der in Kolberg im Ruhestand lebende Oberst
a . D. Kutzschenbach  wurde Mittwoch 100 Jahre
alt . Aus diesem Anlaß wurden dem Jubilar zahl¬
reiche Ehrungen zuteil . Im Laufe des Tages er¬
schien der Kommandierende General der In¬
fanterie Blaskowitz  in der Wohnung dos Ober¬
sten und überbrachte ihm die Glückwünsche
des Führers  zugleich mit der Verleihung des
Charakters als Generalmajor und dem Bilde des
Führers mit eigenhändiger Unterschrift . Minister¬
präsident Generaloberst Göring  lieh ein Glück¬
wunschschreiben mit einer in der Staatlichen Por¬
zellanmanufaktur in Berlin hergestellten Ehren
lasse durch Oberbürgermeister Dr . Wegener über
reichen . Eeneralfeldmarschall von Blomberp
sandte folgendes Telegramm : „In dankbarer Er¬
innerung Ihrer im Krieg und Frieden für Deutsch¬
land geleisteten Dienste als Offizier der alten
Armee spreche ich Ihnen zugleich im Namen der
neuen Wehrmacht zu Ihrem 100. Geburtstage
meinen herzlichsten Glückwunsch aus ."

Moskau . 27. Januar
In Moskau verlautet , daß der Sohn Sunjat-

sens , Sunfo,  der gegenwärtig a>ls Sonder-
bevollmächtigter der chinesischen Regierung in
Moskau weilt , vor der Abreise Litwinow -Finkel-
steins nach Genf mehrmals mit diesem Zusammen¬
künfte im Außenkommissariat gehabt habe . Dabei
sollen die sowjetrussisch-chinesischen Beziehungen
einer „eingehenden Betrachtung " unterzogen
worden sein , wobei über die Möglichkeiten einer
Verstärkungder sowjetrussische» Unterstützung
für China gesprochen worden sein soll.

kodesurteil für kominternagenten
Warschau , 27. Januar.

2m Zuge der Bekämpfung bolschewistischer Ver¬
brechen und der Unschädlichmachung der
Kominternagenten in Polen fand ein neuer
Prozeß inZamoseim  westlichen Teil Ealiziens
statt . Das dortige Bezirksgericht verurteilte den
Kommunisten Piwowar  zum Tode durch den
Strang und zwölf weitere Kommunisten zu Zucht¬
hausstrafen zwischen 2 und 15 Jahren . Piwowar,
einem berüchtigten Agenten der Komintern,
konnte die Ermordung eines Angehörigen der
Polizeibehörden nachgewiesen werden . Die mit
ihm verurteilten Kommunisten sind an diesem
Morde mitschuldig.
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Sie polnische presse zum vierten Jahrestag des Abkommens mit Veutfchland

»von neuem Slauben beseelt"

^„,7 erm- evl«

Belgrad . 27. Januar.
Der Sonderberichterstatter der halbamtlichen

„Vrem -e" veröffentlicht nach seiner Rückkehr aus
Deutschland einen längeren Artikel über die
Krupp - Werke  in Essen. Dabei kommt er auch
auf die innere Wandlung der Arbeiterschaft durch
den Nationalsozialismus zu sprechen und schreibt
darüber : „Das Ruhrgebiet mit dem schwarzen
Schatten der Schornsteins war einmal ganz roi
eingestellt . Der Arbeiter war damals nur ein
Söldner , der sich mit Recht empörte , weil her
Mensch  in ihm nicht genug geachtet wurde.
Heute haben wir Arbeiter gesehen , die von einem
neuen Glauben  beseelt waren . Sie dienen
jetzt der Nation . Der Staat hat das Kapital mit
der Arbeit ausgefüllt und damit eine neue Ethik
geschaffen und einen neuen Maßstab für die
menschlichen Werte sowie die fortgeschrittenste
soziale Fürsorge . Was wir im Ruhrgebiet sahen,
beeindruckte uns stark . Wir erkannten , daß es gut
war , daß Jugoslawien zur rechten Zeit in dieses
starke Deutschland kam und nicht unter den letzten
sich befand ."
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Sohle bei Szel»
Budapest , 27. Januar.

Staatssekretär Gauleiter Bohle stattete . im
"che "Laufe des Mittwochs dem -ungarischen Innen¬

minister Szell  einen Besuch ab und besichtigte
dann die reichsdeutsche Schule . Im Laufe des
Dienstagabends hatte er dem Kultusminister
Ho man dem stellvertretenden Außenminister
Baron Apor  und dem Pressechef des Außen-
ministeriums Szent - Jstvany  Besuche abge¬
stattet.

heimliche Verwundetentransporte

nach seiner Meinung über die Entwicklung der
deutsch-polnischen Beziehungen fragte , habe der
Marschall folgende prophetische Antwort ausge¬
sprochen : ,D>i^se Beziehungen sind heute sehr kühl:
aber ich zweifle nicht , daß in Deutschland nach
einigen Jahren ein großer Staatsmann
an die Nacht gelangen wird , der Verständnis
dafür hat , daß Deutschland und Polen in ihrem
beiderseitigen und im europäischen Interesse aus
eine gute , auf gegenseitige Achtung und auf gegen¬
seitiges Vertrauen gestützte Rachbarschaft bedacht
sein müssen." Diese Voraussage sei in Erfüllung
gegangen . Dieser große Staatsmann habe am
30. Januar die Macht übernommen , und Mar¬
schall Pilsudski habe endlich einen Partner gehabt.
Der 26. Januar 1934 wurde für die beiden Na¬
tionen eine historische Wende.

Vier Jahre seien vergangen , seitdem das Reich
und Polen die Nachkrieasepoche gegenseitigen
Mißbehagens und unfruchtbarer politischer Riva-

, Salamanca , 27. Januar.
Wie aus zuverlässiger Quelle in Barcelona ver¬

lautet , sind dort von der Teruelfront in der
letzten Zeit 6000 Verwundete eingetroffen . Um
eine Beunruhigung der Bevölkerung zu ver¬
meiden , werden die Transporte nachts durch¬
geführt . Während dieser Stunden wird Flieger¬
alarm  gegeben , damit die Einwohner die
Unterstände aufsuchen und ihnen der Anblick der
Verwundetenzüge entzogen wird.

Der nationalspanische Heeresbericht meldet : An
der Teruelfront machten die Bolschewisten im
Abschnitt von Singra  einen Eegenangrifs,
der abgewiesen und in eine Verfolgung des
Feindes umgewandelt wurde . Dabei verloren die
Bolschewisten 100 Tote , 100 Gefangene , Maschinen¬
gewehre , Munition und einen sowjetrussischen
Tank . Wie der Frontberichterstatter des Haupt¬
quartiers ergänzend meldet , sind in diesem Ab¬
schnitt außer den genannten 100 Gefangenen noch
100 Mann der bolschewistischen Miliz über¬
gelaufen.

Die Berliner Medizinische Gesellschaft veranstaltete
eine Festsitzung, aus der einer der bekanntesten Neuro¬
logen Italiens . Professor Dr . Panegrossi, über die Er¬
gebnisse seiner vierjährigen Erfahrungen sprach, die er
in der Bekämpfung der Kopsgrippe gemacht hat.

Die tschechischeAgrarpartei fordert energischeMaß¬
nahmen gegen die Agitation der Kommunisten jn der
Tschechoslowakei.
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lität abzuschließen begannen . Beide Regierungen
seien zu dem Ergebnis gelangt , daß der Augen¬
blick gekommen ist , um eine Epoche in den deutsch-
polnischen Beziehungen durch unmittelbare
Verständigung  zu beginnen . Diese neue
Epoche dauere und werde gewiß noch länger
Epoche dauere und werde gewiß noch länger
dauern als in dem Zehnjahresiermin der Erklä-
gesehen ist.

Das Januarheft der „Gcopolitik" ist, nachdemdie
reichhaltige Zeitschrist sich in ihrem Dezemberhestin
einem ausführlichen Aussatz bereits mit der Energie¬
wirtschaft Afrikas beschäftigt hatte, Südafrika gewid¬
met. Besonders ist an dieser Sondcrveröfsentlichung
zu begrüßen, daß mit ihr sowohl Fragen des südafri¬
kanischen Rechts wie historische, wirtschaftliche und
rassenpolitische Probleme behandelt werden. Wir er¬
wähnen einen interessanten Aufsatz von Werner
Schmidt-Pretoria „Der Große Tret der Buren ", auf¬
schlußreiche Ausführungen van Rensburgs , des Ad¬
ministrators des Oranje -Freistaatcs , über „Das südafri¬
kanische Recht in seiner geopolitischen Gestaltung", eine
der Kernfrage — Trennung zwischen Schwarz und
Weiß — gerecht werdende Darstellung Wahrhold Dra-

Nie

London, 27. Januar.
In einem ausführlichen Bericht über die

politische Lage in Indien verweist ein Korre¬
spondent der „Times " auf die bo ls che w i sti s che
Agitationin  Indien . Er stellt dabei fest, daß
für die Unruhe unter den Spinnereiarbeitern und

schers „Zur Rassenfrage in der SüdafrikanischenUnion
' ' ntlV ^ "

die zahlreichen Streiks eine kommunistische
Clfque  voll verantwortlich sei, denn diese

ein von außerordentlicher Sachkenntnis zeugender Be¬
richt Rudolf Krahmanns über „Die Lebensdauer de?
Goldbergbaues am Witwatersrand " sowie eine wert¬
volle Studie Erich Obst' über „Die drei britischenEin-
geborenen-Protektorate Swaziland , Basutoland und
Betschuanaland ". Die Beilage des Januarheftes , zu
dem übrigens der Berliner Gesandte für die Union von

Streiks seien aus politischen,  nicht aber
aus wirtschaftlichen  Gründen angezettelt
worden . Unter Führung Moskauer Agitatoren
seien kommunistische Haufen in britische
Spinnereien eingedrungen,  wo die
Arbeits - und Lohnbedingungen zufriedenstellend
gewesen seien . Sie hätten dann die Arbeits¬
willigen terrorisiert und diejenigen eingeschüchtert,
die auf ihre Agitation nicht hätten eingehenwollen.

Südafrika Pros . Eic ein Vorwort geschriebenhat.Ziaatenwirtslbringt wieder mehrere Arbeiten zur Sraatenwirtschast.

knolanvs slak schießt auf„Tontauben"
London, 27. Januar.

Der englische General Jronside  teilte mit
daß die englischen Flaks jetzt neuartige llebunqs-
Aerben erhalten sollen . Die bisher gebräuchlichen
Scheiben , die von einem Flugzeug durch die Luft
geschleppt wurden , hätten sich als unzweckmäßig

^ die Schleppgeschwindigkeit höchstens
120 Kilometer in der Stunde betrage , was der
Geschwindigkeit der modernen Flugzeuge keines¬
wegs entspreche. Die neuen Scheiben seien den
„Tontauben zu vergleichen.
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Sluch Sparmaßnahmen, die im ersten Augen¬
blick als Einschränkung der persönlichen freien
Materialauswahl empfunden werden mögen,
haben ihr Gutes! Wie oft wird zu allgemeinem
Achteil in den Kleingartenanlagennoch Ein-
sriedigungsmaterial angetroffen, das völlig dem
Wesen und dem Gesamtausdruck
einer Kl ei ng a r t enko l on i e wider¬
spricht. Zu dem unschönen bunten Durchein¬
ander tragen neben manchen anderen ungeeigne¬
ten Ausführungen aber nicht am wenigsten auch
die schweren, massiven Eisenzäune bei. Es ist
ein Zaunmaterial, was trotz seines hohen Preises
doch noch in die Kleingärten gebracht wird, weil
diese Gartenfreundenur „ihren  prunk-
haften(?)" Eartenzaunsehen, nicht aber die
schöne Durchführung der ganzen Kolonie im
Äuge haben. Unter diese Zaunausführungen
fallen auch alle Vierkantgeflechte mit schweren,
starken Eisenpfosten, T-Eisen, oder gar mit das
schwere Drahtgeflecht einsäumenden Rahmeneisen,
solche kitschigen, an ehemals übliche Friedhofs¬
gitter erinnernde Zaungebilde und auch die allzu
massiven Vierkantgeflechte zwischen Eisenpfosten
sind uns heute schon lange Dorn im Auge in
den Strasienzügen der Stadt, als völlig zwecklose
Aorgarteneinfrredigungen, wieviel mehr
aber müssen diese Vergitterungen
aus jedem Kleingartengelände ver¬
dammt werden.

So mutz jeder wirkliche Kleingärtner die Ver¬
fügung deö Reichsbeauftragtenfür Eisen und
Äahl, vom 16. Dezember 1937 (Reichsanzeiger
Är. 290, Anordnung 30), begrüßen, die zwangs¬
weise mithelfenwird. für Kleingärtenschöne
und geeignete  Einfriedigungenund Hecken
zu erstellen. Wer sich also nicht strafbar machen
will, achte darum auf diese Bestimmung, und wer
die bessere Entwicklung zu schönerem Aussehen der
Klsingartengruppen gern verwirklicht sieht, weise
seine Kleingartenkameradenauf die einfache,
niedrige und billige Einfriedigung als den einzig
ribtigen Kleingartenzaun hin.

Neben vielen anderen Einzelaufführungen
heißt es in der Anordnung vom 16. Dezember
1937: Es ist verboten die Verwendung von Eisen
und Stahl: zu Fenster und Türen, Fensterladen.
Der Kleingartenfreund wird vor allem bei seinem
Laubenbaü auf diese Bestimmung zu achten haben.

Dann weiter unter Z 18 , es sind verboten:
T or e aus Eisen oder Stahl, ebenso Ständer
für Einfriedigungen und Umzäu¬
nungen , Zäune und Gitter  von einem
bestimmten Gewicht pro Quadratmeter an. Es
wird hiermit also die erwähnte allgemeine Ein¬
friedigung erfaßt. Die Verwendung von Draht
und Drahtgeflecht für Zäune ist gestattet. Der
Kleingartenfreund wird somit auch im Verfolg
dieser Maßnahmen direkt auf die im Sinne einer
schonen Eartengruppeanzustrebendeeinfache,
niedrige und praktische Einfriedigung verwiesen.
Ferner heißt es in der betreffenden Anordnung
des Reichsbeauftragten, daß Eisen- und Stahloer-
wendung untersagt ist für Rasen - und Beet - .
einfassungen . fürZierateallerArt,
wie Knäufe, Kapitäle, Gesimse, Schmuckhauben,
Z^rringeu. a. Wer begrüßt es nicht, daß end¬
lich damit der zu oft nur aus falschen„Schön-
heits"begriffen auch in viele Kleingärten hinein¬
getragene Spielkram und Kitsch sein Ende findet,
ferner sind unter8 1ä 4 noch aufgeführt: Lau¬
ben , Üaubengänge,  Pflanzenständerund
Pflanzenpfähle,  die nicht aus Eisen oder
stahl erstellt sein dürfen. Unter8 2 7 ist dann
noch die Aufzählung von Fahnenständern und
Fahnenhalternzu erwähnen. Im wesentlichen
wird also von dieser Anordnung für den Klein¬
gärtner die Einfriedigungund das Eartentor
erfaßt.

Wie errichten wir nun aber unseren Garten¬
zaun einwandfrei, praktisch und schön? Ein-
friedigungs holzpfosten.  die einen Meter bis
höchstens 1,20 Meter aus der Erde stehen und
im Erdreich selbst angebranntoder kyanisiert
sind, werden in einer Entfernungvon ca.
3 Meter sauber eingegraben und festgerammt und
nehmen dann 3 bis 4 glatte Spanndrähte auf.
Nur wer gar zu ängstlich ist, das Herübersteigen
„böser Buben" fürchtet, wird noch nach der
Innenseite1 oder2 Stacheldrähte dazu anheften.
In Kleingartengebieten mit starker Kaninchen¬
plage erhält dieser niedrige Zaun in seinem
unteren Teil ein 1 Zoll weites Sechseck-Maschen-
drahtgeflecht, das 60 Zentimeteroberhalbdes
Bodens hoch ist und noch ca. 15 Zentimeter in
der Erde eingegraben ist. An diese ebenso prak¬
tische wie preiswerteEinfriedigung, die ihren
großen Wert erst durch die allgemeine, einheit¬

liche Durchführung in dem ganzen Wegezuge er¬
hält, wird nun die Hecke gepflanzt. Die Höhe
dieser Heckenpflanzung soll auch mit den Jahren
niemals die Höhe des Zauns von höchstens
1,20 Meter übersteigen und wird langsam, dicht-
ästig, im ordentlichen Schnitt hochgezogen. Diese
Heckenfind dann wirklich schöne Einfriedigungen
und ersetzen später den nur für die ersten
Jahre  erforderlichen Zaun vollkommen. Wer
zweifelt daran, daß die Elemente, die stehlen
wollen, ihr „Handwerk" hinter hohen Heckenund
Zäunen am besten und sichersten treiben? Aus
Gründen des Schutzes sind also diese hohen Ver¬
gitterungenwirklich nicht angebracht. Abge¬

schlossenheitund Eigenbrötelei, meist schlechte
Gartenpflege hinter hohen Hecken-
wegen  ist aber auch fehl am Platze. Ein Ear-
tenplätzchen zur Ruhe und Erholungläßt sich
immerim Garten eingliedern. Der sonst aber
durch niedrige Einfriedigungenund niedrige
Hecken offene Garten ist Ausdruck des Gemein¬
schaftsgeistes und der Zusammengehörigkeit dir
Kleingärtner als deutsche Volksgenossen, die sich
so ihre eigene schöne, auch für jeden anderen
wertvolleKleingartengruppe schaffen. — Wenn
dann diesen schönen Einfriedigungen
auch niedrige , schlichte Eartentore
aus Holz  eingefügtwerden, die in bestimmten
Abständen, aber nur in geeigneter Ausführung
und stets mit schöner Berankung auch einmal
einen Torbogen erhalten können, dann wird allein
durch solche zweckmätz igen und schönen
Einfriedigungen das Bild der
Koloniewege in Kleingartenan¬
lagen einen besseren Ausdruck er¬
halten.  lVIlli blollsr.

Rsickskeikilfen für Dkstzucki
Im Zuge der großzügigen Maßnahmendes

Reicheszur Förderungder Erzeugungsschlacht
der Landwirtschaft sind nunmehr auch Reichs¬
beihilfen für die Neupflanzung und Umpropfung
von Obstbäumen und für die Neupflanzung von
Beerenobst bereit gestellt worden. Der Reichs¬
ernährungsminister hat für die Verwendung die¬
ser Reichsmittel Richtlinien erlassen. Hinsichtlich
der Obstbäume bestimmt er. daß Pflanzbeihilfen
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Dazu wird es hoffentlich in den seltensten Fallen
^kommen. Denn jeder Obstbauer weiß wohl pelbst

am besten, wie notwendig eine solche Pflege ist,
. und wie dankbar die Baume dafür sind. Trotz-
' alledem aber gibt es immer noch viele Bauern

und Kleingärtner, die für den Obstbaunp nur
dann etwas übrig haben, wenn im Herbst die
Früchte reif sind' Bei einer solchen Einstellung
kann der Obstbau'natürlich nicht die notwendigen
Erträge bringen. Bei jeder anderen Sonderkultur
wi« Weinbau, Tabakbau, Feldgemüsebauusw.
weiß der betreffende Bauer ganz genau, daß er
ohne intensivste Arbeit keine Erträgeaus seinen
Sonderkulturen herausholenkann. So mutz es

- auch bei dem Obstbau in Zukunft werden; jedem
' Bauern und Landwirtmuß es klar sein, dag
„ Pflegearbeiten notwendig sind, und daß er den
„ Obstbau so in seinen Betrieb einbauen muß, daß
^ er kein Anhängsel mehr ist wie bisher.

Vor allem erscheint es wichtig, daß wir in
Deutschland regelmäßige  Obsternten er-

, Zielen. Es hat wenig Sinn, in dem einen Jahr
eine Rekordernte zu haben mit vielen kleinen
Früchten, die meist nur als Mostobst Verwendung
rinden können, um im nächsten Jahr dann eine
Obstsehlernte zu verzeichnen. Daß solche gleich¬
mäßigen Durchschnittsernten möglich sind. zeigen
vdel« Beispiel« aus der Praxis, in denen eine
iachverständigePflege für die Bäume durchgeführt
wurde. Der Lehrgarten einer süddeutschen Lan-
desbauernschast ist dafür vielleicht das beste
-ikugnis, weil man hier systematisch die Exträge
AfWzeichnet hat, die erzielt wurden. Dieser
rU. 6̂ 60  Garten hat im Durchschnitt der sieben

k Mn Jahre 153 Zentner Obst jährlich gebracht,
' Mei d̂ ertragsarmste Jahr 100 Zentner, das

Jahr aber 250 Zentner lieferte. Dieses eine

Ergebnis, das noch dazu in einer Gegend mit
ausgesprochen rauhem Klima erzielt wurde, zeigt,
was möglich ist, wenn man die Obst aumpflege
wirklich systematisch betreibt. Hierzu gehören als
wichtigste Arbeiten nicht nur.die Pflege im Som¬
mer und die Schädlingsbekämpfung, sondern auch
die grundlegenden Vorarbeiten im Winter, wie
das 'Auslichten, Schneiden, Abkratzen, Düngen,
die Bodenbearbeitung und — nicht zu vergessen
— die Winterspritzung. Sie bildet die Grundlage
für alle weiteren sommerlichen Pflegemaßnah-
nien und erleichtert diese ungemein, wenn ste rich¬
tig durchgeführt wird.

Noch umfangreicheres Zahlenmaterialals ber
den zu erzielenden Durchschnittsernten haben die
Versuche geliefert, die bei der Schädlingsbekämp¬
fung durchgeführt wurden, und die zeigen, welche
gronen Ertragssteigerungen dadurch möglich sind
Dazu werden vor allem in Sllddeutschland>v last
jedem einzelnen Dorf durch die Baumwarte Ver¬
suche angestellt, die in ihrer Einfachheit aber um
so überzeugender wirken. Da werdenz. B. die
Bäumenur auf der einen Seite gespritzt wah¬
rend die andereangespritzt bleibt. Wenn dann
im Herbst die gespritzte Hälfte eine schone Ernte
ergibt die andere Hälfte aber nur einige schor¬
fige und wurmige Früchte liefert dann erkennt
auch der Nachläsiigste den Vorteil dmer Pflege-
nJnahme Spritzversuche bei 27 Verfuchssorten
haben- z V. ergeben, daß dre ungeipritzten
Bäume einen Ertrag von 243 P;und die ge¬
spritzten  dagegen einen wichen von o4l Prund
je Baum erbrachten Das sind"l>o o5 o. H. Mehr-
erträge. oder- anders ausgedruckt- So v H.
der Ernte wurde durch Krankheit und Scha^
linqe vernichtet Andere neue Vermch« haben noch
nie? stärkere Unterschiedegebracht Ee,putzte
Bäum« trugen 187 Kilogramm je Baum, unge-

fpritzte dagegen nur 41 Kilogramm. Bei solchen
Unterschieden ist es nicht verwunderlich, daß die
gespritzten Bäumeeinen sehr hohen Reingewinn
gegenüber ungespritzten lieferten. Auch auf die
Ausbildung der Fruchte wirken sich diese Spritzun¬
gen günstig aus. Bei einem Versuchz. V. konnten
bei den gespritzten Bäumen 30,4v. H. große und
ausgezeichnete Früchte geerntet werden, bei den
nichtgespritzten Bäumen dagegen nur 18,6 v, H.
An diesen Zahlen kann man ermessen, welche Lei¬
stungsreserven noch in unserem Obstbau schlum¬
mern.

zVenn illvüvr nieclrixe Taun erst von ilvr Hecks einseveaebsen ist , erkalten wir eine seköne nnck
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nur solchen Betrieben gegeben werden dürfen, die
mindestens20 Hoch- oder Halbstämme oder
50 Buschbäume neupflanzen. Ausnahmensind
möglich. Bei der Anpflanzung von Walnußbäu¬
men kann die Mindestzahl der neuen Bäume auf
fünf Stück herabgesetzt werden. Zusammen¬
hängende Gemeinschastspflanzun-
gen  können, wenn sie sich im Rahmen der ge¬
nannten Zahlen halten, in ihrer Gesamtheit
ohneRücksicht auf di e V au mzah l des
einzelnen Beteiligten  bezuschußtwer¬
den. Die Beihilfen sollen in der Regel 25 bis
30 v. H. der Anschaffungskosten der Obstbäume
betragen, jedoch eine Mark je Baum nicht über¬
schreiten, Auf eine Sortenverringerung ist hinzu¬
wirken. Die Neupslanzungen und Umpfropfun-
gen sind unter Aufsicht und Beratung der Landes¬
bauernschaften vorzunehmenund die neuen

Bäume unter deren Kontrollezu stellen. Der
Minister empfiehlt den Ausgabestellen, die Bei¬
hilfen von der Einhaltung bestimmter Grundsätze
llbek die Obstsorten und die Pflege abhängig
zu machen. Bis zu 25 v. H. der Mittel dürfen
zur Beschaffung von Gerätenzur Pflege und
Gesunderhaltung der Obstbäume verwendet wer¬
den. Zur Förderungder Neupflanzungvon
Beerenobst sagen die Richtlinien, daß die Reichs¬
mittel lediglichfür Johannis- und Himbeer¬
sträucher zu verwenden sind. Es müßen minde¬
stens 0,5 Morgen neu bepflanzt werden. Der Zu¬
schuß darf nicht überschreiten: bei Johannisbeeren
60 Mark je 0,5 Morgen, bei Himbeeren 75 Mark
je 0,5 Morgen. Im übrigen gilt entsprechendes
wie bei den Obstbäumen. Anträge auf Beihilfen
sind an die örtlich zuständigenLandes¬
bauernschaften  zu richten.

Der Kleingärtner im Fekruelr
ist im Okst- uncl Lsmüssgortsn ru tun? — Ols slrts Aussaat

Im Obstgarten  wird es nun aber höchste
Zeit,die notwendigsten winterlichen Pflegearbeiten,
Baumschnitt und Rindenpflege, baldigst zu been¬
digen, da sonst Saftverluste usw. unvermeidlich
sind. Die Wundbehandlung mit Baumwachs oder
Baumteer ist dabei besonders wichtig. Kalkanstrich
der Bäume stellt einen Ausgleich her gegen stärkere
Erwärmung durch die Frllhjahrssonne und Nacht¬
fröste und verhindert die Bildungvon Frostplat¬
ten und -rissen. Die Leimringe haben
ihrenZweck erfüllt;  im verflossenen Herbst
hatten leichte Nachtfröste die ersten weiblichen
Frostspanner schon Anfang Oktober„auf die Beine
gerächt". Die Baumscheiben werden bei frostfreiem
Wetter umgegraben und gedüngt, auch eins allge-
meineDU-ngmngimKronenbereichderLbstbäume so¬
wie der Beerensträucher kann nachgeholt werden.
Die Schädlingsbekämpfung muß planmäßigund
vorbeugend betrieben werden. Ende des Monats
beginnen, je nach Klima und Wetterlage, die
Borfrühjahrsspritzungen,  vor dem
Schwellender Knospen; sie werden bei gründlicher
allgemeiner Pflege nur alle 3 bis 4 Jahre erfor¬
derlich sein. Beim Kernobst handelt es sich bei den
Spritzungen mit Obstbaumkarbolineum oder ande¬
ren Baumsipritzmittelnu. a, um die Vernichtung
von Apfelblattsauger, Blattlaus, Blutlaus, Ge¬
spinst- und Sackmottenraupen, wo der kleine Frost¬
spanner sich ansiedeln konnte auch gegen dessen
Eier, sowie gegen Moost und Flechten, durch
gleiche Spritzungen beim Steinobst außerdem gegen- -
die Kirschblütenmotte. Spinnmiloen, Rote Spinne,
Zwetschenschildlaus werden mit Schwefelkalkbrllhe
(in gelöstem Eisenvitriol) bekämpft. Man ver¬
wende nur Spritzmittel, die den Normen der Bio¬
logischen Reichsanstaltentsprechen: die Behand-
lungswsise ist aus den Behältern angegeben. Das
Auslichten  der Johannis- und Stachelbeeren
sowie das Beschneiden der Himbeeren und Brom¬
beeren. soweit es bisher versäumt ist, kann noch
nachgeholt werden. Für Neupflanzunhen von Obst¬
bäumen und Beerensträuchern empfiehlt es sich,

baldigst die Bestellungen aufzugeben; die Baum¬
schulen bieten heute unter dem Schutze des „Mar-
kenetiketts" verbessertes Pflanzgut mit weitgehen¬
der Gewähr für Sortenechtheit und gute Wüchstg-
keit.

Für den Gemüsegarten  werden jetzt Bor¬
kulturen angelegt, um frühere und geregelte Ern¬
ten zu erhalten. Zu kleineren Samen- und Pflan-
zenmengenwird man selbstgefertigte Frühbeet¬
kästen oder Schalen und Töpfe benutzen̂die zur
Aussaat verwendete Erde muß locker, fern gesteht
und humusreich sein. Der Samenbezugist dem
Gartenfreund dadurch leicht gemacht, daß die Gärt¬
nereien und Samenhandlungen Zusammenstelln»'
gen von Eemüsesamen und Kllchenkräutern anbie
ten, die der verfügbaren Eartenflächeund dem
Haushaltsbedarf entsprechen. Unter günstigen Ver¬
hältnissenkönnenvon Ende des Monats ab
Früherbsen und Puffbohnen  gel^ t wer¬den, ebenso werden langsam keimende Gemüse-
samen— Schwarzwurzeln, Karotten, Zwiebeln,
Spinat, Radies, Kopf- und Schnittsalat, Petersilie
— ausgesät. Eine Beimischung von schnell auf¬
gehendem Salatsamen dient dazu, die Reihen früh¬
zeitig zu erkennen, um ste zu lockern und sauber zu
halten. Auch in kleineren Gärten sollte der Wech¬
selbau—starkwachsendeGemüse auf frisch gedüng¬
tem Boden(Herbstdüngung), Wurzelgewächse auf
Boden in guter Dungkraft und Hülsewfrüchte auf
Magerboden— angewandt werden, um den Ernte¬
erfolg zu sichern. Bei den Wurzelgewächsten würde
eine übermäßige Düngung überwiegend der Blatt-
entwicklung zugute kommen, während doch die
Knollen ausgebildet werden sollen. Hier mutz man
sich besonders vor Jaucheverwendung hüten, da die
Wurzeln davon verbrennen können und überdies
der Wohlgeschmackder Knollen leidet. Für Mager-
früchte genügt eine Kunstdüngergabe, ihre Knöll»
chen- oder Wurzelbakterien holen sich den Stick¬
stoff aus der Luft. Nützlich sind hier Düngemittel,
die alle drei benötigten Nährstoffe— Stickstoff,
Phosphorsäure, Kali— enthalten.

. . . uruä cler Klemiierzüclstter?
ksl IZllknsm, kntsn, louksn , Kcmmclisn uncl lisgsn ksginnt clls 2uclitrslt

Um eine bessere Pflege der Obstbäume zu er.
zielen, wird es auch notwendig sein, den Obst¬
baumbesitzer zu zeigen, wie ertragreich der Obst¬
bau in der Wirtschaft sein kann Auch hierüber
liegen jetzt sehr eingehende und genaueUnter¬
suchungen vor. Da hat z. V. ein Betriebswissen-
ichaftler ein ganzes Jahr lang auf einem Bauern¬
hof als Knecht mitgearbeitet und alle Vetriebs-
vorgänge aufgezeichnet und zusammengestellt. Aus
der Veröffentlichung, die er auf Grund dieser
Aufzeichnungen herausgegeben hat geht hervor,
baß der Arbeitsertrag des betreffenden Betriebes
ohne Obstbau. al>o aus der reinen Landwirt¬
schaft, auf die aufgewendete Arbeitsstunde um¬
gerechnet rund 32 Pfennigeausmacht. Dagegen
bringt der etwa ein Drittei der Eesamtffäche um¬
fassende Obstgarten 89 Pfennige für die aufge¬
wendete ArbeitsstundeDieie Gegenüberstellung
sollte jedem der an der Ektraâtäbigkeit noch
zweifeln sollte zu denken geben. Im Rabmen der
Erzeugungssch'.acht wird es also eine wichtige
Aufgabe fein, durch, Aufklärung und praktisch«''
Beispiel den Ertrag unseres Obstbaues>o zu stei¬
gern, daß der Bedarf aus eigenem Bestand in Zu¬
kunft gedecktwerden kann. Hans OMwer

Jetzt beginnt die Zuchtzeit! Bei den Hühnern
sind die Zuchtstämme der schweren Rassen zusam¬
mengestellt, es folgt nun auch die Zusammenstel¬
lung der leichten Rassen. Ende des Monats werden
die ersten Glucken gesetzt, vorausgesetzt, daß wir
einen genügend warmen, trockenen, zugfreien Auf¬
zuchtraum besitzen: denn wir dürfen die Kückenkei¬
nesfalls der rauhen VorfrUHIingswitterung aus¬
setzen. Erkälten sich die Frühbrutkücken, so gehen
sie meist in kurzer Zeit unter Durchfallerschei'nun-
gen ein. Wer bisher Hennen verschiedener Rassen
durcheinauder laufen ließ und nun die Stämme
trennt, kann nach Ablauf von etwa 14 Tagen mit
der Erzielung reinrassiger Vruteier
rechnen. Haben wir eine sehr frühreife, leichte
Rasse, so empfiehlt sich eine allzufrühe Brüt nicht,
weil diese Junghennen im Herbst nochmals in die
Mauser gehen. Bei Hllhnerstämmen, die kurz an¬
leimten Hafer erhielten, ist die Befruchtung auch
jetzt schon eine recht gute. Bei Frost sind die Lege-
nester recht oft zu überwachen und die Eier zu ent¬
fernen. Die Legeleistung nimmt ständig zu. Abge¬
sehen von einigen wenigen Nachzüglernist der
ganze Bestand am Legen. Hühner, die jetzt noch
nicht legen bzw eben damit beginnen, sind zu ken-
zeichnen und bei erster Gelegenheit auszumerzen.
Der Brutapparat wird, falls nicht schon geschehen,
überprüft, ausprobiert und bereits zur ersten Brüt
belegt.

Auch die Ent enz ucht stä mmo sind zusam¬
mengestellt. Wir geben dem Wassergeflügel an mil-'
den Tagen recht oft Gelegenheit zum Baden. Den
Gänsen  richten wir die Nester so ein, daß sie spä¬
ter in ihnen gleich brüten können.

Im Tauben  schlag werden die Paare zusam¬
mengestellt. sofern dies nicht schon geschehen ist. An
milden Tagen herrscht bereits reges Leben im
Schlag. Eier und Junge sind vereinzelt anzutref¬
fen.

Im Kaninchen  stall sind nur noch die weni¬
gen zur Zucht benötigten Tiere vorhanden. Es fal¬
len bereits die ersten WUrse.-Wer jedoch lieber die
billige Sommerfutterzeitzur Aufzuchtbenutzen
will, läßt erst zu Ende des Monats die Häsinnen
decken. Wir wartenin jedem Falle die Hitze ab.
Die Häsin wird zum Rammler gebracht und nicht
umgekehrt. Der Deckakt ist u.ib'dingt zu über¬
wachen, soviel Zeit muß der Züchter aufbringen.
Beim Zusammenstellen der Zuchttiere ist auf gute,
dichtwolligeFellbeichasfenheil zu achten. Nur
Elterntiere mit erstklassigen Fellen können wieder
solche vererben Mit äußerer Pflege(bürsten) und
allerlei Mittelchen kann aus einem ererbt minder¬
wertigen Ftstl kein dichtes Fell erzielt werden.

Das gleiche gilt für das Angorakaninchen; Wir
haben gute Angara mit hohem Wollertrag im
Lande, so daß wir keine schlechtenWollträger zur
Zucht einstellen. Bei allen Kleintierzuchtartsn muß
sich der Gedanke derLeistungszucht  mehr und
mehr durchsetzen. Die Fütterung der tragenden
Häsin ist abwechslungsreich zu gestalten. Gutes,
blätterreiches Heu darf dabei nicht fehlen, auch
an Tränke ist zu denken!

Woilpflsge uncl StaUkaltung
6er Gekeife

Schlechte Wolle wirkt sich beim Verkauf immer
sehr unangenehm aus. Es muß daher jeder Schaf¬
halter von vornherein der Wolle seine besondere
Aufmerksamkeit schenken. Die ersten Voraussetzun¬
gen, um eine einwandfreie Wolle zu erhalten,
sind Wollpflege und zweckmäßige Stallhaltung der
Schafe. Schlechte Wolle hat nun verschiedene Ur¬
sachen. Diese können bedingt sein durch mangel¬
haften oder fehlerhaften Wuchs der Wolle, durch
Feuchtigkeit. Verschmutzung, Futter und Farb-
nummern und schließlich durch schlechtesSortieren
und Verpacken der Wolle. Mangelhafter Wuchs
ist bis zum gewissen Grade eine» ' .chtungsfrage,
mehr aber eine Futterfrags. DaG chaf' muß be¬
sonders während der SLügezeit genügend Futter
erhalten. Fehlerhafter Wuchs kann'bei kranken
Schafen vorkommen, ist jedoch hauptsächlich eine
Zllchtungsfrage. Sehr herabgemindert kann die
Wolle durch einen zu hohen Feuchtigkeitsgehalt^ " allem im Winterwerden. Diese Frage ist vor . . .
zu beachten. Um eine möglichst trockene Wolle zu
scheren, muß, wie Landwirftchaftsrat Weber rn
den „Mitteilungen für die Landwirtschaft"
(Nr. 50/1937) schreibt in erster Linie die Ent-
lüftung des Schafstalles in Ordnunggebracht
werden. 2m Sommer und Herbst sollte man des¬
halb in die Tore des Schafstalles Lattentüren
einsetzen. 2m Wintermüssen die Luftschächte an
der Decke und an den zahlreichen Fenstern des
Schafstalles so geöffnet sein. daß immer eine
nicht zu warme und vor allem trockene Luft im
Schafstall ist. Zu vermeiden ist eine Verschmutzung
der Wolle durch Staub, Futter und Farbnum-
mern. Es sollten daher zum Aufstemveln der
Nummern in der Lammzeit nur gut wasserlös¬
liche Farben benutzt werden.
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Die glückliche Geburt unserer

Christa-Rosemarie
zeigen wir in dankbarer Freude an

tzanns und Christ! Köhler
Vremen -tzorn , den 2b. Januar 1938 D-ickstrap -122

Nach einem rastlos tätigen Leben entschlief
das Vorstandsmitglied unserer Gesellschaft

Herr

Carl Frese
im 65 . Lebensjahre.

Wir verlieren in ihm den Gründer und

langjährigen Leiter unseres Werkes , der mit

außerordentlicher Hingabe in 30 jähriger

Tätigkeit sich seiner Lebensaufgabe widmete.

Wir werden seiner stets ehrend gedenken.

Aufsichtsrat , Vorstand und Gefolgschaft
der

Stuhlrohrfabrik Bremen -Burg
Aktiengesellschaft

Bremen - Burg , den 25 . Januar 1938

Die Trauerfeierfindet am Freitag, mittags 12.30 Uhr,
im Krematoriumstatt.

Die Geburt eines gesunden
Jungen

zeigen in dankbarer Freude an

Wilh . Schumacher und Frau,
Mariechen, geb. Poßmeyer

z. Z. Diakonissenhans

Meine liebe Frau , unsere
herzensgute Mutter,Schwie¬
germutter , Großmutter,
Schwester , Schwägerin und
Tante , Frau

Louise Müller
ist heute im 66. Lebensjahre
von uns gegangen.

In tiefer Trauer , im Na¬
men aller Angehörigen:
Bruno Müller
Elsa Keller , geb. Müller
Edmund Stiller und Frau,

Friedet , geb. Müller
Hans -Eeorg Keller.

Bremen , 26. Januar 1938
M« Aufbahrung erfolgte im

Pathologischen Institut Am
schwarzen Meer.

Die Trauerfeier findet am
Sonnabend , 11.30 Uhr, im
Krematorium statt.

Danksagung
Für die erwiesenen Aufmerk¬

samkeiten anläßlich des uner¬
warteten Ablebens unseres ge¬
liebten Sohnes , Bruders und
Bräutigams

Usfz., 6./J .-R. «8
sagen wir allen Kameraden
unseren aufrichtigen Dank.

Die Angehörigen.

Gestern abend entschlief nach langem , mit
bewundernswerter Willenskraft ertragenem
schweren Leiden mein innigstgeliebter , her¬
zensguter Mann , mein lieber Sohn , unser
guter Bruder , Schwager und Onkel

August Mellies
in seinem Sv. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Marie Mellies , geb. Rüdel
und Angehörige.

Bremen , Hohentorstr . 86, den 26. Jan . 1938,
Oerlinghausen , BopparÄ , Rüdesheim.

Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-
Jnstitut „Niedersachse  n ", Er . Johannis-
straße 170, zugedachte Blumenspenden Litten
wir dort niederzulegen.

Die Beerdigung findet am Sonnabend,
vormittags 11 Uhr , von der Kapelle des
Buntentors -Friedhofes aus statt.

Psalm 82,2
Es hat Gott dem Herrn gefallen , heute

morgen meine liebe Frau , meine liebe Mut¬
ter , Schwester , Schwägerin und Tante , Frau

Margarethe Weraer
geb. Vuhbe

aus dieser Zeit in die Ewigkeit abzurufen.

.Im Namen aller Angehörigen:

HeinrichWerner
Marie Werner

Bremen , den 26. Januar 1938
Timmersloher Straße 41.

Die Beerdigung findet am Sonnabend,
vorm . 111L Uhr , von der Kapelle des Waller
Friedhofes aus statt . _

Am 26. ds . Mts . entschlief
sanft infolge Altersschwache,
im 91. Lebensjahre , unsere
liebe Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter und
Urgroßmutter

Am Me«m.
geb. Stärken

Im Namen aller Ange¬
hörigen:

Bernhard Rabe.

Die Beisetzung fand auf
Wunsch der Verstorbenen in
aller Stille statt.

Hannover,  den 26. Januar 1938

Nachruf!

Am 26. Januar 1938 verstarb plötzlich und unerwartet
der Waffenmeister a . D ., Leiter der Heeres -Abnahmestelle
b. d. Fa . Hansa -Lloyd -Goliath -Werke , Carl F . W . Burg¬
wart»

Willi Bethgc
Mit ihm wurde ein im Krieg und Frieden bewährter

Mitarbeiter aus seinem Wirkungskreis gerissen.

Seine ' Pflichttreue und kameradschaftliche Gesinnung
sichern ihm ein ehrendes Andenken.

Arnold
Oberst u. Heeres -Ab «ahmel «spizient West

Statt Ansagen
Nach einem arbeitsreichen Leben ist heute

mittag nach kurzer , schwerer Krankheit mein
lieber Mann , mein guter , treusorgender Pa¬
ter , unser unvergeßlicher Bruder , Schwager
und Onkel , der

Milchverteiker

Heinrich MönMerg
in seinem S1. Lebensjahre für immer von
uns gegangen.

In tiefer Trauer:
Frau Gertrud Mönkeberg,

geb. Jakob
und Sohn
nebst Angehörige ».

Bremen -Oslebshausen , Vrakkuhle 19.
den 25. Januar 1938.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be -Jn .,

Wilhelm -Decker-Haus ; frdl . zugedachte Kranz¬
spenden dorthin ercheten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , um
1214 Uhr , im Krematorium statt.

Unser liebes Frauenwerks-
mitglied , Frau

Mrie Messen
ist leider von uns gegangen.
Wir werden ihr ein treues
Gedenken bewahren.

NS.-Rauenschast
OrtsgruppeBremen-Bimtentor
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Familien-Anzeigen
finden  weite Verbreitung in der

Bremer Zeitung

Kündigung ausgeloster Schuldscheine
der4°/°Umtauschanleihe derfreienHansestadtBremen

vom Jahre 1934
NachstehendeSchuldscheine der 4 "/» Umtauschanleihe der freien Hanse¬

stadt Bremen von 1834 sind für das Rechnungsjahr 1938 planmäßig aus¬
gelost und werden hiermit gekündigt. Die Rückzahlung erfolgt gegen
Einlieserung der Schuldscheine, der nicht verfallenen Zinsscheins und der
Erneuerungsscheine

am 15 . April 1S38
bei der Bremer Landesbank in Bremen.

Der Zinsenlaus hört am 15. April d. I . auf.
Buchstabe id. zu A -4! 306,—

41 2 941 3 372 4 788 6 317 7 982 9 507 10 315 11 615 12  828
42 2149 3 399 4 739 8 347 8117 9 582 10 332 11 685 12 848

108 2150 3 400 4 801 6 348 8140 9 570 10 362 11 689 12 86?
124 2 213 3 536 4 978 6 357 8162 9 578 10 467 11 708 12 886
241 2 358 3 545 4 979 8 603 8174 9 579 10 493 11 741 12 955
242 2 359 3 546 5 985 8 796 8 215 9 640 10 518 11 757 12 960
267 2 388, 3 586 5 064 6 798 8 438 9 685 10  806 11836 12 987
268 2 426 3 638 5117 6 812 8 456 9 688 10 624 11 850 13 00t
307 2 427 3 639 5181 6 820 8 471 9 705 10 668 11 923 13 056
528 2 454 3 729 5 271 6 830 8 547 9 736 10 741 11 973 13 126
533 2 462 3 839 5 385 6 859 8 733 9 813 10 758 12 024 13 229
553 2 589 3 878 5 452 6 934 8 752 9 830 10 768 12 052 13 287
637 2 647 3 885 5 460 6 986 8 833 9 835 10 827 12 103 13 352
677 2 693 4 000 5 479 6 987 8 874 9 845 10 910 12 123 >3 560
872 2 710 4 026 5 515 7 053 8 991 9 889 10 943 12 146 13 771
957 2 760 4 027 5 829 7 064 9 018 9 909 10 952 12 149 13 876
958 2 761 4 099 5 657 7191 9 025 9 971 11 006 12  160 13 893

1 966 2 814 4190 5 670 7 244 9 052 10 023 11027 12181 13 922
1067 2 879 4145 5 675 7 285 9 111 10  090 11 036 12 236 13 942
1 268 2 882 4 233 5 689 7 436 9137 10113 11040 12 275 14 025
1277 2 888 4 351 5 748 7 458 9144 10138 11117 12 291 14119
1282 2 984 4 384 5 782 7 467 9167 10 137 11163 12 319 14121
1297 3 037 4 391 5 842 7 577 9195 10  188 11  282 12 343 14 299
1301 3147 4 446 5 871 7 595 9 238 10142 11315 12 450 14 309
1470 3 245 4 580 5 887 7 604 9 322 10 144 11 375 12 477 14 315
1 538 3 258 4 601 6 939 7 675 9 334 10 165 11391 12 484 14 338
1537 3 275 4 612 6 070 7 756 9 393 10183 11 483 12 670 14 351
1585 3 291 4 704 6118 7 770 9 453 10192 11 526 12 709 14 469
1748 3 323 4 762 6197 7 828 9 489 10204 11 569 12 728 14 559
1964 3 354 4 783 6 266 7 863 9 484 1VS09 11578 12 794 14 718
Buchstabe 8  zu 150,—

2, 12, 88, 121, 202, 210, 261, 340, 430, 550,
Folgende früher ausgelost« Schuldscheine sind bis jetzt nicht eingelöst

worden,
ausgelost: 1937. Buchstabe zu 360,—

Nr . 7 274, 8 334.
Bremen,  den 24. Januar 1938.

Der Senator für die Finanzen.
Unter dem Viehbestände des Land¬

wirts Ferdinand Steinmann in
Lefumbrok Nr . 9 ist die Maul - uno
Klauenseucheausgebrochen. Sperr¬
gebiet  ist die Ortschaft Lesumbrok.
Für dieses Sperrgebiet gelten die am
5 12. 1937 bekanntgemachten Vor-
schristen.

Wer dagegen verstößt, wird ge¬
mäß Z 74 ss. des Viehscuchengesetzes
bestraft.

26. 1. 1938. Die Polizeidirektion.

Verdingung. Lieferung und Aus¬
stellung der Lattenzäune und Pfor¬
ten für die Einfriedigung an der
Schlageterstraße zu vergeben. An¬
gebote bis 1. Februar 1938, mittags
12 Uhr, in der Kanzlei, Herrlich¬
keit 16, Zimmer 148, einzureichen.
Unterlagen daselbst erhältlich.

Hochbauamt, Herrlichkeit 16.
Verdingung. Malerarbeiten für die

Jugendherberge (Arbeitsstätten , Bun-
tentorsteinweg) zu vergeben. An¬
gebote bis 2. Februar 1938. mittags
12 Uhr, in der Kanzlei, Herrlich¬
keit -18, Zimmer 148, einzureichen.
Unterlagen daselbst erhältlich. '

Hochbauamt, Herrlichkeit 16.
Heinrich Kastens,  i . Fa . Lud¬

wig Haase, Eeeren 30, ist als Sach¬
verständiger sür Hartkäse vereidigt
und össcntlich -»gestellt worden.

24. 1. 1938. ^
Die Industrie - und Handelskammer.

LLL

(Nr. 8.) H a n d els r eg i st e r.
Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben in ( >keine Gewährl
Bremen, den 20. Januar 1938.

Veränderungen:
.4 288 II . Andrer L Wilkerling

Gesellschaftmit beschränkter Hastung,
Bremen (Langenstraße 39/40). Er¬
gänzend ist aus Anlaß der Umschrei¬
bung eingetragen : Jeder Gesellschaf¬
ter hat das Recht, die Gesellschast
unter Einhaltung einer Kündigungs¬
frist von drei Monaten aus den
Schluß eines Kalenderjahres, srüh'e-
stens jedoch aus den 3l . De¬
zember 1923 zu kündigen. Wegen
der Ein ?,«leiten dieser Kündigung
und. ihrer Abwendung wird aus den
Gefellschasisoertrag verwicsen.
Bremen, den 26. Januar 1938.

Neueintragungen:
^ 46. Hermann Blanke, Bremen

(Möbelhandluna , Hastedter Heer¬
straße 285 g,). Inhaber ist der hiesige
Möbelhändler Hermann DiedrichBlanke.

ä 47. Ernst H. Sechaus , Bremen
(Wachtstr. 27/29). Kommanditgesell¬
schaft begonnen am 26. Januar 1938
unter Beteiligung eines Koinmandi-
tistcn infolge Umwandlung der Ernst
H. Seehaus Gesellschaft 'mit be¬
schränkter Hastung aus Grund des
Gesetzes vom 5. Juli 1934 und der
Durchführungsverordnungen . Persön¬
lich haftender Gesellschafter ist der
hiesige Kaufmann Herbert Kurt
Ernst Otto Hinrichs. Von Amts
wegen.

^ 48. Johann H. Cordes, Bremen
(Handelsvertretungen , Langenstraße
Nr. 128/30). Inhaber ist der hiesige
Kaufmann . Cord Johann HermannCordes.

L 49. Hinrich Popken, Bremen
(Großhandels -Vertretungcn für Nah-
rungs - und Genußmittel , Diktoria-
straße 28), Inhaber ist der hiesige
Kaufmann Hinrich Popken.

^ 50. Paul A. Gehlmann, Bre¬
men (Herren- und Berufskleidung,
Faulenstraße 42/44). Inhaber ist der
hiesige Kausmann Paul August
Friedrich Gehlmann . Paul August
Friedrich Eehlmann Ehefrau, Marie
Katharina Gertrud «, geborene Wen¬
zel, in Bremen, hat Einzeiprokura.

4. 51. Bernhard Redclss, Bremen
(Handel mit Obst, Südfrüchten und
Konserven, Knochtznhaucrstraße 50).
Inhaber ist der hiesige Kausmann
Bernhard Redclss.

4. 52. Fr . Lürßcn Pacht- und
Bootswerft , Begesack. Kommandit¬
gesellschaftbegonnen am 26. Januar
1938 unter Beteiligung von zwei
Kommanditistcn infolge Umwandlung
der Fr . Lürßcn Pacht- und Boots¬
werst mit beschränkter Haftung aus
Grund des Gesetzes vom 5. Juli
1934 und der Durchsührungsverord-
nungen . Persönlich hastende Gesell¬
schafterin ist die Witwe des Kauf¬
manns Otto Ferdinand Lürßen
Frieda Adelheid Johanne , geborene
Richter, Begesack. Von Amts wegen.
An Hans Bvrries Friedrich Dunk-
mann in Bremen und Alfred Henrich
Bunje in Begesackist in der Weise
Gesamtprokura erteilt , daß jeder von
ihnen berechtigt ist, die Firma in
Gemeinschaftmit einem anderen Pro¬
kuristen zu vertreten . Diese beiden

Prokuristen sind zur Veräußerung
und Belastung von Grundstücken er¬
mächtigt. An Carl Diedrich Winkel¬
meier in Begesack ist in der Weise
Gesamtprokura erteilt , daß er be¬
rechtigt ist, die Firma in Gemein¬
schaft mit einem anderen Prokuristen
zu vertreten.

Veränderungen:
U 375 II . Müller -Trovst L Fischer

Agentur - und Kommission, Bremen
(Altenwall 21). Die an H. W. Mül-
ler-Troost Ehesran erteilte Prokura
ist erloschen.

? 245 II . Pool L Hartmann,
Bremen (Sielwall 34). Die an
O. Schmidt, H. Zander und E. Latt-
mann erteilten Prokuren sind er¬
loschen.

L 973 II . Krüger L Scholtz, Bre¬
men (Hasenstraße 120). Der Kaus¬
mann Adolf Andre Heinrich Erwin
Grobien in Bremen ist als Gesell¬
schafter eingetreten. Seit dem 1. Ja¬
nuar 1938 ossene Handelsgesellschaft.

8  811 . Bremer Woll-Kämmerei,
Bremen. Die an H. Dettmer er¬
teilte Prokura ist erloschen.

170. Ernst H. Scehaus Gesellschast
mit beschränkter Hastung, Bremen
(Wachtstr. 27/29). In der Eesell-
schasterversammlung vom 13. Januar
1838 ist gemäß Gesetz vom 5. Juli
1934 und den Durchführungsverord¬
nungen die Errichtung einer Kom¬
manditgesellschaft unter der Firma
Ernst H. Seehaus mit dem Sitze in
Bremen und zugleich die Umwand¬
lung dieser Gesellschaftmit beschränk¬
ter Hastung durch Uebertragung
ihres Vermögens aus die neu-
ervichtete Kommanditgesellschaft be¬
schlossen. Diese Eintragung ist ge¬
löscht: Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht: Den Gläubigern der
Gesellschast, die sich binnen sechs
Monaten nach der Bekanntmachung
der Eintragung des Umwandlungs¬
beschlussesin das Handelsregister zu
diesem Zwecke melden, ist Sicherheit
zu leisten, soweit sie nicht Befriedi¬
gung verlangen können.

8 1563 II . Spediteur-Verein Herr¬
mann L Theilnchmer Gesellschastmit
beschränkter Hastung Zweignieder¬
lassung Bremen, Bremen (Am Wall
Nr . 135). A. Sarfert ist nicht mehr
Geschäftsführer. Die Kausleute Joses
Stelzmüller in Hamburg und Werner
Storm in Berlin sind zu Geschäfts¬
führern bestellt. Als nicht einge¬
tragen wird veröffentlicht: Die Ein¬
tragung im Handelsregister des
Gerichts des Sitzes in Hamburg ist
crsolgt und in Nr . 4 des Deutschen
Reichsanzeigers vom 6. 1. 1938 be¬
kanntgemacht.

8  598 II . Fr. Lürßcn Yacht- und
Bootswerst mit beschränkter Hastung,
Begesack. In der Gesellschafterver¬
sammlung vom 29. Dezember 1937
ist gemäß Gesetz vom 5. Juli l934
und den Durchführungsverordnungen
die Errichtung einer Kommanditge¬
sellschaft unter der Firma Fr.
Lürßen Yacht- und Bootswerft mit
dem Sitze in Begesack und zugleich
die Umwandlung dieser Gesellschaft
mit beschränkter Hastung durch
Uebertragung ihres Vermögens aus
die neuerrichtete Kommanditgesell¬
schaft beschlossen. Die an D. Winkel¬
meier erteilte Prokura ist erloschen.
Diese Eintragung ist gelöscht. Als
nicht eingetragen wird veröffentlicht:
Den Gläubigern der Gesellschast, die
sich binnen sechs Monaten nach der
Bekanntmachung der Eintragung des
Umwandlungsbeschlusses in das Han
delsregister zu diesem Zwecke mel¬
den, ist Sicherheit zu leisten, soweit
sie nicht Befriedigung verlangen
können.

Das Amtsgericht Bremen hat am
24. Januar 1938 folgendes Ausgebot
erlassen:

Aus Antrag der Witwe des Kauf¬
manns Ernst Heinrich Kroning , Liga
Marie , geb. Johannes , wohnhaft in
Bremen, Kursürstcn-Allee 1, vertreten
durch Rechtsanwalt Dr . Hahne, Bre¬
men, Langenstr. 8, wird der unbe¬
kannte Inhaber des Hhpothcken-
brieses über 8l6,05 Feingoldmark,
eingetragen im Grundbuch von Bre¬
men, Vorstadt k 87, Blatt 10, in
Abt. III unter Nr . 1 aus Grund¬
stück Kursürsten-Allee I sür:

1. den minderjährigen Hclmuth
Wilhelm Loose in Bremen.

2. vie unverehelichte Käthe Elltz
Emma Marie Loose in Lesum
jetzt Ehosrau Dehhle in Berlin.
Tteglitz, je zu Ve Anteil

hiermit ausgcsordert. den bezeichneten
Hppothekcnbries unter Anmeldung
seiner Rechte ani denselben spätestens
in dem hiermit aus:

Dienstag , den 29. März 1938,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Amtsgerichte im Eerichts-
hanse hierselbst, I . Obergeschoß, Zim¬
mer Nr . 44, anberaumten Ausgebots¬

termine dem ' Gerichte vorzulegen,
widrigenfalls derselbe sür kraftlos
erklärt werden soll. Die Aufgebots¬
frist wird aus 6 Wochen festgesetzt.

Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

In das Güterrechtsregister ist, am
26. Januar 1938 eingetragen worden:

Es haben das Recht der Schlüssel¬
gewalt entzogen:
1. der Heizungsmonteur Karl Wil¬

helm Kuß seiner Ehefrau Anna
Elisabeth, geb. Ackermann, Pan-
zenberg 1 d,

2. der Steward Helmut Nienstedt
seiner Ehefrau Friederike, geb.
Nobel, Wultzenstr. 1 L.

Amtsgericht Bremen.
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Die Vorarbeiten zu einem bedeutungsvollen Nrvieke"iin^ -̂ ^ ^ ^ " ^ " '
^ B- d-ns-e- an den Großschiffahrtsweg Da" . !? L L WaLa e7^ '
des äuhersten deutschen Südens sondern auch Oesterreichs mit dem Atlantik geschassen " 'Wertereungeahnte Entwicklungsmoglrchkerten ergeben kick mit d-» . ^

nnsgebaut fern m' rd - und der Kanäle Frankreichs mird - ine durchgehende W - ss-rstrch,- o- m
Atlant,chen Ozean und d°m Mittelländischen Meer einerseits zu den oberen Donauländern und
zum Schwarzen Meer andererserts hergestellt werden.

Das einzige natürliche Hindernis auf der
Strage zwischen Bodensee und Basel bildet der
Memfall Lei Schaffhausen . Er soll durch eine
gekuppelte Erotzschifsahrtsschleuse mit kurzem Sei-
tenkanal überwunden werden . Die Schönheit und
Wucht des Wasserfalls erleidet damit keine Beein¬
trächtigung. Zwischen Rheinfelden und Schaff-
bausen sollen weiter — wie der Geschäftsführer
des Rheinschiffahrtsverbandes Konstanz mitteilte
- 12 Kraftwerke mit einer Jahresleistung von
z Millionen Kilowattstunden das Rheingefälle
zur Elektrizitäts -Gewinnung ausnützen . 6 von
ihnen sind bereits in Betrieb . Die Erzeugunas-
kosten einer Kilowattstunde belaufen sich im Durch¬
schnitt auf 1 Reichspfennig.

Die Wirtschaftlichkeit des großzügigen Unter¬
nehmens ist einwandfrei nachgewiesen . Das vom
Reichsverkehrsministerium ' für gut befundene
Projekt sieht einen Kostenaufwand für den Ge-
samtausbau des 213 Kw langen Erogschiffahrts-

Vauenchof Lornuel in Vrand gesteckt
Paris,  28 . Januar.

Die Belagerung des Bauernhofs Cornuel bei
La Fleche hat in den Dienstag -Abendstunden ein
schnelles Ende gefunden . Die belagernde Gen¬
darmerie steckte den Bauernhof gegen 21 Uhr in
Brand , um durch dieses Radikalmittel die drei
Derbarrikadierten zum Verlassen des Hauses zu
zwingen.

Einem der belagerten Vrüder Cornuel gelang
es dabei , in einen nahegelegenen Wald zu flüch¬
ten. Als der andere Bruder den gleichen Versuch
machte, wurde er Leim Verlassen des Hauses er¬
schossen. Auch die Frau , die wenige Augenblicke
später mit brennenden Kleidern und Haaren aus
dem Haus stürzte , wurde tödlich getrosfen.
Während der Nacht wurden in die umliegenden
Wälder zahlreiche Streifen zur Verfolgung des
flüchtigen Cornuel geschickt. Doch mutzte bei dieser
Suche mit größter Vorsicht vorgegangen werden,
da Cornuel ein Gewehr und Munition besitzt
uud wahrscheiülich auf seine Verfolger schießen
würde . Der Bauernhof ist vollständig nieder¬
gebrannt.

Am Mittwochmittaa gelang es dann der
Gendarmerie , den geslüchteten Henri Cornuel in
der Umgebung von Seiches (Departement Maine-
Loire ) festzunehmen.

Hekordieistung der italienischen Llieger
10 966 Kilometer in 38 Stunden 17 Minute»

Rom , 26. Januar.
Nach einem 1.18 Uhr durch die Agencia Stefani

verbreiteten amtlichen Kommunique sind die von
Oberst Biseo und Oberleutnant Bruno Mussolini
geführten Flugzeuge auf ihrem Transozeanrlug
um 22.15 Uhr rn der brasilianischen Hauptstadt
eingetroffen . Trotz heftigen Gegenwindes und
«itweiligen Sturmes über dem Atlantik bewill¬
igten sie die 5360 Kilometer lange Strecke Da¬

kar—Rro de Jgneiro in 13 Stunden 35 Minuten
mit einem Durchschnitt von 393 Stundenkilo¬
meter.

Oberst Biseo und Oberleutnant Bruno Musso¬
lini haben somit die rund 10 000 Kilometer lange
Strecke Rom —Rio de Janeiro in 39 Stunden
17 Minuten bei einer Flugzeit von 21 Stunden
20 Minuten zurückgelegt . Hauptmann Mosca-
telli , der am Dienstag fast während des ganzen
Fluges über den Atlantik infolge Beschädigung
eines Propellers nur mit zwei Motoren fliegen
konnte , ist auf Befehl des Geschwaderführers
Oberst Biseo um 19.19 Uhr in Natel gelandet
und wird am Mittwochvormittag seinen Flug
nach Rio de Janeiro fortsetzen.

Der italienische Regierungschef hat den er¬
folgreichen Fliegern in einem Telegramm nach
der brasilianischen Hauptstadt seine besondere
Anerkennung ausgesprochen . Auch der Staats-

weges von Basel bis Bregenz von 80 Millionen
Reichsmark vor . In Anbetracht des ungeheuren
Nutzens erscheint dieser Betrag nicht zu hoch, zu¬
mal sich an den Kosten außer Deutschland auch die
Schweiz und Oesterreich beteiligen . Die Verwirk¬
lichung des lebenswichtigen Planes konnte inner¬
halb von fünf Jahren erfolgen . Uebrigens ist
schon jetzt der Verkehr mit 1200-Tonnen -Kähnen
bis Rheinfelden , 20 1cm über Basel hinaus , mög¬
lich.

Bei dem außerordentlich hohen Nutzeffekt der
projektierten Wasserstraße werden sehr große
Frachtersparnisse gegenüber der Güterbeförderung
auf der Bahn erzielt . Für den Anfang sind sie
in dem wirtschaftlichen Gutachten mit 5 Millionen
Reichsmark berechnet . Die Frachtverbilligung hat
naturgemäß eine Steigerung der Wettbewerbs¬
fähigkeit des gesamten Gewerbes im Gefolge , was
einen höheren Beschäftigungsgrad bedingt und die

sekretär des Luftfahrtministeriums Fliegergene¬
ral Balle - und Parteisekretär Minister Starace
übermittelten den Besatzungen der drei Ma¬
schinen Glückwunschtelegramme.

Der große Erfolg wurde in ganz Italien mit
Begeisterung aufgenommen . Ueberall löste die
erst nach Mitternacht bekanntgewordene Nach¬
richt von der Landung stürmische Freudenkund-
g-ebungen aus . Die Presse steht ganz im Zeichen
des erfolgreichen Fluges . Die Blätter unterstrei¬
chen diesen neuerlichen Triumph der italienischen
Mikitärfliegerei voll und ganz und betonen , sie
habe damit ihre hervorragende Leistungsfähig¬
keit bestätigt . Das Telegramm des Duce an dre
Flieger steht als Schlagzeile über den spalten-
langen Berichten . Uebereinstimmend wird insbe¬
sondere die Leistung des kaum 20 Jahre alten
Bruno Mussolini hervorgehoben . Sein Erfolg fei
das .Symbol für die Ertüchtigung der Jugend im
faschistischen Italien.

Begnadigung durch den Sichrer
Berlin , 26. Januar.

Der Führer und Reichskanzler hat die am
10. November 1937 von dem Sondergericht in
Hamburg gegen den am 5. Oktober 1892 gebore¬
nen Heinrich Schulz wegen Mordes ausgesprochene
Todesstrafe im Gnadenwege in eine Zuchthaus¬
strafe von fünfzehn Jahren umgewandelt . Der
Verurteilte hat am 12. Februar 1919 in Ham¬
burg den Hilfspolizetbeamten Lehnert erschossen,
der ihn nach einem DiMtahl .gestellt hatte ; seine
Täterschaft konnte erst jetzt, achtzehn Jahre
nach dem Morde also kurz vor Eintritt der ge¬
setzlichen Verjährungsfrist , festgestellt werden.
Schulz hat sich in der Zwischenzeit zu einem ein¬
wandfreien Loben zurückgefunden.

Ferner wurde vom Führer und Reichskanzler
die von dem Schwurgericht in Halle a. d. S . gegen
den am 9. September 1909 geborenen Paul Krä¬
mer wegen Mordes ausgesprochene Todesstrafe
im Gnadenwege in eine Zuchthausstrafe von
15 Jahren umgewandelt . Der sonst gut beleu¬
mundete Verurteilte hat am 26. August 1937
seinen sieben Monate alten , kränklichen Sohn ge¬
tötet , weil er ihn für lebensunfähig hielt und in
seiner primitiven Denkweise keinen anderen Aus¬
weg aus der durch die Krankheit des Sohnes
hervorgerufenen wirtschaftlichen Bedrängnis
fand.

Mussolinis beschenk trifft ein
bt . Hamburg,  26 . Januar.

Bekanntlich hat Mussolini dem deutschen Win-
terhilfswerk eine große Kaffeesendung zum Ge¬
schenk gemacht . Am 5. Februar wird der Dampfer
„Ugo Bassi" mit 1125 Sack dieses Kafsees , das
sind etwa 92 090 Kilogramm , im Hamburger
Hafen eintreffen.

Einstellung einer größeren Anzahl Arbeiter er¬
möglicht . Ferner wird eine bessere Ausnutzung
und Verwertung von Bodenschätzen und Natur¬
produkten ermöglicht . Besonders sei hier auf die
bessere Ausbeutung der Schweizer Erze bei Ganzen
und im Fricktal sowie der ergiebigen deutschen
Erzlager bei Blumenfeld und Eutmadingen hin¬
gewiesen Sehr hoch ist auch die durch den Aus¬
bau ermöglichte produktive Arbeit zu veranschla¬
gen. Etwa 5000 Arbeiter können für eine Reihe
von Jahren Beschäftigung finden . Schließlich darf
nicht vergessen werden , daß mit der Verwirk¬
lichung der Ausbaupläne die Hochrheinstrecke

'Basel —Vodensee als Kernstück des mitteleuro¬
päischen Binnenschifiabrtsnetzes erst recht zur Gel¬
tung gebrackt wird.

Die Aussichten für bis baldige Inangriffnahme
der Arbeiten sind sehr günstig . Die maßgebenden
Stellen von Baden . Württemberg und Bayern
haben die Förderung der Projekte in Aussicht ge¬
stellt . Auch auf die Unterstützung durch das Reichs¬
verkehrsministerium ist zu rechnen . Die öster¬
reichische Regieruno hat besonders groß« Sym¬
pathien für diese Pläne : die Schweizer Regierung
fürchtet von dem kwckrhei»ausba » zwar eine
starke Konkurrenz für ihre Bundesbahnen , dürfte
sich aber schließlich der Beteiligung am Ausbau
der Rheinstrecke Baiel —Vodensee nickt entziehen.
So zeigt sich immer stärker , daß der Rhein seine
Uferstaatkn nicht trennt , sondern vielmehr zusam¬
menschließt.

Nordlicht überall beobachtet
Freiburg i. Br „ 26. Januar

Die Nordlicht -Erscheinung — deren Bemerken
wir bereits gestern aus Bremen meldeten —
wurde um die neunte Abendstunde am Dienstag
auch in Oberbaden , besonders im Markgräfler
Land beobachtet . Der Himmel war blutrot gefärbt,
so daß die Bevölkerung glaubte , in der näheren
oder weiteren Umgebung sei ein Riesenseuer aus-
gebrocheii. Die Vogesen im benachbarten Elsaß
lagen in Hellem Schein und leuchteten über den
Rhein herüber.

Die bereits aus vielen Teilen Deutschlands und
Italiens gemeldete Nordlicht -erscheinung am
Dienstagabend wurde auch in verschiedenen
Gegenden der Schweiz , so in der Gegend von Bern,
Emmenthal , Eraubünden , Glarus , Zürich usw.
wahrgenommen . Ebenso berichteten sämtliche
französischen Alpenstationen von der Erscheinung
des Nordlichtes.

Auch in ganz Oberitalien wurden am Dienstag
zwischen 20.30 und 21.15 Uhr die Nordlichterschei¬
nungen wahrgenommen . In nordwestlicher Rich¬
tung bemerkte man am Himmel farbige Streifen
auf blutrotem Grunde , die sich wie der Widerschein
eines Feuerwerks oder eines großen Brandes aus-
nahmen . Mit lebhaftem . Interesse wurde das
Naturereignis von der Bevölkerung beobachtet.
Besonders eindrucksvoll war das Schauspiel in
Breuil , wo sich das Matterhorn dunkel von dem
seurigroten Hintergrund des Himmels abhob.

Auch bei Kielce , Polen , erschien das Polar¬
licht in Form von zwei Säulen weißen Lichtes
am' Himmel . Es verschwand nach kurzer Zeit um
dann in der gleichen Form , jedoch in rotem Licht,

M

Schwere krplofion in VMejuwe
UngMck beim Munttionstransporr / Ungeschicklichkeitwar die Ursache

Paris,  26 . Januar
Am Mittwochvormittag erfolgte . im pyrotech-

Nischen Laboratorium von Villejmve bei Paris
eine heftige Explosion , deren Ursache noch unbe¬
kannt ist. Wie verlautet , handelt es sich bei dem

- - --- - -- - --— -— --- eine Zu-" -" ' »" -Pyrotechniken Laboratorium um eine Zwergstelle
des Städtischen Laboratoriums von Parrs . ^ m
Umkreis von über 206 Meter wurden durch den
durch die Explosion ausgelösten Luftdruck sämt¬
liche Fensterscheiben der umliegenden Eewude
eingedrückt. Die Detonation selbst war viele K' lo-
meter weit zu hören . Kleinere Explosionen folgten
der ersten großen in kurzen Abständen nach. Wie
es heißt , sind zahlreiche Handgranatenkrsten . dre
im « erlauf der letzten Haussuchungen von der
Polizei gesunden wurden , explodiert . Zwer Presse-
sotografen . ein Militiirchemiker , ein Cheschenrrker
des Städtischen Laboratoriums sow' e zehn oder
zwölf Soldaten des 21. Infanterie -Regiments
sollen sich in dem Raum , in dem die erste Explo¬
sion erfolgte , ausgehalten haben . Man nimmt an,
daß sämtliche anwesenden Personen den Tod
gesunden haben . . ,

Die Ortschaft Billejmve liegt rn der südlichen
Vorortzone von Paris . Dort befindet sich in Ba¬
rocken ein Lager , wo Sprengstoffe und Munition
vom Städtischen Laboratorium geprüft werden.
Infolge der Waffenfunde , die die Polizei rn den
letzten Wochen gemacht hatte und die dorthin
geschafft worden waren , lagerte in dreien Baracken
augenblicklich sehr viel Sprengmatenal . Diele
Sprengstoffe sollten am Mittwochvormrttag abbe-
sördert und in einen Artilleriepark transportiert
werden . Zu diesem Zweck waren zwer Mllrtar-
lastkrastwagen am Morgen angekommen und
begannen mit dem Verladen der Granatenkisten,
wobei sich gegen 10 Uhr die Explosion ereignete.

Wie der „Jntransigeant " mitteilt , hat einer der
Soldaten eine Bombe fallen gelassen , deren Explo¬
sion dann die Katastrophe verursachte.

Unmittelbar nach der Explosion traf die Feuer¬
wehr am Unglücksort ein und richtete sogleich ihre
Motorspritzen auf die brennenden Lastwagen-
trümmer und rauchenden Ueberreste . der Muni¬
tionsbaracken. Dann begann die traurige Arbeit,
me zerfetzten Körper der Opfer des Explosions-
Mglücks zu bergen . Die Identifizierung von elf
Soldaten , die buchstäblich in die Luft gesprengt
wurden, dürfte kaum noch möglich sein.

2n Villejuive herrschte zunächst eine an Panrk
-lenzende Erregung , zumal überall Gerüchte um¬

liefen , daß es sich um einen feindlichen Luftangriff
gehandelt habe . Erst die dichten Rauchwolken über
den Munitionswerken des Städtischen Laborato¬
riums zeigten den bestürzten Menschen , was sich
in Wirklichkeit zugetragen hatte.

Gegen Mittag trafen der Innenminister Sar-
raut , der Unterstaatssekretär in der Ministerpräsi¬
dentschaft und andere leitende Behördenvertreter
am Unglücksort ein . Der Direktor des Städtischen
Laboratoriums , der mit der Untersuchung von oer
Polizei beschlagnahmten Waffen betraut war,
erklärte , daß das Hantieren mit den Handgranaten
nicht gefährlich gewesen sei und daß es einer sehr
großen Ungeschicklichkeit bedurft habe , um die
Explosion hervorzurufen.

Von Amtsseite wurde am Mittwochnachmittag
die Zahl der in Villejuif ums Leben gekommenen
Personen mit dreizehn angegeben . Zwei An¬
streicher , die in einer zu dem Laboratorium
gehörenden und durch die Explosion zerstörten
Baracke arbeiteten , wurden mit leichten Ver¬
letzungen geborgen und ins Krankenhaus geschafft.

noch einmal wiederzukommen . Der Widerschein
des Polarlichtes konnte auch bis nach Krakau und
Warschau hin gesehen werden.

Das Nordlicht wurde in ganz Norwegen mit
einem roten Schein in außerordentlicher Klarheit
mehrere Stunden beobachtet . Seit Menschen¬
gedenken kann man sich nicht erinnern , jemals
einen Nordlichtschein , der über Rjukan im Gebiet
von Telemark mehrere Stunden wie das volle
Tageslicht leuchtete , erleht zu haben.

Aus mehreren Städten des Peloponnes und
Mazedoniens wird berichtet , daß dort der Nord¬
lichtschein etwa eine Stunde King beobachtet
werden konnte.

Seis stürz legt krzvorkommenfrei
i-st . Magdeburg , 26. Januar.

In der Nähe von Alexisbad im Harz lösten sich
an einer Felswand etwa 3000 Zentner Eesteins-
massen und stürzten 20 Meter tief in das Selke-
Ta -l ab . Das eiserne Gitter , von dem die Quelle
des Selke -Flusses umgeben ist, wurde zerstört.
Die Quelle selbst ist verschüttet . Durch den Fels¬
sturz wurde ein bis heute unbekanntes Bergwerk
aus dem Mittelelter freigelegt . Auf diese Weise
ist man aus Erzvorkommen im Selketal hinge¬
wiesen worden.

Noter Sunktionar schmuggelte Juden
s. Beuthen , 26. Januar.

Vor dem Beuthener Schöffengericht hatte sich
der polnische Staatsangehörige Jafchonek zu ver¬
antworten , der als Einschmuggler von jüdischen
Elementen nach Deutschland den Behörden be¬
reits wohlbekannt ist. Darüber hinaus ist festge¬
stellt worden , daß Jafchonek sich in Polen als
kommunistischer Funktionär betätigt hat . 2m No¬
vember des vergangenen Jahres hat Jafchonek in
einem Fall drei Juden und später wieder drei
Juden und vier Jüdinnen über die grüne Grenze
nach Deutschland gebracht . Jafchonek wurde zu
acht Monaten Gefängnis , ein Mittelsmann zu
vier Monaten Gefängnis verurteilt.

Sechs Vtchngeleise im ftiingetunnel
Neue kinzecheiten von der Hamburger klbkochbrücke/ saHrbaHn 4Sm breit

ä. Hamburg , 26. Januar
Ueber den Mvnuinental -Bau der geplanten Elb-

hochbrllcke, deren Modell gegenwärtig bekanntlich
in München ausgestellt ist, hat jetzt Geueral-
inspektor Dr . Todt neue Einzelheiten bekannt-

^ ^)ie Brücke die in einer Länge von 700 Meter
die Norderelbe unterhalb Hamburgs überspannen
wird soll nach den endgültigen Plänen eine Fahr¬
bahn von 18 Meter Breite besitzen. Sechs Krast-
fahrbahnen . Radfahr - uiÄ Fußgängerwege werden
Platz finden ; auch Schnell - und Enenbahnen sollen
über die Brücke führen und zwar werden sechs
Vahnqleise — vier Schnellbahnen und zwei Eisen¬
bahngleise — in einen beionderen Tunnel hinein¬
gelegt , der unter der Fahrbahn an die Brücke

^A ^ die ' Aage , ob die gewaltigen Pylonen-
die Meiler der Hochbrücke erreichen eine Hohe
von 160 Meter und übertreffen somit den Kölner
Dom das höchste deutsche Bauwerk , noch um
15  Meter- E Stahl oder Stein gebaut seiden

sollen , ist entschieden worden : die Pfeiler werden
aus Naturstein , also aus Granit errichtet . Granit
ist ein rein deutscher Werkstoff und hat noch den
weiteren Vorzug , daß Reparaturen an den
Pfeilern für Jahrhunderte nicht notwendig
werden . Das , in Verbindung mit oem besonders
wuchtigen Aeußeren des Eranitbaues . wiegt bei
weitem die Mehrkosten auf . die im Naturfteinbau
gegenüber dem Betonstahl etwa 30 Prozent
betragen.

Dr . Todt gab ferner bekannt , daß die Finan¬
zierung des gewaltigen Baues vom Reich gewähr¬
leistet werde , Hamburg hat also nur die Kosten
für die übrigen großen Projekte der Elbufer-
gestaltung zu tragen : für das 250 Meter große
Hochhaus , die 2 Kilometer lange und 70 Meter
breite Elbuferstraße und den Ausbau der
St .-Pauli -Landungsbrücken . Der Eentralinspektor
teilte außerdem mit . saß die ursprünglich geplan¬
ten 7000 Kilometer Autobahn bei weitem nicht
mehr ausreichten . Man müsse mit dem Bau von
3000 Kilometer Ergänzungsstraßen rechnen.

Donnersta g, den 27. Januar 1938

»sreude und flrbeit"
Der Besuch des Königlich Jugoslawischen Mi¬

nisterpräsidenten Dr . Stojadinöwitsch beim Führer
und die große Rundreise dieses Staatsmannes,
der sich nach Abschluß seines Deutschlandbesuches
begeistert über die Einrichtungen des Dritten Rei¬
ches geäußert hat , gaben den Anlaß , in dem soeben
erschienenen Heft 2 der Zeitschrift „Freude und
Arbeit " , Land und Bevölkerung Jugoslawiens
eingehend zu schildern . In umfangreichen , reich be¬
bilderten Artikeln schildern bekannte Fachkenner
das Werden und Wirken des jugoslawischen Mi¬
nisterpräsidenten und die Entwicklung der jugo¬
slawischen Dynastie . Sehr aufschlußreich sind auch
die Ausführungen des deutschen Gesandten Viktor
von Heeren  über das Verhältnis zwischen bei¬
den Ländern und das Gespräch' Walter Kiehls,
des Hauptschriftleiters der Zeitschrift , mit dem
Gesandten Jugoslawiens in Berlin . Bon weiteren
Berichten aus und über Jugoslawien ist noch her¬
vorzuheben die Schilderung über die Errichtung
einer modernen deutschen Automobilwerkstätte in
Betgrad.

Selbstverständlich nehmen auch Berichte und
Borausschauen aus den kommenden Welt¬
kongreß „Arbeit und Freude ",, der vom
26. Juni bis zum 3. Juli in Rom stattfindet , einen
weiten Raum in dem lesenswerten Heft ein.
Mehrere Seiten beansprucht allein das umfang¬
reiche Programm . „Wir freuen uns auf Rom 1938"
ist ein Artikel Dr . Robert Leys  überschrieben.
In wenigen , aber dafür um so treffenderen Sätzen
nimmt Pg . Dr . Ley Stellung zu dem Weltkongreß.
Er sagt u. a. :

Aus der Verbindung der Völker untereinander wird
sich — darüber brauchen wir nach dem Hamburger
Erfolg keine Sorge zu haben — ein immer festeres
Band ergeben. Hier wird sich die Zusammenarbeit der
Völker auf einem Gebiet ermöglichen lassen, dessen
Auswirkungen man heute noch kaum abschätzenkann.
Damals , als das Werk „Kraft durch Freude" geschassen
wurde, sagte Minister Dr. Goebbels am Schlüsse einer
Sitzung des Preußischen Staatsrates : „Diese Dinge sind
so gewaltig, daß man heute noch gar nicht ermessen
kann, wie dieses Werk einmal unser Volk ersassen
wird !" Wenn die Völker der Erde einmal, so wie wir
in Deutschland, die Lebensfreude in den Mittelpunkt
ihres Denkens stellen werden, dann werden Kriege nicht
mehr möglich fein. Es gibt keinen anderen Weg, einem
Volke den Sozialismus zu bringen, als über den Weg
der Freude und der Lebensbchauptung. Das andere
ordnen die Menschen von selber. So freuen wir uns
aus ganzem Herzen aus Rom und die enge Zusammen¬
arbeit mit all den italienischen Kameraden, die wir bei
und nach dem Hamburger Weltkongreß kennen und in
ihrem herrlichen Schassen schätzengelernt haben."

Aus dem weiteren Inhalt des 132 Seiten
starken Heftes , das auf bestem Kunstdruckpapier
gedruckt ist und viele mehrfarbige Kunstbeilagen
enthält , sind noch zu nennen eine Ansprache des
Reichspressechefs Staatssekretär Dr . Dietrichan
die Studenten , eine Betrachtung von Walter
Kiehl  über das Hermann -Eöring -Vuch und ein
Aufsatz von Dr . Heinz Orlovius „Die deutsche
Luftfahrt an der Jahreswercke ".

Die von dem internationalen Zentralbüro
Freude und Arbeit , Berlin , herausgegebene Zeit¬
schrift , die bekanntlich mehrsprachig verfaßt ist, ist
so inhaltsreich , daß man ihr gerne eine Anzahl
Mußestunden widmet und ist drucktechnisch so her¬
vorragend , daß jede Seite als ein graphisches
Meisterstück zu bezeichnen ist. D

plandiiiirsche»Kraft durch?reude"
Seit längerer Zeit sind Rudolf Kinau und

Richard Germer  mehrfach zusammen aufge¬
treten , und wenn sich Freundschaft und künstleri¬
sches Zusammenarbeiten bei ihnen so gut be¬
währen , so wird das seinen Grund darin haben,
daß bei beiden echte Herzensklänge und Humor
eng verschwistert sind. Die Ortsdienststelle Bün-
tentor  der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch
Freude " wird beglückt festgestellt haben , wie be¬
liebt beide Künstler sind. Die Frage , ob etwa dem
Sänger und Komponisten oder dem Dichter und
Vortragsmeister ein Zweiglein mehr von der
Rnhmespalme zu geben sei, tritt gar nicht erst
auf ; sie stehen auf einer Stufe und müssen sich
beide immer wieder von der Liebe und dem freu¬
digen Zujauchzen ihrer Zuhörerkrerse überschüttet
sehen. Und auch die Frage , was denn beliebter sei,
der volksliedhafte Ton , welcher beiden eigen ist,
oder der Schelm , der bei beiden nur so sprüht —
auch diese Frage zu stellen , wäre müßiges Be¬
ginnen , denn das Beglückende eines solchen Aöends
setzt sich nur aus Leidem zusammen.

Richard Germer leitete die Vortragsfolge ein
mit den alten Versen von Klaus Grorh:

Keen Groben is so breet
keen Muur is so hoog,
wenn twe sik man good sünd,
so draapt se sik doch,

um fortzufahren mit dem Lied unseres bremischen
Dichters Georg Droste:

Tagen bün L um ok baren
man bescheidenachtern Diök.

Und auch Rudolf Kinau schlug zunächst ebenso
stille und verhaltene Töne an mit seinen beiden
Gedichten „Eorch Fock" und „Mudder " , aber schon
klingt in ihm der echte niederdeutsche Schelm an,
wenn er die Mutter sagen läßt : „Wat denn . mit
86 Jahr al oold ? " Uud dann geht es hinein in den
vollen Sturm des Lachens , bei Kinau in den
Gedichten „Op grode Fahrt " , „Wat ik allens
kann ", „Mien Meta " und „Mien Slipps ", und
bei Germer bei dem Liede Aarnbeer " und
dem neuen Shanty von Leip „Einmal noch nach
Bombay ".

Aber immer wieder klingen auch die Töne d ŝ
Herzens an und des Lebensernstes . Bei Kinau in
der dramatischen Erzählung „Vör 't Seeamt " , und

bei Germer wiederum in seinem Meisterstück dem
Liede zu einem Text von Albert Mähl : „Sticht
ein Schiff in See , 's ist die Padua . — Einer auf
der Raa winkt bis zuletzt.

Ach der Junge dort , auf dem Achterdeck,
tritt wohl deut die erste Reise an?
Steuermann gib acht, gib gut acht, Kaptün,
daß er seiner Mutter kann ins Auge sehn!

Den Sinn dieser Worte traf auch Rudolf Kinau
in seinem Schlußwort , mit dem er endlich die
tosende Begeisterung beschwichtigen konnte:
„Wenn wi vlattdüütsch bliest , denn-
so bliest wi ok eenfach un bliest feine
echte Düütsche ." 8ebm .-I!-

SporMcher Wettkampf jür von NVWK.
Wie die Eauwaltung der Deutschen Arbeits¬

front mitteilt , findet der sportliche Wettkampf für
den Berufswettkampf aller schaffenden Deutschen
nunmehr endgültig am 17. Februar einheitlich im
ganzen Reich statt.

;00W0 Mlimbeitsr beim NVWK.
Mitte Februar 1938 beginnt bekanntlich in den

einzelnen Orten die praktische Durchführung des
Reichsberufsroettkampfes . Nach der Berliner
Wettkampfleiterschulung im Januar 1938 haben
in den Gauen die Eauwettkampfschulun-
gen  eingesetzt , die noch bis zum 6. Februar an¬
dauern werden . In diesem Zusammenhang inter¬
essiert die Zusammensetzung der . Wettkampflei¬
tungen . Bis zum Octswettkampflerter hinunter
arbeiten rund 10 000 Wettkampfleiter im Reichs-
berufswettkamps , während die Zahl der ehren¬
amtlichen Mitarbeiter einschließlich der Wett¬
kampfleiter 300 000 beträgt . Die Mitglieder der
Wettkampfleitungen kommen sowohl aus den
Gliederungen der gewerblichen Wirtschaft als
auch aus der Deutschen Arbeitsfront . Im
Abschnitt der Berufstheorie leistet der national¬
sozialistische Lehrerbund entscheidende Arbeit.
Dem Betrisbsführer eines großen Unternehmens,
dem Handwerksmeister , dem Facharheiter oder
dem Gesellen , ist als Wettkampfleiter die erfolg¬
reiche Durchführung des Reichsberufswettkampfes
persönlichste Angelegenheit . Sie alle haben sich
politisch und beruflich auss beste bewährt und
sich damit für die Berufung in die Wettkampf¬
leitungen des Reichsberufsroettkampfes qualifi¬
ziert . '

krportkünvlicke Sludienfakrlen
des Veulschen kandess

Die Reichsfachgruppe „Der Deutsche Gro st¬
und A u ß e n h ande  l " , im Deutschen Handel
der Deutschen Arbeitsfront veranstaltet — wie
bereits kurz mitgeteilt — im Rahmen seiner zahl¬
reichen Berufssörderungsmahnichmen zusammen
mit der Abteilung Wirtschaftskundliche Studien-
fahrten der DAF . exportkundlichs
Reisen,  die den Teilnehmern einen praktischen
Uoberb 'W über ihre Arbeit vermitteln sollen. Mir
die nächste Zeit sind zwei «xportkundtiche Studien¬
fahrten vorgesehen.

Die erste findet in der Zeit vom 9. bis 27. Mai
1938 statt und führt nach Oesterreich , Un¬
garn und Rumänien.  Als Reifeweg ist ge¬
plant : Bahnfahrt Dresden —Pretzburg , Dampf¬
schiff Prehburg —Orfova , Bahnfahrt Orfova —Her-
mannstadt , Hermannstadt —Kronstadt , Kronstadt—
Predealpaß , Königsschloß Sinaia , Pstroleumfelder,
von Campma und Ploesti , Bukarest , Temesvar,
Fünfkirchen , Billany , Budapest , Wren , Dresden.
Der Preis für die Fahrt beträgt einschl. voller
Verpflegung rund 210 RM . Diese Reif « wird für
Außenhwndelskaufleute , die ein besonderes In¬
teresse für den Handel mit dem Südosten haben,
erfolgversprechend sein, zumal in allen Handels¬
plätzen von Bedeutung die Fragen des Außen¬
handels durch Vortrage , Führungen Usw. ein¬
gehend erörtert werden.

Die zweite Studienfahrt geht in der Zeit vom
7. bis 17. Juli 1938 in die baltischen Rand-
staaten.  Sie führt ab Königsberg mit Schnell¬
zug über Kowno nach Riga , von Riga nach Kem-
mern , Dorpat , Narva , Kiwivli und Tallinn (Re-
val ) . Von Tallinn mit dem Dampfer nach Hel-
srngfors und von dort mit dem Dampfer „Tan-
neuberg " nach Pillan . Der Preis für diese Reife
wird ungefähr 190 RM . betragen.

Eingehende Auskünfte erteilt die Reichsdienst¬
stelle „Der Deutsche Handel " in der Deutschen
Arbeitsfront , Berlin SW . 11, Saarlandstr . 92-102
(Europahaus ) .

Vfts.-keZme für die wandergesellen
Mit dem Eesellenwandern tauchten für das

Deutsche Handwerk in der Deutschen Arbeitsfront
eine ganze Reihe neuer Problems auf . Die
Frage der Beschaffung von Unterkunftshäusern
war dabei am vordringlichsten , denn in vielen
Fällen wird der Handwerksmeister nicht in der
Lage sein . seinem Wandergesellen Unterkunft zu
bieten . Zudem sind die Jugendherbergen in den
Sommermonaten und auch oft darüber hinaus
überfüllt und sonstige Gaststätten dürften für
den Handwerksgesellen meist nicht erschwinglich
sein. Das sind die Erfahrungen der letzten drei.
Jahre.

Die Deutsche Arbeitsfront hat diesen Mangel
selbst bald erkannt und ist daran gegangen,
Heime für Wandergesellen einzurichten . Für eine
Reichsmark pro Tag findet der Wandergeselle
Unterkunft und Verpflegung . Zutritt zu den
Heimen haben nur Wandergesellen der Deutschen
Arbeitsfront , die sich als solche ausweisen können.
Das Heim soll schließlich nicht nur Herberge sein,
sondern für den Gesellen auch eine Stätte wer¬
den, in der er Belehrung findet , wenn er sie sucht.

N8Q.

Veurscke ftrbettsfrom
Donnerstag , den 27. Januar

Ortstoaltung Findorss. Sbabs-Zellenwalter-Sitzung,
20.30 Uhr, bei Swin , NeuLirchstrâ .

Abtlg. Bcrusserziehung und Betriebssührung . Ar¬
beitstagung für Betriebsführer , Betriebsodtnänner , Be-
triebsbevufAoMer der KBG. Verkehr und öfsentliche
Betriebe. 20.30 Uhr, Fsstsaal der Oberschule CarMratze.

Ortstoaltung Vuntentor . Betricbsvvmänner -Sitzung.
20.30 Uhr , bot Erhardt , Kornstraße.

Ortswaltung Osten. Der Deutsch« Handel. Sparte
Großhändler , 20.30 Uhr, Zum stillen Frieden, Ham¬
burger Straße IS.

Fa . AG. „Weser". ArbeitSsitzung 16.30 Uhr, A-usent-
haktsroum.

Die Deutsche Arbeitsfront
NS . - Gemeinjchafi

-Kraftdurch freude"
Reisen , Wandern und Urlaub

30. Januar 1038
Autobussahrt nach Osnabrück zum Fußballspiel
Werder — VsL.-Osnabrück

Fahrpreis Hin- und Rückfahrt RM. 5,—
Absahrt 7 Uhr Aohdbahnhof.

10.—21. Februar Sondcrzug nach Berlin zur
ntcrnationalen Automobilausslcllung

Fahrpreis Hin- und NückfcchrtRM. 9.—
Eintrittspreis zur Ausstellung RM. —.50
19. 2. Il .tk Uhr ab Bromen Hbs., 16.91 1U, ab
Helgen, 20.13 Uhr an Berlin Ab.; 20. 2. ob Berlin

Lb. 23.11 Uhr, ab Heizen 2.28 Uhr, an Bromen am
21. 2. 1.29 Uhr.

Abt. „Wandern"
Wanderungen am Sonntag , 30. Januar 1038

Radwanderung zum Bradenholz
Treffen: 8 Uhr Gvünerckamp
Wcmdergruppensührer: Jacobs / Henvichs.
De i chw a n de r u n >g Kuhsiel —Burg
Tressen: 9 Uhr Hartzvigstr., Endstation der Linie 7
Wandergruppenführer : Htlcker.

Abt. Sportamt
Auls folgende Kurse weisen wir hin:
Fröhl . Gymnastik

Lyzoum Dietor, 17—18 Uhr. Dienstag
Kl. Helle. 16—17 Uhr, Mttwoch
Kl. L»elle. 20̂ 21 Uhr, Montag
Kl. -helle, 21—22 Uhr, Montag
Lebalbsbrücker Heevstr., 20—21 Uhr. Montag
Neustadtswall, 10—20 Uhr, Mvirtatz
Rsgendburger §ltva>ß< 20—21 Uhr, Diensba-g
Rechtenflether Ltratze, 20—21 Uhr, Diensftag
Lange Roi«l)e. 20—21 Uhr, Dienstag
Hamburger Straße , 20—21 Uhr, Dienstag
Älter Postweg, 20—21 Uhr, Dienstag
Kovnstraße. Äl—-21 Uhr, Dienstag
Delmestroße, 20—21 Uhr, Mittwoch
Parkallee. 19.45—M.45 Uhr, Mittwoch
-Haus Reddersen, 20.30—21.30 Uhr. Mittwoch
Ichaumburger Straße , 19—20 Uhr, Mittwoch
Kornstvaße, 20—21 Uhr, Mittwoch
Lange Neil>e, 20—21 Uhr. Donnerstag
Lhzeu-m Vietor. 20—21 Uhr. Donnerstag
Grnlli'bker Heerstraße. 20—21 Uhr, Freitag
Ellen, 20—21 Uhr. Freitag.

Ter Kursus Donnerstags von 19—20 Uhr Lhze-um
Dietor, laust mit Wirkung a«b sofort wieder von 20 bis
21 Uhr.
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5POK7 ock VI
Kundgebung der kinheit unserer Leibesübungen

veichsminister Nr. Frick über das Deutsche lurn- und Sportfest in öreslau
Reichsminister Dr . Flick, der vor kurzem auf den aus¬

drücklichenWunsch des Führers und Reichskanzlers das
Protektorat für das Teutsche Turn - und Sportfest
Breslau 1938 übernommen hat . stellte einer Berliner
Zeitung Ausführungen über das Fest zur Verfügung,
in denen es u, a, heißt:

„Die grundsätzliche Bedeutung des Teutschen Turn-
und Sportfestes Breslau 1988 liegt darin , daß es die
erstmalige, das ganze Reichsgebiet umfassende .Kund¬
gebung der durch den Nationalsozialismus geschossenen
Einheit der deutschenLeibesübungen ist. Dem National¬
sozialismus ist es in vierjähriger zielbewußter Arbeit
gelungen, die deutschenTurner und Sportler , die jahr¬
zehntelang nebeneinander marschierten, in dem einen
Reichsbund für Leibesübungen zusammenzufassen. Die
damit endlich geschosseneEinheit der deutschen Leibes¬
übungen soll in der letzten Juli -Wochedieses Jahres in
einer Leistungsschau sondergleichen dem ganzen deut¬
schen Volk kundgctan werden. Träger des Festes ist
der Reichsbund für Leibesübungen. Die Ausgabe, die
ihm dabei gestellt ist, die Volksgemeinschaftder Leibes¬
übungen in sestlicher Form zu verkörpern, ist von
volkspolitischer Wichtigkeit. Der Führer selbst hat in
Anerkennung dieser grundsätzlichen BcdcutlMg die
Durchführung des Festes genehmigt und die Mitwiv
kung aller " - - ^ - - " ^ ' ——Stellen des Staates und der Partei ange¬
ordnet.

Das erste Deutsche Turn - und Sportfest wird in
Breslau , der Hauptstadt der Siidostmark unseres Rei¬
ches, abgehalten. Die Stadt , die im Hcrmann -Göring-
Sportseld eine einzigartige Wcttkampssiätte besitzt, wird
alles aufbieten, einen würdigen Rahmen für die Durch¬
führung des großen Festes der deutschenLeibesübungen
zu bilden. Der Relchsbund für Leibesübungen stellt
seinen ganzen Organisationsapparat daraus ein, das
Riesensest sorgfältig vorzubereiten und reibungslos
durchzuführen. Das Reich unterstützt die Stadt , die
mannigfache zusätzlicheBauten auszuführen hat, und
den Reichsbund für Leibesübungen durch Gewährung
erheblicher Reichszuschüsse.

Wir wissen heute schon aus der Fülle der Anmeldun¬
gen, daß Zehntausende von Wettkämpfern und Hun-
dcrttausende begeisterter Zuschauer aus dem ganzen
Reich in Breslau zusammenströmen werden. Wir
wissen — und das erfüllt uns mit besonderer Freude
— daß bei diesem Fest der deutschen Leibesübungen
auch Tausende sportbegeisterter Deutscher von jenseits
der Reichsgrenzcn, der Stimme ihres Volkstums fol¬
gend. sich versammeln werden. So wird das Fest seine
große Ausgabe erfüllen, den Millionen deutscher Tur¬
ner und Sportler Krönung ihrer selbstlosen aufopfern¬
den Arbeit und Ansporn für die Zukunft zu sein. Dar¬
über hinaus aber wird es dem deutschen Volk diesseits
und jenseits der Grenzen ein überwältigendes Bild der
Blüte und Geschlossenheitwehrhaften deutschen Bolks-
tums im Reich Adolf Hitlers bieten."

Der Skisport schaltet sich ein
Deutsche Absahrtssiege in Garmisch-Partenkirchen

Bei der II . Internationalen Wintersportwoche in
Garmisch-Partenkirchen schaltet sich nun auch der Ski¬
sport ein, und damit beginnen die Haupttage . Der
Mittwoch brachte auf der Olympischen Strecke des
Kreuzecksdie Absahrtsläufe der Männer und Frauen.
Beide Rennen endeten mit deutschen Siegen durch

die.Christi Cranz und Roman Wörndb
Ungefähr vier Kilometer hatten die Frauen vom

1580 Meter hohen Kreuzwankl bis zur Talstation (780
Meter) zurückzulegen und dabei sechs Pflichttore zu
durchführen. Die größten Schwierigkeiten bereitete ein
vereistes Stück am Baderstabel. An den besonders
knisslichenStellen hatten sich zahlreiche Zuschauer ein-
gesunden, am Ziel aber befanden sich Tausende von
Schaulustigen, die wie der stattliche Personenwagen-
und Omnibus -Park an olympischeZeiten erinnerten.

24 Läuserinnen aus sechs Nationen sanken sich zum
Start ein. Der erwartete Zweikampf Deutschland —

Schweiz endete mit einem großen Erfolg der Teutschen.
Weltmeisterin Christi Cranz ging als eine der ersten
über die Strecke, standsicher und zügig segte sie über
die schwersten Stellen , und doch hatte man .den Ein¬
druck, daß sie nicht ganz aus sich herausging , was sie
später auch zugab, weil sie nur aus Sicherheit bedacht
gewesen sei. Dennoch erzielte sie die ausgezeichnete
Bestzeit von 4:35,8 Min . Lisa Resch erkämpfte sür
Deutschland den zweiten Platz, gefolgt von Erna
Steuri -Schweiz. Erst hinter unserer Käthe Grasegger
und Lisel Hvfcrer placierte sich Dinah Künzli -Tchwciz.

Der Start der Männer lag rund 150 Meter höher
auf dem Kreuzjoch. Schade) daß Rudi Matt Willy
Walch und Anton Seolos nicht antreten konnten, aber
auch ohne sie ließ die Besetzung nichts zu wünschen
übrig . Olympiasieger, Weltmeister und Spitzeuläuscr
des vergangenen Winters waren zur Stelle . So ent¬
wickelte sich ein mitreißender Kamps/ In schneller
Folge wurden die Bestzeiten unterboten , Hans Psnür
als erster letzte sehr gute 4:45 Alinuten vor, der präch¬
tige französische Jungmann Cvuttet drückte sie auf
4:37,4, noch schneller war . unser Jungmann Harro
Cranz , den gleich darauf Kcmser übertrumpfte . Dann
aber legte Roman Wörndle 4:22,4 Minuten hin, und
keiner war schneller als er. Nur Eberhard Kneissel-
Oesterreichschafftenoch eine Zeit unter 4:30 Min ., eine
Zeit, die auch der junge Riefserseer Eantncr über¬raschend erreichte.

Viererbob-Meisterschaften
Ueber Nacht trat im Werdenselscr Tal leider ein

Wetterumschwung ein. Der Himmel bewölkte sich, und
als gegen 8 Uhr morgens oberhalb des Riesserseesder
erste Vorlauf zur Internationalen Viererbob-Meister¬
schaft von Deutschland begonnen wurde , hingen die
Wolken bis aus teilweise unter 1008 Meter herab und
das Thermometer zeigte etwa 0 Grad an. Der Vor-,
laus, der vor etwa 1000 Zuschauern durchgeführt wurde
sah alZ schnellsten Bob den Riefserseer „Greis" mit
Rousselle als Führer und Kemser an der Bremse mit
einer Zeit von 1:24,72 Min . Die Nächstbesten waren:
Bob „Amerika" (Fox/Gray ) 1:24,88; Bob „NSKK. III"
Thüringen (Trott/Lippach ) 1:25,00; Bob „England"
(McEvoy/Mackintosh) 1:25,04; Bob „NSKK. V" Thü¬
ringen (Jischer/Thielccke) 1:25,95 Min . Kilian durch-
fuhr die Strecke mit feinem Bob „Zugspitze" und Krem¬
pel an der Bremse in 1:26,07 Min . Insgesamt waren
Vertreter von vier Nationen am Start.

Ausgerechnet im letzten Lauf des Borlaufes gab es
einen Zwischenfall. Der Bob „Falke" mit den Gebr.
Pfaue , Hellmund und Heiß steuerte die Bahernkurve zu
spitz an und ritz genau in die Mitte ein gewaltiges

Loch. Ausgangs der Kurve warf der Bob drei Mann
ab, der Führer rutschte nach hinten , zog die Bremse.
Die drei Mitfahrer hatten sich inzwischen wieder er¬
hoben. rannten hinterher , setzten sich wieder aus den
Bob, der nun dem Ziel zusteuerte. Die Kurve wurde
einer eingehenden Besichtigung unterworfen und fest¬
gestellt daß die Bahn unbefahrbar sei. So wurde die
Viererbob-Meisterschaft auf unbestimmte Zeit verlegt.

lischtennis-we tmeisterschasten
Im dritten Kampf am Dienstagabend stand unsere

Vertretung der Mannschaft von Wales gegenüber. Nach
den ersten fünf Spielen war das Tressen bereits ent¬
schiedenund Deutschland hatte 5:0 gewonnen

Am letzten Tage der Ausscheidungen sür die Tisch¬
tennis -Weltmeisterschaft in der Londoner Albert-Sall
gelang der deutschen Mannschaft im Twaythling -Pokal
ein 5:0-Sieg über Lettland. Nach Abschluß der Aus-
scheidungskämpse hat Deutschland in der Gruppe I
bei drei Punkten den fünften Platz erreicht, ein Ab¬
schneiden, das zur Teilnahme an der Endrunde nicht
ausreicht. Der Schlutzstand der Vorkämpse lautet:
Gruppe I : 1. USA. lPokalverteidiger), England und
Oesterreichje 6 Punkte, 4. Polen 4 Punkte , .̂ Deutsch¬
land  3 Punkte , 6. Lettland 2 Punkte , 7. Irland
1 Punkt , 8. Wales kein Punkt . Gruppe II : 1. Ungarn
7 Punkte , 2. Tschechoslowakei6 Punkte , 3. Frankreich,
Jugoslawien und Litauen je 4 Punkte , 6. Belgien
2 Punkte, 7. Holland 2 Punkte , 8. Aegypten kein Punkt.

Starke deutsche Fußballelf
Für das 21. Futzballänderspiel gegen die Schweiz am

6. Februar in Köln ist vom Reichsfachamt die deutsche
Nationalmannschaft wie folgt bekanntgegeben worden:

Jllrissen
(Rotweih Oberhausen)

Janec Milnzenierg
(FortunaDüsseldorf) (Alemannia Aachen)

Kupfer Sold Kelleich
ISchweinsurt) (FV. Saarbrücken) (Schalle)

Lehner Ilrban Sissling Szepa» Strieblnaer
lAugsbg.) (Schalke) (SV. Waldhof) (Schalke) (VfR. Mannh.)

»
Ilux 8elinieling — chiesiiial »seilt iin King . IV,Nk-
„Llutt " oüei - ,1er treue .Ingstlninch?

interessiert ilin im kVuAeiililielc nun inelir , sein
^ulnllllinsn : Lcbsrl (2)?

Freitagabend Laxmeisterschasten
Im Mittelgewicht hat der junge Nachwuchsboxer

Trillhase, Heros-Bremen berechtigte Aussichten, den
Titel zu erringen . Namhafte Gegner, so auch der Gau¬
meister Rust-Brsinerhaven blieben auf der Strecke. Der
Oldenburger Soldat - Pollack will Trillhase den Weg
zur Meisterschaft verlegen. Ob es ihm ' gelingt? Wir
rechnen mit einem K.o.-Siege des Brenners.

Im Halbschwergewichtsteht mit M. säiarriuglsausen-
Arsten ebenfalls ein Bremer im Endkampf. Er ist ein
guter Mann , der immer seinen Kamps liefert . Sein
Gegner ist die Oldenbnrger Hossuung ten Host, der die
größere Aussicht hat , den Titel zu erringen . Jeden¬
falls wird es eine harte Auseinandersetzung geben.

Ungarns Boxstaffel in Hamburg
Rückkampf Farr- Vraddock

Aus Newhork kommt die Meldung , daß sich Exwelt-
meister Jimmh Braddock bereit erklärt habe, nach seinem
Siege erneut gegen Tommy Farr zu boxen. Der Kamps

. . adis " " "soll am 1. April im Madison Sguars Garden statt-,
finden, der vor wenigen Tagen bei der ersten Begeg¬
nung fast ausverkauft war.

Die Amateürboxstafsel Ungarns wird am 17. Februar
in Hamburg Station machen. Sie befindet sich aus
dem Wege nach Dänemark, wo am 21. Februar in
Aarhus ein Länderkampf gegen Dänemark bestritten
Gerden soll. Für den 17. Februar ist in Härburg im
dortigen Schützenpark eine Begegnung mit einer ver¬
stärkten Polizeistasfel-geplant , die in folgender Ausstel¬
lung antritt : Prieß , Peters , Schmier, Kuklinskh. Dom-
merkamp, Baumgärten , Schmidt und Vogt.

Schmelings Vorprüfung zur Weltmeisterschaft
Die Begegnung mit Ven Foord in der Hamburger Hanseatenlialle/ Mare gilt als heißer Zaoorit

Ein ganz großer Tag steht dem deutschen Sport am
kommenden Sonntag bevor. In der Hamburger
Hanfeatenhalle findet der Boxkampf zwischendem deut¬
schen Ex-Weltmeisier Max Schmeling und dem Süd¬
afrikaner Ben Foord statt, eine Begegnung, die das
größte Interesse in Europa und Amerika findet. -Sel¬
ten ist Wohl ein sportlicher Wet-tkampf in Deutschland
nM derartiger Spannung erwartet worden, wie dieser
Kampf Max Schmelings. Selten aber hat man einem
Start Schmelings mit derartigem zuversichtlichen Ver¬
trauen entgegengesehen, wie am 30. Januar.

Wäre mit -dem Kamps ein Wsttmarkt verbunden , so
könnte man heute wohl keine Mette mehr aus Max
Tchmeling unterbringen . So fest rechnet alles mit dem
Siege des deutschen Meisterboxers. Zunächst einmal
mögen einige ZMen von den beiden, Gegnern gegen¬
übergestellt werden.

Vas Derliner-Mnteichilfs-Voxen
DeutscheMeister und Altmeister im Ring - 5in waliriiafi erstkiassiger Kampfabend

Mit einer Großveranstaltung von nicht alltäglicher
Vielseitigkeit wartet der deutscheBoxsport am Freitag¬
abend im Berliner Sportpalast aufs „Alles für das
Winterhilsswcrk !" lautet das Motto , unter dem der
Berussverband Deutscher Fäustkämpser, das Fachamt
Boxen und die NSG . „Kraft durch Freude " diesen
Abend ausziehen und ein Programm bieten, das wirk¬
lich erstklassig ist. Da sind zunächst unsere Amateur¬
boxer, die soeben ungeschlagen von einer Skandinavien-
reise kommen und nun im Kampf gegen eine starke
Auswahl der Neichshauptstadt ihr großes Können zei¬
gen werden. Europameister Kölblin  und Walter
Neusel,  unsere nach Schmeling besten Schwerge¬
wichtsboxer, treten als Ringrichter in den Kämpfen un¬
serer Berufsboxer aus. Meister Heuser (Bonn ) trifft
hier aus den italienischen Schwergewichtler Sarruggia,
und der Berliner Leichtgewichtler Steacmann erhält
den etwas leichteren Cattaneo (Italien ) als Gegner.
Aber auch die deutschenAltmeister werden nicht schien.
Drei Vertreter der einstigen europäischen Spitzenklasse,
Hans Breiten st räter,  Franz Diener  und Paul
Samson - Körner,  wirken zusammen mit dem frü¬
heren Europameister Pistulla  als Sekundanten.
Kammersänger Michael Bohnen , Willy Fritsch

und Hans Alber - haben sich bereit erklärt , die Zu¬
schauer während nee Kamp,pausen „aus ihre Art " zu
unterhalten . Die Berliner Karikaturisten Barlog und
Sturtzkopf wollen mit Zeichenstist und Kohle sür die
nötige Stimmung sorgen. 'Alles in allem soll es ein
Abend werden, der sicherlich Tausenden das Winter-
hilssopsern nicht schwerfallen läßt.

Bereits um 19.30 Uhr nimmt die Großveranstaltung
mit der Vorführung eines Filmes , der die deutsche
Meisterschaft Hcuser — Witt zeigt, ihren Beginn . Ab
20.15 Uhr solgen die Kämpfe der Amateurboxer mit fol¬
genden Paarungen vom Fliegengewicht aufwärts : Prieß
(Hamburg) — Tictzsch (Berlin ); Wille (Hannover ) —
Schiller (Berlin ); Gänserig (Bochum) — Arenz (Ber¬
lin) ; Heese (Düsseldorf) — Krage (Berlin ); Fluß (Köln)
— Lipowski (Berlin ) ; Hornemann (Berlin ) — Hein
(Berlin ); Vogt (Hamburg) — Klcinholdermann (Ber¬
lin); Runge (Wuppertal ) — Grupe (Stralsund ). — Für
22.15 Uhr ist der Beginn der Bcrussborkämpfe ange¬
setzt. , Im Halbschwergewicht stehen sich Hintcmann
(Berlin ) und Kreitz (Aachen), im LeichtgewichtCattaneo
(Italien ) und Stegemann (Berlin ) und im Halbschwer¬
gewicht Sarruggia (Italien ) und Hcuser (Bonn) gegen¬
über.

Geburtsort:

Größe:

Ausgetvagene Kämpfe:
Siege:

(davon entscheidend)

Unentschieden:
Niederlagen:

(davon vor Ablauf)
(davon nach Punkten

Max Schmeling: Ben Foord:
L8, 9, 1905 22. 1. ISIS
K>l,-Äuckau Ladyshill

(Krs. Prenglou) (Südafrika)
186 cw 190 crn

st: 17.7 Pfund 186 Pfund61 45
5V 38
(37) (19)

) (is) . (14)4 4
7 8

(1) (3)
(3) . (5)

Der Südafrikaner hat körperlich ein nicht zu unter¬
schätzendesPlus aus seiner Seite . Er ist über sieden
Jahre jünger , ist größer und schwererund hat auch die
größere Reichweite für sich. Das sind Faktoren, die sich
bei einem Zusammentreffen erstklassiger Boxer bemerk¬
bar machen können. Es gibt auch noch andere Momente,
die für Ben Foord sprechen. Der Südafrikaner hat
nichts zu verlieren , aber -unendlich viel zu gewinnen.
Er kann unbeschwert in den Kamps steigen. Jede Runde,
die Foord gegen einen Mann wie Schmeling steht, be¬
deutet sür ihn Gewinn , guten Gewinn ! Eine anständige
Leistung gegen den deutschen Er -Weltmeister erössnet
Ben Foord die besten Aussichten nicht nur in Enaland,
sondern auch in Amerika Nachdem der britische Meister
Farr in der vorigen Woche in ' Newhork das Fiasko
gegen Braddock (Ven niemand aus eine. Stnse mit Max
Schmeling stellen wird) erlebt Hai, blickt England mehr
denn je am Sonntag nach Hamburg und erhofft von
Foord eine Art Ehrenrettung . Man kann sich selbst
ausrechnen, was ein günstiges Ergebnis von Foord
gegen Schmeling in -England ausmachen würde. Ein
Sieg Aber den Deutschen aber stellt Ben Foord
Millionenbörsen in Aussicht!

Das find wichtige Punkte , die Foords Kampfes-
freudigkeit außerordentlich beleben werden, lind der
Südafrikaner ist ein mutiger Kämpfer! Das hat er
schon oftmals bewiesen. Er ist noch keinem Gegner aus-
gswichen, auch wenn man ihn am Anfang seiner Lauf¬
bahn gegen Leute stellte, gegen die seine borerischcn

Zuerst gegen Walter Neusel nach Punkten . Er erlag
dem größeren Stehvermögen - und dem technischen
Uobergewicht des Deutschen. Dann verlor Foord Mgen
Färr knapp nach Punkten , gegen den gleichen Farr,
der ein Vierteljahr später Neusel in drei Runden aus¬
knockte. Man steht hier wieder, daß die Papiersorm im
Ring nichts bedeutet. Schließlich stand Foord neun
Runden gegen Max Baer . Allerdings war er durch
seine verletzte Rechte stark benachteiligt. Boxerisch hat
er in seinen Kämpfen gezeigt; Temperament , großen
Angriffsgeist, außerordentliche Härt « und auch solid«

Qualitäten nicht ausreichen konnten. Er hat sogar den
Mar Schmeling angenommen, als ihmKampf gegen . _

dieser im Herbst angeboten wurde.
Ein Anfänger im Ring ist Ben Foord gewiß nicht.

Ein Mann , der die Schwergewichtsmcisterschäst des
britischen Imperiums innehatte , muß etwas können.
Gewiß — seine letzten Kämpfe hat Foord verloren.

Schlagkraft. Dazu trotz seiner großen Gestalt eine ver¬
blüffende Schnelligkeit auf den Beinen.

Der deutscheMeisterboxer hat gegen den Südafrikaner
vor allen Dingen den Borsprung einer Routine, die in
schweren Kämpfen von . größter Bedeutung sein kann.
Er ist unstreitig der bessereBoxer. Dann schlägtMax
Schmeling bedeutend härter , was seine zahlreichen'ent¬
scheidendenSiege bestätigen Unser Mann ist auch der
größere ' Techniker. Ja — wir können ohne Ueberheb-
lichkeitwohl behaupten, daß Max Schmeling gegenwär¬
tig der beste Boxer dgx. Welt ist. Damit ist die
boxerischeUeberlegenheit Schmelings bestätigt. Daß der
Altersunterschied gerade bei einer „Kampsmaschine" wie
Schmeling nichts ausmacht, bestätigen die letztenEr¬
folge. Entscheidend aber dürfte die Feststellung sein,
die von allen Kennern gemacht worden ist, die Schme¬
ling seit Jahren im Ring gesehen haben und die jetzt
sein Training beobachteten. Einstimmig lautete die
Ansicht; Max ' Schmeling ist zurzeit besser denn je!,.

Max Schmeling weiß, daß er der Favorit des Kamp¬
fes ist. Er ist sich auch klar darüber , daß er gewinnen
muß. Aber er denkt nicht einen Augenblick daran.
Foord zu unterschätzen. Er hat sich aus den Kamps
vorbereitet, als würde es schon um die Weltmeister¬
schaft gehen. Max Schmeling wird deshalb den Kamps
von Beginn an sehr ernst nehmen und konzentriert
seinen Kampfplan durchzuführen versuchen. Ben Foord
hat selbst zugegeben, daß er am kommenden Sonntag
gegen den besten Boxer der Welt antreten muß. Aber
er geht, trotzdem unbekümmert in den Ring . Er hosst
aus eine Chance, die ihm die Kampsentwicklung bieten
kann.

Fast allgemein wirb erwartet , daß der Kamps nicht
über die voll« Distanz von zwölf Runden gehen wich.
Man rechnet, je nach der Kampfentwicktung, mit einem
Siege Schmelings zwischen der 5. und 10. Runde. Die
Lage ist ja nun so, daß Schmeling immer erst einige
Runden braucht, um auf Touren zu. kommen. Es ist
sehr wahrscheinlich, daß daher Foord in den ersten
Runden durch seine größere Aktivität Vorteile heraus¬
zuholen versuchen Ustrd. Ein Zufallstreffer von Sen
Foord muß dabei auch in Rechnung gestellt werden.
Allerdings — wenn der Südafrikaner zu scharsheran¬
geht, muß er befürchten, gleich zu Beginn die schlurren
Konter Schmelings zu spüren . Es ist auch bekannt, daß
Foord , einmal im Kampse stehend, sehr .leicht die
„Ruhe" verliert , daß er zu temperamentvoll wird. Das
aber wäre sür den kalten Rechner Schmeling natürlich
ein großartiges „Entgegenkommen".

Auf jeden Fall werden die ersten fünf Runden über
die Däuser, des Kampfes eytscheiden. Hat sich Ben.Aoortin ' di ŝcnr 'Äbschnitt zu -stark ausgegeben, ' ohne Alias
zu erreichen, dann wird er nicht mehr allzulange Anst
haben. Es ist aber möglich." daß Ben Foord sich um¬
gestellt hat und — auf „Nummer sicher, gellend" —
versuchen wird , über die Distanz zu kommen. Aber
auch dann trauen wir Mar Schmeling zu, daß er nach
den ersten vier Runden die Initiative so eindeutig
erkämpfen wird , um mit der Dauer ein klares lleber-
gewicht zu erzwingen . Nach Punkten kann nur -Blei
Schmeling gewinnen. Nur ein Punktsieg wird
Schmelings künftige Pläne natürlich in keiner Weise
beeinflussen, für Ben Foord wäre das Ergebnis aber
ein großer Erfolg . 'Nach diesem „Für und Wider"
mögen nun die Gegner selbst das entscheidendeWort
sprechen. Tausende und aber Taufende erlvarten das
Ergebnis mit größter Spannung.

Pferdesport

Von sthoi 'll ist Kilten Imiino . 51it einem iiiücktixen
8p >nnA bverulel ev seine borte "i' roinin ^ sorlieit.

Unsere Voraussagen:
Pari (Beginn 14 Uhr). 1. R.: Maar ! — Savarin ll

— Esqüi'van. 2. R.; Espalion — Mont Chauvcl. 3. R.:
Militär -Jagdrennen . 4. R.: Hue Coootte — Charme-
Bors d« Matz. 5. R.: Goody — L« Floreutin — Prin-cesca.

Vincenncs (Beginn 14 Uhr). 1. R.: Magella» -
Mcovcillcux — Monlwcrdun . 2. R.: Majong — Ma-
vengo — Mdkaclla. ' 3. R.: Kate WMes — Kiva Sey-
burn — Kampcmule. 4. R.; Jaseur B — Jujube.
5. R.i Mary Sunfhine — Jmbattadle — Calumet
Dcilco. 6. N.: Lady Povt — Lrm Williams — Lulu
Wrlkes. 7. R.i Lady Begonia — Lydia III — Lcvrlmt.
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Heinrich Zerkauien

IHeater und Kunst in Dresden
Ueber die Pflege zeitgenössischer Dramatik vergißt

das Dresdner Staatliche Schauspiel
nicht die sorgsame Betreuung der Klassik, damit
einer Tradition und Verpflichtung folgend , die
nach wie vor den künstlerischen Wert des Dresdner
Ensembles dokumentiert . Georg Kiesaus Inszenie¬
rung von „Eyges und seinRing"  wurde zu
einem eindrucksvollen Erlebnis , gestützt auf eine
Darstellung , die mit Antonia Dietrich (Rhodope ) ,
Eothart Portloff (Kandaules ) und Heinz Klingen-
berg (Eyges ) beispielhaft die Schönheit und weite
Schau des Deutschen Hebbel überzeugend in den
Vordergrund stellte . — Hans Schweikerts in die¬
sem Winter viel gespielte Komödie „Lauter
Lügen"  tauchte die Regie Karl Hans Böhms in
jene Sphäre aufgelockerter Heiterkeit , aus der her¬
aus ein vollsiaftiges Spieltalent wie das der jun¬
gen Hedda Overbeck durch echt menschliche Töne zu
fesseln wußte . Freilich hat sie eine Alice Werden
mit sicherer Kultur mud Beherrschtheit zur Eegen-
spielerin und den Humor einer Erethe Volckmar,
deren Ueberlegenheit durchholt wenn die „Lügen"
schon allzu fadenscheinig werden wollen.

Lrlo Müller ist die gewandte Berliner „Pri-
manerin"  in Sigmund Eraffs Lustspiel , das
auch im Dresdner Komödienhaus  unter der
lebendigen Regie von Heinz Pabst wirkungsvolles
Theater und eine gute Kasse verbürgt . Auch hier
Ist ein festgefügtes Ensemble am Werk , das in Thar-
lotte Friedrich , Karla Holm , Ferdinand Musst und
dem ausgezeichneten Bühnenbildner Diemer -Will-
roda künstlerischen Willen und Schauspieler von
Format besitzt.

Mit erfreulicher Sicherheit arbeitet das „The -
ater des Volkes"  in der Neustadt seinen
Spielplan aus , bewußt das Volksstllck .in den Vor¬
dergrund stellend , durch Hannes Döbbelins Regie
immer auf saubere Arbeit bedacht . Des Maximi¬
lian Vitus bäuerliches Lustspiel „Die drei
Blindgänger"  gefiel ebenso, wie eine Neu¬
auflage von Böttchers handfestem „Krach im Hin¬
terhaus ". — Die „Landesbühne Sachse  n"
die seit Beginn der Spielzeit als Wanderbühne
des Sächs . Gemeindekulturverbandes in theater-
losen Gemeinden mit zwei Spielgruppen eingesetzt
wird , hat inzwischen ein eigenes Heim bezogen , das
frühere Thalia -Theater Thymians . Intendant

Heydrich merkt man ordentlich die Freude an , jetzt
an spielfreien Tagen erst richtig probieren zu kön¬
nen . Mit Thoma 's wirkungsvoller „Moral " und
dem heiteren „Spiel an Bord " von Jvers sind zwei
neue Inszenierungen geworden , die Profil zeigen.
Die dritte Ausfahrt der Spielgruppen hat nach
Weihnachten begonnen . Die Nachfrage ist heute so
gesteigert , baß in Erwägung gezogen wird ^ der
Landesbühne Sachsen noch eine weitere « piel-
gruppe anzugliedern.

H
Mit Ferdinand Dorschs Heimgang hat den

„Sächsischen Kunstverein " und die Dresdner Künst¬
lerschaft ein schmerzlicher Verlust getroffen . Seit
1891 wirkte der Ungar Ferdinänd Dorsch in Dres¬
den , wurde von Eotthard Kühl an die Akademie
berufen , um dann später mit Beckert, Ufer , Fride-
rici und anderen die Kllnstlergruppe der
Elbier  zu gründen . Sinnenfreude , Eleganz und
die Schönheit der sächsischen Landschaft wird die
gemeinsame Basis der berühmten Interieurs Fer¬
dinand Dorschs . Schon 1918 wurde Dorsch stellver¬
tretender Vorsitzender des Sächsischen Kunstvereins,
mit der Machtübernahme auch Direktor der Kunst¬
akademie.

Professor Dorsch hak die neue Ausstellung des
Kunstoereins auf der Brühlschen Ter¬
rasse  nicht mehr eröffnen können . Aber es will
scheinen, als merkte man noch seine Hand , die zwi¬
schen der Jugend und der gereiften Kunst des Al¬
ters immer den guten Ausgleich suchte. Diesmal
gilt es zwei Jubilare zu feiern , den 79jährigen
Pros . Georg Lührig  und den 80jährigen Hans
Schultze - Görlitz,  beides ausgeprägte Persön¬
lichkeiten von weitem Radius . Lührig hat nur
Handzeichnungen ausgestellt , aber sie führen aus¬
schließend in die innere Werkstatt eines Meisters,
der gradlinig seinen Weg gegangen ist, aufgeschlos¬
sen allem Echten und Deutschen . Hans Schultze-
Görlitz , ein geborener Oberlausitzer , Sohn eines
Färbermeisters , hat eigentlich erst im Kriege und
an der Front das Porträtieren gelernt , das nun
längp seine besondere Stärke geworden ist. Da¬
neben gibt es diesmal geschlossene Gruppen von
fünf Dresdner Malern , beachtliche Aquarell -Arbei¬
ten vor allem von Verndt , Otto Westphal -Rudolf-
stadt und Siegfried Donndorf , schlestscheLandschaf¬

ten von Erhard Zwar und die erste Schau eines
sympathischen Eesamtwerkes von Walter Schmitz.

Die neue Dresdner Jahrschau 1938 „Sachsen
am Werk"  ist nunmehr unter der Schirmherr¬
schaft von Gauleiter und Reichsstatthalter Mutsch-
mann in gemeinsamer Arbeit der NSDAP ., des
Heimatwerkes Sachsen , der sächsischenWirtschaft
und der Stadt Dresden in Angriff genommen.
Sachsens Wahrzeichen , die gekreuzten Kurschwer¬
ter , soll ideell und gedanklich die neue Jahresschau
kennzeichnen . Neben dem reichen Volkstum des

Erenzlandes werden typisch sächsischeIndustrien
(Textilien , Töpferei , Maschinenbau , Feinarbeit,
Jnstrumentenbau usw.) nach Werkstoffen geordnet,,
ihre Schöpfungen vorführen . Neu ist vor allem die
Verkaufsmöglichkeit an Ort und Stelle von sächsi¬
schen Erzeugnissen . Dies mag ein besonderer An¬
reiz werden für die Besucher Sachsens und der Lan¬
deshauptstadt , zumal ein eigener „Platz für Volks¬
feste" geplant ist, darauf Veranstaltungen schollen-
gebundenen Brauchtums aus dem Erleben des'
sächsischenMenschen auch für die Freizeitgestaltung
anderer Gaue Anregung und Versilberung ver¬
sprechen.

Das VelHan-guartett
Vor einer kleinen Gemeinde erwartungsvoller

Hörer musizierte das Bethan - Quartett  im
Gedok-Saal . Die Spielergemeinschaft , die sich zu¬
sammensetzt aus Erna Bethän,  Gerd Pohl,
Otto Pröbstle  und Siegfried Then - Vergh,
machte dem Ruf , den sie in der Heimatstadt Han¬
nover genießt , auch in Bremen Ehre , Schon die
Darstellung des Streichquartetts O-stur op, 76
Nr . 1 von Haydn  bestimmte den Hauptvoczug
der technisch hochwertigen Instrumentalisten , eine
frische und unbeschwert ausladende Musiziersreu-
digkeit . In der echten, natllrlich -unsentimentalen
Lust am vollen , fiilligen Klang und am strengen
Rhythmus liegt die auffallende . Stärke dieser
jungen Kammermusik -Vereinigung sicher begründet.
Eine wesentliche Steigerung .des Gesamteindruckes,
abwechslungsreichere Farbigkeit des Klangbildes,
könnte aber mit der sorgfältiger durchgeführten
Bemessung gegensätzlicher Tonstärken erzielt wer¬
den . Zm Bestreben , Klangkräfte noch empfind¬
samer zu schattieren und damit die schwachen Hem¬
mungen aus der Bewältigung des rein Technische»
zu überwinden , kann das Quartett fördernde Auf¬
gaben für die Zukunft erfüllen ! Die göttlich
heitere Wesensart Haydns vollendet sich nur in
der lichten und beschwingten Ausdeutung eines
fein differenzierenden Klangkörpers restlos Das¬
selbe gilt — wenn auch in geringerem Grade -
für die Wiedergabe des Streichquartettes in
v -stur von Alb . Barkhausen.  Seiner herberen,
in einer linearen Stimmführung verwurzelten
Tonsprache , die über reizvolle ha .monische Aus-
drucksmittcl verfügt , entspricht die temperameni
voll zupackende Spielauffassung des Bethan -Quar-
tettes schon besser. Im langsamen Satz hatte seine

satte und inhaltsschwere Klangfülle große und
unmittelbar zwingende Gewalt . Für ' die aus-
prägsame Vermittlung eines erhabenen und mo¬
numentalen Beethoven . für seine dahinstürmenden
wuchtig aufbrausenden Tonfluten , für seine hart
synkopierten Taktmatze bringt das Quartett vor¬
teilhafte Voraussetzungen mit . Diese schicksalhaft
geformte Musik mit ihren unerbittlichen Forde-
rungen verlangt gebieterisch die disziplinierte
Straffheit der Gestaltung , wie sie ihr aus der
eingangs charakterisierten Eigenart der Vortra¬
genden zuteil wird . Die Ausführung des Streich-

, guartettes O-stur op 18 Nr . 3 wurde denn auch zu
dem abschließenden Höhepunkt der Veranstaltung
die von Anfang an im Zeichen beifälliger Anerken¬
nung stand . Wiiksiiri ksnvo

Schubert und die Müller-Lieder
Vor der „Neuen Musikgemeinschaft " , einer von

dem Bremer Musikpädagogen Friedrich Henkel
geleiteten musikalischen Bildungsvereinigung sprach
IM Saale des Ottilie -Hoffm>ann -H<luies m der
Katharinenstraße der Privatgelehrte Dr . Fritz
d !.s 9 über das Thema „Franz Schubert und
die Muller -Lleder " . Ausgehend von der Vedeu-
ttlng Schuberts und dem Weg seines Lebens stellte
Dr . .Piersig in seinem Vortrag insbesondere die
Weienselgentumlichkeiteii und den tiefen seelischen
Gehalt schubertscher Kompositionen heraus , Franz
-chubert ist der Vollender des modernen deutschen
Liedes . Die Stimmungen des Textes jedes Liedes
qestalret er musikalisch in unerreichter Weise . Die
Melodien der Singstimme sind naturwahr und
biegsam , die Klavierbegleitung ist durch reizvolle

und manchmal kühn wechselnde Harmonien belebt.
Schubert , einer der ursprünglichsten Melodieii-
erfiNder , ist wohl die stärkste lyrisch-beschauliche
Begabung in der Musikgeschichte. Sein roman¬
tischer Liederkreis „Die schöne Müllerin " ist
infolge seiner naturnahen und volksliedhasten
Einfachheit und tiefen Empfindung eines seiner
bekanntesten Werke Die Müller -Lieder führen
durch alle Phasen eines Liebeserlebnisses vom
höchsten Glück zum tiefsten Leid.

Dr . Piersig analysierte sodann am Klavier einen
großen Teil der Müller -Lieder , die Herbert
Meißner  jeweils anschließend , von Dr , Piersiz
begleitet , mit schöner stimmlicher Entfaltung zu
Gehör brachte . Die liebevolle und kenntnisreiche
Deutung des Wesenskernes der einzelnen Lieder. . . - . . .. . . -
und die Vermittlung der Lieder selbst durch Dr.
Piersig und Herbert Meißner führte den Kreis
der Hörer zu einem innigen Verstehen dieses

isten . .schönsten Teiles des Schubertschen Liedgutes , dessen
geistiger Besitz zum wertvollsten gehört , was uns
unsere Großen hinterlassen haben . Der Vortrag
fand herzlichen und dankbaren Beifall . - —ät.

Singstunde der Ivusikantengilde
Die erste „Offene Singstunde ", die der Gründer und

Leiter der Musikantengilde Bremen, Gans Subr,  m
neuen Jahre veranstaltete, war so stark besucht, daß
der Festsaal des Lhzeums in der Kleinen Helle eben
zureichte, um die Teilneymer zu fassen,

Hans Suhr , der sür diesen unter dem Gedankender
Jahreswende stehenden offenen Singabcnd einen größe¬
ren Dpie-leükrvis hinzugezogen hatte , schwebt seil dein
Eründungsjahr der Musikantengilde Bremen (1921)
das Ziel vor , das Männer wie Oskar Fritz (Wien) und
Friedrich Henkel (Bremen) (Neue MufikgemcinschalÔ
sich ebenso gesteckthaben wie Hannemann in Hanno¬
ver: eine lebensvolle Aktivierung der im Menschen uk'
gendcn natürlichen Singefreudigkeit und die Pstcns
eine? edlen, frohen, deutschen Liedgutes, Hans S»P
ist nicht nur seiner Mnsikantengilde der in -vielen
Jahren bewährte Leiter, sondern darüber weit hinau-
zieht seine kraftvolle Begeisterung und sein hingeben¬
der Einsatz für das Volkssingen große Scharen b" un-
In einigen grundsätzlich)«« Ausführungen ruft vau-
Suhr aus, in beseelter Tertgestaltung den Charaii»
des Liedes zum Erklingen zu bringen, und dann geig
es ohne weiteres frisch und fröhlich los. Es bedarl M
auch nicht mehr als eines vollen Herzens, einer mr
den munteren Gesang aufgelockerten Kehle ich" „
Notenblattes das die Teilnehmer in Händen HEs"
„Neues Jahr , komm herein, sollst uns wohl willkom¬
men sein!" So klang es immer froher durch den ,v -
saal — «in ersolgverheißendes P^^ vntnis der -im '
kantengild« zu weiterem Einsatz sür deutscheBolk
kultur.
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c Donnerstag , den 27. Januar 1938

Deutsche Edelstahl werke A-G
OrftanvertraK mit den Ver . Stahlwerken

pie Deutsche Edelstahlwerke A-G, Krefeld,
veröffentlicht jetzt den von der GV bereits
genehmigten Abschluß für das am 30. 9. 37 ab-
Selaufene Geschäftsjahr . Der /Rohertrag zuzüg¬
lich der Abführungen von Organgesellschaften
ivueils weiter auf 54,64 (40,27) Mill . EM an,
nährend ao. Erträge 0,36 (0,68) Mill . RM
erbrachten. Nach wenig veränderten Anlage-
absehreibungeu von 9,41 (9,66)_und anderen Ab¬
schreibungen von 0,33 (0,53) Mill . BM ergibt sich
ein Gewinn von 1,40 (0,84) Mill . RM. Die Gesell¬
schaft hat mit der Ver . Stahlwerke A-G,
Düsseldorf, einen Organgemeinschaftsvertrag
abgeschlossen, demzufolge der erzielte Gewinn
an die Ver . Stahlwerke ahgeführt wurde (i. V.
51/11 Dividende ). — Der Abschluß des Organver¬
trages ist wohl dadurch ermöglicht worden , daß
die Ver. Stahlwerke im Oktober 1937 die bis
dahin noch im Bankenbesitz befindlichen etwa
3.73 Mill . RM Aktien der Edelstahlwerke über¬
nahmen und damit im Besitz des gesamten AK
der Edelstahlwerke sind.

Um der zu erwartenden stärkeren Nachfrage
nach den Edelstahlerzeugnissen des Unter¬
nehmens begegnen zu können , wurde , wie im
Bericht ausgeführt wird , rechtzeitig eine Ver¬
stärkung der Betriebskapazität durchgeführt , die
in einem Anlagenzugang von über 9 Mill . RM
zum Ausdruck kommt . Der Gesamtumsatz stieg
infolgedessen um weitere 34%, der Auslands¬
umsatz um 40%. Die Gesellschaft hofft , im
laufenden Jahr den Anforderungen der Kund¬
schaft besser gerecht werden zu können , weil
die verstärkten Ablieferungen ein weiteres An¬
wachsen des Auftragsbestandes verhindern . Die
Zahl der Gefolgschaftsmitglieder beträgt heute
7350.

Tn der Bilanz  stehen Anlagen bei 8,91 (5,45)
Miß. RM Nettozngängen mit 11,70 (12,20) Mill.
EM zu Buch , wozu noch 1,04 Mill . RM An¬
zahlungen für Neuanlagen kommen . Grund¬
kapital und gesetzliche Rücklage erscheinen unv.
mit 14 bzw. 1,4 Mill . RM.

Beträchtliche Umsatzsteigerung der Adler¬
werke vorm . Heinrich Kleyer A -G, Frankfurt
s, M. Die Adlerwerke berichteten , im Septem¬
ber 1937 anläßlich der Neuzulassung ihres
Grundkapitals von 15 Mill . RM an der Frank¬
furter Börse über eine Umsatzsteigerung von
4.62% innerhalb der ersten sechs Monate von
1937. Wie der DHD jetzt erfährt , ist das ab¬
gelaufene Geschäftsjahr 1937 insgesamt von
einer guten - Weiterentwicklung  ge¬
tragen gewesen . Allein am inländischen Auto¬
mobilmarkt konnte die Gesellschaft ihren Anteil
um .annähernd 10 % von etwa 7,2 auf 7,9 % des
gesamten deutschen Marktes erhöhen . Auch das
Ausfuhrgeschäft in Automobilen hat eine be¬
achtliche Kräftigung erfahren . Daneben lagen
1937 auch die Umsätze in Schreibmaschinen und
Fahrrädern wertmäßig und stückmäßig über
dem im letzten Jahre bereits erhöhten Stande.

Dortmunder Hansa -Brauerei A -G, Dortmund.
Der GV waren von dem - 4,2 Mill . RM betragen¬
den AK 3135 600 RM vertreten . Die Regularien
wurden ohne Aussprache erledigt und die Aus¬
schüttung einer Dividende von 10 (9) % be¬
schlossen . Die vom Vorstand vorgeschlagene
neue Fassung der Satzungei ? entsprechend dem
neuen Aktiengesetz wurde genehmigt . Direktor
Heller führte zur Absatzlage ergänzend ans,
daß die Entwicklung gesund und stetig sei.

Tagesnachrichten
Bekanntmachung der Reichshank über Zah-

lungsverbindlichkeiten gegenüber dem Ausland.
Auf Grund des Par . 3 des Gesetzes über Zah-
lungsverbindlichkeiten gegenüber dem Ausland
vom 9. Juni 1933 erläßt das Reichshankdirek¬
torium (Reichsanzeiger vom 26. 1. 38) Bestim¬
mungen für Kapitalerträgnisse , die in der Zeit
rom 1. Januar 1938 bis 30. Juni 1938 fällig sind
and gemäß dem genannten Gesetz bis zum

! 30 . Juni 1938 an die Konversionskasse für deut-
«sa he ..Auslandsschulden eingezahlt werden , sowie

für solche Kapitalerträgnisse, , die vor dem
1. Januar 1938" fällig waren und in der Zeit
vom 1. Januar 1938 bis 30. Juni 1938 an die
Konversionskasse für deutsche Auslandsschul¬
den eingezahlt werden.

Verordnung zur Durchführung und Ergän¬
zung des Einführnngsgesetzes zu den Real¬
steuergesetzen . Auf Grund des Par . 12 der
Reiehsabgabenordnung in der Fassung des Ein-
führungsgesetzes zu den Realsteuergesetzen vom
1. 12. 1936 wird im Reichsgesetzblatt Teil I
Nr. 6 vom 25. 1. feine vom Reichsminister des
Innern und ' vom Reiohsminister der Finanzen
unter dem 19. Januar erlassene Verordnung zur
Durchführung und Ergänzung des Einführungs-

,gesetzes , zu den Realsteuergesetzen veröffent¬
licht.

Verordnung zur Aenderung der Verordnung
zur Ausführung des Gaststättengesetzes vom
19. Januar . 1938. Die Verordnung zur Ausfüh¬
rung des Gaststättengesetzes vom 21. Juni 1930
in der Fassung der Verordnung vom 21. Juni
1933 wird auf Grund einer neuen Verordnung

Motor-Frachtschiff „Goldenfels“
Heute Abnahmeprobefahrt des neuen „Hansa “-Schiffes

Von seiner Erbauer¬
werft , dem Bremer
Vulkan in Vegesack,
trat gestern das für
die Deutsche Dampf¬
schifffahrt « - Gesell¬
schaft „Hansa “ in
Bremen erbaute Mo¬
tor -Frachtschiff „Gol¬
denfels “ die Probe¬
fahrt in See -an . Die
Uebernahme des neuen
Schiffes wird heute
nach erledigter Ab¬

nahmeprobefahrt
durch die Gesellschaft
erfolgen.

MS „Goldenfels “ ist
149 Meter lang und
hat eine Vermessung
von . etwa 7860 BRT;
bei einem - Tiefgang
von 27 Fuß beträgt
die Tragfähigkeit des
Schiffes 10 500 t . Für
insgesamt 12 Passa¬
giere in Ein - und Zwei-
manns -Kammern sind ein Speisezimmer , ein
Rauchsalon und eine Laube eingerichtet . Die
Maschinenanlage besteht aus zwei doppelt -wir-
aenden Zweitakt -Motoren , Bauart MAN -Bremer
Vulkan , die auf . einem Getriebe arbeiten und
für eine Geschwindigkeit ■des Schiffes von
16 Knoten bemessen sind.

Die „Hansa “ wird das neue Schiff hauptsäch¬
lich für den Dienst nach Britisch -Indien ein-
setzen . Die erste Ausreise der „Goldenfels “ wird
voraussichtlich am 4. Februar erfolgen . Bestim¬
mungshäfen sind Bombay und Karachi . nag.

Baupläne
der amerikanischen Handelsmarine
Das Bauprogramm der Bundesschiffahrtsbe-

hörde der Vereinigten Staaten wurde am Diens¬
tag durch einen neuen Subventionsvertrag er-

MS „Goldenfels “ am Ausrüstufigskai des Bremer Vulkans Werkphoto

weitert . Wie die Behörde hekanntgab , Unter¬
zeichneten die American -Export -Lines , die zwi¬
schen dem Nordatlantik und dem Mittelmeer
verkehren , einen langfristigen Subventiotisver-
trag . Danach erklären sieh die gesamten Schiff¬
fahrtslinien bereit , in den nächsten fünf Jahren
zehn Frachtdampfer im Werte von zusammen
20 Millionen Dollar zu bauen . Die Sehiffahrts-
linien erhalten dafür eine Jahres -Subvention
von etwa 200 000 Dollar . Die Bundesschiffahrts-
behörde hat , diesen Vertrag eingerechnet , jetzt
mit 8 Dampfergesellschaften langfristige Subven¬
tionsverträge geschlossen , die im ganzen den
Bau von 30 neuen Schiffen bis zum Jahre
1942 sowie die Ausarbeitung der Baupläne für
weitere 23 Schiffe vorsehen . Das geplante Ge-
samtbaüprogramm der Bundesschiffahrtsbehörde
beläuft sich jetzt auf 87 neue Schiffe , deren
Kosten auf 200 Millionen Dollar geschätzt
werden.

des Reichswirtschaftsministers geändert : So er¬
halten die Paragraphen 7 und 8 folgende Fas¬
sung : „Par . 7. Bei Anträgen auf Erteilung der
Erlaubnis zum Kleinhandel mit Branntwein in
fest verschlossenen , mit der Firma des Her¬
stellers oder Händlers versehenen Flaschen ist
das Bedürfnis ohne Rücksicht auf ' die Zahl der
vorhandenen Kleinhandelsbetriebe anzuerken¬
nen hei Feinkostgeschäften , nicht spezialisier¬
ten Lebensmittel - und Kolonialwarengeschäften,
die auch Weine führen , sowie bei Weinhand¬
lungen , ferner dann , wenn der Kleinhandel mit
Branntwein einen der örtlich herrschenden
Uebung entsprechenden und notwendigen Be¬
standteil der Art des in Betracht kommenden
Handelsbetriebes darstellt . Par . 8. Bei Anträgen
auf Erteilung der Erlaubnis zum Kleinhandel
mit Branntwein in Handelsbetrieben , auf die
Par . 7 keine Anwendung finden kann , ist das
Bedürfnis in der Regel zu verneinen , es sei
denn , daß die Zahl der vorhandenen Brannt¬
weinkleinhandlungen nicht ansreicht .“

Preisregelung für Buchen -, Nadelstammholz
und Brennholz . Der Reichskommissar für die
Preisbildung hat im Einvernehmen mit dem
Reichsforstmeister für das Forstwirtschaftsjahr
1938 zwei Verordnungen zur Preisregelung für
Buchen -, Nadelstammholz und Brennholz er¬
lassen . Beim Statamholz sind die Preise im
allgemeinen gleich gehlieben , von kleinen ge¬
bietsmäßigen Angleiehungen abgesehen . Insbe¬
sondere sind die Mittelpreise aufrechterhalten
worden . Beim Brennholz sind in Zukunft Ver-

.Steigerungen , verboten . Versteigerungen sind
also nur noch hei Wertholz - und hei Nutzholz¬
verkäufen mit beschränkten Bieterpreisen zu¬
gelassen , die zur örtlichen Bedarfsdeckung von
Selbstverbrauchern und Selhstverarheitern die¬
nen . Als Richtpreis für das Brennholz gilt der
im Forstwirtschaftsjahr 1936 (1. 10. 35 bis
30. 9. 36) hei gleicher Abfuhrlage , Holzgüte und
Holzart erzielte Preis . Durch das inzwischen
angeordnete Aussortieren von Nutzholz , nament¬
lich von Zellstoffholz , wird sich die Qualität
des Brennholzes vielfach verschlechtert haben ."
Einer solchen Güteminderung muß also nach
dem Sinne der neuen Brennholzverordnung
Rechnung getragen und die Preise für Brenn¬
holz entsprechend unter den Preisen von 1936
gesenkt werden.

Erzeugung und Vertrieb inländischer Faser¬
pflanzen . Der Reichsnährstand erläßt durch den
Beauftragten für inländische Wolle und Faser¬
pflanzungen im RNVbl . Nr . 4 vom 24. 1. eine
Anordnung über die Erzeugung und den Ver¬
trieb inländischer Faserpflanzen . Danach dür¬
fen nur Faserpflanzen der vom Reichsnähr¬
stand zugelassenen Sorten oder zum Vertrieb frei-

gegebenen Arten in den Verkehr gebracht wer¬
den . Weiter kann der Erzeuger Faserpflanzen
nur über die zugelassenen Sammelstellen in den
Verkehr bringen . Diese Sammelstellen ebenso
wie die zugelassenen Sorten und Arten werden
noch bekanntgegeben werden . Als Sammelstel¬
len für Faserpflanzen werden nur Mitglieder
der Fachuntergruppe Bastfaseraufbereitung zu¬
gelassen.

Frachtenausgleich der Eierwirtschaft im
Werkverkehr . Der Reichsnährstand hat durch
eine Bekanntmachung der Hauptv .ereinigung
der deutschen Erwirtschaft im RNVbl . Nr . 4
vom 24. Januar angeordnet , daß hei Transpor¬
ten , die nicht von der Reichsbahn oder ge¬
nehmigten Güterfernverkehrsunternehmungen
durchgeführt worden sind , das heißt also , wenn
Mitgliedsbetriebe den Transport von Eiern mit
eigenen Fahrzeugen vornehmen , nur 75% der
Fracht der Reichsbahn -Gütertarife vergütet wer¬
den . Besonders wichtig hei dieser neuen Be¬
kanntmachung ist die Tatsache , daß der Aus¬
gleichsbetrag , der bisher 0,1 Rpfg . je Ei betrug,
mit Wirkung vom 17. Januar ah auf 0,08 Rpfg.
je Ei herabgesetzt wurde.

Qualitätssicherung der Fischvollkonserven.
Das RNVbl . Nr . 5 vom 25. 1. enthält eine Be¬
kanntmachung der Hauptvereinigung der deut¬
schen Fischwirtschaft über die Qualitätssiche¬
rung und Qualitätsfördernng der Erzeugnisse
der Fischvollkonservenindustrie sowie Richt¬
linien für die Probeentnahme von Fischvoll¬
konserven in den Betrieben der Fischindustrie
Und des Handels mit ' Fisehvollkonserven.

Zum Verbot der Errichtung von Putzlappen-
und Putztuchwäschereien sowie von PutzwoII-
aufbereitungsanlagen . Der Reichswirtsehafts-
minister hat , wie gemeldet , die Errichtung neuer
Putzlappen - und Putztuchwäschereien sowie von
Putzwollaufbereitungsanlagen bis zum 31. Dez.
1939 von seiner Einwilligung abhängig gemacht.
Die Einwilligung erteilt in seinem Aufträge die
Ueberwachungsstelle für Wolle und andere Tier¬
haare . Sie wird alsbald im Einvernehmen mit
der Fachuntergruppe Putzlappen - und Polier-
scheibenherstellung und Putztuchwäscherei die
technischen Mindestanforderungen bekanntgeben,
die . an eine Solche Anlage zu stellen sind . Neu
zu errichtende Putzstoffwaschbetriebe werden
dann zugelassen , wenn sie eine einwandfreie
Anlage zur Entziehung des Oels aus öligen
Putzlappen und Putztüchern •sowie aus öliger
Putzwolle erstellen . Die bestehenden ' Betriebe
sind hierzu ’bereits veranlaßt worden . Es ist zu
erwarten , daß sich die monatlich aus öligen
Putzstoffen zurückzugewinnende Oelmerige etwa
verdoppeln läßt.

Die Beschäftigung der Industrie
im Dezember 1937

. Die industrielle Beschäftigung ist wie all¬
jährlich im Dezember 1937 nach dem jahres¬
zeitlichen Höchststand zurückgegangen.
Nach der Industrieberiehterstattung des Stati¬
stischen Reiehsamts - ist die Zahl der beschäf¬
tigten Arbeiter von 112,0 (1936 gleich 100) im No¬
vember auf 109,8, die Zahl der geleisteten Ar-
beiterstunden von 117,2 auf 113,9 gesunken . Die
durchschnittliche ' tägliche Arbeitszeit ist leicht
von ' 7,88 auf 7,80 Stunden zurückgegangen.

Nach vorläufigen Berechnungen hat die abso¬
lute - Zahl der Industriearbeiter insgesamt um
etwa 140 000 auf 7.04 Mill . abgenommen . Davon
entfallen auf die Produktionsgüterindustrien
allein  reichlich 130 000. Infolge des bereits
recht winterlichen Wetters im Dezember war
der Rückgapg des Arbeitsvolumens in den von-
der Witterung abhängigen Produktionsgüter¬
industrien weitaus am' stärksten . So ist vor
allem die Zahl der Bauarbeiter um mehr als

.12% der Höehstbeschäftigung zurückgegangen.
Dementsprechend hat sich auch die saison¬
mäßige Abnahme der Beschäftigung in den
Baustoffin .dvrstrien noch verstärkt . Auch in der
Sägeindustrie sowie in der Parkett -, in der
Ba.uzubeliör - und in der Holzhauindustrie hat
sich di‘e Zahl der geleisteten Arheiterstunden
saisonmäßig verringert . Weniger aus jahres¬
zeitlichen Gründen ist das Arbeitsvolumen noch
in einigen anderen Produktionsgüterindustrien

■eingeschränkt worden . So war die Beschäf¬
tigung in der Großeisenindnstrie , in der Metall-

. Mitten - und -halbzeugindustrie wie auch im
Waggonbau und in der Kabelindustrie geringer
als im November . Rückschläge zeigten auch die
ledererzeugende Industrie und Teile der papier-
verarbeitenden Industrie.

In den meisten Verhrauehsgüterindustrien
hat sieh die Beschäftigung ebenfalls abge-
sehwächt , nachdem die Vorbereitungen für das
Weihnachtsgeschäft im November größtenteils
den Höhepunkt erreicht hatten . So ging die
Tätigkeit in einigen Industrien zurück , die
Hausrat und Gegenstände für den Wohnbedarf
Herstellen , wie in der Serienmöbelindustrie , in
der Herstellung von Aluminiumwaren , Edel¬
metall - und Schmuckw .aren , . Haushaltsmaschi¬
nen , in der Zierporzellänindustrie und in der
G'esehirrsteingutindnstrie . Ebenso ist das , Ar-
beitsvolumen in der Rundfunkindustrie und in
der Uhrenindustrie saisonmäßig geschrumpft.
Auch in - der Bekleidungsindustrie hat die Ab¬
schwächung angehalten . Schließlich hat in den
meisten Zweigen der Nahrungs - und Genuß¬
mittelindustrie der jahreszeitliche Rückgang
eingesetzt.

Eine beachtliche Zahl von Industriezweigen
konnte jedoch die Tätigkeit auch im Dezember
weiter ausdehnen . So sind einige Verbrauchs¬
güterindustrien auch , im Berichtsmonat noch

von den  Weihnachtsvorbereitungen angeregt
worden . Vor allem hat sieh die Textilindu¬
strie noch weiter entfalten  können.
Sogar eine Reihe von Hausratindustrieü haben
ihre Tätigkeit auch im Dezember noch gestei¬
gert , z. B. die Herstellung von Beleuchtungs-
kröpern , Alpakabestecken , Waagen , Blech .- und
Lackierwaren und Elektrowärmegeräten sowie
die Gesehirrporzellan - und ' die Hohlglas¬
industrie.

Von den Produktionsgüterindustrien _ haben'
einige wichtige Investitionsgüterindustrien das
Arb ei ts Volumen weiter ausgedehnt , so der Ma¬
schinenbau , der Dampfkesselbau , der Stahlbau,
der Schiffbau und der Bau von Elektro-
maschinen . Auch in der Feinmechanik und im
weitaus überwiegenden Teil der Eisen - und
Stahlwarenindustrie hat die Belebung angehal¬
ten . Das gleiche gilt vom Fahrzeugbau mit
Ausnahme der Kraftwagenindustrie.

Der deutsche Viehbestand 1937
Nach Mitteilung des Statistischen Reichsamtes

hat die Viehzählung vom 3. Dezember 1937
(gegenüber der Zahlung am 3. Dezember 1966)
folgende Gesamtbestände ergeben : Pferde 3,43
(3,41) Mill . Stück . Rindvieh 20,47 (20,09) Mill.
Stück , davon Milchkühe 10.20 (10,12) Mill . Stück,
Schweine 23,81 (25.89) Mill . Stück , Schafe 4,68
(4,34) Mill . Stück , Ziegen 2.62 (2,63) Mill . Stück,
Hühner 85,50 (88,42) Mill . Stück , Gänse 5,46̂ (5,89)

Internationaler Baumwoll -Kongreß
In Kairo begann gestern unter dem Protek-

torat von König Faruk 1. der 18. Internationale
Baumwoll -Kongreß , der von der internationa¬
len Vereinigung der Banmwollspmnereiyer-
bände veranstaltet wird , deren Präsident . Hen-
drick van Delden (Deutschland ) hei der Er¬
öffnung des Kongresses den Vorsitz führt.
Deutschland ist auf dem Kongreß hervorragend
vertreten durch Abordnungen der Fachgruppe
Baumwollspinnerei der Wirtschaftsgruppe T̂ex¬
tilindustrie , der Bremer  Baumwollbörse sowie
einen Vertreter des Beauftragten für den -Vier-
jahresplan nnd einen Vertreter der IG . Farben¬
industrie A-G. Letzterer wird im V̂erlaufe der
Arbeitssitzungen einen Vortrag über ' das be¬
sonders interessierende Thema „Vistra .und
Baumwolle “ halten . ' • •

Die diesjährige Schweizer . Mustermesse in Basel
findet ziemlich früh vor Ostern statt , nämlich vom
26. März bis 5. April.

Die 12. Internationale Mustermesse ün Tripolis
wird anstatt vom 6. Februar biB zum 20. Marz erst
vom 20. Februar an bis 5. April abgehalten . -

Sinkende Strompreise
Die Grundlagen einer verbrauchsorientierten Tarifpolitik

Berlin , 26. Januar.
Die in Gemeinschaft mit der Wirtschafts-

gruppe Elektrizitätsversorgung veranstaltete
Vortragsreihe „Grundfragen der Elektrizitäts-
Wirtschaft “ des Außeninstituts der Technischen
Hochschule Berlin wurde mit einem Vortrag
von Dipl . ing . Dr . H . Weher,  Berlin , über
„Gestehungskosten und Tarife“  fort¬
gesetzt . Der Vortragende betonte einleitend , daß
die Gestehungskostenrechnung für jede gewerb¬
lich und industrielle Erzeugung die Grundlage
der Preisbildung nnd einen ständigen Kontroll-
maßstab der Wettbewerbsfähigkeit bildet . Die
Elektrizitätsversorgung unterscheidet sieh von
der fabrizierenden Industrie darin , daß sie nicht
auf Vorrat arbeiten kann , sondern jeden Bedarf
im Augenblick seines Auftretens decken und die

.Anlagen für den höchstmöglichen Bedarf aus¬
bauen muß . Was ein Fahrikationsunternehmem

' durch vorherige ' ArUeitsdisposition erreicht —
günstigste Gestehungskosten durch gleichmäßige
und volle Ausnutzung seiner Anlagen — muß
das Stromversorgungsunternehmen nachträglich
an Hand der Erfahrungen aus dem Belastungs¬
verlauf durch eine differenzierte Preisbildung
anstreben . Neben den Gestehungskosten ist die
nach dem jeweiligen Verwendungszweck der
elektrischen Arbeit (Licht , Kraft und Wärme in
Haushalt , Gewerbe und Industrie ) schwankende
Wertschätzung seitens des Abnehmers bei der
Preis - nnd Tarifhildung angemessen zu berück¬
sichtigen . '

Oberster Grundsatz muß daher sein , die
Kosten auf die einzelnen Gruppen gleich¬
artiger Abnehmer gleichmäßig zu verteilen,
oder , mit anderen Worten , Kostenechtheit
des einzelnen Tarifs und Tarifgereehtigkeit

. für .jede Abnehmergruppe zn gewährleisten.
Der Vortragende behandelte dann den Aufbau

und die Durchführung von Gestehungskosten-
reehnungen , -und . führte den Nachweis , daß in¬
folge der bei der Stromversorgung ■notwendigen
ununterbrochenen Lieferbereitschaft nnd der

Bereithaltung anteiliger Anlagen und Ein¬
richtungen für jeden einzelnen Abnehmer -ohne
Rücksicht auf die Höhe seiner Stromentnahme
ein wesentlicher Teil der Gestehungskosten von
der Menge der verkauften elektrischen Arbeit
unabhängig ist , also feste , unveränderliche
Kosten verursacht . Bei einem der Praxis ent¬
nommenen Beispiel betrug der Anteil der festen
Kosten für die Stromlieferung ah Kraftwerk
etwa 58% der Gesamtkosten und stieg bis auf
73•/« hei den anf die Stromlieferung an . Klein¬
abnehmer entfallenden Kosten . Diese Eigenart
der Stromversorgung ist von efitseheidendem
Einfluß anf die Form der Tarife und begründet
die Notwendigkeit nnd Zweckmäßigkeit , der
Grundpreistarife sowie der diesen ähnlichen
Regelverbrauohtarife , die gleichermaßen den
Interessen der Versorgungsunternehmen -' "wie
ihrer Abnehmer entsprechen . .

Der Vortragende beschäftigte sich , dann ein¬
gehend mit der Entwicklung ,der ; Tarif formen
für Kleinabnehmer unter Berücksichtigung der
Gestehungskosten nnd der Wertschätzung und
ging zum Schluß noch auf die Höhe der Strom¬
preise ein . Er brachte an Beispielen den Nach¬
weis , daß die durchschnittlichen
Strompreise  aller Abnehmergruppen
stetig ahsinken.  Bei der Gestaltung der
Gestehungskosten von Stromversorgungsunter¬
nehmen , die eine Senkung der Strompreise ^ um
über den Weg der Absatzsteigerung ermöglicht,
liegt die Einführung verbrauchsfördernder
Tarife mit niedrigen Preisen für den Mehrver¬
brauch in deren eigenem Interesse . Die ständig
zunehmende Verbreitung der Grundpreis - und
Regelverbranchstarife beschleunigt daher das
Sinken der mittleren Strompreise . Bei mehreren
dem Arbeitsbereich des Vortragenden , zuge¬
hörigen Werken hat im Mittel die Senkung der
Preise innerhalb eines Jahrzehnts bei ' Groß¬
abnehmern 25 % nnd bei Lichtabnehmern 30 %
erreicht . Es steht außer Zweifel , daß die Tendenz
des Sinkens ' der Strompreise auch in den
kommenden Jahren unvermindert anhalten -wird.

Baumwolle
Bremen, 26. Januar . Nordamerikanisehe Baumwolle,

Basis middling nichts unter lowmiddling nach den
Bedingungen der Börse. Middling loco: 10.41 (10.41).
Bremen März Mai Juli Okt. Dez Jan.

Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Schluß

9 80/75
9.77/73
9.76/73
9.72/71
9.70/64

9 99/95
9.96/93
9.95/93
9 92/91
9.89/85

101815
10.13/12
10.13/12
10 09/08
10 07/05

10.45/42
10.41/39
10 41/39
10.39/36
10 36/33

10.55/53
10 52/’0
10 51/50
10 49/4«
10 47/45

10 60/57
10 16/54
10 55/54
10 53/51
10 51/50

Abrechnung 974 9ü4 1012 10 40 10.50 10 54
Abreclmungspreis : Januar 9.12.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 10.40, Dez. lOil.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Juli 10.10, Dez. 10.51,

Nachmittags bezahlt : Mai 9.91, 9.88, Juli 10.09,
Dez. 10.49, 10.47, Jan . 1939 10.51.

Jan.
10.06,

Bremen, •26. Januar . Der Markt ^eröffnete heute
infolge etwas mehr Sicherungs -Verkaufen ruliig-
Btetig 2 bis 3 Punkte niedriger . Angebot und Nach¬
frage hielten sich während des ganzen Vormittages
die Waage. Die Kurse konnten sich daher ohne
nenhenswerte Veränderungen behaupten . Der AlarJxt
schloß um 12.30 Uhr ruhig -unverändert bis 1 Punkt
unter den Eröffnungsnotierungen . -Der Nachmit¬
tagsverkehr eröffnete bei Vorliegen etwas schwäche¬
rer Kabelmeldungen aus Newyork loioht ubse -
schwächt 2 bis 4 Punkte niedriger . Im Verlaufe

*nahm das Angebot zu, so daß die Kurse langsam
weiter nachgaben . Der Markt schloß kaum stetig
7 bis 1 Punkt unter den yachmittags -Eroffnungs-

xnotierungen.
Hamburg, 26. Januar . ‘_ _

Lokoprelse per Ib Tendenz : rufiig
Ostindische ; Supertine , myd , Sclnde white rouglsh

Bremer Kl. 1 . .
Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel . . .

Newyork März Mal Juli Oktb. Dez. Jan.

Vor. SchluB
Heutig. SchluB

8.18/49
8.44/-

S ' 6/-
8 52/-

8.60 61
8./5E-

8.89/-
868/-

8 76/-
873/-

8.79
8.76nculig , acniUB g 44/ ö Oil— Q.fSt O 00/ 0 v •«

■■»ko: 8 54 (8.58>
New Orleans . heutig« Not. V69 »orige Not. 872

Zufuhren In Atlantik - und Gol!häfen2l00l I 22000

Stetie
Newyork, 26. Januar . Nach stetiger Eröffnung

kam es am Baumwollterminmarkt zu einer Ab-
Schwächung, da andererseits die enttäuschenden
Meldungen aus Liverpool und andererseits die
schwache Haltung an den übrigen Märkten Glatt¬
stellungen auslösten . Der Unterton war angesichts
dßr andauernden Streitigkeiten zwischen Regierung
und Wirtschaftsvertretern und mit Rücksicht auf
che ungeklärte Lage in Frankreich ziemlich un¬
sicher. Die Sicherungsabgaben blieben jedoch be¬
grenzt, zumal sich die südlicheren Staaten noch
immer zurückhalten . Da auch der Handel zu Preis-
ötutzungsmaßnahmen griff , konnte sich eine gewisse
Widerstandsfähigkeit durchsetzen . Der Handel blieb
jedoch in Erwartung der weiteren Entwicklung
äußerst schleppend . Etwas Anregung ging von der
stetigeren Lokonachfrage aus , doch war die Um-
ei Artigkeit auch am Lokomarkte ruhiger . Gegen
Schluß des Verkehrs würden teilweise wieder
Deckungen vorgenommen , so daß die Stimmung
nieder als stetig an/.usprechen war.

Jute. Der Markt in Kalkutta eröffnete ruhig bei
ziemlich unveränderten Preisen . In London kam es
ei abgeschwnchten Preisen zu größeren Geschäften.

■J.̂ s kosten: Jan .-Febr .-Versch . £ io!i2/6 je t, Febr .-
{Äseli . £ 18.12/6 je t, März-April -Versch.
W 8,loi.. t. Der Fabrikatemarkt in Dundee
in? Pu? lg* Am deutaohen Markt fanden Verkäufe

•Bahrnender Freigaben statt.

Antwerpen , 23 1
Wolle

Kammzun

p.kg .belg .Fr .p. lb.pence
26. 25, | ?6. 25.

p.kg .belg .Fr .p. lb.pence
26. 5. t 26, 2S.

Febr. 37 75 32 50 7410 23.87 MuH 32 .50 32 50 23 75 23 75
März 32 50 3? 511 74 00 73 87 Aug. 32 50 32 50 23.75 23/5
April 32 50 37 50 23 .87 73 75 SepL 32 59 32 .50 23/5 23 .75
Mal 37 50 37 50 73 75 73 75 Urne. 10 000 Ibs 250 00ü ids
)unl 32 .50 32 50 23.75 23 75 Tendern : behaupt

Londoner Kolonial -Wollauktion
(Sonderdienst der „Bremer Zeitunff “)

London, 26. Januar . Am Mittwoch gelangten bei
Fortsetzung der ersten diesjährigen Londoner Ko-
Ionial-Wollversteigerungs -Serie 9597 Ballen zum An¬
gebot, von denen 7815 Ballen Absatz fanden . Von
geringeren Merinowollen itn Schweiß wurden infolge
der hohen Limite vielfach Lose zurückgezogen . Die
Auswahl in Merinowollen war gut und in . Kreuz¬
zuchten durchschnittlich . Der Besuch erwies sich
als recht gut . Lebhafte Nachfrage bestand für ge¬
wisse Spezialsorten . Insbesondere trat der heimische
Handel als Käufer auf . Austral -Merino-Spinner¬
und Handels -Vliesse sowie Spinner - und Handels¬
stücke , Neuseeland , Kreuzzucht 'en und Hautwollen,
Austral -Waschwollen und Jap -Waschwollen und
Kfreuzzucliten konnten sich preismäßig durchweg
kaum behaupten.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 26. Januar . Im Berliner Getreideverkehr

bewegte ; sich das Geschäft <etwa im Rahmen der
Vortage , obwohl die Anlieferungen in Roggen nach
wie vor den Bedarf weitaus übersteigen . Die hie¬
sigen Mühlen sind jedoch mit Roggen ausreichend
versorgt und suchen in erster Linie Weizen zu er¬
werben , der fast ausschließlich in Waggonware zum
Verkauf gestellt wird . Das Interesse der Miguen
richtet sich gegenwärtig auf die bevorstehende Fest"
Setzung der Vermahlungsquoten für den Monat Fe¬
bruar . Von Futtergetreide ist Futtergerste ver¬
schiedentlich erhältlich , hingegen wird Futterhafer
noch immer in der Provinz in den Konsum uber¬
geleitet . Braugersten sind nur selten unterzubringen,
da einerseits der Bedarf meist gedeckt ist , anderer¬
seits die notwendigen Bezugsscheine nicht mehr zur
Verfügung stehen . Am Mehlmarkt hat das Geschäft
vorerst keine Belebung erfahren.
Newyork , 76 L

ago, 26- 1
9 loko 70 91
n willig

m %
m  39

uber Eft—

Viehmärkte
einen 26. Januar . Auftrieb : 436 Rinder . , dar-
r 45 Ochsern 84 Bullen , 208 Kühe,' 99 Färsen,
lälber , 152 Schafe , direkt zugeführt 31 Kühe , 9
»er lebend ausgeführt : 23 Rinder . Marktverlauf:
er ’und Kälber : verteilt , Schafe : gut Preise:
An. a ) 44 b) 40 ; Bullen : a ) 42, b ) 38, c ) 33;
g. *a) 41—42, b) 35—38, c) 27—32, d) 16—24; Färsen:
'm 39 e) 33—34, d) 25—27; Kälber : Doppellender

i’r Mast 68—71, Kälber : a) 61- 63, b) 55- 57 c)
8 d) 30—38; Lämmer und Hammel : al ) 42—4/,
4^—46, c ) 36—40 ; Schafe : a ) 37, b ) 24—27 RM.
nahriiek . 26. Januar . Auftrieb : . Rindvieh 92.
/eine 561 Preise : Kühe, Milch- und tragende I
i?nneil 360—400 III 300- 360, IV 200—300.: tragen-
"Inder 1351- 430 II 300- 350. III 240- 300. IV 170
230. — Ferkel : 6—8 Wochen alt 15—20 : 8—13
h«n alt 20—25 RM ; Lauferschweine 2d—32 RM,
r Lebendgewicht 0.60—1.— RM. Handel mit Hjrid_
• Kühe mittel , sonst langsam ; Schweine: Sehr

Mals loko 74.75 Engl. Fracht 3/7)4- 4
Mehl n . Pr.
Mehl h. Pr.

5-80
5-90

Kont . Fracht 18- 20

Mals willig lull 29 .37)4
Mal F0 . 25 Septembei 29 25
lull 60 75 Roggen willig
September 61 MH Mal ."3 .50
Hafer willig Juli 58 -7
Mat 31 "2" September

Lehrte , 25. Januar . Auftrieb : 1010 Ferkel , 220 Läu¬
fer- und ältere Futterschweine . Preise : a) Ferkel:
5—6 Wochen alt bis 17.—, 6—8 Wochen alt 18—23, 8
bis 10 Wochen alt 24—28, 10—12 Wochen alt 29—33
RM; b) Läuferschweine : über 3—5 Monate alt 33—42;
c) ältere Futterschweine : 43—60 RM. Marktverlauf:
Belebt.

Dortmund ; 25. Januar . Auftrieb : 706’ Rinder , 59
Ochsen, 74 Bullen 468 Kühe, 105 Färsen , 738 Kälber,
77 Schafe (Lämmer und Hammel), 2362 Schweine.
Marktverlauf : Rinder und Kälber : zugeteilt , Aus¬
stichtiere über Notiz, Schafe : mittel , Schweine:
zugeteilt . Preise : Ochsen: a) 43—45, b) 38—41; Bul¬
len : a) 41—43, b) 39, c) 34; Kühe : a) 40—43, b) 35—39,
c) 26—33, d) 18—25; Färsen : a) 44, b) 39—40, c) 32—35;
Kälber : a) 60—63, b) 51—57, c) 39—48, d) 25—38; Läm¬
mer und Hammel : bl) und b2) 46, c) 45; Schafe: e)
35- 42, f) 23—30; Schweine: a) 56, bl) 55, b2) 54, c)
52; Sauen : gl) 53, g2) 51 RM.
Ghikugo , ?6- 1- Schwelm
leich . n. Pr . 8 60 Iscfiw . n . Pr . 7 -25 IZutuhren 26001
leich . h. Pr . 8 .90 | schw . h . Pr . 7 70 | im Westen 83000

, Käse
Bremen, 26. Januar . Tilsiter Käse. (Eigenbericht ).

Die Absatzverhältnisse auf dem Tilsiter Käsemarkt
haben sich weiter günstig entwickelt . Die Nach¬
frage nach Tilsiter Vollfettkäse war auch' bei der
Klasse „Fein“ reger als bisher . Auch Schmelz¬
werke traten als Käufer auf und haben zur Ent¬
lastung des Marktes beigetragen . Die Preise sind
unverändert . *

1 Seefische
Am 26. Januar landeten in Wesermünde sechs

Dampfer 418 300 kg Fische , davon aus der Nordsee
ein Dampfer 12 950 kg, meist Kabeljau , Seelachs
und Goldbarsch, zwei Dampfer aus der Barentsee
130 750 kg, meist Schellfisch , Goldbarsch , Seelachs
und Kabeljau , zwei Dampfer von Island 164 740 kg,
meist Kabeljau , Seelachs und Goldbarsch, und ein'
Dampfer von der norwegischen Küste 109 850 kg,
meist Kabeljau , Seelachs und Goldbarsch. Ein Hoeh-
seesegler brachte 3300 kg, meist Kabeljau und ge¬
mischten Fang . - Die Auktionspreise erfuhren fiir
einige Sorten Rückgänge . Nordsee: Seelachs I 9
bis 91/*, II 9‘/<. Island : Kabeljau I 8‘/a—12V4, II 8V*
bis 12, Goldbarsch 9Vt» Seelachs I 8*/*—91/*, II 8V4—D1/«.
Barentsee : Schellfisch I 11—161/*, II 11—14V», III Vh
bis II1/*, Kabeljau I 6—71/*, II 6—'7V*. Norwegische
Küste : Kabeljau I und II 6*/i—9Va, Goldbarsch 9V*
bis ll 1/*, Seelachs I 7—4}8/*, II 7—9.

Warenmärkte
Hamburg , 26. Januar.

Reis : Die seit längerem erwarteten Zuteilungen in
Reis nahmen heute ihren Anfang . Dadurch erhielt
der Markt naturgemäß einen kräftigen Antrieb . Die
Forderungen haben . im wesentlichen keine Aende^
rungen erfahren . Es handelte sich um nachstehende
Sorten : Burma -Reis .Type 1 r 0 10,50; Moulmein-Reis
Type 1 m 000 15,20; Saigon-Reis Type 1 s 00 12,30;
Siam-Reis Type 1 sg OOOOgl 15,60; Siam-Reis Type
1 sg OO/OOOgl12,90; Sughandi -Reis Type su OOOOgl16,45;
Sughandi -Reis Type 1 su 00/000gl 13,70: Bruchreis
Type 1 I . grob 8,85; Bruchreis Type 1 0/1 9,15; itali¬
enischer Reis Type 6/0 glas. 13,30; italienischer Reis
Type 6/0 trocken 13,05; italienischer Reis Type 1 s p
13,65 für 50 kg brutto ab Mühle Hamburg , und zwar
für die ersten 11 Posten in Säcken zu 110 kg, für
Nr. 12 in Säcken zu 100 kg. Lokoware, Empfang in¬
nerhalb 6 Wochen, Zoll, Ausgleichssteuer und jetzige
Monopolangabe sind im Verkaufspreis eingeschlos-
sen. Frei längs Schiffsseite oder frei Kahn Ham¬
burg , falls die Mühle 20 Tons anzuliefern hat . "

Gewürze: Infolge der guten Versorgungslage des
Lülandes in Gewürzen ergaben sich mit Ausnahme
.von Piment , das gefragt blieb, kaum Absatzmöglich¬
keiten . Preise unverändert.

Hülsenfräebte : Die Umsätze bliebftu vypehmlioh
anf Linsen begrenzt , während für die filrrfen HüL

senfruchtarten wenig Kaufneigung bestand . Preise
unverändert.

Getrocknete Früchte ließen sich leicht verkaufen,
da der Bedarf anhielt.

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 75/h,  Febr .-März
7*/a, März-April 77/ie Pence für 1 lb.
Newyork, 26- I Geh uno l-ettt
Schmalz ' 8.45 Mal 7.51
Talg , lose 6-37)4 Juli 7.55
BW'saatBl

September 7.60
Oktober

März 7.48 Terpentin 36*25
GhJkago, 26 1. Schmal

'
Tendenz: Willig März .70 b

Januar 8 75B Mai 8-85

Terp . Sav . 31 -25
Petr . SWC. 16. 25
Petr SWT. 12 .25
Mid. Conti . 1 .16
Pens . RohSI .127 ^220

pull 9 00 B| September 9-12HB
Kaffee

*Bremen, 26. Januar . Heute erfolgte eine neue Kon¬
tingentzuteilung für kolumbische Kaffees ; es ist
morgen mi‘t einigen Geschäftsmöglichkeiten zu rech¬
nen. .— In Venezuelas sollen auch einige Abschlüsse
zustandegekommen sein. — Sonst ging das Geschäft
über den Rahmen der Vortage nicht hinaus . — Bra¬
silien lag etwas fester.

Hamburg , 26. Januar . Das Bezugsgeschäft nach
dem Inland hat seinen lebhaften Charakter behalten.
Die bisherigen Forderungen wurden weiter bewil¬
ligt . Im Transitverkehr war eine neuerliche Be¬
lebung zu verzeichnen . Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos, in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (= 14 700 kg netto)

12.30 Uhr : Neuer Kontrakt : März 35 B 33 G; Mai
34 B 32 G; Juli
34 B 32 G.
Newyork , 26- I

Tendenz : k. stetie
Santos loko 8 -37V
März 6 -43
Mal 6 -26 '

34 B 32 G; Sept.

Juli 6.16
September 6.14 n
Dezember 6.11 -
Tagesums. ■G'jOD
Rio loko 5.50n

34 B 32 G; Dez.

März 4. 35 n
Mal 4 .30 n
Juli 4 .09 n
September 4 -09 n
Dezember 4 -08 n
Tagesums . 390

Newyork, 26. Januar . Spekulation , außenstehende
Kreise und ausländische Häuser schritten am Kaffee¬
terminmarkt zu Abgaben und Glattstellungen , da
die schwächeren Kabelmeldungen aus Le Havre,
die Geschäftslosigkeit am Lokomarkt und die Ab-
schwächung an den übrigen Märkten Verstimmung
auslösten . Die Schlußtendenz war kaum stetig . In
der ersten Januarhälfte sollen 647 000 Sack Kaffee
zerstört worden sein.

Kakao
Hamburg , 26. Januar . Robkakao:  Stetig . Am

Weltmarkt hielt die Beruhigung zunächst an, waB
in der Stetigkeit der bisherigen Preise zum Aus¬
druck kam. Trinidadsorten gaben allerdings etwas
im Preise nach . Plant . Trinidad erste Marken per
Jan .-Febr . 38 sh 3 d cfr für 50 kg netto unverzollt.
— Kakaohalbfabrikate:  Kakaomasse und
Convertüre blieben rege begehrt , für Kakaobutter
und Kakaopulver bestand gleichfalls Bedarf , ohne
daß eine Aenderung in der Angebotslage eingetre¬
ten ist.
Newvork ' 6 I. «letii
März r 32 Pull 5-40 lOktober * .51
Mal 5 . *n peptember 5 47 pezember 5 62

Zocker
Magdeburg , 26. Januar . Gemahl. Melis prompt

für 10 Tage 31.35, Jan . 31.42V*, 31.45, 31.50, Jan .-Febr.
31.00, 31.42V*, 31.45, 31.50. Tendenz: ruhig.
Newyork , 26* i. ( k. stetlo
Märt 2-26/27' JJuli 2-29/3 pezember
Mal 2.28/29*1September 2.29/3fl*hanuar : 27/29*

*). Geld« und BziefnoUerungen.

Honig
Hamburg , 26. Januar . Preise für den -Großhandel

je nach Güte: Deutscher Schleuderhonig 135—155 RM,
deutscher Heidehonig 115—145 RM für -50 kg ab
Hamburger Lager , Originalgebinde ; Havanna/Kuba
53—72 RM, Mexiko 57—75 EM, Valparaiso/Ch \le 54
bis 72 RM, Guatemala 66—74 RM, Ungarn .'124—150
RM für 100 kg unverzollt ab Hamburger Freihafen¬
lager , Originalgebinde . In -allen Sorten macht sich
Knappheit bemerkbar . Für Spitzensorten sind teils
höhere Preise bezahlt , soweit mit Einfuhrerlaubnis.

Metalle : "
Berlin , 26. Jan . Metalle . Elektrolytküpfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytküpfernotte ) 57V* RM
für 100 kg. . <

OriginalhÖttenaluminlum 98 bis 99*/»;>in Blöcken,
walz - und Drabtbarren 133. desgleichen - tn Walz-
und Drabtbarren 99*/. 137. Feinsilber (1 kg fein)38.80- 41.80 RM. - 1

Kupfer : 51V*, Blei : 20V*, Zink: .19V*;. Tendenz: Kup¬
fer : schwächer , Blei und Zink: stetig.

.tragt am 20. Januar für eine Unze Feingold 139
7V* d = 86,7420 RM, für ein Gramm Feingold de:
nach 53,8685 Pence gleich 2,78882 RM.

Hamburg , 26. Januar . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt
41.80 B, 38.80 G, Hüttenrohzink nom. 19V4B, 19V4 G.

Hamburg , 26. Januar . Altmetalle . Kupferdraht
50V4—52*/4, Schwerkupfer 49*/*—52V4, Rotguß 481/*—51V4,
Sohwermessing 33V4—3os/4, Leichtmessing 26V*—29,
Messmgspäne 33V*- 36V4, Altzink 9Vs—ll 1/*, Altblei
151/*—171/* RM für 100 kg, je nach Menge u. Lagerort.

Kupfer (p . t)
Tendenz:

Standard p. Kasse
do. 3 Monate
do. Settl . Preis

Eleetroiyt
best seleeted
stronp sheets
Elektrowirebars

stetig
40 -19- 25
40 -37^—50

40 -25
44- 45

*3*,- 45

4f
Zinn (per Tonne/

Tendenz : stetig
Standard p. Kasse 181- 181 -51

do. 3 Monate 182-182 -25
do. Settl . Preis 25

Banka *
Stralts * 18410

Biel (per luunei
Tendenz : stetig

ausi . pr . offlz . Preis l5 -69~75
do. pr . Inoffiz . Preis
do. entt . S. off . Pr . 15 .81-87!:
do. entf . S. Inofl . Pr . -
da . Settl . Preis 15 -75

Zink (per Tonne)
Tendenz : gut beh.

gewöhni . pr . oft . Pr . 14 69 75
do. pr . inofflz . Preis
do. entf . S. off . Pr . 14 -93-15
do. entf . Inoff . Pr.
do. oew Settl . Preis 14 -75

London, 26. Januar.
Aluminium (p. t)
Inland * 10Q
Ausland * 1Q0
Antimon Regnlns '

(per Tonne)
Erzeuger -Preis • 81*—82
chlnes . per * g£

Quecksilber *
(per Flasche) 257—257/f

P!atlu *(p.20.Unz.) 7
Wolframerz cif •
% (sh oer Einheit ) 70—75
Nickel , Inländ . •

(per Tonne ) 180—185
do. ausl . * (per t ) 180—185
Welßbl . 1.0 .Cokes

20x24 fob . Swans . *
(sh p. box 01 108 Ibs) xbr  23
Kopfersalfat
fob . * (per t) 19 .00
Clevei&nd Gußeis.
Nr. 3, fob . Mldtil .-
borougb * (sh p. t)
Silber
Barrensliber prompt 20 -12^
Feinsilber prompt 21 .69
Barrensilber a. L. 19 .93
Peinsilber a. Lief . 21 -50

Gold (sb a . Pence
per Unze ) 139/715

fo &kt . Notlernne

j.o» su <*/* a pro unze
Newyork , 26- \-
El. Kupf. I. 9 -7£ *tj0iei , loko
30 90 Tage 9.7210 Zink , loko
Zinn , loko 40 .75 ISIlb. ausl.

4-9C
5. 00

44*75
(Weißblech 5.35
Roheis . N. 2 27 . 421*

|do . N.2plaln 26 *25

■■ri»

i

5

5
3

r
e

,t
r
3.

n
1.
n
ir
1-
c-
r-
;e
a.
in
r-
m
t-
is
m
e-
lr
n,
re
r-
re
:s-
a.
it.

im
en
ife
in-
tm
ar

im
3n.
er-
er-
gf.
o -

13
'3

lar

n

npt
der
RM

be~
sb

em-

■aht
-51,
I8V4,
blei
ort.
rapt
Ue-
mee

erte
von

.35

.4215
*25



©omtetSfog, bctt 27. Sattttet 1938 'Sroner 3etotna 26  Saatgans 1938

.0 ö e r i € h $ e.
Nicht einheitlich

Hamburg , 26. .la-Tiua-T. Ein© einheitlich © Knirs-
biil'drong kennte sich ebenso wie am Vortag© nicht
dm roh setzen* wenn sich auch di© Abweiohiingen n'achbeiden Seiten im Rahmen von ProzentlyruchtoUen
hielten : dahei hatte das Geschäft ©inen noch kleineren
Umfang als bisher , da sich das Pnbli 'kmm ab wartend
verhält und andererseits im Hinblick auf den näher
rückenden Ultimo flüssige Mittefl anderweitig
gebranioht werden . Ohorn. Klaffenbach gingen gut
gehalten mit 170 ans dem Marfkt. Nordsee Deutsche
Hochseefischerei wurden für bremische Rechnung mit
HO unverändert um gesetzt , während . Bremen-Vege-
sacker Fisch zu 139 gesucht blieben . Norddeutsch©
Steingut wurden mit 143 Geld und 144 Brief kaum
verändert notiert . Ebenso wiie Reis- und Handels
mit 140 Geld und 147 Brief wenig von der vortägigen
Notierung ahwichen . Am Sohiffahrtsmarkt
waren dte Hauntwert © rückgängig . Nordd. Lloyd
wichen um 1°/o auf 82, im gleichen Ausmaß©
schwächten sieh H-anag auf Sl’/t ab. Darüber hinaus
büßten Hansa -Damn-f 2 °/o ein (133). Demgegenüber
wurden Deutsche Ostafrika um 1 #/o höher mit ®1
beza'Mt . Am Bankenmarkt - wurden Geestemdnder
Bank um 1 °/o höher zu 97 angeboteu . Bei den Frei-
vorkebirswerten setzten Desohimag ihre Abwärts¬
bewegung um l1/<8/o auf 161*/< fort , Deutsch© Werft
um 1*/« auf 141. Neu© Norddeutsch © besserten eich
um 1 ®/o auf 91. Bei den festverzinslichen Werten
fanden Bremer Neubesitz wieder zu 27*/< Beachtung.

Renten lebhaft
Hannover , 26. Januar ._ Am Aktienmarkt warenHannoversche Cement, Kromschröder und Germa- '

nia Cement je 1 °/# höher , Norddeutsche Cement und
Eisenwerk Wülfel waren zu unveränderten Kursen
im Handel , Ilseder Hütte blieben zum gestrigen
Kurs von 167 angeboten . Am Rentenmarktwurden größere Umsätze in Reichs - und Reichs-
bahnschatzanweisungen getätigt , sowie in den
Pfandbriefen der Preußischen Landespfandbriefan¬
stalt . Die Pfandbriefe der Zentrale für Bodenkul¬
tur zogen auf 99,75 an , die Kommnnalschuldver-
sohreibungen der Braunschweig -Hannoverschen Hy¬
pothekenbank , der Hannoverschen Bodenkreditbankund der Preußischen Landespfandbriefanstalt auf
99,5. Die Reichsanleihe -Altbesitz befestigte sich auf
130.10, während die Hannoversche Provinz -Altbesitz¬
anleihe zu letzten Kursen im Handel waren . Li¬
quidationspfandbriefe und Provinzanleihen waren zu.letzten Kursen gesucht . Von Industrie -Obligationen
gingen Lindener Aktien -Brauerei mit 104,5 um. Im
Freiverkehr  nannte man Burbach mit 71—73
und die Umschuldungsanleihe mit 94.65—95.35. —
Schluß behauptet.

still
Berlin , 26. Januar . An den Aktienmärkten ereignete

siich auch heut© wieder nichts , was Ansätze einer
Aemderung der bisher sehr ruhigen Verfassung hätte
erkennen lassen , ein Zustand , der , ohne irgendwelche
Verbindungslinien suchen zu wollten, auch die großen
Börsenp/lätee des Auslandes kennzeichnet ©. Das
deutsche anlageduteressiert © Publikum wartet weiter
ab, zumal dringender Anlagebedarf zur Zeit nicht
besteht . Der sonst bei größerer Gesohäftssttllo ein¬
tretende Abbröokeluugaprozeß findet indessen nicht
statt , immerhin ein bemerkenswertes Kennzeichen
der gesunden und ausgeglichenen Marktlage . Der von
Auewandererabgaben herrührend © geringe Druck
blieb insofern ohne nennenswerten Einfluß , als das
allgebotene Material ohne weiteres aufgenommenwurde . Die Kursveränderumgen gingen nur ganz
selten über Prozentbruohteil © hinaus . Im Verlauf
verstärkte sich der Abgabedruck in Reielisbunlk-
AflVfceilen, die bis auf 209V* nachgaben . Zellstoff Wald-

bruchteile . Großbankaktien notierten bei weniger
lebhaften Umsätzen als im Mittagsverkehr unver¬
ändert . An den Rentenmärkten hielt die feste
Stimmung an. Zu nennenswerten Umsätzen kam es
aber kaum . Reichsaltbesitz ermäßigten sich auf
den Berliner Stand von 130Vi (130,30). Kommunal¬
umschuldung waren zu 95,25 unverändert gefragt.

Schwach '
Newyork , 26. Januar . An der Börse war ein

außergewöhnlicher Kursrückschlag zu verzeichnen.
Bereits bei Eröffnung war die Haltung ausge¬
sprochen schwach . Der Handel war dagegen ziem¬
lich lebhaft . Verstimmung lösten vor allem die
aus Washington eingehenden Meldungen aus , die
in keiner Weise dazu angetan waren , das in Erman¬
gelung eines Programms zur Herbeiführung einer
Wirtsehaftebelebung erschütterte ' Vertrauen zu fe¬
stigen . Die Verkäufe erreichten das bisher größte
Ausmaß dieses Jahres , so daß sich Kursabschläge
von 1 bis 7 Dollar ergaben . Im Verlauf schritten
die Baissiers zu einigen Deckungen , so daß der
Abgabedruck etwas nachließ . Gegen Schluß des Ver¬kehrs waren zwar schwache Ansätze zu ‘einer leich¬
ten Erholung festzustellen , so daß Endnotierungen
sich mitunter eine Kleinigkeit über Tagesniedrigst-
kursen bewegten . Das Vertrauen in die weitere
Entwicklung blieb jedoch erschüttert , und die Üm-
satztätigkeit ließ mit dem Einsetzen einer schwa¬
chen Erholung nach . Die Kursverluste beliefen sich
zuletzt überwiegend auf 1 bis 7 Dollar . Die Börse
schloß schwach . Insgesamt wurdön am Mittwoch
895 Papiere umgesetzt , von denen nur 35 zu höheren,
dagegen 797 zu niedrigeren und 63 zu ûnverändertenKursen gehandelt wurden.

Kopenhagen , 26.
London
tUwvorfc
Berlin
»aris
Antwerpen
Eürlch
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helslngfon
Prag
Wien
Warschau

22 . 40
449 . 25
180 - /0

14 . 75
75 .75

103 . 80
23 . B5

250 -20
115 . 6t
112 .70

9 -97
15 . 90

85 . 55

Oslo , 26 1
London
Berlin
Pari»
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helsingtors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschau

19 . 90

1H:S
400 . 00
223 -25

93 . 00
8-90

67 .90
102 -05

89 -25
21 -40
14 -20
76 -75
77 -00

Stockholm , 26 . 1.
London 19 -4C1!
Borlin 157 -00
Pari . 12 .85
BrOf. el 66 -10
schw . Plltze 90 -00
Amsterdam 216 -75
Kopenhagen 86 -75
Oils 97 -65
Washington 389 -110
Helslngfor . 8 -60
Rom
Prag
Wien
Warschau

20 -65
13 -75
73 -75
73 -85

Wien , 26 1
Amsterdam 296 -34
Berlin 214 -27
Brüssel 89 -83
Budapest —
Bukarest —

Kopenhagen 118 . 79
Lnndon
Madrid
Mailand
New,orlr
Oslo

26 -61

27 -84
532-55
133 -69

Parle
Prag
Sofia
Stotkhnlm
Warschau
Zürich

17 -20
18 -821!

137 -17
100 -81G
122 -94

Berliner Devisenkurse

Dollar = 2.486 (2.486) RM
Englisches PInnd ■= 12.425 (12.425) RM

hof ermäßigten »ich gegen die Anfarogsnotiz um Vs,
Felten um */«*/•, Dagegen blieben Brannkohilenwerte
weiter gefragt . Ilse Bergbau gewannen gegen den
Vortagssehluß 2, gegenKasse sogar 4°/o(162). DerSchluß

gestaltete sieh recht ruhig . Kursveräuderutnigen von
Bcfl'ang waren im allgemeinen kämm zu verzeichnen ».
Eine Ausnahme bildeten Schultheiß , die bei plötz¬
lichem amftretendien Bedarf bis auf 101*/*, gegen den
ersten Kurs also um Vit •/ • stiegen , zuletzt allerdings
wieder */<•/• hergafben. NadhfbÖx®lioh wurde nicht
mehr gehandelt.

Am  Einiheitemarfet der Bamibaiktdenwaren wieder
Großbankaktien gefragt . Commerabanlc. zogen um Vs,
Dresdner und Bentsche Bank um je V**/• an. Von
Hypothekenbanken waren nur Bayerisch ©Hypotheken
mit min ns */**h zu erwähnen . Von KoloniaJlp ärmeren
zogen Otarvium 0.25 RM an. Steuergntechein ©bliebenunverändert.

Am Renteumtefffatwurden auch heute wieder Korn«
mumaWbllg&tionen beachtet , Hannoversche Boden
und Braunsohweig -HannoveTSoh©' gewannen V**/*.
Dagegen waren Liquiidaittonspfanidlbriefe einzelner
Institute amigetootenund nachgebend , so  u . a. Prenß.
Zentrailbodfinmit minus 050. von Stadtanlei ’h'en hatten
lediglich 20er Dresden mit plus V*•/• eine größer © Ab¬weichung gegen den Vortag auf zuweisen . Von Pro«
rinzanileihen gaben 16er Sachsen um V*•/• nach.
Kasseler Bexixxeverband werden seit Tagen gesucht
und setzten heute Ihren Anstieg weiter um V«•/« fort.
Dekoeama Neubesihz konnten von ihrem Vortags-
verlnst V*•/• wieder anfhölen . Erst sehr spät kam
eine Notiz für •Ha/m/buTger Hypotheken -Pfandlbriefe
zustande , die 9U•/ • höher mit 100*/« angesohrieben
wurden , nachdem ei© schon • vorher # mit Plueplus-zeich-en versehen worden waren . Bei den Industrie-
Obligationen wurd en Lüdenscheid er Ve•/« niedriger,
Asehinger dagegen Vs und Feidmühile 0.90•/• höherbezah/lt. Privatdiskont unverändert 27/«V«.

Nach dem Rechenschaftsbericht der Zulassungs¬
stelle an der Berliner Börse für das Geschäftsjahr
1937 sind ins ge samt 4,11 (i. V. 1,61) Mrd. RM fest¬
verzinsliche Wertpapiere eingeführt worden , ferner
0,65 (0,04) Mill. RM Aktien (Wiederzulassung ) und
0,23 (0,15) Mill. RM Aktien (neuzugelassen ). Insge¬
samt sind also 4,99 (1,80) Mrd. RM zur Einführung
gelangt. Zurückhaltend

Frankfurt , 26. Jan . An der Abendbörse herrschte
weitgehend Geschäftsstille . Die Zurückhaltung derKundschaft und deB Berufshandels hielt im vollen
Umfange an. Dessen ungeachtet erwies sich die
Stimmung am Aktienmarkt als ziemlich widerstands¬
fähig und auch die Kurse kamen überwiegend be¬
hauptet zur Notiz, wenn auch meist nur nominell.
Etwas Geschäft verzeichneten I . G. Farben mit
160V< bis 160, ebenso Adler -Werke Kleyer , die mit
unverändert 1181/* umgingen . Soweit überhaupt Ab¬
weichungen eintraten , betrugen sie nur Prozent-

Telegraphische
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Aegypten 1 äg . £ 7 20 .99 12.71 17 74 12.71 12 74
Argentinien 1 P.-P. 6 1 .78 0.727 u.731 0.727 0 .731
Belgien 100 Belg. ? 81 .00 41 .94 42.02 41.96 47 04
Brasilien 1 Mllreis 7 1 .33 0.140 0.142 0 .140 014?
Bulgarien 100 Ley 6 81 .00 ■ 3.047 3.05. 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. 4 112 .50 55.40 65.52 55.40 55 5?
Dansig 100 fl. 4 47 .00 47.1e 47.00 4710
England 1 £ 7 20 .47 12.41 1244 12.41 17 .44
Estland 180 e. Kr. 4 '- 68 .13 b8 .27 68 .13 68 .27
Finnland 100 f. M. 4!} 81 .GO 5.485 5.495 5.485 5.495
Frankreich 100 Fr. 3 81 .00 8.142 8.15h 8.242 R 251
Griechenld . 100 D. 6 81 .00 2.363 2.35/ 2 .353 7.35/
Holland 100 fl. 2 168 .74 138 .32 138 .60 138 .3/ 130, ( 5
Iran 100 Rials — 20 .43 15 .41 15.45 15 .41 15 45
Island 100 Isl . Kr. Bk, 112 .50 55.51 55.63 55.51 55 63
Italien 100 Lire 4'; 81 .00 3. o9 13.11 13.09 13.11
Japan 1 Yen 3. 29 2.40 U.723 0 725 0.723 0.725
Jugosl . 100 Din. 6k 81 .00 5.694 5.706 5.694 5.706
Kanada i kan . $ 6 4.58 ■ 2.484 2.408 2.484 2 488
Lettland 100 Latis 5 — — 49 -10 49.20 49.10 49.20
Litauen 100 Lit. bk »V— 41.94 42 .02 41 .94 42 .02
Norwegen 100 Kr. 112 .75 62 .37 62 .49 62 .37 (2 .49
Oesterr . 100 Sch. 3k 59 .07 48 .5b 49.05 48 .95 49.05
Polen 100 Zloty 4 '- — — 47 .00 47 .10 47.0U 47.10
Portug . 100 Esc. 4 453 .5/ 11 .27 11.29 11.27 11.29
Schweden 100 Kr. 1 112 .SL 63 .97 (4 .09 63 .9/ 64 09
Schweiz 100 Fr. 1k 01 . 00 57.3b 57.48 57.37 57.49
Spanien 100 Pes. b 01 .00 14.49 14.51 14.49 14 51
Tschech . 100 Kr. 3 85 .00 8.711 8.725 8.711 «72!
Türkei 1 türk . £ 7 18. 50 1.9/8 1.98c 1.978 1.982
Uruguay 1 O.-P. 7 4.30 1.289 1.291 1.289 1 .291
V. Staat . V. A. 1 t 1 4.1S 2 484 2 488I 2 4( 4 2 466

An den in/ternattonalen Devisenmiärkit&n erfolgte
bereits gestern ein neudr Franc -Einbruch ., der eich
heute . weiter forteetzte . Nach Pariser Auslassungenbeabsichtigt man , der Kursbildung des Franc freien
Lauf zu Lassen, damit er sich ©einen neuen Wert-
stand suchen könne, und nur insoweit auf dem
Devisenmarkt ©inzugreifen , als für dii© Wiederher¬
stellung der Währungsreserven erforderlich ist.
Gegen London stellte sich der Franc auf 153.511nach
151.78 gestern , gegen Amsterdam auf 15.S9 (5.90l/t) und
gegen Zürich auf 14.17V* (14.34). Schon hieraus ist zu
ersehen , daß auch der Gulden, in geringerem Maße
auch der Schweizer Franc mitgezogen wurden . Das
Pfund lag andererseits fester und stellt © sich in
Amsterdam auf 8.07Vs (8.967/a), in Zürich auf 21.63V*
(21.63). Der Dod-lar wurde von den genannten Plätzen
mit LTOVs(1.79V«) bzw. 4.33 (4.3ß7/s) gemeldet . Pfunde-
Kaibel wa/ren mit 4.99*/* (4.9965) nur unerheblich ver¬
ändert . Im Verlauf machte die Abwärtsbewegung des
Franc weitere Fortschritte . Gegen London stellte er
sich zuletzt 153.56.
Devisen-Schlußkurse des Auslandes

Amsterdam , 26 .1 Belgien 30 . 30k Stockholm 46 . 27k
Berlin 72 -26 Schweiz 41 -47 Prag 6. 30
London , 8 .97k Madrid Prlvatdlsk. Vie- k
Newyork 179 -50 Oslo 45 . 07k Tägl . Geld Ü
Phrla 5 .85k Kopenhagen 40 -05 1 Monatsg. k
London , 26 . 1. Belgrad 215 . 75 Schanghai 1/221
Newyork 4 .9977 Sofia 400 . 00 B Yokohama 1/199
•arls 153 . « Rumänien 669 .00 ( Australien 125 . 00 B
Berlin 12 . 41k Lissabon 110 . 15 Neuseeland 124 . 00
Spanien 86 -00 n Istanbul 619 .00 e Südafrika 100 . 12k
Montreal 499 . 81 Athen 546 . 50 London auf
Amsterdam 8. 9( 93 Wien 26 . 40 E Bombay 1/612
Brüssel 29 .60k Warschau 26 -37 Bombay auf
Italien 94 -97 Moskau 26 -48 London 1/609
Schwell 21 .63k Lettland 25 *25 Buenos auf
Kopenhagen 22 -40 Buen . Aires 16 -00 6 London 17 . 05
Stockholm 19 -3993 Rio de San 2 -81 ‘
Oslo 19 . 90k Montevideo 24 -20 Prolonga-
Helslngfors 226 -2? Mexiko 18 . 00 tlonssatt 1
Prag 142 -43 Alexandrien 97 -50 tägl . Geld
Budapest 25 -12 ( Hongkong 1/300
Parts , 26 1. Italien 161 -50 Stockholm 791 . 00
London 153 -20 Schweiz 709 -0U Helslngfors 67 -00
Newyork 30 -70 Kopenhagen 686 *50 Prag 107 . 80
Belgien 517 .75 Holland 17 -10 8erlln 12 -38
Spanien —.— Oslo 767 -00 Warschau 5-82
Zürich . 26 1 Stockholm 111 -55 Helslngfors 9 -57
Paris 14 -10 Oslo 108 . 75 Buen . Aires 127 . 00
London 21 -63X Kopenhagen 96 .60 Japan 126 -25
Newyork 433 . 00 Sofia — — Prlvatdlsk.
Belgien 73 . 07k Prag 15 . 19 Inland 1
Italien 22 . 77 !; Warschau 92 -00 Prlvatdlsk.
Spanien —.— Budapest 06 -25 Ausland 3
Holland 241 -15 Belgrad 10 -00 £ p. 1 Mt. ik
Berlin 174 . 32k Athen 3 -95 £ p. 3 Mte 4
Wien Istanbul 3-50 $ p . 1 ML
Notenkurs 81 -20 Bukarest 3-25 S p. 3 Mta %

Frag , 26 1
Amsterdam 15 -8SK
Berlin 11 .48
ZDrlcta 619 -37!»
0 >lo 717 -00
Kopenhagen 637 -50

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paria
Stockholm

142 . 05

150 . 51
3. 5528.

93 -00
735 -75

Wien 530 -00
MBrknotan —
Poln . Nottn515 -00
Belgrad 75 -80
Danzig 541 -75
Warachan 541 -25

0 .43
0-5u

Newvork , 26 1
TägL Bald 1-00
Bankakz.
90 Tg. Briet
90 Tg. Bald
Pr . Hand .*

wechaal
nladr . Satz
hüchsL Satt
Wechsel aut
London -Ohl.

1-00
1-00
4 .9981

Lond . <0 Tg.
9 ' wfchael
H'wechsel
Paria
Brütstl
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo

4-992C
4 -9926
3-26

16-88
5. 26k
6-10

23 -10
55 -73
25-77Ü
75-12V

Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Bslgrad
Athen
Japan
Buan . Alras
Rio de Jan.
Berlin

22 -32V
3 -50%

18 -90
19 -90
2 -36
0-91%:

29 -05
31 -00
5 . 85

40 -27

Ulm. Donau : Georg Ealzner in Ulm-Söflingen . Groß-
handel ln Ulm. - Wuppertal -Barmen : Architekt
August Sohlörscheidt in WupPörtaDRonsdon.Offenbach , Main : Alfred Thate , Fabrik feiner I*eder-
waren . ,Vergleichsverfahren

Beuthen , O.-S.: Kaufm . Martin Freund aus Klans¬
berg . — Beantragt:  Essen : Fa.Großhandel in Bäckerei - und Konditor -Bedarfs
artikeln , Maschinen , Geräte , Rohmaterialien.

Fernsprechdienst mit Ungarn der Türkei.Vom 1. Februar an werden die Gebühren für Ge¬
spräche zwischen Deutschland und Ungarn bz w.Deutschland und der Türkei unter
der Anzahl der Gebührenzonen teilweise ermäßigt.

Wertpakete nach chinesischen Provinzen.
Leitweg über die Schweiz für Wertpakete nach Ortenin den chinesischen Provinzen Anhwei , Onekiang,
Honan , Hopeh , Kiangsi , Kiangsh , ShanBi und Snan¬
tun g ist vorübergehend gesperrt.

nigsberg . Sirius 26. in Hamburg . Thalia ^ t-
Lissabon . Venus 26. von Stettin nach dem
Vlotoria 2fi. Holtenan passiert nach dem Eh. iS-Oskar Friedrich 26. Holtenau passiert nach Brem«ü'Hans Carl 28. in Königsberg . ™'

Argo Reederei , Richard Adler & Co ., Brem.n
Bussard 26. von Holtenan nach Memel. Butt Sb
in Antwerpen . Drossel 25. von Rotterdam nun»!
Kopenhagen . Erpel 25. in Kotka . Geier 26. in An»
werpen . Oliva 25. von Gdingen nach Brake. Ostar.
26. in London. Sperber 26. in Antwerpen. Stranß26. in Riga . Taube 25. von RonnebyTedd n«n£Eanmo . Wachtel 25. von Middlesbrough.

Deutsche Levante -Llnle G. m. b. H. (Atlas Levant«
Linie A-G Bremen. Deutsche Levante-Linie Ham
bürg A-G, Hamburg ). Akka 25. in Hamburg Tn
dros 26. von Antwerpen nach Oran. Antares a
Malta passiert . Arkadia 25. in Antwerpen . AthenOE (likwnlfoT» TiODOiopf1 flaTTflllo 9*5 Wn« n;t._ ^25. Gibraltar passiert . Cavalla 25. von Qibrnlto,_1 TT. « knnn OE _ _

Ostasiatische Wechselkurse vom 2(. Januar
Newyork geffea Japan 29.06—29.09, London gegenJapan 1.2 (Tel. der Yokohama Specie Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta 1.67/«,V* Hongkong L2V«,

Schanghai 1.2‘Vi«, Kobe l .l*1/« (Tel der Hongkong
Schanghai Banking Corp.).

Konkurse
Berlin : H. T. Film GmbH. — Kleve : Nachl . Wwe.

Gastwirt Hubert Lamers . — Köln : Fa . Richard Na¬
gel, Herren -Moden. — Lübbenau : Genossenschaft
vorm . A. Lehningk e. G. m. b. H. in Liqu . in Vet¬
schau . — Neusalza -Spremberg : Nachl . Maschinenbau¬meister Richard Martin Böhme in Oppach. — Os¬
nabrück : Katholisches Gesellenhospitium . — Rade¬
berg : Kaufm . Leonhard Paul Schmutzler all . Inh.
der Fa . Radeberger Eisschrank - und Küchenmöbel¬fabrik K. Doll & Cie. — Saarbrücken : Kaufm . Mar¬
cel Arnould , Kurz -, Weiß- und Wollwaren . —Schweidnitz : Korbmachermeister Gustav Kuhnt . —

Besonderes Verfahren
Entziehung der Zulassung als Steuerberater
Der Kaufmann , der die Erledigung seiner

steuerlichen Angelegenheiten einem Steuer¬
berater , der in dem Bezirk eines Oberfinanz¬
präsidenten zngelassen ist , überträgt , muß die
Sicherheit haben , daß dem betreffenden Steuer¬
berater die Zulassung nicht plötzlich ohne jede
Begründung entzogen wird . Nach den Vor¬
schriften der Beichsabgahenordnnng kann der
Oberfinanzpräsident die Zulassung als Steuer¬
berater jederzeit znrüoknehmen . Hierzu hat der
Reichsfinanzminister in einem Erlaß vom 14. 1.
1938 angeordnet , daß vor der Entziehung der
Zulassung als Steuerberater ein Beirat zu
fragen  ist . In dem Bezirk eines jeden Ober¬
finanzpräsidenten ist ein Beirat zu bilden , der
aus einem Obmann und zwei (ausnahmsweise
drei) weiteren Steuerberatern als Mitglieder
gebildet wird . Beim Reiohsfinanzministerinm
wird ebenfalls ein Beirat (Hauptbeirat ) gebildet,
der auch ans einem Obmann und zwei (höchstens
drei) weiteren Steuerberatern als Mitgliedern
besteht . Beabsichtigt ein Oberfinanzpräsident,
einem Steuerberater seine Zulassung zu ent¬
ziehen , so muß er den Beirat um ein Gutachten
angehen . Will er von dem Gutachten ab weichen,
so hat er die Zustimmung des Reichsfinanz¬
ministers einznholen , der evtl , eine gutachtliche
Aenßernng des Hauptboirates veranlaßt . Auf
diese Weise wird eine engere Zusammen¬
arbeit zwischen den Finanzbehör¬
den und den Steuerberatern,  d . h.
letzten Endes auch den Steuerpflichtigen , die
von den Steuerberatern betreut werden , erreicht.

.Ith Mährt •IthMbau -
Seeamt Bremerhaven

Das Seeamt Bremerhaven verkündete in öffent¬
licher Sitzung die folgenden Sprüche:

Am 10. Anglist 1937, gegen 3.40 Uhr , ist der La¬
dungsarbeiter Klans Richters , geboren am 30. Au¬
gust 1880 in Neuenlandermoor , beim Anlegen derLukendeckel von Luke 2 auf Dampfer „Scharnhorst“
durch Sturz in das darunter liegende Deck tödlich
verunglückt . Fremdes Verschulden oder Mängel
der Schiffseinrichtungen oder des Borddienstes
kommen nicht in Frage . Lukendeokel in der hier
fraglichen Größe können nicht von einem Mannallem bedient werden . Es war daher unvorsichtig
von dem Verunglückten , das Anlegen der Uuken-
deckel allein zu versuchen.

Der zweite Spruch lautete wie folgt:
Zwischen den beiden , unter Lotaenberatung von

Rotterdam aus gegen den Flutstrom maasabwärts
fahrenden Bremer Dampfern „Ockenfels“ und
„Pluto “ hat am 11. November 1937, gegen 18.30 Uhr
MGZ., ein Zusammenstoß stattgefundep , als Dampfer
„Ockenfels“ den Dampfer „Pluto “ überholen wollte.Beide Schiffe sind leicht beschädigt worden . Der
Zusammenstoß wurde vom Dampfer „Ockenfels“ ver¬
schuldet , der mit zu großer Fahrt und in zu gerin¬
gem Abstand das Ueberholungsmanöver dnrehge-
führt hat , obwohl die Möglichkeit bestand , noch
weiter nach Backbord zu gehen . Insofern ist ein
schuldhaftes Verhalten des Kapitäns des Dampfers
„Ockenfels“ festzustellen . Es wäre aber besser ge¬
wesen, wenn Dampfer „Pluto “ noch früher und
noch weiter mit der Fahrt heruntergegangen wäre,
um das Ueberholungsmanöver zu unterstützen , dooh
ist diese Unterlassung für den Unfall als nicht ur¬sächlich anzuseheu . Die Maßnahmen nach dem Zu¬
sammenstoß sind nicht zu beanstanden.

Bremer Freihäfen
Bremen * Stadt

Angekommene Seeschiffe am 25. Januar:
Dagmar Claußen, - dän., von Jütland , Nie. Haye

& Co ., Hafen I, Schuppen 8, Stückgut . Brita Thor-
den, finnl ., von Treeton , D. Oltmann , Röchling , Holz.
Angekommene Seeschiffe am 24. Januar:

Hansastadt Lübeck , dtseh., von Hamburg , Rab . &
Stadtl ., Getreide -Anlage . Aruoas , dtseh ., von Ko¬
penhagen , Habal , Hafen I , Schuppen 1, San Miguel,
Port ., von Hamburg , Nie. Haye , Hafen II , Seh. 18.
Livorno , dtseh ., von Hamburg , Gottfr . Steinmeyer,
Hafen II , Schuppen 17, Reis . Lisbon Marn , jap .,
von Hamburg , Drewes & Foeke, Kali -Anlage . La-
tona , dtseh ., von Südspanien , D. G. Neptun , Ha¬
fen 1, Schuppen 3. Condor, dtseh ., von Kolberg , Nie.
Haye , Hansa -Mühle, Getreide . Astarte , dtseh ., von
Stockholm, D. G, Neptun , Hafen I , Schuppen 10,
Stückgut.
Abgegangene SeeBehiffe am 25. Januar:

Möwe, dtseh ., nach London, Herrn. Dauelsherg,
Stückgut . Schwan, dtseh ., nach Hüll , Herrn. Dauels-
berg , Stückgut . Finnland , engl ., nach Hamburg,
Carl Scholle, Stückgut . Fortuna , dtseh ., nach Ko¬
penhagen , Heinr . Gerhd. Fisser , Stückgut . Ligth-
foot, engl ., nach Newcastle , Nie. Haye & Co. Simla,
norw ., nach Oslo, Herrn. Dauelsherg . Werdenfels,
dtsoh., nach Rangoon , D. D. G. Hansa , Stückgut.
Montevideo, dtseh ., nach . Hamburg , Carl J . Klingen¬
berg , Restladung . La Cornna , dtseh ., nach Ham¬
burg , Gebr, Specht , Stückgut . Tanger , dtseh., nach

Sevilla , Gottfr . Steinmeyer , Stückgut . West Kys.ka,amerik ., nach Hamburg , Watermann Linie , Rest¬
ladung . Oreon, dtseh ., nach Königsberg , Stückgut.
Halmstadt , nach Gotenburg , John Bode, Kohlen.
Stanasphalt , franz ., nach Harburg , Dapolin ,Oel.
Erica , dtseh ., nach Genna, H. Kimme, Kohlen . Lippe,
dtsoh., nach Ostasien , Gehr. Specht , Kali.

Norddeutscher Lloyd (Schleppsehlffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 26. Januar:

Lloydleichter 171 (Rohrßen ), von Hamburg , Ha¬
fen 1, Schuppen 9a, Stückgut.
Bremen -Stadt abgegangen am 26. Januar:

Lloydleichter 90 (Pleß ), nach Hamburg , Stückgut.
Lloydleichter 165 (Glahr ), nach Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Alk 4 (81806), Ganter 4 (81649), Pax 10,

August , Astarte 10 (82289), Aruoas 1, Latona 3, The-
seus 5, Harald Schröder (Dock).

Hafen II : Livorno 17 (81735), Liebenfels 12 (85376),
San Miguel (Erzplatz 80185), Westfalen (Erzplatz
80212), Wuppertal 18 (85488); Sofia 18 (85490).

Holzhafen : Condor (Hansa -Mühle), Arroe (Brem .-
Besigheimer Oelfabriken ).

Hohentorshafen : Eifel , Rhoen (Rud. Schmedes).
Getreide -Anlage : Hansastadt Lübeck.
Industriehafen : Probitas , Miraflores , H. H. Peter-

sen, Glendene, Brita Thorden (Gehr. Röchling ), Oa-
pacitas (Kohlenhandel ), Beppe (Nordd. Hütte ), Hec-
tor , Siena , Lisbou Maru (Kali -Anlage ), Emmy
Friedrich (Vac. Oel).

Werft : Saeearappa (Dock III ), Leander (Dock V),
Havel (U-Bootshafen ), Pluto (Atlas -Werke ).

nach Hamburg . Chlos 25. -von Samsnn naoh Vakfi
bekir . Kythera 26. von Antwerpen nach Oran. La
rissa 25. in Hamburg . Anita L. M. Rnss 25. vonAlexandrien nach Oran. SamOB 25. von Tripolis/S
naoh Famagusta . Smyrna 25. von Oran nach FaroValencia 25. von Bremen naoh Rotterdam . Valor«25. in Alexandrien.

-Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , BremenSehwanheim 25. ab Rotterdam . Gonzenheim 25. u!
zard passiert Kelkheim 25. in Rotterdam.

Hambnrg -Amerlka Linie. Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : St . Louis 24. in Newyork. Deutsch-
land 28. in Cuxhaven . Bochum 25. in Chester Lj
beek 25. von Mobile. Frankenwald 25. von Phila
delphia nach Tampa . — Westküste Nordamerika-
Tacoma 25. von Balboa nach Pnntarenas . Portland
25. Vlissingen passiert nach Cristobal . — Mittel
amerika , Westindien : Caribia 24. von La Guayr»
nach Trinidad . Kreta 26. Dover passiert nach Ham¬
burg . — Westküste Südamerika : Hermonthis 26
Vlissingen passiert nach Antwerpen . — Südafrika
Australien , Niederländisch -Indien : Lüneburg 25. von
Kapstadt nach Port Elizabeth . Altona 25. von
Triest nach Holland . Essen 25. Vmniden passiert
nach London. Halle 24. von Batavia . — Oetasien-
Oliva 25. von Hongkong . Preußen 25. von Marseilli’
nach Antwerpen . Tirpitz 25. in Yokohama. Vogt¬land 25. von Colombo nach Singapore . Duisburg 2|

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Europa , Stuttgart , Scharnhorst.
Hamburg ; Schwaben , Spree , (Marie Leonhardt.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Ae?ina 25. ab Sao

Francisco do Sul nach Rio. Arucas 26. an Bremen.
Crefeld 25. Bishop Rock i)äss. ' öa6h ’Bremen . Düssel¬
dorf 26. an Antwerpen . Friderun 24. an Hongkong.
Fulda 23. ab Hongkong nach Dairen . Gen. Steu-
ben 25. 5 Gr. 42 Min. N, 51 Gr. 41 Min. W gern. Lippe25. ab Bremen nach Emden . München 26. ab Antwer¬
pen nach Cristobal . Neckar 26. an Rotterdam . Oro-
tava 24. an Teneriffa . Potsdam 25. ab Singapore
nach Belawan . Saale 25. ab Antwerpen nach Rotter¬
dam. Trave 25. ab Saigon nach Singapore.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Kandelfels 25. in Hamburg . Lahneck 25.
von Vigo nach Hamburg . Lauterfels 25. in Alleppey.
Lindenfels 25. von Galveston nach Newyork . Sturm¬
fels 25. von Djeddah . Treuenfels 25i von Bombay
nach Antwerpen . Trifels 25. von Vizagapatam.Wartenfels 25. von Tulear . Werdenfels 26. in Ham¬
burg . Braunfels 25. von Antwerpen nach Bombay.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Achilles 25. von Antwerpen nach Setubal . Ajax 25.
Ouessant passiert naoh Velsen. Apollo 26. Bruns¬
büttel passiert nach Stettin . Astarte 26. in Bremen.
Ceres 25. in Köln. Electra 25. in Gotenburg . Euler
25. von Faro nach Vigo. Feronia 25. von Gdingen
nach Danzig . Fortuna 26. Brunsbüttel passiert nach
Kopenhagen . Juno 26. Lobith passiert nach Rotter¬
dam. Jupiter 25. von Stord nach Stavanger . La¬tona 26. in Bremen . Mercur 25. von Stettin nach
Rotterdam. # Najade 25. Brunsbüttel passiert nachStettin . Niobe 25. in Stavanger . Nixe 25. von Rot¬
terdam nach Kopenhagen . H. A. Nolze 26. in Stock¬
holm. Orest 26. in Stettin . Pallas 26. von Köln
nach Rotterdam . Phoebus 26. in Rotterdam . Pollux
26. von Köln nach Rotterdam . Pylades 26. in Kö*

von Manila nach Hongkong . Ermland 26. Gibraltar
passiert nach Port Said . Münsterland 25. von Gal¬
veston nach Cristobal . Rheinland 25. Perim passiert
nach Colombo. Burgenland 25. von Rotterdam nach
Hamburg . — Vergnügungsreise : Reliance 25. in
Neapel . — Trampfahrt : Iserlohn 25. Landsend pa&s.nach der Weser . *

Hamburg *Sü damerikanische Dampfschifffahrts -Ges
Cap Arcona 26. in Rio de Janeiro . General Osorio
25. St. Vincent passiert . Monte Pascoal 25. tu
Montevideo . Alnch 26. Dover passiert . Asuncion
25. von Buenos Aires nach Madeira . Campinas 25.
von Buenos Aires nach Rosario . Cordoba 26. Do¬
ver passiert . Curityba 26. von Hamburg nachMittel -Brasilien . Joao Pessoa 25. m Cabedello. La
Cornna 26. in Hamburg . La Plata 26. Ouessant pass.
Ludwigsbafen 24. in Pernambueo . Montevideo 26
in Hamburg . Parana 25. von Rotterdam naoh Bre¬
merhaven . Porto Alegre 26. Fernando Noronha
passiert . Vigo 25. St. Vincent passiert

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wolfram 26.
Brunsbüttel pass . Wadai 26. Brunsbüttel pass.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co., Hambarr,
Ditmar Koel 23. ab Rotterdam . Hein Hoyer 15. ao
Galveston . Kersten Miles 24. ab Sundsvall . Simonv.
Utreoht 22. an New London. Memphis 23. an Rotter¬
dam. Sesostris 23. Ouessant pass.

H. C. Horn , Hamburg . ^Waldtraut Horn 24. vonCuracao nach Puerto Cabello.
Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,

Hamburg . Casablanca 25. von Casablanca nach
Saffi . Pasajes 25. in Nemours . Porto 25. in Lissa¬
bon. Oldenburg 25. Ouessant passiert . Sevilla 26.
Dover passiert.

Rob. M. Sloman jr ., Mittelmeer -Linie , Hamburg.Alicante 22. yon London nach Bilbao . Barcelona 24.
in Savona . Capri 25. Borkum pass , von Palermo nach
Hamburg . Castellon 23. in Genua . Catania 20. von
Palermo nach Hamburg . Erica 25. von Bremen nach
Genua. Ellen 22. in Bilbao . Genua 25. in Neapel.
Lipari 24. von Santander nach Vigo. Livorno 25. von
Hamburg nach Bremen . Malaga 23. Finisterre pass,
von Huelva nach Rotterdam . Marion 23. von Rotter¬
dam nach Bilbao . Marsala 24. Ouessant pass, von
Hamburg nach Savona . Messina 25. in Palermo. Pa¬
lermo 24, von Palma , de Mallorca nach Malaga. Pro-
cida 23. in Vigo. Sardinien 22. von Hamburg nach
Buenos Aires . Savona 14. in Hamburg . Sizilien 13.
Finisterre pass , von Rotterdam nach Buenos Aires.Spezia 25. in Genua . Trapani 25. von Hamburg nach
Danzig/Gdin'gen. Valencia 25. von Bremen nach Rot¬terdam . Waltraud 19. in Huelva.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H.. Hamburg.Senator 25. von Bremen nach Hamburg . Victor Roß
23. von Guiria nach Aruba . Heinr . A. Riedemann
25. von Hamburg nach Aruba . Hanseat 25. von Ham¬
burg nach Baytown . Senator 25. in Hamburg.

Fischdampferbewegungen
Wesermünde -Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Donnerstag : Lübeck, Ife-sterland , Martin Donandt , Vardo (Weißes Mearl
Friesland , Wilh . Loh, Ernst Wittpfennig , Franz
Dankworth . Heinr . Fröblke , Möwe (Norw. Küste),
Würzburg (Nordsee). — Freitag : Dr. A. Strube, Dir.
Schwarz . — Sonnabend : N. Ebeling , Hans Loh, Else
Wilhelms , Ostmark , Brandenburg , Falkland . J. H.
Wilhelms , Uranus , Venus , Karlsburg . — Montag:
Halle , Eisenach , Erfurt , Elberfeld.

Am Markt gewesene Dampfer : Hochkamp (Nord¬
see), Island (Norw. Küste ), Georg Robbert, Zieten
(Island ), Spessart , Albatros (Weißes Meer).

In See gegangene Dampfer : Deutschland , Friedr.
Busse (Island ), van Ronzelen, Spica , Joh. Stadt¬
lander (Norw. Küste ), Elbe . Hannover (Island),
Fritz Hinke (Norw. Küste ), Gera (Nordsee).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Botersand 1 SH.
25 Min., Nordenham 25 Mln„ Brake 1 Std.. Fargo
„ 1 Std. 40 Min.Datnm Bremen-Stadt Vegesack
27. Jannar — 12.19 — 11.59
28. Januar 0.53 18.84 0.83 13.14
29. Januar 1.58 14.33 1.33 14.13

Bremerhav,
9.59 22.33

11.14 23.33
— 12.13

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls
Datum Münden hafen Hameln Mindea
24. Januar 2.52 3.44 2.96 3.56
25. Jannar 2.36 3.28 2.80 3.42
26. Jannar 2.24 3.14 2.72 3.26

Reidisbankdiskonf 4% f¥erfs »«ni»ierlciirse der Bremer ZeManft vom 20 . Januar Lombardsata 5S,

Bremen Neubeiltt
Hamburg Neubesltt
Blich . Altbeiltt
Bremen ftllbeiltt
Hamburg Altbeiltt
Kreditanstalten

■chatten
4‘/a Oldb . Gich.
4V1 do. Kom.

Untern . Reederei
Woermann -Llnle

26 . 1 . 25 - 1.
127 .00 127 . 0.1

eo .oo ac . ee

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
» . Staatsanleihen 26 - 1. 25 . 1.

5 DL Relchianl . 27 101 . 5C 101 . 5
« do. 14 99 -25 99 . 2t
4 >/i Dt. Reichs .Sch .35 99 . 50 99 -6
de . 36 II. Folge 99 . 00 99 . 00
do . 36 III . Folge 99 .00 99 -00
do . 37 I. Folge 98 .87 96 .87

41/, Reichspost 34 I. 100-50 100 .62
6 Brera . Umtausch 94 -011 94 . U

27 .75 27 -75
27 -75 26 -00

130 -00 130 . 00
128 -75 128 . 75
128 -50 128 -87

and Körper-

120.Di
270 .00 270 . 11
138 -00 138 . 00
154 . 00 «55 . 01

do.
do.
t . 1

do.
do.

, . 25 100 . 25 100 . 25
S. 1 99 . 50 99 . 50
S. 2 99 . 50 99 . 50
S. 1 99 -50 99 . 50
U. 1 100 -25 100 -25
8. 2 100 . 25 100 . 25
S. 4 100 . 25100 . 25

Gpfbr . S. B 100-25 100 .25
do . S. * 100 . 25 100 -25

Hypothekenbanken
4V> Hamb . Hypbk . A 100 .25 100.25
5>/i do. Liquid . 102- iu 102. 5s
do . Anteilschein 4 -63 4 -83

4‘/i Pr . Ctrbd . 28 100 . 00 100 . 00
5V, do. Llq. 26 A S 102 -00 102 . 00
4</> Pr . Ctrbk . Bod.

Obi. 26/27728 99 . 25 99 .25

4Vs do.
4V. do.
4Vi do.
4</> do.
4‘/i do.
4Va do.
4>/i do.

Indnstrle -Obllgatlonen
Deutschs Llnol . 26 —
Nordd . Steingut 27 101 . 00 111 . 00

Stenergntachelne Grnppe II
fällig am 1. 4 . 1934 - — .-
fällig am 1. 4 . 1935
tällig am 1. 4 . 1936
fällig am 1. 4 . 1937
fällig am 1. 4 . 193B 118 . 87 118 .87
Bank -Aktien
Geestemünder Bank 97 . 00 96 . 00
Hb. Hypothekenbank 106 . 75 106 .75
Schl .-Hol .Bk. I.Husum 95 . 50 96 -50
Vereinsbank 139 .50 139 -25
WesthoIsL Bank 149 . 00 14a . üO
Eisenbahn -Aktien

DL Relchsb .-Vorz . -A. 129.12 129. 37
A.-G. IUr Verkehr 134-5U 134 . 50
Brem . StraBenbahn 98 . 10 90 . 00
Hamburger Hochbabn 110 . 50 100 . ( 0
Schiffahrts -Aktien

Indnstrle -Aktlen
Atlas Werkt
Beiersdorf
Blll -Brauortl
Breitenburger Cent.
Brem .-Veg. Flsch .-O. 139 . 00 139 .0t
Br. Ch. Fabrik Hude 170 -00 170 -01
Br. Pap . o . Wtllp . 130 . 00 130 . 00
Br. Sllberwarenfabr
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
DL Linoleumwerke
Dynamit Kobel
Elbschloßbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werkt
H. E. W.
Harb . Gummi

157. 00 157 . 00
144 . 00 144 . 00
176 . 00 176 . 10
169-fO 169 -10
63 .87 84 .50

140. 10 140 . 00
92 . 50 92 . 50

123 . 50 123 . 50
151 . 50 152 . 00

76 . 1. 21 . 1.
129 .00 130 . tt
155 . 00 155 . 01
117 . 50 117 . 75

133 -fO
135 . 00 135 . 0.
143 . 00 143 . 01

Hochofenm . LObeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
lufesp . o . Weh . Br.
Markt - u. KUhlhall.
Hordd . Steingut . „ . _
„Nordsee " OLHochs . 140 . 00 ] 4CJ
Nordwestd . kraft 150 . 00 150 . 01
Rheinstahl ' . .
Reis u . Handels
Ruberoldwerke
Schllnck & Clo.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hovecke
Var . Werkstätten
Wendts Zigarren

143-50 143 . 0
146 -00 166 . 1(
138. ( 0 139 . tl
150 -00 150 .0t
124 . ( 0 124 . 50
126 . 00 126 . 01
127 . 00 126 . CC
120.00 120.00

90 . 00 90 . 0(

Kolonial werte
Kamerun -Eb.-O.
Neu-Gulnea -Comp.
Otavl Min. u . Els -O.

94 -00

29 -25

94 . 00

29 . 00

Niedersächsische Börse

100 . 25 100 . 25

99 . 50 99 . 50

100.00 100.00

Kommunal verbände
mit Zinsberechnung

4V> Hann . Prov . Anl.
R. 15 99 . 25 99 -25

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

«V, Oldbg . sL Kr. G.
Pfdbr . S. B

do . Bold .-Komm .-
Ohl. S. 5

Landesbanken
4Vi Brschw . Staatsb.

Goldpfdbr . R 16
47a Hann . Ldkr . G

Pt . S. 1 1926
5V. do . Liqul . Pfdbr.
4 do . RM Pfdbr . S. 6
Ritterschaften
4V« Brschw . rlttl . G.-

Pl . von 29
47 , Bremer rlttl.

Goldpfandbriet
47s Calenbg . rittL

G.-Pldbr . v. 28
47 . Celler rittL

Goldpl . C.
Stadtschatten
47 . PreuB . Zentral-

stadtscbatl Pfand-
briet R 22

100.00 100.00
102 . 50 102 . 50

95 . 50 95 . 50

100 . 60 100 .00

100.00 100.00
1GO-00 100.01

100.00 100.01

Brauerei6 Lindener _
Obi. 104 -50 104 . 50

3 mccii . Linden Obi . 92 . 50 92 - tl
6 Voi’w. Zem. Obi. 1( 340 103 . ( (
Sachwerte ohne Zlnsbereohn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
4 cell . ritt . {Rogg.

abg . PI.
57 , Hann . Bd. Kr.

LlquL Pfandbr.
5 Pr . Elaktr . a . RM

■bg. Anl.

95 . 50 95 . 50

9440 9441

9440 9441

102 . 50 102 . 51

M
10540 105 . ( 1

191 40 192 . ( 1
174 . 00 174 -U
10940 109 .01
12240 12241
14740 14741

Br. Scnieppsch -Gas.
Dt. Ost -Afrika -Linie
Hapag
Hbg.-Südam . D.-G.
Hansa -Llnle
Neptun
Norddeutscher Lloyd

90 . 00 9040
6140 8041
01 -50 82 - 10

11940 13941
12240 13440
13040 130 -00

8240 8340

10040 111-u

Hypothekenbanken
47 . Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.
von 1929

57 . do . Liquid . -Pldbr.
47 « Hann . Bodkrbk.

G. Hyp. Pfdbr . R. 7 ( G0.00 100 4.
Industrie . Anleihen

< Brauergllde ObL 10340  103 . 01
6 Hackethaf OfiL

100.00 100.01)
102 . 50 102 . 51

6V* Lüdenscheid
ObL

Indnstrle -Aktlen
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wllke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethai
Hann immob.

(Je Stück ln RM) 351 . 00 35Ua
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zoment
ilsoüei Hütte
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Vereinsbr . Herrenh
Vorwohler Zement
Wollwäsch , Döhren
Brschw . Hann . Hyp.

Bank
GeestemUnder Bank

124-10 123.11
21U40 2lt .('
167.10 167.11
97.0t 974

13140 131-11
<02-00 202-1:
13440 13541
16240 16241
121.00 121.01
lr9 -5l 181-2:

11640 1164:
»540 954

ius)«uu imovo

Verkehrs -Aktien
Hildesh .Peln . Krelsb.
Uoberlandw . Hann.
Marlanborn -Baand.

Festverzinslich * Wert«
(Anleihen den Reichs , der
Länder , der Reichsbahn,
Relcbopost , Sohntzgebleto-
anlelhe nnd Hentenbrlefel

Berliner Börse
4Vt Pr . Ctr . Bod. 24 10040 100 . 01

DL Anl. AnsL
5 Reldisanlelho
4 Reicbsant . 34
S‘i, Int . (Young)
47 , Pr . SL -Anl. 2(
4V, Bayom tt . >7
47 « Brschw . St . 28
4V, DL Schuttgeb.
47 , D. Relchsn . 34
4Vi do . SS
47t D. Reldisb . 35
47 , do. SS
47 , Pr . Ldr . 1 u.

130,
27 101.

99.
107,
109
99,
99
11

100.
100
100
99,
99

12 130 .11
50 101 . 50
25 99 . 25
25
20 10941
60 9940

.60 99 .61
80 11 . 60
60 100. 6?
50 100 . 60

.80 10140
~ 99 -87

99474?

Stadtanlelhen
47 , Bin . Goldsch . 26

Ui 99 .87 99 . 75

Oetfentl . Kreditanstalten
IV» Bin. Pfdbr . -A. 99 .75 , 99 .75
DL Komm .- lamm . 1 135 . 50 135 .75
DL Komm .-Samm . i  148 .62 146 -62
47 , Hann . Landet*

kred . , . 26 3. 1 — •**
47 . do . Ptd . 0. 27

Serlo 2 100*25 100 . 00
47 . Oldbg . ttl . Krd. 100 . 25 —

101 .75
10040 100 . 01

*•*/! wiuuy, tili »iw
47 . do . Schuld 1 v. 8 luü .25 —
47s do . Pldbr .-K. 1
5»/. do . Llqn.
47 . Pr .Lds .-PfS . R. ■
47 . Ldscbttl . Zentr.

Goldptandbr.
47 . Ostpr . idschttl.

Goldpfdbr . (B •/.)
47 . Schlesw .-HoIsL

Idsch . Goldpfbr . 24
17 . Wsstf . Idschttl.

Goldptandbr.

99 . 75 99 . 7!

99 .10 99 -10

9940

99 .75

99 .95

Hypothekenbanken

62 4 0 62 . 1,
11940 118 »tl
106 40 106 . 01»

47 « Brounicbw.
Hann . «. 1P2 » 10040 101

47 . Goth . Grund - . . .
krodlt 4, 5, Sa 100 . 00 100

4V« Hann . Boden-
krodlt 13 , 14 100-00 100

47. Meininger
Hypoth . Bank 8 «00 40 — ,

47 . Pr . Centralb . 28 H040 100
47 « Pr . Hyp. 24 . 1

25 , » — 4
4‘/* Pr . Pfandbr **

Bank 50
4Vi Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4, 6, 10 . 12
4‘/> Schl . H. Idsch.

Gold SO
4Vi Berl . Hyp. 15
4V* Bl. Hyp. K. 4

1lt . CC100

99 *25 100

»ll . U 99

•Mt  Pr.. ZtrtL 1» 100.00 100.00
IV. Pr . Ztrot . 2B-21 10040 10041
•Mt  Hann. PI«.

von Itl * 10040
47 . «o. 5. o. Br» . 100 .25 10040

Kommnnalobltestlonen

47 . Mein . Hyp.-Bank
Komm . 4, 16 , ZI 99 . 25

47 . Pr . Ctr . Rodeo
Komm . 24/21 99 . 25

4>/, Rn. Wstt . Bdkr.
Komm. 26/27 . 4 -6 99 . 25

99 . 25

99 .25

99 .25

26. 1 . 25 . I-

Indnstrle -Obllgatlonen

S Thür . BLS. 37, 103 .12
4 Zuckerkredit 14 10242 102 .62

Stenergntacbelnl

Broppo II 1734
Gruppt II 1235 .
Gruppt II 1236 .
Gruppe II 1P37 .
truppe II 12U .
Steuer -Durchschnitt

103 -75 103 .75
_ 107 . 75

111 .75
115 -75

11847 116 . 87
111.50I 1ll -5t

Verkehrs -Aktlei

Hamburger Hoch
Hann . UebtrL
LUbock-BUchen

101 .00 100 . 50
12040

Banken

Aden
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr . Verolnsbank
Berl . Handelsgae.
Commeribank
Deutsche Sank
DL AsIaL Bank
DL Uaberteebank
Dresdner Bank
Mein . Hyp.-Bank
Oldbg . Landesbank
Relcnsbank

105 .75 105 . 7!
107 .25 108 4»
112. 50 112.87
135-75 135-75
121 .75 121 .62
12740 126 . 75
655 . 00 660 .0t
124-75 125 4t.
114 . 25 1144t
125 *50 Ui . tl

99 . 50 99 . 51
210. 00 211 .7t

Industrie

93
1( 0 . 10 100.
99 .50 99-

57 « Bl. Ctrbk . Liga U2 .30
4V, Pr . Pfdbr.

Kamm . SB
102

99 . 25 99

a.  e . s.
Alsen PortlanO
Atlas Werke
AG. I0r Energie
Bramar Vulkan
DL Ton u. Stein
Oynamfl Nobtl
Germania Porti.
Gebr . Goadhardt
Hackothal
Hagtda
Holtmann Stärk»
Kötitzei Lode»
kromtchrödtt
tUppervbuscb
Lindes Elt
Mosck * Button

11647 117.it
119 .75 120 4 0
132.50 132-1

147-10 147 . Ü
84 -25 84 -5:

115 . 11
138 .51

147.75 147 .3/
»25. 50 125. t

152 -U
16t -12 161-2:
»10.75 113 -1

17̂ 41 17j.10 II

MaxImlllanhOttt
Meter Kaufmann
Mlag Mühlen
Mitleid . Stahl
Mölhelm Barg
Nordd . Elewarka
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Krott

-linit Braunkohle
Rhein . Westt . Kalk
Rlebeck Montan
Roianthal Porz.
Sarettl
Schiet . Portlan«
verein . DL Hlttol
verein . Glnnioutf
Wanderer -Werkt

118 .75 118 .75
140 .50 141 . 25

14640
149 .75 150 .25

11740 —
136 . 10

114-75
1C0.0O 100 . 87
120 .25
160 .75 150 . 01
lao -r-■00 17940

-I - 188.11
Kolontalwerte
DL Ostafrlki
Neu -Gulnen
Otavl Min. n.
Schantung

132. 00 13241

Belchsaeholdbnchforde.
rangen (mit StüokKlnsen»

ab Ausgabe Ausgabe *
1 i Geld Brie Geld Brie

1931 99 .62 100 3/ _ _ « —
193! M0 LG 100 .75 100 10 100 75
197! ICO00 ICO 7! — — —
1941 99 75 10C ! 0 1—
HG 99 62 ICO 37 — -

99 37 1C0.12 — -
1b/z 99 37 10012 — —

194! 99 25 100,00 — “

1940 — — — —

1947 9912 99 87 — — — —

1948 9912 99 8? —

Wlederanfban .Znsebläge

8262 1 63 37
82 62 I 63 37

29 . 50 29 . 25 1944/45 . .
131 . 50 1946/48 *.

Fortlaufende Notierungen
Anfänge.

knie
Schluß-
kure

OL AnL Ausl . Scheint
oloschl . 7s Ablösungscb.

5 •/• Golsonk .-Work
47 . Frlod .Krupp .RM-AuL
SV, Mltteld . SUbl
SV. Vor. Stahl -ObL
Accumulatoren -Fakrlk
Allg . Elaktrlcltäta -Oaa.
Aschaltenburger Zellstoll
Bayer . Motoren werke
L P. Bembtro

Elnheltaknra
26. 1. 25 . 1.

130 .20
103 . 25

130 . 12
103 .25

1( 3 .50 103 . 50

116. 75

150*75

117 . 3?
14240
150 .75
141 . 10

Julius Berger Tiefbau
BL Krall il  Liebt AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u. Brik . (Bublag;
Sremei Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi
Oalmler -Bem
Demag
Deutsch . AtlabL -Teltgi
0 Cent . Gas Destao
Deutsche ErdSI
oeutsche Llnoiwarks
Deutsche reieph . n. kau
Deutsche Walten
Deutsche » Eisenhandel
Christian Dlerlg , AG.
Oortm . Union -Brauere
Eintracht -Braunkohle
Elsenbahn -Vorkehrsm.
Elektr llelerungsget.
Elektr Werke schlesie»
Elaktr . Licht und Kral»
Engelhardt -Brauerei
L t . Perbeilhdustrlt

169 .12
15140
169 .12

117 .25
12641
11740

192.25
140 .26
145.76

130 .12
103 . 75
99 . 90

103 . 37

130 . 10
103 . 25
99 .80

10340

116. 87
141 .75

117 . lt
141. 00

150 . 75 16Ö40
14140 142 . 01

15140
169 .12
1334i>

15140
169 . 25

20141

192 . 25
140.10
14642

122.(0
142.25
169 .7!

121. 75
142.25
169 .25

1984 0
14941

19740
15o>25

«2340
178.50

22340
178 -75

12340
14241
84-75
160.12

120 . 75
12340
14340
85.(1

160 .25

176 .25
12640
11740
150. 25
131. 87
13947
14640

12542
141. 75
109. 51

197. 00
14940

157.4?
128. 26
1244,
142.75
8540

160-00

127 . 71
117 . 26
150 . 50
1914/
140 . 12
145 . 87
1/4 . 50
122. 25
14440
169 . 2:
16»4»
196.25
I4B-3/
176 -2:
223 . /!
178 -00
167 . 0/
129 . 5

142-2i
88 -25

160 . 12

FeldmOhlo Papier
Felten A Guilleaume
Gestflrel Loewe • Co,
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität

•eurger Gummi
Harpenor Bergban
Hoesch -KBIn-Neuetten
Philipp Holzmann
Hotalbetr .-Gesellschitt
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau GenuBsch.
Gebrüder Junghsne
Kall Chemie
Kall Aschertlekeo
Klöckner -Werke
Koksw . u. Chem. Fahr.

Awfangi - 8ehluß.
kure kure

Einheitskur»
«' 6 . 1. 15. 1.

136 4 0
13/40
146 .75
142 .00

13640
136 . ( 1
14640
14241
161 . 75

17340
113 .75
15540

96 .25

13440
12447

17340
113 -51
16540
96 .25

160 . 10
133 .75
124 .87

11240 11241
—11840

156 . 75 156 .62

136-00
13640
146.12
141-75
151.12

136.75
137-3
146.75
141.75
151-il

173.00
113.12
155. 10
96.25

16240
13440

15640
11240
118-12
156.75

173.00
114.17
155.10
96.75

15040
133.1
12447
16510
11240
119.10
117.75

Lahmeyer A Ca.
Laurahüttt
Leopoldgrube

ManntsmannrShrenwerke
Mansfeld AG. I. Bergbau
Maschinenban Untern.
MailmlllanshOtts
Metallgesellschaft
Niederlausitter Kohle
Orensteln A Koppel
Rhein . Braunk . n. Erik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein . -Westf . Elektr.
Rhein . Metall
ROtgerswerke

2040

114 . 00 113 .62
- - - 153 .75

177 .75
110 .50

177 .75
11041

143 .62 143 40
125 .25 125 .25

143 . 25
151 .75 161 . 75

12140
20-00

13340
11347
15540

121.00
2040

132.50
114.12

14640 146-00
177-75 176.50
1M.87 110.75

232.51
123-

14340 144-25
125.37 125.
143-25 43-25
15240 151.-6

Salzdetfurth Kall
Schlee . EL u. Gas UL i
Schubert A Salzer
Schuckert A Co. Elektr.
SchultheiB -Patzenhoter
Siemens A Halske
Stbhr A Co., Kammgaro
Stolherger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelserkirchee
Westdeutsche Kaufhof
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstoll waldhof

17040
14175
163 .75
178 -00
100 .25
212 .75

17141
141 -7!
1544
178 . 00
100.‘0
212 .71

9640 5640

11240 112.25

60 - 50
11240
13747
149.25

60 .62
11241
13740
148.50

W- 50
14440 1nf
154-10 15440
17747 177.5«

$ :!! Zi
138.75
6540

Wil
112.37
152-25 1!Z’f

60-37 60.37
11240 112-00
13740 137-
149.25 148-75

Banken
:a»!K iui Brau-Industrlt —.— —.-
Reichsbank 210 . 25 209 41

Verkehrswerte

A-G. tür verkeLrswesen 134.75 13442
Allg. Lokalh . o. Kraftw —
DL Reichsbahn vora . -A 129.37 129.3/
lamh Amerika Facketl . —

Hamburg -Südam . Dampl
Hansa -Llnle —
Norddeutscher LtoyB

— 124.08
21041 211'»

12440
150-10
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134-75
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8240 — "
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teilen. 3tt
3eitungsttos!
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Standortappell der Sfl. am Z0.Januar
Der Gruppenführer spricht

Bremen.  27 . Januar.
Am 3«. Januar 1938 jährt sich zum 8. Male der

Tag der nationalsozialistischen Machtübernahme.
Die SA . des Führers hat durch ihren vorbild¬
lichen Einsatz in der Kampfzeit in erster Linie die
Voraussetzung für diesen Tag geschaffen. Es ist
deshalb selbstverständlich , dah der 30. Januar von
der SA . in feierlicher Form begangen wird . Die
Feier wird von dem SA .-Standort Bremen in
Form eines Standortappells durchgeführt.

Di« Sturmbanne führen morgens zwischen 8 und
g Uhr einen kurzen Sturmbannappell auf einem
im Sturmbanngebiet liegenden , dafür geeigneten
Platz durch.

Antreten 9.48 Uhr auf folgenden Plätzen:
Truppenstab . Brigadestab und Stab der Stan¬
darte 75 forme Sturmbann III/75 auf dem Hafer,
kamp, Spitze Ländwchrstratze , Marschrichtung
Panzeirberq (einschl. Sondeistürme ) ; Sturmbann
lV/75 : Vollmannstrahe , Spitze Haferkamp . Sturm¬
bann 11/75 : Viktoriastratze , Spitze Haferkamp;
Sturmbann 1/75 : Eermwniastratze , Spitz« Hafer-
kamp; Marine -Standarte 89 : Kettenstratze , Spitze
Hakerkamp ; Reiterstandarte 62 : Kielstratze , Spitze
Haserkamp.

Die „Standarten " werden in feierlicher Weife
am 9 Uhr vom Dienstgebäud « der SA .-Gruppe
Nordsee abgeholt.

Abmarsch der SA .-Tinheiten 10 Uhr in nach¬
stehender Reihenfolge : SZ . III/75 , MZ .. 75,
Eruppenstab , Brigadestab und Standartenstab,
einschl z.V .-Führer . Sturmbann III/75 , Sturm¬
bann IV/75 . Sturmbann 11/75. Sturmbann 1/75,
als letzter Sturm der Standarte 1/75, Marine-
standarte 89, Reiterstandarte 62.

Marschweg : Haferkamp , Panzenberg , Doventor-
steinweg . Bürenstrage . Doventor . Faulenstratze,
Am Vrill , Hutfilterstrahe . Obernstratze , Markt,
Domsheide , Ostertorstrahe , Vorbeimarsch Kunst¬
hall« vor dem Gruppenführer , sofern der Gruppen¬
führer nicht dienstlich ortsabwesend ist. Mozart-
strahe , Osterdeich . M -tenwall Ostertorstratze,
Domsheide . Domshof . Aufmarsch Domshof , Froni
zum Teichmannsbrunuen . anschlietzend Ansprache
des Gruppenführeis.

Nudols-fllexander-Schröder-
flusstellung

Zu Ehren von Rudolf Alexander Schröder ver¬
anstaltet die Staatsbibliothek eine Ausstellung
von Werken , Drucken und Manuskripten des Dich¬
ters im Lesesaal . Das Werk Rudolf Alexander
Schröders ist in Ausgaben erschienen , die großen¬
teils längst im Buchhandel vergriffen sind, zum
Teil als große Kostbarkeiten zu den gesuchtesten
Büchern des Antiquariats gehören . Hans Kasten
hat durch Bereitstellung seiner Sammlung es der
Staatsbibliothek ermöglicht , das Werk des Dich¬
ters in fast lückenloser Folge auszustellen , so daß
der Reichtum dieses dichterischen Schaffens hier
ganz besonders zutage tritt . Die Ausstellung ist
während der üblichen Oeffnungszeiten der Lese-
säle kostenlos zugänglich.

ZahrrSder müssen2 Vremsen haben
Die Polizeidirektion  teilt mit : Mit In¬

krafttreten (1. 1. 38) der neuen Stratzenverkehrs-
Zula ssungs -Ordnung müssen Fahrräder zwei
von einander unabhängige Bremsen haben . Wer
also nur ein « Bremse an seinem Fahrrad « hat und
sich vor Strafe schützen will , lasse beschleunigt die
zweite Brems « anbringen.

Zeuer im Zeilungsstand
I » dem Zeitungsverkaufsstand am Stern/Holler

Allee brach am Mittwochabend gegen 21 Uhr ein
Feuer aus . Der Inhaber des Standes war auf
die Straße gelaufen , um einem vorgefahrenen
Kraftfahrer eine Zeitung in den Wagen zu
reichen . In diesem Augenblick fiel die Tür des
Zeitungskioskes ins Schloß , wobei durch den ent¬
stehenden Windstoß , die in dem Raum stehende
brennende Kerze umgeworfen wurde . Dadurch
wurden die Zeitungen und Zeitschriften in Brand
gesteckt. Der Mann aber konnte nicht so schnell in
sein Kiosk Hineinkommen , da die Tür mit einem
Sicherheitsschloß  versehen ist, das sich von
außen nicht so ohne weiteres öffnen läßt . Die
Feuerwehr  mußte schleunigst gerufen werden.
Zum Glück befand sich' der  Melder in unmittel¬
barer Nähe und ebenfalls der Hydrant , so daß die
in kürzester Zeit erschienene Wehr die Flammen
schnell ersticken konnte . . X

Eröffnung am 25 . 7Nm pünktlich um 11 Uhr
»Uremen- Schlüssel zur Welt"wird, abgesehen von den Ueichsausstellungen, die größte deutsche flusstellung des Jahres 19Z9— Unvergleichlicher Erfolg im
Uauerkartenvorverkaus— Her„tondor" und die„Zernsehstraße"werden gezeigt—Eine eigene Halle für leile aus der italienischen kolonialschau in Iripoiis

die „Bremer Zeitung"  ihre
5-eserschast in einem ausführlichen Beitrag zum
Jahreswechsel unter der Ueberschrift : „Mitte
März wird mit dem Aufbau begonnen ", das letzte
Mal über den Stand der Vorarbeiten zur
??^ ?" .-^ ?i "drigen Ausstellung „Bremen —
^ ^ ufsel zur Welt"  unterrichten konnte,
sind erst knapp vier Wochen vergangen . Konnten
wrr schon damals sagen , daß die Beteiligung und
der Zuipruch alle Hoffnungen und ' Be¬
rechnungen weitgehend st übertrof-
f e n hatte so ist bis zum heutigen Tage Plan und
Erfolg noch in einem Maße gewachsen, daß wir
mit Freude verkünden dürfen:

„Bremen — Schlüssel zur Welt " wird — ausge¬
nommen die Reichsausstellungen —

die größte deutsche flusstellung dieses Jahres!
Der Plan der für München vorgesehenen

Kolonialschau des RKB . ist mit Hinblick auf die
Bremer Veranstaltung aufgegeben worden ? Der
Entschluß , der vor etwa 14 Tagen fiel , wird sich
nicht nur ganz allgemein auf „Bremen — Schlüssel
zur Welt " vorteilhaft auswirken , sondern im
besonderen unserer Halle „Kolonialschau " zugute
kommen , weil nun ein unvergleichlich
lückenloses , in solcher Weise ein¬
malig konzentriertes Material  zu¬
sammengetragen werden kann.

War in der ersten Oktoberwoche des verflossenen
Jahres , als Kreisleiter Blanke  und Reg . Bür¬
germeister SA .-Gruppenführer Vöhmcker der

«m 30. Januar wird Dr. Fllchner  aus den
Händen des Führers den Nationalpreis siir Wisien-
schaft in Empfang nehmen, der ihm für seni«

Ä Forschungsarbeiten verliehen wurde. Worin be-
K stehen nun diese Arbeiten? Dr. Filchner hat «eine

Trophäen mitgebracht, die man ins Museum stellen
kann. Was er mitgebracht hat sind Zahlen, die
der erdmagnetischen Forschung dienen. Was sollen
sie beweisen? Warum sind sie so wichtig, da« e,n
Forscher Leben und Gesundheit aufs Spiel setzte
und in einsamen, bitterkalten Nachten m sechs¬
tausend Meter Höhe. fern ,eder Kultur seine Be¬
obachtungen machte? , Pros . B a r t - l 8 vom Erd-
magnetischen Observatorium in Potsdam hatte
die Freundlichkeit, mit unserem Mitarbeiter Dr.
Rolf R eitzmann  über die Bedeutung der For¬
schungen Filchners zu sprechen.

Ganz Potsdam hat es damals gewußt : in der
Stadtverordnetenversammlung hatte man sich
über „das Gamma " gestritten . Manche rmißten
wohl daß das Gamma ein griechischer Buchstabe
ist ; was aber das Gamma mit der Potsdamer
Straßenbahn zu tun hatte , wollte den meisten
nicht in den Kopf . Fast niemandem war es be¬
kannt . daß das Gamma die grundlegende Einheit
für die Messung des Erdmagnetismus ist. dag
dieses Gamma auf dem Erdmagnetischen Obser¬
vatorium in Potsdam gemessen wurde , und dag
die Straßenbahn immerfort falsche Eammas ent¬
laufen ließ . Denn bei der Straßenbahn fliegt der
Rückstrom bekanntlich durch die Schienen , aber er
läuft auch durch das benachbarte Erdreich und
stört so die Messungen . Die Stadtverordneten und
die Wissenschaft einigten sich darauf , daß . die
Straßenbahn so angelegt werden mugte , dag sie
das Observatorium höchstens um ein Gamma be¬
schwindelt. . „ ^

Trotzdem flohen die Forscher spater nach Seddin.
Leider rückte der Berliner Verkehr nach : die Vor¬
ortbahn wurde auf elektrischen Betrieb umgestellt,
und jetzt stand auf den Tabellen und Kurven,
welche die Apparate aufzeichneten , nicht mehr der
Rhythmus der Sonnenflecke und der erdmagneti¬
schen Gewitter , sondern der Fahrplan der Reichs¬
bahn . Alle zehn oder zwanzig Minuten , wenn ein
Zug vorüberfuhr , schlugen die Apparat « brav aus,
ein Sinnbild der Pünktlichkeit . Das war nun
nicht der Zweck der Apparate , und so flohen die
Forscher weiter — nach Niemegkbei Treuen«

ViL launische Magnetnadel
was bedeuten die flrbeiten Zllchners? — fluswertung seiner erdmagnetischen Forschungen

brietzen , wo im Jahre 1931 das „Adolf -schmidt-
Observatorium " eröffnet wurde . Dort 'wird -jetzt
das Gamma gehütet , und dorthin wandern auch
Filchners  Apparate und Aufzeichnungen , um
geprüft , vergleichen und von Pros . Venzka aus¬
gewertet zu werden.

Vor hundert Jahren war das Gamma popu¬
lärer . Damals hatte der große Physiker Gang
seine noch grundlegenden Erkenntnisse über den
Erdmagnetismus niedergelegt . Man hatte die
Elektrizität entdeckt, man fand , daß der Magne¬
tismus in engstem Zusammenhang mit ihr stand.
Ueberall gründete man Observatorien , in Indien,
in Kapstadt , auf St . Helena . Seit fast hundert
Jahren wird die Stärke des Magnetismus lau¬
fend gemessen. Ein enges Netz von Beobachtun¬
gen ist über die ganze Erde gezogen. Als Amund-
sen zu seinen Po 'larfahrten aufbrach , ließ er seine
Instrumente in Potsdam genau einstellen , und
die ganze Welt ist heute an das kleine Oertchen
Niemegk in der Mark „angeschlossen" .

Im Grunde lebt der Mensch nämlich zwischen
zwei elektrischen Feldern : das eine ist die Erd¬
kugel selbst, über deren Oberfläche Ströme krei¬
sen ; das zweite Feld ist die Ionosphäre , vier¬
hundert Kilometer über unseren Köpfen — unsere
Erde wie ein ungeheures engmaschiges , mit Elek¬
trizität geladenes Drahtnetz gleich einem Mantel
umgibt . Dieses Netz ist bitter nötig für alles
Lebendige . Es fängt die elektrischen und magne¬
tischen Ströme , die aus dem All auf die Erde
Herunterbrechen , wie ein Blitzableiter auf . Da
ist die Sonne , die unerhörte elektromagnetische
Strahlungen aussendet , wenn sie Sonnenflecken
hat Sie dreht sich um sich selber , und zwar in
rund 27 Tagen ; derselbe Sonnenfleck , der in¬
zwischen einmal herumspa,ziert ist, sendet nach
27 Tagen wieder seine Strahlung auf die Erde:
die Sönne bildet sozusagen einen Apparat , wie
wir ihn zum Besprengen der Gärten haben , einen
Apparat der sich dreht und mit einem scharfen
Strahl das ganze Rund bestreicht Das Vlümlein
Erde l ur> im Bilde zu bleeben ) wird also alle
27 Taqe getroffen , und die Forscher wissen, daß sie
nach dieser Zeit dieselben Erscheinungen wieder
-u erwarten haben : Nordlichter , elektromogneti,che
Stürme und anderes mehr . Daß wir so wenig

Flugblätter mit vngliscbsm Text werben
jenosits äor drenreu uaä in llebvrses kür
„Bremen — 8cblüsssl rar IVelt"

Öffentlichkeit den Plan dieser gewaltigen Demon¬
stration der Leistung , Ernte und Aus¬
saat Bremens  verkündeten und ihren noch
in deutlicher Erinnerung stehenden aufrüttelnden
Appell an die Vertreter aller bremischen Kreise
richteten , von sieben Hallen mit 18 000 Quadrat¬
meter bedeckter Ausstcllungssläche die Rede , so
konnte auf der abschließenden Sitzung
desGesamtausfchusses im Schütt ing
am 18. Januar der endgültige Stand des Bedarfs
mit

Italien und rund zsooo Quadratmeter
bedeckter flusstellungsfläche

festgelegt worden . Dieser Wuchsum 190 Pro-
zent bedeutet nichts mehr und nichts weniger , als
daß Bremen den Ausspruch des Schirmherr » der
Ausstellung , Gauleiter Rover,  mit dem er im
Vorjahr seine Einstellung zu den ihm vorge¬
tragenen Plänen kennzeichnete, begriffen hat.
„Groß oder gar nicht !" — unsere Hanse¬
stadt hat sich entschieden, wie es ihrem Entschluß,
als schöpferische Kraftspenderin und Trägerin
einer neuen nationalsozialistischen Tat des Han¬
seatengeistes in ihre großen bremischen und
deutsch-bremischen Ausgaben zu wachsen,-nur ent¬
spricht ! Und in welchem Maße sie sich entschieden
hat , davon sprechen die genannten Zahlen.

Dieser Tage hatte der Leiter des Nachrichten¬
dienstes der Ausstellungsleitung , Schriftleiter
H i l ke r , seinen Berufskameraden der Eesamt-
presse des Gaues Gelegenheit gegeben , im Beisein
des Leiters der Nachrichtenstelle des Jnstiiuts für
Deutsche Kultur - und Wirtichastspropaganda , Pg.
Schaffer  Berlin , und des Jnspektionsleiters
Nord , Pg . Voigt,  Stettin , aus dem Munde
des Ausstellungsleiters Pg . Könicke  einen auf¬
schlußreichen Bericht über verschiedene Einzelheiten
entgegenzunehmen.

Danach stellt sich
die Neilse der Hallen,

deren Anlage auf dem Gelände der Bürgerweide
aus unserem LagepIan  ersichtlich ist. folgender¬
maßen dar:

1. Halle der Bewegung
2. Halle des Staates
3. Halle der DAF.
4. Halle der Kolonial-Schau
8. Halle, vorgesehen sür die Sondcrschau Italiens
K. Halle Groß-, Ein- und Bussuhrhandel
7. Halle Flugzeugindustrie mit allen ihren Neben-

industricn
8. Halle, Bremens weitere Industrie (ausgenommen

die Flugzeugindustrie und deren Ncbenindnstrien
5. Halle Schissahrt

1«. Halle Verkehr
H . Halle Handwerk
12. Halle Einzelhandel
13. Halle Wirtschastsschau
14. Eine Hauptgaststätte, eine zweite Gaststätte und

ein Kasfec.
Zu den Erweiterungen und Neuerungen , die sich

im Gefolge des Echos ergaben , das Bremens kom¬
mende Großausstsllung allenthalben in — man
muß schon sagen — stürmischem Maße fand , ist ge¬
genüber dem früheren Bild hervorzuheben:

daß die Beteiligung Italiens  mit
Teilen,der Kolonialschau in Tripolis auf Grund
der Besprechungen mit dem Beauftragten
Mussolinis , dem General Melchio  r i,  als sicher
anzusehen sind. Damit würde die Halle „Kolonial¬
schau" unter ihrem Stempel der Stellung Bre¬
mens als Pionier des kolonialen Erwerbs und
Ausbaus und der deutschen Forderungen der
Wiedergutmachung des Raubes ein überaus fes¬
selndes Gegenüber erhalten.
- daß in der eigenen Halle der deutschen Ar¬
beitsfront,  die hier mit dem Recht der ge¬
waltigsten Organisation aller Schaffenden auf¬
tritt und deshalb besonders Ausländern am ehe¬
sten ein umfassendes Bild von der einzig dastehen¬
den DAF .-Leistung und -Betreuung im Leben des
deutschen Werkenden zu geben imstande ist, ein
eindringliches Bild der sozialen Tat im Dritten
Reich entworfen wird . In der Abteilung
„Kraft durch Freude"  hat der Beschauer
Gelegenheit , sich davon zu überzeugen , daß auch
in kultureller Hinsicht dem von der DAF . betreu¬
ten Schaffenden kein Wunsch unerfüllt bleibt.

daß im Mittelpunkt der von der übrigen In¬
dustrie Bremens abgeteilten Halle derFlug-
zeugindustrie  die Meisterschöpfung der Focke-
Wulf -Flugzeugbau -E . m. b. H. das viermo¬
torige Passagier - Großflugzeug
„Condor"  20V ) als ein unvergleichlicher
Anziehungspunkt stehen wird . In allen ihren Ein¬
richtungen wird die Maschine von jedermann be¬
trachtet werden können.

daß erst recht in der Halle „ Industrie"
der Forderung der Ausstellung Rechnung getragen
ist, nicht tote Dinge auszustellen , sondern den Be¬
sucher in praktische Arbeitsvorgänge
Einblick nehmen zu lassen, — ein KemMichen aller
Hallen , die von Leben und BDwegung
erfüllt  sein werden.

daß vor den entsprechenden Hallen im zweiten
Hof zum Findorff -Viertel hin eine der neuzeitlich¬
sten V-Zug -Lokomotiven der Deutschen Reichs¬
bahn , ferner eine große Verkehrsmaschine der
Deutschen Lufthansa und voraussichtlich eine große
Segeljacht ' zur Ausstellung gelangen . Ein neues
bewegliches Hafenmodell der Bremer Lagerhaus-
Gesellschaft wird ebenso das regste Interesse haben
wie in der Halle „Verkehr"  die Nachbildung

AM
gllsbsnctlwt , mir Hlivss-Lrsms
ctls ttsul gsrcdmslctlg mscdsn.
Dann Nom sie V/inct uricl id/sl-
<sr, otm « rprörts ru « srrton.

davon merken , liegt eben daran , daß das Netz
der Ionosphäre uns trefflich abschirmt.

Wäre es nicht so, dai ;n müßte man dem Jahre
1938 mit Schreck und Grauen entgegensehen . Denn
es naht nach der üblichen Pause von elf Jahren
ein Sonnenfleckenjahr , das den Kurven nach, die
jetzt schon starke Ausschläge zeigen , „ganz groß"
zu werden scheint. Magnetische Stürme werden
über die Erde hinwegrasen — aber uns Men¬
schen werden sie kaum berühren . Man hat oft ver¬
sucht, zwischen den magnetischen Stürmen und den
Lebenserscheinungen des Menschen einen Zusam¬
menhang zu knüpfen : man hat die Kurven der
Sterblichkeit oder die Selbstmordkurven mit den
Kurven der elektromagnetischen Spannungen ver¬
glichen , aber man hat — entgegen manchen An¬
schauungen — bisher keinen sicheren Zusammen¬
hang gefunden . Wir brauchen also vor 1938 keine
Angst zu haben — es wird uns so wenig Schaden
zufügen wie es die letzten Sonnenfleckenjahre
getan haben.

Was hat nun Filchner unterwegs gemessen?
Er hat die Stärke der erdmagnetischen Kraft —
also das berühmte Gamma — während seiner
Expedition unermüdlich an vielen Stellen immer
wieder bestimmt . Das Gamma schwankt nämlich.
Es hängt von den Gesteinen ab , die unter unse¬
ren Füßen liegen . Man kann aus den Abwei¬
chungen der Werte auf Metalle schließen, die tief
unter der Erde ruhen . Ostpreußen steht beispiels¬
weise auf einer Platte aus erzhaltigem Gestein —
aber sie liegt so tief , daß sie nicht abbauwürdig
ist. Vor allem aber schwanken die Werte im Laufe
der Zeit sehr stark : es zeigt sich daran , daß unsere
Erde , obwohl sie nun schätzungsweise eine Milli¬
arde Jahre lang besteht , noch keineswegs zur Ruhe
gekommen ist, denn tief unter der harmlosen Erd¬
kruste, die uns menschenfreundlicherweise Ruhe
vortäuscht , vollziehen sich immer , wieder große
Verlagerungen . Auch der magnetische Nordpol
steht nicht fest, er wandert — und zwar unregel¬
mäßig . Ueberraschendes Ergebnis all dieser Un¬
sicherheiten : die Magnetnadel ist nicht zuverlässig.

Wir misten alle : sie zeigt nicht genau nach Nor¬
den , sondern ein wenig nach Westen . Was wir
fast alle nicht wissen, daß die Magnetnadel augen¬
blicklich das Bestreben hat , ihre Verirrung gutzu¬
machen. immer nördlicher zu zeigen und sich brav
unserer Windrose anzupassen ! Im Jahre l890
betrug die Abweichung in Berlin 11 Grad , heute
beträgt sie nur noch 5 Grad , und vielleicht wiro
die Nadel in 39 Jahren in Berlin genau nach
Norden zeigen und dann möglicherweise sogar in

drunärtü
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des neuesten deutschen Grotzgllterbahnhofes (Han¬
nover ) . Die Reichspost  wird neben Darstellun¬
gen des Schiffsfunks und der Bildtelegraphie die
berühmte „ F e r n s e h - S t r aße " zur prak¬
tischen Anschauung bringen.

daß in einem besonderen Vortragssaal
täglich die verschiedensten Filme  zur
Wiedergabe gelangen , deren kulturelle Themen
jeweils den gerade in Bremen stattfindenden
Tagungen usw. entsprechen werden.

daß das Handwerk  seiner Halle , in der
zwanzig der Innungen durch in Betrieb befind¬
lich« Werkstätten zum Beschauer von deutscher
handwerklicher Qualitätsarbeit sprechen, eine
große Vierjahresplanschau  angliedern
wird.

und daß sür die Halle der Wi r t s cha f t s s cha u
bereits 142 außerbremische Anträge mit insgesamt
2500 gw Ausstellungsfläche abgelehnt werden
mußten , weil erst recht diese Halle ihrem Zweck
gemäß allein der heimischen Wirtschaft
vorbehalten bleibt , die hier in ihrer Bielgestalt
und Größe ein unübertreffliches Bild ihres Um¬
fangs und ihrer Leistungsfähigkeit ausbreiten
wird.

Die Eindringlichkeit und Gewissenhaftigkeit , mit
der die Ausstellung vorbereitet wird , erstreckt sich
selbstverständlich auch auf ihr äußeres Bild.
Namhafte Bremer Künstler haben ihre Entwürfe
gemacht und ihre Vorarbeiten aufgenommen , um
gemäß dem jeweiligen Charakter der Riesenhallen
den Rahmen der Schaukomplexe zu gestalten . Na¬
turgemäß wird sich so der Entschluß , nicht sämtliche
Hallen unter die Leitung eines  Künstlers zu
stellen , in besonderem Maße zum Wohle der eige¬
nen gediegenen Note jeder Halle auswirken . Die
massiv verkleideten Zeltfassaden werden die beiden
grün - und blumenprangenden „Höfe" und ihre
weiträumige Verbindung mit ihrem ausgezeich¬
neten gärtnerischen Schmuck umschließen.

40l>0 rbm Iflutterboden wird angefahren
In welchem Umfange gerade der gärt¬

nerischen Ausgestaltung  des Aüsstel-
lungsgeländes Beachtung angedeiht , wird aus
den Plänen des Eartenamtes ersichtlich.

Rund 4000  ebw Mutterboden wird in 30 ew
Höhe für die Aufnahme des Blumen - und Pflan-
zenschmuckesangefahren und in ihren Rasen - und
Beetbändern von etwa 2500 lfd . Metern trocken
ausgemauertem Bruchsteinmauerwerk eingefaßt.
Die Ausbuchtung des ersten Hofes am Eingang
zur Schlachthofstratze zu ziert eine große Rasen¬
fläche mit sparsam verwendetem , lockerem Bir-
kengruppenschmuck. Einige hundert Pappeln von
5 Meter Höhe schließen die Lücken zwischen den
Hallen , deren Fronten zu Füßen gesäumt werden
von rosa und rot blühenden Rhododendren . Diese
als mannshohe Einzelschaupflanzen in jeweils
5 bis 6 Meter Abstand zur Aufstellung gelangen¬
den Pflanzen finden auch in weißblühenden
Stücken Verwendung än den Ecken der rd . 6 Me¬
ter breiten und noch von Rasen zu weiterer
Breite ergänzten Vlumenfeldern.  So wer¬
den die . rechteckigen Felder mit ihren nahezu
200 000 Einzelblumen die ganze Verbindung zwi¬
schen den beiden „Höfen " mit farbenfroher Pracht
erfüllen — ein Eesamtschmuck jedenfalls , würdig
einer gärtnerisch so gepflegten Stadt wie Bremen
und würdig ihrem Ruf , die sie als „Stadt der
Rhododendren und Immergrüne " genießt . Die
breiten bequemen Wege — vom Straßen - und
Brllckenbauamt bekiest — ergänzen das ganze
Bild zu einer hervorragenden Anlage.

östlicher Richtung weiterwandern — in Ostpreu¬
ßen hat fix heute schon den Nordpunkt überschrit¬
ten ! Wir werden dann auf unseren Kompassen
den roten Strich , über dem die Magnetnadel
liegt , auf die andere Seite des Nordpunktes
malen müssen. Im Jahre 1580 lag die Abwei¬
chung für London 11 Grad nach Osten , im Jahre
1800 24 Grad nach Westen . Wegen dieser außer¬
gewöhnlichen Verschiebung ist die deutsche See¬
warte gezwungen , alle fünf Jahre neue Karten-
blätter herauszugeben.

Wie also hat Filchner gearbeitet ? Er hat an
jedem Ort — mit Hilfe astronomischer Methoden
— festgestellt , wie weit seine Nadel von der Nord¬
richtung abwich ; er hat , indem er einen eigenen
kleinen Magneten als Gegenkraft benutzte , be¬
stimmt . mit welcher Kraft seine Magnetnadel
nach Norden gezogen wird , also sozusagen einen
kleinen Kampf zwischen seinem künstlichen Kraft¬
feld und dem der Erde ausgefochten , und er hat
schließlich festgestellt , in welchem Winkel seine
Magnetnadel zur Erde weist . Mit eiserstarrten

In alle Welt dringt der Nus
Mit ganzer Wucht hat die Werbung  einge¬

setzt. Hunderttausende von Flugblättern und
Tausende von Plakaten sind ins In - und Aus-
land gegangen . Wie rege das Interesse gerade
draußen ist, beweisen die Besuche von Auslän¬
dern und Ausländsdeutschen auf dem Büro der
Ausstellungsleitung , die für ihre spanischen, por¬
tugiesischen und südamerikani -schen Freunde per¬
sönlich um Werbematerial nachsuchen. In alle
Welt dringt der Ruf . Und kaum begonnen , zeigen
sich die ersten Erfolge der Propaganda . Aus¬
ländische Verkehrsunternehmen haben bereits
Eesellschaftsfahrten angemeldet . Aus Dänemark,
Holland , Oesterreich , Belgien und anderen Län¬
dern werden die großen Autobusse anrollen . Mit
der NS .-Eemeinschaft Kraft durch Freude " sind
Vereinbarungen getrosten worden , nach denen die
20 - bis 25 000 Urlauber,  Thüringer . Ba-
denser . Pfälzer und Bayern , die von Bremer-
hwven aus in der kommenden Reisezeit die Nord¬
landfahrten antreten , geschlossen durch die Aus¬
stellung geführt werden . Allein die großen und
kleinen Tagungen , die in der Zeit der Ausstellung
in Bremen stattfmden und unter deren Vielzahl
die Tagung des Reichskolonialbun-
des und der IV - Deutsche Philatelisten-
tag  hervorragen , werden schätzungsweise 50 000
Besucher  nach Bremen bringen . All diese ersten
Erfolge aber , die sich in ihrer ganzen Tragweite
ja noch im Gleichschritt mit der wachsenden Wir¬
kung der Werbung ausweiten , werden angeführt
von dem einzigartigen . .

Erfolg im Vauerkarten-Voroerkauf.
Mit bisher über 5009 verkauften Dauerkarte«

tritt erstmalig der Fall ein , daß schon mo¬
natelang vor Eröffnung  mehr Dauer¬
karten verkauft wurden , als überhaupt sür eine
Ausstellung selbst erst am Eröffnungstage je ge¬
zählt werden konnten . Dabei ist das Erfreu¬
liche, daß der Verlaus trotz vorübergehender Ein¬
stellung die Werbung dafür unvermindert an¬
hält und daß es noch fetzt Tage gibt , an denen
insgesamt 59, 69 und mehr Dauerkarten von
einzelnen Interessenten und nicht etwa von
Großbetrieben verlangt werden.

Dieser Tage wurde nun der erste Richt-
psahl  auf dem Gelände der Vürgerweide ein¬
geschlagen, Ansang März rollen die 180 Eise »i
bahnwaggons , die das Material für
die Zelte  bergen , an , und am 25 . Mai
pünktlich um  11 Uhr  wird im oberen
Saal des Alten Rathauses  in feierlicher
Form die Eröffnung  dieser großen Aus¬
stellung „Bremen — Schlüssel zur Welt"
vorgenommen.

Dazwischen liegen noch Monate eifrigster Ar¬
beit und tätiger Werbung , in deren Dienst sich
zu stellen jedem Bremer Ehrenpflicht
zu sein hat.

Fingern hat er dann die Eamma -Werte und noch
viele andere Angaben in sein Notizbuch eingetra¬
gen : denn die Magnetnadel benimmt sich anders,
wenn der Mond am Himmel steht , sie reagiert
auf 6000 Meter Höhe anders als auf 3000 Meter,
und bei 20 Grad Kälte anders als bei 0 Grad.
Filchner mußte die Temperaturen auf 0,1 Grad
genau eintragen und alle Störungen berücksich¬
tigen . Er müßte zu Punkten zurückkehren , an
denen er schon vor Jahren einmal gemessen hatte,
um festzustellen , ob sich die Werte geändert haben
und mußte sehr oft seine Apparate — verstecken.

Die englische  Admiralität läßt jetzt ein
Schiff bauen , auf dem es kein Eisen gibt : nicht
einen Nagel . Mit ihm sollen erdmagnetische Be¬
obachtungen auf dem Meere gemacht werden.
Diese Tatsache zeigt , wie wichtig die Beobachtun¬
gen sind, die Filchner ' durchführte . In stillen
Rechenstuben in der Mark werden sie ausgewer¬
tet — und die erdmagnetische Karte,  die
sich aus ihnen ergibt , wird ein Ruhmesblatt
deutscher Forschung  sein.

ZWO firzte tagen in Wiesbaden
Jubiläumskongreß der Deutschen läeselifchast für innere wedizin

Vom 28, bis 31. März findet m Wies¬
baden  die Jubiläumstagung der Deutschen
Gesellschaft für innere Medizin  stait.
Es ist das 50. Mal . daß der Kongreß zusammen¬
tritt . 3000 in - und ausländische Mediziner wer¬
den erwartet . Das sind etwa 15mal mehr als bei
der Eröffnungssitzung des „Kongresses für innere
Medizin " im Jahre 1892 an dem nur 189 Aerzte
teilnahmen.

Unter den vier Gründern des Kongresses —
Gerhardt , Leyden , Kußmaul und Seitz — war
Ernst von Leyden doch die treibende Kraft , und
es mag daher als Anerkennung bemerkt werden,
daß an seinem 50. Geburtstag ' die von ihm an¬
geregte und geförderte Vereinigung der deutschen
Mediziner zum erstenmal an die ' Oeffentlichkeit
getreten ist. Der erste Präsiden ! des Kongresses
war Eeheimrat Theodor von Frerichs , der die
Tagungen drei Jahre hintereinander leitet « : die
dritte Bersammlung im Jahre 1884 war ihm zu
Ehren nach Berlin gelegt worden.

Als der Kongreß in der Zeit vom 8. bis 1l.
Apri >l 1885 in Wiesbaden roied-er zusammentrat,
deckte feinen ersten Präsidenten schon einige

Wochen der Rasen . Während die Tagungen der
Mediziner in den ersten Jahren immer in Wies¬
baden abgehalten worden sind, begab sich der
Kongreß dann auf die Wanderschaft und kehrte
nur alle zwei Jahre nach seinem Eründungsort
nach Wiesbaden zurück. Als Heimstätte dienten
ihm noch Wien , Leipzig , München , Berlin und
Karlsbads Da dieses Wandern sich aber durchaus
nicht günstig für die Entwicklung des Kongresses
erwies, , wurde im Jahre 1909 beschlossen, den
Kongreß von nun an wieder dauernd in Wies¬
baden tagen zu lassen. Diesem Beschluß ist die
Deutsche Gesellschaft für innere Medizin bis zum
heutigen Tage treu geblieben.

„Die verkaufte Braut " im Staatstheater . AIs
nächste Neueinstudierung bringt die Oper — unter
musikalischer Leitung von KMD . V e ck und Spiel¬
leitung Philipp Kraus - „Die verkaufte
Braut " von Fr . Smetana . In den Hauptpartien
sind beschäftigt Hilde Ansckmtz. Hans Eleixner,
Willy Schoeneweiß , Otto Roland , Erete Pense,
Margarete Herbst , Ursula Richter , Gerhard
Mißk «, Hermann Uhde und Georg Schmidt.
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Viichsenfleisch Spaghetti mit Tomatenmark
Die Spaghetti läßt man ausquellen , falls zu feucht
noch abtropfen , dann gibt man sie mit einem Stück
Margarine znfammen wieder in den Kochtops,
schwenkt sie gut durch und Iaht sie heiß werden.
Ein Stück Margarine wird gebräunt , der Inhalt
einer kleinen Tose Tomatenmark , den man mit
etwas Wasser verrührt hat , hinetngcgebcn und
durchkochen lassen . Die ispagbetti werden auf einer
flachen Schüssel angerichtet , die Tomatentunke in
die Mitte gegeben und mit reichlich geriebenem Käse
. - . . ' eisclüberstreut . Man gibt Büchscnsleisch dazu.

Fleischlos : Vuttermilchkartosselsuppe,
Arme Ritter , Himbertunkc

Salzkartoffcln werden heiß durch die Presse in
kochende Buttermilch gegeben , zusammen aufgekocht
und etwas gebräunte Butter hincingcgcben und ab?
geschmeckt , )4 Liter Milch wird erwärmt , mit zwei
Eiern , etwas abgeriebener Zitronenschale , einer
Prise Salz , Zucker und Zimt verrührt und gut ab¬
geschmeckt , Man weicht dicke Scheiben alten Weiß¬
brotes darin , wendet diese dann nochmal in trok-
kenem Stoßbrvt , backt sie in heißem Fett goldbraun,
bestreut sie mit Zucker und gibt Himbeersaft dazu.

Abends : Buchweizenpfannkuchen mit Speck
Z4 Buchwcizsninehl und >/s Weizenmehl , Salz , ein
Ei und soviel Milch , daß ein dickflüssiger Teig ent¬
steht , wird Miteinander vermengt , Spcckschciben
werden ausgelassen , die Scheiben herausgenommen
und in dem Fett der Pfannkuchen gebraten . Da
der Pfannkuchen sehr dick gebacken wird , muß er
recht langsam backen . Man wendet ihn mehrere
Male , bis er von beiden Seiten eine schone braune
Kruste hat , — Man kann echten Bienenhonig dazu¬
geben,

Lbt , Volköielrtsebakt -Uausirtrtsodakt
!w Ueutsoben wrauenverk

Jugendtierbergsausweise nur
sür die kjI.

Mit dem Beginn des neuen Jahres ist eine
wichtige Aenderung der Ausweisausgabe -Vestim-
mungen im Jugendherbergsverband eingetreten.
Die bisher an alle Jugendlichen unter 20 Jahren
ausgegebenen Vleibeausweise für 00 Pfennig
werden künftig nur noch an Mitglieder der Hit¬
lerjugend ausgegeben . Alle anderen jugendlichen
Einzelwanderer haben die Mitgliedskarte zum
Jahresbeitrag von 2 Mark zu erwerben , Jugend
liche vom 20, bis zum 28, Lebensjahr können̂ so
fern sie in Berufsausbildung stehen , auch die Mit¬
gliedskarte zum halben Preis lösen , sonst mutz die
Jahresmarke in Höhe von 4 Mark gekauft werden,
Angehörige der HJ , müssen bei Lösung des
Bleibeausweises ihre HJ .-Mitgliedskarte mit den
ordnungsgemäß geklebten Beitragsmarken vor¬
legen , da sonst der Bleibeausweis nicht ausgestellt
wird , W6-

Verkehrswünfche in
kjastedt-Sebaldsbrück -vahr

Der Bürgervcrein Hastedt - Sebalds-
brück - Vahr  hielt seine Hauptversammlung in den
Hastedter Centralhallen ab . Der Vereinsleiter Spie¬
ler  gab zunächst verschiedene Eingänge bekannt . Da¬
nach hat das Amt sür Straßen - und Brückenbau den
gewünschten Radsahrweg  in der verlängerten
Malerstraße und aus dem früheren Schuttabladeplatz
bereits in Arbeit gegeben . Gleichzeitig sei auch in der
Fleetradc ein Radweg angelegt worden , der durch einen
Farbstrich vom Fußweg getrennt iverde . Eine andere
Herrichtung des Weges könne in Ermangelung der nöti¬
gen Mittel zurzeit nicht vorgenommen werden , zumal
in absehbarer Zeit auch mit einer Neupslaste-
rung der Fleetrade  gerechnet werden müsse,

H , Vogelfang  erstattete einen ausführlichen Jah¬
resbericht , in dem alles bestens registriert und den Be¬
hörden der Dank für ihr Entgegenkomme « ausgespro¬
chen worden war . Ihm und auch W , Krull , der den
Kassenbericht gab , wurde herzlicher Dank gesagt , —

Die bisherigen Mitglieder des Leiterkreises sowie die
Abgeordneten zum Verband wurden erneut bestätigt.
Dem langjährigen Bereinsleiter wurde einstimmig nach
wie vor das Vertrauen ausgesprochen.

Ein Antrag von H , Dotgt , die Bedürfnis¬
anstalten  im allgemeinen , besonders aber die für
Frauen zu vermehren , soll dem Verband der Bürger-
vereine zugeleitet werden.

Wegen der inzwischen instand gesetzten Hessen-
straße  wünschte K , Wächter die Aufstellung eines
Schildes „ S ch u t t a b l ü d e n verboten " , da ohne
diesen Hinweis ganz sicher die frühere Unordnung wie¬
der einsetzen würde . '

Architekt W , Cvbrs  regte die Durchführung des
Fußweges vor den Häusern 33 und 35 der Kirchbach-
straße in gerader Linie bis zur Staderstrüße an . Zur¬
zeit seien die vielen Fußgänger gezwungen , eine Strecke
der schlechten Fahrbahn in sehr gefährlicher Kurve zu
benutzen . Hier sei auch noch ein Graben vorhanden , so
daß ein Ausweichen nicht möglich sei . Der Zugang
bilde den täglichen Weg der Anwohner der Kirchbach-
straße zum Hulsbera , zur Straßenbahn und sür die
Kinder nach der Schule . Wünschenswert sei ferner
eine bessere Beleuchtung der Strecke der Stader¬
stratze vor der K i r ch b a ch st r a ß c zur Schla-
gcterstrahe,  da der dortige Vorkehr ziemlich stark
sei und nach Fertigstellung der Schlageterstratze noch zu-

Beide Anträge sollen weitergeleitetnehmen werde,
werden.

Zum Schluß wurde noch über die erforderliche Be¬
leuchtung der Wehr  st raste  verhandelt , die aber zur
Zuständigkeit von Habenhausen  gehört.

Kasperle im Dienst des VDsl.
kine fraise kampfbülsne — vis S. 5ebruar in bremischen Schulen

un «1 NLvli iloi » spiel ei » Illielr Iliutoi " äie Kulissen Luknnlims : Foinmsr,

Die Puppeitspiele , die unseren Großvatern und
vielleicht auch noch unseren MterN soviel bedeu¬
teten wie uns heute das richtige Theater , die
aber noch vor wenigen Jahren als „Kinder-
kram " und „täppisches Zeug"  abgetan
wurden , erringen gerade in unseren Tagen wie¬
der den Platz , der ihnen als eine im Volke
wurzelnde und aus den Volks ! rüsten

schöpfende Kunstform gebührt . Wir haben erst
vor wenigen Tagen über die Puppenspiele be¬
richtet , mit denen das Winterhilfswerk seinen
Betreuten — und namentlich den Jüngsten unter
ihnen — frohe Stunden bereitet . Friedrich HelI  -
wig  aus Frankfurt a , M , hat nun das Puppen-
spiel in den Dienst einer anderen Sache gestellt,
er zieht von Ort zu Ort und zeigt den Schülern

auf einfache , aber eindrücklichste Art ohn« plumpe
Belehrung die Not des Grenz - und Aus«
landsdeutfchtums,  stellt die Härten und
Schikanen heraus , denen unsere Volksdeutschen
Vrüder in einigen Ländern ausgesetzt sind. Als
wir ihn fragten , warum er zur Erfüllung seiner
Aufgabe gerade das künstlerische  Mittel des
Puppenspiels gewählt habe , antwortete er uns
lächelnd : „Man kann auch lachend
kämpfen !"

In zahlreichen bremischen Schulen führt dreier
vielseitig begabte Künstler das Puppenspiel „Die
Memesbrücke " in der Zeit vom 22, Januar bis
8, Februar vor . Und wer am Mittwochvormittag
dabei war als Kasperl seine Hindernisreiche
Fahrt „gen  O st l a n d" antrat — in der Turn¬
halle der Schule an der Lantzemarckstratze —, der
hat erkennen gelernt , das es Deutsche jenseits
der Memelbrücke  gibt , daß man diese Bru¬
der nicht besuchen darf , ohne dabei Schwierigkeiten
aller Art überwinden zu müssen, Jenseits der
Brücke müssen die Kinder m die fremde
Schule gehen . Traurig uns nachdenklich
senken sich die Köpfchen im Zuschauerraum , Wie
froh aber sind dann alle , daß der VDA . für diese
Deutschen jenseits der Grenzen Grgt , so daß auch
sie wieder froh werden,

„Ja , das war ein wunderschönes Stück" — so
klang es zum Schluß aus der Kinder  Mund,
und buch die Erwachsenen  ertappten sich da¬
bei , daß sie dem Gang der Handlung doch recht ge¬
spannt gefolgt waren . Und wenn diese Vorstellung
für alle zu einem so schönen Erlebnis wurde,
wenn die Idee des „Lacheiid-Kämpfens " gesiegt
hat , dann ist das allein das Verdienst des
Künstlers  Friedrich Karl Hellwig,  Der
„Meister der Puppen " geht seine eigenen Wege,
er läßt sein Handpuppenspiel zu einem Spiel der
klaren Einfachheit  werden und trifft da¬
mit genau den Kern der Sache : Kasperles Zu¬
schauer — die großen und die kleinen — freuen
sich darüber , daß man ihnen keine „täuschenden
Nachahmungen " vorsetzt. Keine Pritsche ist vor¬
handen , es gibt auch keinen Zugvorhäng — und
doch ist das Spiet nicht primitiv , sondern nur ein¬
fach! So wird das Puppenspiet ein Erlebnis , das
so leicht nicht vergessen wird , X

Die schallende ohrfeige . . .
verkelireerzielsung aus der Praxis - 5s kam ein zweiter wagen hinterher

Beim Herdentor  ging am Dienstag kurz nach
S Uhr ein Fußgänger zwischen den am Saumstein der
Miihlenseite ausgestellten Kraftwagen hindurch , um die
Fal -ahn zu überschreiten . Da ein Kraftwagen heran¬
kam , wärtete der Mann und ließ diesen Wagen erst
noch vorbeifahren . Kaum war der Wagen vorbei,
begann er die Fahrbahn zu überqueren . Dem soeben
vorbeigefahrenen Wagen war jedoch dichtauf ein zweiter
gefolgt , dem der Mann nun direkt in den Weg lies.
Obwühl ' ' - - - ' . - -,vwähl der Fahret noch im letzten Augenblick stark
bremste , konnte er Nicht mehr verhindern , daß der Fuß¬
gänger ersaßt und zu Boden gerissen
wurde.  Mit einem U N t e r s ch e n k e l b r u ch
mußte  der Unachtsame ins Krankenhaus gebracht
werden.

Weil der Motor während des „ Ausgekuppelt -Fahrcns"
plötzlich aussetzte , blieb am Montag kurz vor 16 Uhr
ein Lastkrastzvagen in der Nordstratze  stehen , nach¬
dem er gerade in diese Straße etwa bei der Dan -'
giger Freiheit  eingebogen war . Eine nach¬
folgende Straßenbahn sichr gegen den LKW, , da
der Straßenbahnfahrer nicht mit dem unvermuteten
Anhalten des LKW , gerechnet hatte . Der Zusammen¬
stoß erfolgte an einer Stelle , an der sich die Fahrbahn
so loeit verengt , daß für ein Nebeneinanbersahrsn zweier
Fahrzeuge kein Platz ist . Bei dem Zusammenstoß wurde
die Seitenwand des LKW , durch den Anhänger der
Straßenbahn beschädigt.

Entgegen aller Vorschriften hatte ein Fuhriosrks-
Icnker sein Pserdegespann am Montag um 14,10 Uhr
am Mark!  unmittelbar aus der Ecke der Gaststätte
Bükgerstuben aufgestellt . Als ein anderes Pferdesuhr-

Äille aauf den Markt einbog , sah derWerk an dieser , . . . .. . . ,
Fnhrwerkslenker erst im letzten Augenblick , daß ihm
die Weiterfahrt unverhofft durch dieses falsch aus¬
gestellte Fuhrwerk versperrt war . Er konnte daher
rechts einbiegend nicht wie vorgeschrieben einen kleinen
Bogen fahren , sondern er mußte augenblicklich sein
Gespann nach links herumreißen , um nicht auf das

andere Fuhrwerk aufzufahren . Bei dieser plötzlichen
Fahrtrichtungsveränderung stürzte das eine Pferd so
unglücklich , daß es sich ernsthafte Verletzungen zuzog
und infolgedessen nicht in der Lage war , sich fortzu¬
bewegen , Der Ambulanzwagen der Fenerlöschpolizei
brachte das verletzte Pferd in seinen Stall,

Eine schallende Ohrfeige erhielt ein Radfahrer von
einem Kraftfahrer am Montag kurz vor 19 Uhr auf der
V r ü cke n st r a ß «, nachdem er versucht hatte , beim
Wioderansahren von der Stelle unterhalb der Ver¬
kehrsampel den neben ihm fahrenden Kraftfahrer auf
der Kreuzung zu überholen . Der Kraftfahrer war da¬
durch veranlaßt worden — mit dem Radfahrer
zusammenzustoßen , — An unübersichtlichen Straßen-
ftellen ist jedes Uebcrholen verboten . Außerdem hat der

keln Wandergewerbeschein für
Spielautomaten - flufsteller

langsamer fahrende Verkehrsteilnehmer ( in diesem Fall
' " . . Ve " " " .der Radfahrer ) sich im Verkehr rechts zu halten und
das links von ihm befindliche Stück der Fahrbahn den
schneller fahrenden Verkehrsteilnehmern (Kraftfahrern)
frei zu lassen , — Ob eine Ohrfeige gerade das richtige
Mittel zur Verkehrserziehung ist oder nicht , mag hier
unberücksichtigt bleiben . Manchmal soll ja ein solches
„Nachhelfen beim Ueberlegen " recht angebracht sein.
Doch kommt jeder , der sich eines solchen „ Nachhslfens"

bi 'bedient , in die Gefahr , wegen Mißhandlung usw,,
angezeigt zu werden.

An derselben Stelle der Brückcnstraße  kam es
fast zur gleichen Zeit zu einem anderen Zusammenstoß
zweier Radfahrer , die zur gleichen Zeit über die
Kreuzung gefahren waren , deren Fahrtlvsge sich aber
schnitten . Jeder behauptete , bei grünem Licht abge¬
fahren zu sein , Einex jedoch wird von zwei Zeugen
beschuldigt , bei gelbem  Licht angefahren zu sein , -
Gelbes Licht heißt für wartende Verkehrsteilnehmer
aber nicht „ Frei " !

Ein Kraftfahrer kam am Sonnabend gegen 22 Uhr
aus der Gröpslinger Heerstraße  plötzlich mit
seinem Rad in die Schienen der Straßenbahn und
stürzte . Ein Mitfahrer verletzte sich hierbei ernstlich , X

Lilmabend der „Noßmäßler"
Im Saale von Lührs in der Katharinenstraße fand

ein « außerordentlich stark besuchte Be 'rsamiwlung des
Bremer Aquarien - und Terrarieti -Dereins „Roß-
mätzler"  statt , an der auch das Ehrenmitglied des
Vereins , Carl Roben,  teilnahm . Nach der Begrüßung
der Erschienenen durch den Vorsitzenden Ludwig
Thöne  wurde zunächst der ' geschäftliche Teil erledigt
und Vereinsangelegenheiten besprochen . Im Mittel¬
punkte der Veranstaltung stand die Vorführung zweier
von der Bremer Lichtbild -Zentrale (Leitung Friedrich
Ftevert)  in freundlicher Weist zur Verfügung ge¬
stellter Filme durch den bekannten Lehrer Hermann
Msinken,  der sich um die Entwicklung des „ Roß-
mähler " seit Jahren verdient gemacht hat . In groß¬
artigen Aufnahmen wurde im ersten der Film « „Die
Wasserspinne"  gezeigt , die in eigenartiger Weist
sür ihren Luitbodars unter Wässer jvrgt und in ihrem
Jagdgebiet eine Glocke aus Lust baut , Don da aus
macht sie ihre Raubzüge auf den Wasserfloh und spinnt
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sie ihre Fäden . Der zweit « , noch reichhaltigere Film
zeigte,,DieMikro - Fauna desSühwassers " .
Da ist zunächst der zu den Krebsen zählende Wasser-
floh (Daphnia ) , dessen Organe man deutlich arbeiten
sah : ferner der Hüpferling (Ctzclops ) mit seinem
einen Auge auf der Stirne , Dazu kamen eine ganze
Reihe von Würmern,  die auf ihren Börsten
spazierengehen und daher „ Bovstenwürmer " heißen . Der
Süßwasserpolhp (Hydra ) wurde , bei der
Nahrungsaufnahme gezeigt und wie er durch den
Nessttpfeil seine Beutetiirc lähmt und dann durch
weitere solche Pfeile tötet . -

Die Nädertiere  sind keine Einzeller und stehen
noch unter den Würmern , Als einfachste Einzeller
erschienen abschließend die Trompetentierchen,
Glockentierchen und Pantoffeltierchen,
sowie die Amöben  oder Wechseltierchen , die noch
keine feste Form haben , Lehrer Meinten verstand es
meisterhaft , die prächtigen Lichtbilder wissenschaftlich zu
erläutern . Der Filmvortrag wurde von der gespannt
lauschenden Zuhörerschaft mit großem Beifall aus¬
genommen , dem Vorsitzender Ludwig Thone in herz¬
lichen Worten noch besonderen Ausdruck gab . An den
Filmvortrag Hermann Meinkens schloß sich eine aus-
ned 'bni " . . - 'wmvrnuslvrmm an . Der
Vortragsabend hat der wertvollen Sache des , ,Roß-
mäßler " sicher neue Freunde gewonnen , -äk-

Schulschiss „ Kommodore Johnscn " aus der Ausreist.
Nach einem beim Norddeutschen Llohd eingegangenen
Funkspruch des auf der Ausreise nach dem La Plata be¬
findlichen Schulschiffes „ Kommodore Johnscn " hat das
Schiff bereits ani Montagnachmittag Lizard am West¬
ausgang des englischen Kanals passiert . An Bord des
Schulschiffes ist alles wohlauf.

Schulschiff „ Deutschland " in Pcrnambuco , Das Schul¬
schiff „ Deutschland " des Deutschen Schulschiff -Vereins
ist am 85 , Januar wohlbehalten in Pernambuco einge¬
troffen und wird am 29 , Januar die Heimreise an¬
treten,

Schnelldampfer „ Bremen ^ des Norddeutschen Llohd,
Kapitän A , Ähren  s , heimkehrend von Nswyork,
trifft am 88 , Januar , morgens 9,30 llhr , in Bremer-
haven ein . Anschließend werden die , Fahrgäste gelandet.

Wer in Gästwtttschaften Spielautomaten aufstellt,
betreibt dieses Gewerbe lediglich am Orte seiner ge¬
werblichen Niederlassung bzw , seiner - Wohnung , Auch
die Aufstellung von Spielautomaten außerhalb des
Wohn - und Niedeölass -nngs -ortes begründet keine neue
gewerbliche Niederlassung , denn die , Tätigkeit des
ÄütomatenaufstellerS beschränkt sich auf die Ueber-
lassung des Spiel -autömaten an den Gastwirt Nur die¬
ser tritt als Veranstalter des Automotenspiels hervor,

urrschaftsmiuister in einem BescheidWie der Reichswirtschaftsminister in einem Bescheid
vom 89 , 18 , 1937 ausführt , hat der Audmn -atenaufsteller
daher seinen stehenden Gewerbebetrieb mir an dem
Ort anzumelden , an dem sich sein Wbhnsttz bzw , seine
gewerblich « Niederlassung befindet . Daraus folgt ferner,
daß der Automatenaussteller , der anberhalb feines
Wohnsitzes oder seiner gewervtickien st .derlassung in
Gastwirtschaften usw . Spielautomaten ausstellt , für
diese Tätigkeit keines Wandergewerbescheins bedarf.

Heimatverein svt das Werderland und Blocklond.
Der aus dem . Bürgerverein Eramüke -Buvg hervor¬
gegangen « Heimadversm gab sich in seiner diesjährigen
Hauptversammlung eine neue einstimmig angenommene
Satzung und beschloß , die Eintragung in da ? Vereins-
rsgister zu beantragen . Der Jahresbericht des ersten
Schriftführers , der die wesentlichen Erfolge des Ver¬
eins im Vorjahre besonders unterstrich und der über
die Mitgliederbeivegung unterrichtete , wurde beifällig
aufgenommen . Die vom ersten Rechnungsführer vorge¬
legte Jahresrcchnung wies eine Minderung des Der-
einsbevmögeus aus . Der Rechnungsprüfer Ianssen
bestätigte den Nichbigbefund der Rechnung , Die er¬
betene Entlastung des Vorstandes wurde erteilt , Ver-
«inssührer H o w 'e dankte den Berichterstattern 'ubd gab
dann die Erklärung ab , daß er von seinem Posten zu¬
rücktreten werde . Die Versammlung wählte dann ein¬
stimmig UchtmaNn  zum Vorsitzenden , Dieser dankte
zunächst den bisherigen Vorstandsmitgliedern für ihr
langjähriges und erfolgreiches Wirken und ernannte
den ebenfalls ausscheidenden Beisitzer Joh , Eauert
für sein « fast vierzigjährige wertvolle Mitarbeit im
„Eebietsverein Eramkste " , im „Bürgerverein Grambke-
Burg " und nun im Heimatverein zu besten Ehren¬
mitglied,  Im Einverständnis mit dem OrtSgrup-
penleiter Busch wurde sodann Poos , Mwin Lonke
als wissenschaftlicher Leiter des künftigen Bürger
Hcimathauses vom Vorsitzenden bestätigt . Zu Beirats-
mitgsiedern wurden hievMis ernannt : How « , Rahm,
Ohlendorf , von Basten , Murken und Wniffken , NaHdem
dann noch die Vertreter zum Verbände bremischer Dür-
gervereine bestimmt waren , wurden H , Janssen und
Ferdinand Mariens ju -n , zu Rechnungsprüfern für
1438 gewählt . Danach wurde Bericht erstattet über die
in jüngster Zeit erledigten Vereinsarbeiten , Besonders
interessiert « die Mitglieder eine Mitteilung des Vor¬
standes über die Verhandlungen des Vereins mit der
Reichspostdirektion . Bremen über den Stand der Vor¬
arbeiten sür den Bau eines neuen Wählamtes  in
OAebshansen , dessen Herstellung von so vielen Inter¬
essenten seit Jahren so sehnlichst erwünscht wirb . An¬
geregt wurde , zu versuchen , i« GramVkevmoor eine
wöchentlich einmalige Müllabfuhr  einzuführen.
Sodann wurde hingewiesen auf die im Februar und
März geplanten Dorfgemeinschaftsabende
in Lesnmbvok , Büren , Aocklanb und Grqmvkermvor,
die der Pflege des Heimatgedankens gewidmet sein und
unter Mitwirkung der „ Lesnmbvoker Späldäl " statt¬
finden werden . Nach einem Referat von Rahm  über
die letzte Vertreterversommlung deS Verbandes bre¬
mischer Dürgervereine wurde die Versammlung ge¬
schlossen . '*— »

Marke
29 611,

. . .. . . . . . .Im Wagen
befand sich ein Standard -Tankscheckheft über etwa 50
Liter Betriebsstoff . Mitteilungen nimmt jede Polizei-
dienststelle entgegen.

öm öchMMMSI!
NSDAP.

Ortsgruppe Gröpelingrn . Am Sonntag , 30 , Januar,
findet aus Anlaß der Machtübernahme eine große
Feierstunde vormittags 10 lthr in „ Casö Flora " unter
Mitwirkung der Kapelle des RcichSarheitsdien 'stes statt.
Es haben sämtliche Parteigenossen , Parteianwärter
und die Gliederungen lu Uniform (soweit vorhanden)
daran teilzunehmen,

Ortsgruppe Hastedt . Morgen , Freitag , 28 . Januar,
21 Uhr , Besprechung der Amtsleiter im Dietrich -Eckart-
Hau S,

Ortsgruppen Osten und Ostertor , Sonntag , den
' Ut . . . , ,30 . Januar , 10 Uhr vorm „ F-itmseierstunde iu der

Tchouiburg mit dein Film „ Stoßtrupp 1917 " , Karten
bsi allen Pol , Leitern und aus den Geschäftsstellen . —
Lefsming der Schauburg 9,30 Uhr.

Line Lsgedsaliett

Der Fremde : „Ach, sagen Sie , Herr Ober , ich
habe gehört , hier in Bremen soll 'ne Ausstellung

irgend 'nestattfinden ? Im Sommer oder so,
große Sache ?"

Der Ober : „Nicht daß ich « sitzte, mein Herr . . ."

A n m erk . : „ Sachen zum Lachen ?" — nein , diesmal
„Sachen zum Weinen " , weil es neulich tat¬
sächlich in einer großen Bremer Gaststätte geschehen ist,
daß einem Fremden dieser Bescheid wurde . Jeder
Bremer , erst recht wenn er mit Fremden in Berührung

lichtun ' " .kommt , muß sich der Verpflichtung seiner Vaterstadt
oder der Stadt seiner beruflichen Tätigkeit gegenüber
als Träger der Mundpropagauda bewutzt sein ! « w darf.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Hastedt , Die Sprechstunde am Donners¬

tag , 27 . Januar , fällt aus , Besprechung oim Freitag,
23 , Januar , 17—-19 Uhr , für alle ZelleilsraueNteiteriu-
nen , Blocksrauenleiterinnen und Helferinnen ist das
Kommen Pflicht,

Ortsgruppe Neustadt - Süd . MarkeiiauSgvbc auch für
die Kindcrschar Donnerstag , 27 . Jauuar , 18 Uhr , ln
der Geschäftsstelle,

Ortsgruppe Findorss . Die Zellcnsraucnleiterimien oder
deren Vertretung wollen bitte honte , Donnerstag,
15,30 Uhr zur Markeiiausgabe in die Geschäftsstelle
Walsroder Straße kommen , stbtcchmmg der Broschüren
und Kalender,

Ortsgruppe Pagentorn . Heute , Donnerstag , 27 , Ja¬
nuar , 80,30 Uhr , Frauenschastsabend lm Zsichensnal
Vietor , AmtSwalterin -nen bitte pünktlich 20 Uhr,

.Ortsgruppe Herdentor . Unser heutiger Spaziergang
fällt aus,

Ortsgruppe Walle . Unser nächster Franenschafts-
abend ist am Freitag , 28 , Januar , 80,30 Uhr , im
Waller Gemeindehaus,

NS .-Bolkswohlfahrt

in der Ortsgruppe , Gvüncnftr , 23 , bis aus weiteres
jeden DtenStag und Freitag von 19 —21 Uhr statt,

RSV .-Ortsgruppe Altstadt . Der Verkauf und die Aus¬
gabe der Volksgasmaskrn  findet Dienstag und
Freitag nachmittag von 16 bis 80 Uhr statt.

Freibanksleisch . Freitag , den 28 , 1, 38 , rote Karten,
Nr , 8001 bis MtO >/ - Kilogramm 20 bis 40 Npf.
. . . - - - - - - . h ! statt.10 bis 13 Uhr , Verkauf ohne Karten findet nicht statt.

Hitler -Jugend
JugenSbiihnc im Staatsthcater . Die nächste Vorstel¬

lung der Jugcndbühne im Staatsthcater ( Ring 4) am
1, Februar fällt aus . Die Vorstellung wird auf einen
anderen Tag verschoben . Der genaue Termin wird
noch bekanntgegeben.

Freibanksleisch , Freitag , 28 , Januar , rvke Karten,
Nr , 8001 — 9000 , Kg , 20 - 40 Rpf „ 10 - 13 Uhr , Ver¬
kauf ohne Karten findet nicht statt,

Ortssührung Altstadt . Am Freitag , 88 , Januar , fin¬
det eine Ausgabe von Lebensuiitteln statt . Die auf den
Handzetteln angegeben « Zeit ist unbedingt einzuhalten,

itbr'Handtaschen mitbringen.

Ortssührung Vuntentor , Die GooßauSgabe znni Tag
der nationalen Erhebung findet am Freitag , dem
28 , Januar , von vormittags 9 Uhr bis nachmittags um
17 Uhr statt.

selbst in einem Einzelfall , nicht versag « !
RGB «Ortsgruppe >«ustavt.N»rd, Grünenstr , 83. Die

MckPnbr and dar Beökavs von VoEksga«Masken findet

Ortssührung Gröpelingcn . L o n d e r a u s g a be,
Sonnabend , 29 , Januar : Answeis -Nr . 1— 100 8 Uhr:
101 - .M , 9 Uhr - 801 — 300 10 Uhr : 301 - 400 11 Uhr:
401 — 500 >4 Uhr : 501 — 600 15 Uhr : 601 — 700 16 Uhr:
701 — 800 17 Uhr , Sonntag , 30 , Januar : Ausweis -Nr.
800 - 900 9 Uhr : 901 - 1000 10 Uhr : tOOl — 1100 11 Uhr:
1101 — 1200 14 Uhr : 1201 — 1300 15 Uhr : 1301 bis
Schluß 16 Uhr , Taschen und für Marmelade Gesäße
mitbringen,

Ortssührung Hastedt , LebenSmiktel -GroßauSgabe zum
Tag der nationalen Eotiebnng , Die Ausgabe erfolgt in
nachstehender Reihenfolge , Diese ist unbedingt einzu¬
halten . Freitag , 88 , Januar:  Akt, -Nr , 1 bis
800 von 9— 10 Uhr : 261 - 400 von 10 — 11 Uhr ; 401 bis

600 von 11 — 12 Uhr : 601 — 800 von 15 — 16 Uhr : 801 bis
1600 von 16— 17 Uhr ; 1001 — 1400 von 17— 18 Uhr
Sonnabend , 29 , Januar:  Mt, -Nr , 1401 — 1800
von 9— 10 Uhr ; 1801 —2200 von 10 - 11 Uhr ; 2201 bis
Schluß von 11— 12 Uhr.

Achtung — Dolksgasmasken . Volksgenossen die bei
uns ein « Bolksgasmaske bestellt haben , werben gebeten
50 Pf , dafür mithubrinMn , mich können noch weitere
Gasmasken bestellt werden,

Ortssührung Osterholz . Freitag , 88 . Januar , findet
von 9— 12 und von 15— 1« Uhr die LckbenSmittelgvoß-
anSgab « znm Tage der nationalen Echsbnng statt.
AttSwoiskarten sind mitzubringen : Kinder werden nicht
abgefertigt,

Ortssührung Osten . Hont «, Donnerstag , nachmittags
von 15 — 18 Uhr Ausgabe von yischkarten in der
schule «schanmbnrger Straße,

Ortssührung Pagentorn . Ausgabe von LebenSmitteln
am Freitag , 28 , Januar , in der Holler Allee 1, vorm
von 10 — 12 Uhr und nachni , von 16— 18 Uhr . -

Spendenaus-
der nationalen Erhebung,

Ortssührung Woltmcrshäusen.
gab « znm Tagder nation __
Die Ausgale erfolgt am 28 . und 29 , Januar in der
Geschäftsstelle Westeideich 133 in nachstellender Reihen¬
folge , welche unbedingt einzuhalten ist Freitag
2 8 , Januar  von 8— 9 Uhr Nr , 551 —600 : von 9 bis
10 Uhr Nr , 501 — 550 : von 10 — 11 Uhr Nr 451
o v ° " 11 - 12 Uhr Nr . 401 - 450 : von

12 — 13 Uhr Nr , 3a1 — 400 ; von 14 — 15 Uhr Nr , 301
bis AM : von 15— 16 Uhr Nr 251 — 300 ; von 16 — 17 Uhr
Nr , 201 - 250 : von 17- 18 Uhr Nr , 151 - 200 , Sonn-
"bend , 29 . Januar,  von 8- 9 Uhr Nr . 101 - 150;
von 0— 10 Uhr Nr . 51 - 100 ; von 10 — 11 Uhr Nr , 1—50,
^ Ortssührung Walle . Ausgabe von Läbensmitteln am
iircitag , 28 , Januar , Nr . 1— 2000 von 8- 1« Ubi"
2001 — 3500 von 15— 19 Uhr , VelMter mitbringen,

Ortssührung Schwachhauscn . Ausgabe von Lebens-
2" °^ ' dem 28 , Januar , und zwar:

IM von 9 bis 10 Uhr ; Nr . 101 bis 200 von
10 bis 11 Uhr ; Nr , 201 bis 300 von 11 bis 12 Uhr'
Nr , 301 bis 450 von 12 bis 13 Uhr ; Nr 451 bis 500
von 13 b,s 14 Nhr , Die Zeiten sind genau einzuhalten.
Genügend größere Taschen sind mitzubringen,

Ortssührung Altstadt , Am Freitag , 28 , Januar
iiiidet eine Ausgaix ' von Lebensrnitteln, - G u N
s ch e i n e n und K o h l v n s ch e i n e n statt , ' Die aus
den Haüdze . teln angegebenen Zeiten sind unbedingt
einzuhalten , Handtaschen und Gefäße sind mitzubringen.

vc . M

- Donnerstag . 27 . Januar : 6 .10 Weckruf , Morgen-
spruch : Wetter , Anschließend : Leibesübungen , 0 «a
Stadt und Land ; Tagessragen zur Ernährungswirt-
schast , 6,30 Zum srölstichen Beginn , Nnscve Morgen-
niufik . In der Pause : 7,00 Wetter , Nachrichten , 8,00
We - ier ; Haushalt und Familie , 10,00 Vvtkstiedsingen
'10 .3S So zwischen elf und zwölf Dazwischen : Unsere
Altrrsehrung , 11,40 Eisbericht . tl,45 Meldungen sür
die Binnenschitsahrt , Binnenlands - und Seewettcr-
bericht , 12,00 Musik znr Werkpause , 13,00 Wetter,
13,05 Umschau am Mittag , >3,15 Musik am Mittag
14,00 Nachrichten , 14,15 Musikalische Kurzweil 15,00
Meldungen der deutschen Seeschiffahrt , 15 .15 Markt¬
bericht des Reichsnährstandes . 15,25 Wolsgang Amadeus
Mozart , Geboren am 27 , Januar 1750 (Schallptatten)
15,50 Elsbericht . 16,00 Musik am Kasseetisch , Und
zwischendurch : Vom Schassen und Wirken der Frau,
17,15 Bunte Stunde : Mein schönes Fräulein , dari ich' ?
wagen,,, ? Allerlei Lustiges vom ersten Schritt in
die Liebe , 18,00 Kamerad , sing mit ! Alte und neue
Lieder , 18 .30 Kleines Zwischenspiel (Schallptatten ' ,
18,45 Wetter , Hasendienst , 19,00 Erste Abendnachrich-
ten , 19,10 Es lebe die ' gute Laune , Zwei Stunden
mit Schwung . 21,00 Zeitspiegel , 21,10 Bunte Musik
zur Unterhaltung (Schallaufnahmen ) , 22,00 Nachrich¬
ten , 22,20 Wsktpolitischet : Monatsbericht , 22,40 Dolks-
und Unterhaltungsmusik,
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Regenschauer und KW
Da infolge weiteren staAen Druckfalls über West-

europa sich das Azorenhoch ganz zum europäischen Fest¬
land zurückziehen wird , werden die um das Sturmtief
bei Jan Mähen driftenden Nandwirbel und Kaltlust-
stasfel ungehindert in Mitteleuropa eintreten . Bereits
am Mittwoch hat sich gegenüber dem Vortage nach Mel¬
dung der deutschen Flugzeugausstiege die Lust um 10
bis 15 Grad in der Höhe und um etwa 5 Grad am
Boden abgekühlt . Da die von dem erwähnten Sturm¬
tief aus polaren Gebieten auf ihre Rückseite herumge
holte Lust schnell zu uns gelang ! und darum nicht ge
nügend Zeit hat , um sich durch den Golfstrom zu er¬
wärmen , Müßen wir sür die nächsten Tage noch mit
einer weiteren Abkühlung rechnen . Daher wird das in
den höchsten Lagen unserer Mittelgebirge bereits wieder
eingetretene winterliche Wetter anhalten . Im Flach-
lande ist jedoch höchstens bei Aufklaren örtlich mit lcich
tem Nachtfrost zu rechnen . Außerdem werden die sri
scheu WiUde und die Schauertätigkeit noch weiter fort¬
dauern.
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Voraussage für den 27 . Januar : Frische , böige , an
der Küste starke Winde um West bis Nordwest , wolkig
bis bedeckt , Regenschauer , estvas kühler.

Aussichten sür den 28 . Januar : Frische Winde aus

^Mmenspiül mit
n;

West bis Nördwest , vereinzelt Regenschauer , wolkig,
' - - -I -, - .

stim Krüger ein ;
irr dennoch in die
Wr des Schaffn«

kühl , leichter Nachtfrost möglich.

Goldene Hochzeit . Postassistent Karl Scheling  und
Frau Antia , geb , Röhrs , Lilienthalerstr . 19 , begehen atn
heutigen 87 , Januar das Fest der goldenen Hochzeit,

Hohes Alter . Am heutigen 27 . Januar feiert der
frühere Malermeister Fr . Wilh . Willemeit,  Bre¬
men , Hohentorftr . Nr . 25 , bsi guter Gesundheit seinen
83 , Geburtstag.

Sondcrzug nach Hamburg fährt bestimmt . Wie uns
das Retchsbahnverkehrsmnt mitteilt , verkehrt der Son-
derzug nach Hamburg am Sonntag , dem 30 . Januar,
zum Boxkampf Schmeling — Ben Foord bestimmt.

«!>den Verlust z
« angezähltenKdj
M Freund gewoi

als Lotte Keri
>Nr schauspielerisch
s "ke, Walter Er
ZrtmchiMjH g ^ eir
jis Sm» « des Zul
W Für fröhlich,
AAtller . und
? Kim um schöne
sZKMiM . D>49-ül".

n i SS -Zigeil!
(Die liier kolKvnävn dlittoiluu ^en xebiirkv
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Deutscher Sprachverein . Heute , Donnerstag , (anstatt
Freitag ) Treffen „ Union " , 20,30 Uhr . ,

Sonnabend , 24 , Januar , 20 .30 Uhr:

kLmsrLäscliLktusbsnä
im Gottfried -Talle -HauS
PreiSverteii -umg , onfchl . deutscher Danz

Es ladet alle Mitglieder ein
Deutscher Radfahrer -Verband e, D,

«t MwMnnsch^
. M Prolog die,

Zigeunerin,

Vor « rü g s

Oberkonsistorialrat Dr . Wienecke, Berlin , spricht
heute,  Donnerstag , 27 . Januar , 20,30 Uhr , im kleinen
Saak der „Glocke " über das Dhoma:

Eintritt srei!

St . Petri -Domkirchc : Evang . Frauendicnst (Pastor
Nahm ) . Heute , 17 Uhr , im Domjugendsaal Dortrag
von Herrn D . Schiller (Oftasien -Mission ) „ Frauen und
Kinder in Japan " , Lichtbilder . Eintritt frei.

0r.SvW Läoll Ssmaislk
(der bekannte Forschungsreisende ) spricht
Donnerstag , 27 , Januar , nachm , 4>/- Uhr und abeins
80 , Uhr , im „ C a s i n o " zu seinen herrlichen - lchr-
bildetn : „ Aus den Spuren » nbclanntcr Böller in Huiter-
indicn — Siatn -LaoS -Erpedilion 1036/1937, " - Tfc
Persönlichkeit des großen Forschers , der inhaltlich W
reiche Vortrug , seine zauberhaft schönen Lichtbilder , dar
alles tonnt sich harmonisch zu einem großen Erlebn » .
(Siehe Anzeige .)
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Necht aus Muttermilch
m. UM» üd-r SUU°d°u,u0, d» ; .-»°„mUch,-mm-U,°u°U»m«>

Ueber die große und entscheidende Bedeutung
n-r Muttermilch für das Leben unseres Volkes

über die segensreiche Arbeit der Frauen
ssjlchsamiiie 'lstelle Bremen "sprach im
görsaal der Medizinischen Klinik der Kranken¬
anstalt Bremen ProfessorDr. Becker,  Direktor
der Kinderklinik . Der Einladung des Staat¬
lichen Gesundheitsamts zu diesem. Filmvortrag
mären zahlreiche Aerzte , Schwestern , Für¬
sorgerinnen und Mitarbeiter der Abteilung
Zchadenverhütung der NSDAP . gejtzlgt . Amts¬
arzt Dr. Kartenhaus  konnte mit Recht aus
diesem starken Besuch schließen, daß das Interesse
mr die Sammelstelle überall sehr groß ist und
dah überall der Wille zur Mitarbeit be¬
steht. Die FrauenmilchsammelstelleBremen ist,
o führte Dr . Kartenhaus dann u. a . weiter aus
saht schon längere Zeit in Betrieb . Von ihr kann
saht der ' Bedarf Bremens gedeckt werden . Die
Einrichtung hat sich aber so bewährt, daß die
Nachfrage nicht nur aus Bremen , sondern au --
aanz Nordwestdeutschland  ständig grö¬

ßer wird . Die Frauenmilchsammelstelle hat ' die
Aufgabe, nur den Kindern zu helfen , die von
dxn Müttern nicht gestillt werden können . Ein
Mißbrauch ist ausgeschlossen,  da die
Sammelstelle unter staatlicher Kontrolle
steht. . Auch ist dafür gesorgt , daß Mütter nur
jo viel Milch abgeben , daß sie ihr eigenes Kind
nicht benachteiligen.

Professor Dr . Becker wies dann auf die grotze
Meutuug hin , die die Muttermilch für den
Säugling und damit für das Leben und Sterben
das Volkes hat.

Die Behauptung , daß die Stillfähigkeit der
Mütter gegen früher n a chg e l a s s e n ' habe , ist
aus der Luft gegriffen.  Gerade in Not-

Kneg — wo die Kuhmilch , aber auch
^übrigen L-bensmittel knavp waren , wurde
mehr gzstillt als sonst. Jede Mutter muß wissen,
daß ste auf ewige Bequemlichkeiten  zu
si/n- denn der Säugling hat ein natür¬
liches Recht darauf , gestillt zu werden.

Es gibt aber nun Fälle , wo cin - Stillen un¬
möglich  ist , wo der Arzt der Mutter das Stil-

'nutz. Meist handelt es sich hierbei
auch um -palle , denen das Stillen des Kindes
° ° s ° n d e r § „ g^ ; g ist Da setzt dann die Ka -

^ .d? r^ F r au e n ein . Es gibt
glücklicherweise viele Frauen , die von der N̂aturso verarg —^ ^ —veranlagt sind, daß sie mehr Milch geben kön¬
nen als das eigene Kind benötigt . Diese Milch

" ünd den auf Muttermilch angewiese-
nev Kindern kranker und schwächlicher Mütter zu¬
zuführen ist nun die Aufgabe der Ffauenmilch-
sammelstelle . Die Ausgabe  der Frauenmilch
erfolgt nur auf Grund ärztlicher Berord-5."̂ ' D̂esammelstelle^ über-
wachte Verteilungsstelle , und die Frauenmilch ist
kerne Handelsware , sondern die Abgabe — für
„5 A .? Entschädigung gezahlt wird , damit
sich die Mutter besonders stärkende Nah-
5 " "LE ' ^ t k ^ kaufen können — ist ein Werk
der Nächstenliebe , um dem Wachsen und Fortbe-
stehen unseres Volkes zu dienen.

Film  wurde dann der Weg veran¬
schaulicht, den die Frauenmilch von der abgeben-
den Frau über die Frauenmilchsammelstelle bis

und immer Mehr Mütter , die Frauenmilch ab¬
leiten Frauenmilchsammelstelle zuzu-

?ke«e ÄtkMeE d̂cemerr
hlsiropol-IIiscitsr:

„Petermann ist dagegen"
Als im vergangenen Sommer der KdF .-

Dampfer„Der Deutsche " seine vorletzte Reise nach
Norwegen antrat , nahm er neben den vielen hun¬
dert Volksgenossen aus allen deutschen Gauen auch
eine Filmgesellschaft der Terra mit an Bord . Wir
haben damals ausführlich über den Zweck dieser
Filmreise berichtet und auch über die künstlerischen
Absichten, mit denen Spielleiter Frank Wysbar
an die freie Verfilmung des bekannten Bühnen-
werks von August Hinrichs „Petermann fährt
nach Madeira " heranging . Es bleibt uns heute
festzustellen, daß WySbar die Norwegenfahrt auf
der Leinewand ebenso vergnüglich verlaufen läßt
wie Hinrichs die Bühnenreife nach dem sonnigen
Lüden, daß er — nebezi Otto Bernhard Wendler
auch Verfasser des im allgemeinen der Vorlage
folgenden Drehbuches — einen ganz prächtigen,
mkomplizierten Film vorn Leben einer KdF-
Reisegemeinschaft geschaffen hat , der den Regisseur
tiefgründiger Filme wie „Fährmann Maria " oder
.Die ewige Maske " von einer ganz anderen , un-
problematisHen Seite zeigt . Wer noch nie eine
Leereise mit „Kraft durch Freude " mitmachte,

I Imn sie hier tatsächlich miterleben : die Gemein^
I stuft von Menschen aller Berufe in ihren unter-
I Redlichen Charaktereigenschaften , verbunden nicht
»vr durch die Disziplin an Bord , sondern tiefer
Wsch durch das gemeinsame Genießen eines unall-
»Äglichen Erlebens , durch den Willen zur Freude

ind zur Kameradschaft . Das wollte auch Hinrichs
aus seinem aus dem eigenen Erlebnis geschaf¬
fenen Bühnenrverk sprechen lassen, und der selt¬
same Kauz Petermann kam ihm gerade recht, um
einmal das Exempel zu statuieren : alle , die guten
Willens sind , werden in die Kameradschaft der
Lebensfreude ausgenommen , und sie vollbringt
»»merklich ihr Erziehungswerk an ihnen , bis die
letzten Schlacken einer falschen -Lebenseinstellung
von ihnen abgefallen sind.

Ernst Waldow  spielt diesen Petermann köst¬
lich in Haltung und Mimik und macht die Wand¬
lung vom Querkopf Zum KdF .-Kameradsn in
jeder Phase glaubhaft ; ganz prächtig ist er im
Zusammenspiel mit Fita Benkhoff  die als
staune Krüger ein Mädel mit weichem Herzen ist,
das dennoch in die Welt patzt . In der saftigen
Figur des Schaffners Scholz gibt der inzwischen
verstorbene Hugo Ftscher - Köppe  eine seiner
letzten Filmrollen : doppelt schmerzlich empfindet
man den Verlust dieses prächtigen Humoristen,
der ungezählten KdF .-Fahrern auch im Leben ein
guter Freund geworden war . Hilde Schneider
gilbt als Lotte Kern einen gewinnenden Beweis
ihrer schauspielerischen Begabung , Berthold Eb-
becke , Waller Erotz und Beppo Vrehm  sind
Mterschiedlich gezeichnete Typen , deren Eigenart
zur Freude des Zuschauers kräftig herausgestellt
wird. Für fröhliche Musik an Bord sorgte Wolf-
gang Zeller,  und der Kameramann bereicherte
den Film um schöne Aufnahmen der norwegischen
Ffordlandschwft. Das Publikum ist eindeutig
.dafür ".

zufangM gibt , verweilt die Kamera mit beson¬
derer Liebe : man sieht prächtige Rennpferde auf
grünem Rasen oder das Tierleben vor einer
Scheune , und bor allem immer wieder Landschaft
in Farbkompositionen , denen zwar nach dem
heutigen Stand der Faibftlmtechnik immer noch
die letzten ansAeichendsn Zwischentöne fehlen , die
aber dadurch eine derartige romantische Hand¬
lung in jene etwas LiberwirMche Sphäre er¬
höben , die sie wie ein schönes Märchen in moder¬
nem Gewand vorüberziehen läßt . Annabella
ist uneingeschränkte Beherrscherin der Szenenfol-
gen, und das zarte , ausdrucksvolle Gesicht wie die
vollendete Grazie der Bewegung kommen wunder¬
bar zur Geltung ; man bewundert sie als bezau¬
bernde Frau nrü > als draufgängerischen Jungen,
sie gibt hier einen faszinierenden Beweis ihrer
scha-Nspislerischen Wandlungsfähigkeit . Harald
B . Schuster hatt « die Regie . Die breit . aus¬
ladende Kilmerzähluwg gewinnt durch geschickte
Spielführuna wie durch bie Eigenart der Farbe
das restlose Interesse des Zuschauers.

kuropo-s'olovt:

.TNaienzeit"
Eine amerikanische Filmromanze , die nicht nur

zwei prachtvolle Sänger — Jeanette Mac¬
donald  und Nelson Edby — herausstellt,
sondern durch die bis ins einzelne gehende Sorg - ,
fält der szenischen Durchführung Anerkennung
verdient . Der ungewöhnlich lange Film berichtet
vom Aufstieg einer Sängerin , die aus Dankbarkeit
ihren viel älteren Impresario heiratet , auf der
Höhe ihres Ruhmes den Jugendfreund wieder¬
sieht und ihn verliert ; ihr Mann , an dessen Seite
sie zwar Erfolg , aber nicht seelische Erfüllung
fand , gibt sie zwar frei , aber er erschießt den
Zerstörer seiner Ehe . Die Handlung , die um die

8ci>ciuirurg:
„Lustige Sünder'

Ilvoli-Iiisotsr:

„Zigeunerprinzessin"
Der amerikanische Farbsngrohfilm erzählt , in

einem Prolog die romantische Geschichte einer
schönenZigeunerin / die einen irischen Schlotz-
henn heitatet , ihn nach wenigen Monaten durch
den Tod verliert Mtd zu ihrem Stamm zurück¬
kehrt. Fünfzig Jahre später macht ihre Ursnkelm
von sich reden , der letzte Sproß der in Irland be-
lriindeten, inzwischen zum Herzogsrang aufge-
megenenFamilie . Dieses anmutige Mädchen , aus
dessen, Temperament das Blut der Ahnen spricht,
flicht aus den Wirren der spanischen Revolution
als Junge verkleidet zur Urgroßmutter nach Ir¬
land, und wie sie nun auf abenteuerlichen Wegen
wiederum mit einem Herrn des Schlosses zu¬
sammenkommt, die Verlobung mit einem Spanier
aufhebt und den Jrländer heiratet , wird nun in
einer interessant ausgefponnsnen Handlung bis
Mm glücklichen Ende erzählt . ,

2n bestechend schönen Bildern wirb das bunte
Lebendes Zigsnnervolkes eingefwngvn , die herbe
Romantik der irischen Landschaft und die PraM
bar innen räumlichen Ausstattung . In der bild¬
lichen Schilderung des Epsom -Derbys wird die
Farbtönung wirklich zum svlmeigsnsn AuÄrucks-
mittel. das die Lebendigkeit der Atmosphäre um
em solches Sportereigms ungemem steigert,
istbsrall, wo es reizvolle farblich « Gegensatze ein-

Wieder ein amerikanisches Lustspiel , das diese
anspruchsvolle Bezeichnung wirklich verdient . Es
hat einen ergiebigen Stoff , der aus seiner Sub¬
stanz heraus eine lustige Verwicklung nach der
anderen erzeugt Und sie darum an keiner Stelle
konstruiert erscheinen läßt , er hat das gleiche
schwungvolle Tempo wie der ausgezeichnete , hier
vor kurzem gezeigte Film „Pariser Bekanntschaft ",
Und Schauspieler , die sich bis in die kleinste Be¬
wegung , den unbeabsichtigsten Tonfall mit der
darzustellenden Figur identifizieren ; dazu eine
Regie (Jack Eonway ) , die routiniert und wohl¬
überlegt jede Szene bis ins kleinste" durchdringt
(man beobachte beispielsweise dös sorgfältig
geführte Bewegungsbilo in der Zeitungsredaktion,
das dabei nur Hintergrund für die Hauptdar¬
steller ist) und eine sptitzige , in jeder Pointe sicher
gesetzte musikalische llntetmalung . Dvr Ausgangs¬
punkt der Hr - . --
blatt hat
Millionärstochter , . „ , , » ^
Betroffene setzt sich zur Wehr , indem sie die
Zeitung auf eine Millionenentschädigung ver¬
klagt , — so beginnt es. Und in der Folge ent¬
spinnt sich eine Handlung voll launiger Emfälle,
komischer Situationen und origineller Ver¬
wirrungen , die natürlich zum Schluß zu allge¬
meiner Zufriedenheit gelöst werden . Ganz hervor¬
ragende Hauptdarsteller sind Jean Harlow,
Myrna Loy , William Powell und Spencer Tracy.L-inI Krvvrivs -slVsiisdLSv^sr

Donnerstag, den 27. Januar 1938

r*LeÄ « ÄvKLlsel »e kK »n « sLi »aKL
krrichtung von Landbauauhenstelien

durch die Landesbauernschaft
Oldenburg , 26. Januar.

Die Landesbanelnschaft Weser -Ems hat Land¬
banaußenstellen errichtet , deren Zweck die Förde¬
rung der landwirtschaftlichen Folgearbeiten der
Wasser - und Bodenverbände , zunächst vornehmlich
zur Durchführung des Vierjahresplanes , im eng¬
sten Einvernehmen mit den zuständigen Kreis-
and Ortsbauernführern und Wirtschaftsbera¬
tungsstellen ist. Es ergeben sich dabei u- a . fol¬
gende Aufgaben : Erstattung landeskultureller
Gutachten , Aufsicht über die landwirtschaftlichen
Folgeeinrichtungen , Schau von Meliorations¬
anlagen und die Oedla -ndkultivierung vom Hofe
aus.

Vier Landbauwußenstellen wurden eingerichtet'
und zwar für die Kreisbauernschaften N
Aurich , Leer und das Gebiet der Ammerländer
und Friesoyter Wasseracht in Leer - Heitz-
feldr,  für die Kreisbanernschaften Bentheim,

Lmg -en, Meppen und Aschendorf-Hümmling in
Neu enhau  s --H i l t e n , für die Krsisbanern-
schaften Osnabrück , Meile , Wittlage , Bersenbrück
und das Gebiet der Radde -Wasseracht , der Neuen-
kirchener Wasseracht , der Vechtaer und der Hase-
Wasseracht in Damme  und für  die Kreis-
banernfchaften Wittmund , Bremen und das
Oldenbnrger Land , ausschließlich der sechs vor¬
genannten Wasserachten in Oldenburg.  sMO -.

Lülirertagung des flrbeitsgaues XIX
Gestern nachmittag begann in der Unterkunft

der Abteilung 6/190 des Reichsarbeitsdienstes in
Staatsmoor eine Tagung der Gruppen - und
Abteilungssührer des Arbeitsgaues XIX , die
unter Leitung von Oberst -Arbeitsführer zur
Loye  steht . Auf dieser Tagung werden die
Richtlinien für die Arbeit des Jahres 1938 fest¬
gelegt . Heute abend findet im Rahmen der
Lagnng , die bis Sonnabend mittag dauert , in der
„Astorra " in Oldenburg eine Feststunde des
Arbeitsdienstes statt . XLO.

Keine Düngung oline kalk!
Kalk ist der wichtigste Aufbaüstoff unseres

Knochengerüstes . Ohne Kalk darin würden wir
uns kaum aufrecht erhalten können . Aber woher
beziehen wir den Kalk ? Wir nehmen ihn mit der
pflanzlichen Nahrung auf . Die Pflanze entzieht
ihn zu ihrem Aufbau dem Boden . Abgesehen von
reinen Moorböden enthalten alle unsere Boden¬
arten von Natur aus mehr oder weniger Kalk , da
sie teilweise durch Verwitterung von Kalkgesiein
entstanden sind. Durch den jahrtausendealten
Pflanzenbau müßte nun aber der Boden doch kalk¬
arm geworden sein. Dieser Zustand wäre auch ein¬
getreten , aber schon bevor die Düngung wissen¬
schaftlich erforscht war , beugten unsere Bauern der
drohenden Kalkarmut ihrer Böden durch Mergeln
vor . Heute wissen wir , daß Kalk die Grundlage
jeder Düngung ist. Mit nur wenigen Ausnahmen
verlangen unsere landwirtschaftlichen Kultur¬
pflanzen alle einen neutralen oder alkalischen
Boden . Die für die Lebensfähigkeit des Bodens
Und seiner kleinen Lebewesen notwendige Krümel-
struktur ist weitgehend an das Vorhandensein von
Kalk im Boden gebunden . Ohne Kalk keine
Vodenlockerung und Durchlüftung . Deshalb heißt
eine der Vorbedingungen für die Erzeugungs-
schlacht: Beachtet den Kalkzustand des Bodens.

Zeichen der Annahme des Kampfes abgenommen
werden . Am gleichen Tage findet auch wieder ein
Hauptauswahlwerfen statt . — In feierlicher
Handlung wurden die Mitglieder der Reichs¬
vereinigung ehemaliger Kriegsgefangener durch
Eauamtsleiter Pg . Kroger  in die NSKOV . in
Brake aufgenommen . — Aus allen Wehren der
Feuerlöschpolizei nehmen jetzt Mitglieder an
Schulungskursen in der Landesfeuerwehrschul«
„Haus Osterberg " in Loyerberg teil . Bis zum
Sommer sollen nach Möglichkeit alle Feuerwehr¬
männer diese Kurse durchgemacht haben . (67

SlsSinASi,
Berufsgenossenschaft Oldenburger Landwirte.

Das Verzeichnis über die .bet der Berufsgenossen.
schaft Oldenburger Landwirte gemeldeten Ve-
riebs -Wechsel, -Veränderungen und -Eröffnun¬

gen liegt vom 26. Januar 1938 zwei Wochen lang
zur Einsicht der Beteiligten im Gemeindebüro —
Zimmer 1 — aus . Binnen einem Monat nach der
oben genannten Auslegungsfrist können die Be¬
triebsunternehmer gegen die Aufnahme oder
Nichtaufnahme ihrer Betriebe in das Verzeichnis
sowie gegen die Veranlagung und Abschätzung
bei der Äerufsgenossenschaft Einspruch erheben.

l .sm ^vercker
Velinen Irorsr

Kleine Stadtchronik . Der Kreis Delmenhorst/
Oldenburg Land führt in diesem Jahr seinen
Kreistag am 2. und 3. Juli durch. Dieser Kreis¬
tag soll in noch größerem und feierlicherem Rah¬
men begangen werden als bisher . — Ihren 83.
Geburtstag konnte Frau Marie Jahnke,  Erü-
nestratze 3, begehen . — Seinen 75. Geburtstag be¬
ging der bekannte Rektor a . D . Heinrich Loge»
mann. — Im Sommer vorigen Jahres hat in
Delmenhorst ein Photograph , der sich Ködderitzsch
nannte , verschiedene Geschäftshäuser photo¬
graphiert . Er hat sich dann mit einem Probebild
an seine Auftraggeber gewandt und Bestellungen
entgegengenommen . Den Geldbetrag für die Bil¬
der ließ er sich im voraus bezahlen und stellte
darüber eine Bescheinigung aus . Bei den Be¬
stellern trafen jedoch die Bilder nicht ein ; das
Geld wurde also von dem betrügerischen Photo¬
graphen unterschlagen . Geschädigte Geschäftsleute
werden nunmehr aufgefordert , sich bei der Kri¬
minalpolizei zu melden , ' (52

NSDAP . Die Ortsgruppe der NSDAP . ver¬
anstaltet am Sonnabend , 29, Januar , im Gast¬
haus Schip horst eine öffentliche Kundgebung,
auf der Standartenführer Esders  sprechen
wird . Die Kundgebung wird gleichzeitig Mit einer
Feierstunde für den 5. Jahrestag der national¬
sozialistischen Revolution verbunden.
Orokn

ahrhundertweNde spielt , wird in 'einen moder¬
nen Rahmen gespannt : ein junges Mädchen , das
um ihres beruflichen Aufstieges willen den Ver¬
lobten verlassen will , wird durch die Erzählung
der alten Frau zu einem besseren Entschluß be¬
stimmt . Die Maienzeit mit ihrem Blütenrausch,
ihrer liebesseligen , glückvollen Stimmung und
ihren fröhlichen Volksfesten der Lebensfreude gibt
den bildlichen und musikalischen Grundakkord der
Handlung , in dem die Sehnsucht einer unerfüllten
Liebe schwingt . Der glockenhelle Sopran der Mac-
donald und der klangvolle Bariton Eddys kommen
in Stimmungsliedsrn wie in einer Reihe sinn¬
gemäß eingefügter Opernszenen ausgezeichnet zur
Geltung , die Regie Robert Z. Leonards  hellt
den Ernst des Geschehens immer wieder durch
freudig bewegte Bilder oder durch die Komik der
Situationen und Gestalten auf . Neben den bei¬
den Hauptdarstellern schafft John Varrymore
als Impresario eine besonders einprägsame Ge¬
stalt , Die anspruchsvolle musikalische Bearbeitung
und Leitung hatte Herbert Stothart.

Wesermarsch -llinschau . Beim grauen Elücks-
mann in Braks zog ein Geschäftsmann einen
Gewinn von 560,— RM . — Im Kreise Weser¬
marsch sind zum Berufswettkampf aller Schaffen¬
den 1907 Meldungen eingegangen. —Am6. Fe¬
bruar soll die im Rllstringer Hof in Nordenham-
Atens aufgehängte holländische Klootkugel als

Die kleine löemeinde gibt 42009 TNark für die liI.-lieinibeschasfung
Am Anfang der Heimbaualtion des letzten

Jahres stand das Beispiel von Penzberg , das Ee-
meinschaftswerk k̂ nes oberbayrischen Städtchens,
das sich durch dqs Aufgebot aller Kräfte und unter
geringstem Kostenaufwand schon damals ein vor¬
bildliches HJ .-Heim errichtet hatte . Am 31. Okto¬
ber wurde das,,Hermann -Göring -Haus " der deut¬
schen Jugend " in Meile seiner Bestimmung über¬
geben , das durch die Verbindung mit einem
Ehrenmal , Sportplatz , Schwimmbad und Schieß-
stand und seiner landschaftsgebundenen künstleri¬
schen Gestaltung eine besonders gute Lösung des
Baugedankens der Hitlerjugend darstellt Zwi¬
schen diesen , beiden symbolischen Einweihnngs-
feiern , die der Reich-sjugendführer selbst vor¬
nahm , liegen die vielen Einzelerfolge einer um¬
fassenden ' organisatorischen , rverbemäßigen , ban-
technischen und künstlerischen Arbeite

Auch im HJ .-Gebiet Nordsee nahm die Heim-
beschasfungsaktion eine sehr günstige Entwicklung.
2m Landkreis Wesermiinde sind im letzten Jahr
14 Heime mit einer Bwusnnrme von 150 000 RM.
errichtet . Die 12 Gemeinden des Amtes Cloppen-
burg wollen eine ähnliche Leistung vollbringen.
Die kleine Stadt Buxtehude baut ein Heim für
67 000 RM . Die finanziell schwacheStadt Delmen¬
horst hat ein Heim fiir rund 60 000 RM . beinahe
fertiggestellt . Die Leistungen von kleinen und
kleinsten Gemeinden müssen ebenso anerkannt
werden . Klein -Eichlingen im Kreis Celle hat für
17 000 RM gebaut und in Lahn , Kreis Aschen-
dorf -Hümmling erstand ebenfalls «in wirklich
schönes Heim.

In diesen Tagen ist wieder mit dem Bau eines
vorbildlichen HJ .-Heims begonnen worden , «nd
zwar in der Gemeinde Schledehansen , Osnabrück-
Land . Der Vanschein vom Arbeitsausschuß für
HJ .-tzeimbeschafsung liegt seit kurzer Zeit vor.
Die Bausumme beträgt 42 006 NM. und ist im
Vergleich zur Größe der Gemeinde sehr beachtlich.

Das Heim soll am Hang eines Berges am Slld-
ostrand des Ortes errichtet werden . Der Bauplatz
liegt abseits von Verkchrsstraßen , inmitten von

Wiesen , Feldern und Wald . Zusammen mit einer
Turnhalle bildet das Heim eine Gebäudegruppe,
die sich fest und harmonisch in die reizvolle Um¬
gebung einfügen wird . Von der Bergseite aus be¬
tritt man das Heim , Fast ebenerdig liegt der
Vorplatz , an den sich die Fahnenhalle anschließt.
Im Erdgeschoß sind das Führerzimmer und die
Räume für H2 , und JV , untergebracht , im Dach¬
geschoß das Fiihrerinnenzimmer , die Räume für
BDM . und IM . mit den Aborten . Di« Jungen
haben im Untergeschoß in dem auch die Haus¬
meisterwohnung liegt , ihre Nebenräume . Sämt¬
liche Räume erhalten Ofenheizung . Mit seinem
aus heimischen Bruchsteinen hergestellten Äußen-
manerwerk und dem steilen Satteldach wird das
Heim auch äußerlich einen ausgezeichneten Ein¬
druck machen. NSE.

slrbeitstagung der N3.-Schwesterii

Der preußische Finanzministcr Pros . Dr . Po-
pitz besuchte im Rahmen seiner Inspektionsreise
zu den deutschen Nordseehäsen auch die Bremer
Woll -Kämmerei in Blumenthal , wo er sich über
den Stand der Zellwolleherstellung unterrichtete.

(50

ttemolinASn
Erfolge der Taubcnziichter . Der HemsKnger

Vrieftaubenzüchterverein „Brieftaube " war auf
der Landesfachgruppenschau für Brieftauben in
Bremök sehr erfolgreich . W . Mattseld  errang
einen 1., 2. und 4. Preis und für die beste Ge¬
samtleistung eine Senatsmedaille . B . Denker
erhielt einen 3. und 4. Preis und 2 Ehrenpreise.
6 weitere Züchter errangen ebenfalls Preise . Am
12. und 13. Februar halt der Verein in den
Centralhallen ein « VereinsauSstellung ab . (93

Verlier»

Kreistagung des NS .-Lehrerbundes Die Kreis¬
gruppe Verden des NSLB . hielt am Dienstag bei
Dunker eine Tagung ab . Der Krsisleiter , Pg.
Schwrering , sprach zum ersten Male zu den Er¬
ziehern seines Kreises . Ab 1. April führt der Gau
Ost-Hannover in den Ferien wieder NSLV -
Schülnngslager durch . — Der Sitzung voran ging
eine amtliche Krsislehrertwguna , dre unter der
Leitung des Kreisschulrckts stand . (93

Feierstunde der HJ . Zu einer erhebenden
Feier - und Gedächtnisstunde gestaltete sich an¬
läßlich des 6. Todestages des Hitler -Jungen Her¬
bert Norkus  die Aufführung des italienischen
Großfilms „Mario " , nachdem Oberzugführer
Tegtmeier  eindringlich auf die Bedeutung
dieses Tages hingewiesen hatte . — 30 Mitglieder
des Volksbundes für das Deutschtum im Aus-
lande aus Rumänien , Italien , Ungarn , Jugo¬
slawien und Oesterreich trafen auf ihrer Deutsch¬
landrundreise in Verden ein und besichtigten den
Sachsenhain , das Pferdemuseum und den Dom . —
Der 59 Jahre alte Einwohner Lein  legte vor
dem Prüfungsausschuß der hiesigen Schuhmacher-
innung seine Gesellenprüfung ab.

Klinckei»

Unbekannter tot aus dem Mittellandkanal ge¬
borgen . Aus dem Mittellandkanal in Höhe der
Kutenhäuser Straße wurde eine männliche Leiche
geborgen , bei der jede Ausweispapiere fehlten.
Es handelt sich bei dem Toten um einen etwa
50 bis 60 Jahre alten Mann . In seiner Westen¬
tasche befand sich ein Zettel mit folgendem Text:
„Geehrter Herr Direktor , ich muß Ihnen mittei¬
len , daß ich von einem Mann hier verraten bin.
Das Brot , was Albers gefunden hat , ist mein
eigenes Frühstück gewesen . Schatz." Nachrichten,
die zur Identifizierung dieses Toten beitragen
können , erbittet die Kriminalpolizei Minden.

NSDAP . In einer öffentlichen Versammlung
der NSDAP . Ortsgruppe Erohn spricht am Sonn¬
abend , L9. Januar , der Stoßtruppredner Pg.
Franke.  Die Feier zum 5. Jahrestage der
nationalsozialistischen Revolution findet am
30. Januar statt . (50

Ein Kalb mit zwei Zungen . Bei dem Landwirt
Saus  in Varbitz wurde ein Kalb geboren , das
zwei übereinande 'rlieaende Zungen besitzt. Das
Tier lebt bereits acht Tage und mutz mit der
Flasche großgezogen werden.

Eemeinderatssttzung . Am Freitag , 28. Januar,
findet um 19 Uhr im Sitzungssaal des Rathauses
eine öffentliche Gemeinderatssitzung mit folgen¬
der Tagesordnung statt : 1. Verpflichtung und
kinführung des Gemeinderats Gerhard Blume;Einführung

2. Fluchtlinienpläne betr . Lange - und Kirchen-
straße ; 3. Pachtvertrag mit dem Verein Wasser¬
sport Aumund ; 4. Haushaltsüberschreitungen
betr ., 5. Zweckverband Landesplanung betr .,
6. Geländeabtretung an die NSV . zur Errichtung
eines Kindergartens ; 7. s.) Erlaß eines Teiles
der Pacht des Kleingartenvereins ; b) Nieder¬
schlagung des TilgungsriickstaNdes des Sportver¬
eins Vlumenthal -Vegesack; 8. Verschiedene Bau-
angelegenheiteN . (50

Zinsen <LuI »s)
Fischotter in der Lnhe gefangen . Dem Schmiede-

-meister Köhlrausch gelang es , in der Luhe einen
Fischotter zu fangen . Der gefangene Otter wog
28 kg Lei einer Länge von 1,28 Meter . Seit
15 Iahten ist in der Luhe kein Fischotter mehr
erlegt worden.

k4or «U,ora

vorbildliches fjI.-Heim für Schledeliausen

Mars -la -Tour -Kämpfer gestorben . Der unter
dem Namen Budden Hein bekannte Gastwirt
Heinrich Schomakers,  der letzte noch über¬
lebende Mitkämpfer von Eravelotte und Mars-
la Tout in der ganzen Umgebung , wurde im
Alter von fast 90 Jahren zur großen Armee ab¬
berufen . Schomakers , mit Leib und Seele Sol¬
dat , gehörte zu den Mitgriindern der Nord-
horner Kriegerkameradschaft , der er 65 Jahre
hindurch die Treue bewahrte . Noch Jahre nach
Beendigung des glorreichen Feldzuges hatte er
unter den folgen einer schweren Kopfverletzung
zu leiden , die er sich in der Schlacht bei Mars la
Tour zugezogen hatte.

Klsppsi»

In der Zeit vom 3. bis 7. Februar 1938 findet
eine Arbeitstagung der NS .-Schwsstern im NSV .-
Müttererholungsheim Schledchausen statt . Die
Tagung wird am Donnerstag , dem 3. Februar,
durch den Gauamtsleiter des Amtes für Volks¬
wohlfahrt , Pg . Denker,  eröffnet . Sie bringt
eine große Anzahl von Vortrügen , die den NS .-
Schwestern , die heute auf den vielfältigsten Ge¬
bieten im Mittelpunkt des völkischen Lebens
stehen , eine Vertiefung ihres weltanschaulichen
Wissens und eine Bereicherung ihrer beruflichen
Erfahrung.

Daß der Rahmen der Tagung sehr weit gesüßt
ist. und sie damit sehr äbwechilungsreich und
interessant werden wird , zeigen Vortragsthemen
wie von Gauhauptstellenleiter Stratmann
über „Meine Eindrücke im Fernen Osten " und
von Pg . Dreyer - Vremen  über „Grenz - Und
Ausland " sowie des Kreisschulungsleiters Li¬
lie n th a l - Osnabrück . Auch Kreisleiter Mün-
z er - Osnabrück wird auf der Tagung , die am

adschaftsavk6. Februar mit einem Kameradschaftsavend ihren
Abschluß findet , das Wort ergreifen.

200 Füchse zur Strecke gebracht . Der stellenweise
schlechte Hasenbesatz im Einslands war nicht zu¬
letzt auf das starke Vorkommen von Füchsen zu¬
rückzuführen . Die bei Treibjagden erzielten
Strecken ließen hierüber keinen Zweifel . In
einigen Revieren konnten im Laufe des letzten
Jagdjahres 20 und mehr Füchse zur Strecke ge¬
bracht werden , darunter recht starke Exemplare,
die einen wertvollen Balg lieferten . Die Eesamt-
strecke an Füchsen ist mit mehr als 200 nicht
zu hoch bemessen.

Vizeadmiral von Nordeck 50 Jahre alt . Gestern
wurde der Betriebsführer des größten Wilhelms-
haoener Betriebes , der Marinewerft , Vize¬
admiral von Nordeck,  50 Jahre alt . Dieser
verdienstvolle Seeoffizier , der nun schon- seit
Jahren in der Leitung der Marinewerft tätig
und seit über zwei Jahren Oberwerftdirektor ist,
erfreut sich nicht nur des Vertrauens der
Kriegsmarine , die ihm diesen verantwortungs¬
vollen Posten übertrug , sondern aucĥ seiner aus
vielen tausend Mann bestehenden
Besonders stark hat sich Vizeadmiral , von
auch für die öffentlichen städtischen Interessen in
Wilhelmshaven und in erster Linie sür das
Wohnungsbeschaffungsprogramm eingesetzt.

OlÄenbrolr

Neues Großpumpwerk . Im Gasthaus „Alte
Kapelle " in Altendorf fand eine vorbereitende
Besprechung des Vorstandes der Käseburger Siel-
gcht unter Anwesenheit des Amtshauptmanns
sowie von Vertretern des Bauamtes statt über
den Plan des Neubaues eines großen Pumpwerkes
bei Käseburg.
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Die Löwin Weta/ von Dr. tzsns vabl

übereinander wegsetzend, dann und wann fau¬
chend und knurrend . Meta wurde müde von ihrer
Not und Verlassenheit . Sie streckte sich ein wenig
und schlief in der heftigen Sonne ein.

ging seine Zunge langsam und genießerisck
die Lippen . ^

Die Raubtierschau auf dem kleinen Rummel¬
platz bestand aus einem großen Rundkäfig , in dem
ein gelangweilter alter Löwe mit seinen zwei
Frauen stak; die beiden Damen waren kaum
weniger betagt als er , und die Zeiten der großen
jungen Liebe waren für alle drei längst vorüber.
Links an den Rundkäfig lehnte sich ein kleinerer,
in dem ein Wolfspaar stumm , struppig , mit grün-
glühenden Augen hockte. Und rechts , in einem
gleichkleinen Behältnis , wohnte Meta.

Meta war sehr schön. Sie war noch nicht voll
erwachsen , ihre weichen Glieder waren zart und
geschmeidig . Ihr Fell schimmerte wie gelbe Seide,
der Bauch , den sie räkelnd zeigte , war lichter und
leuchtete silbrig . Sie war in der Gefangenschaft
geboren , sie kannte nichts als eine kleine enge
Welt , vergittert , mit vielen starrenden Menschen
am Rand . Sie war es gewöhnt , und ihr rundes
klares Gesicht trug keinen Zug von Sehnsucht,
Wut und Unruhe . Sie liebte es , auf der Seite lie¬
gend den Bauch gegen das Gitter zu pressen und
dabei graziös und verspielt nach einer Holzkugel
zu haschen, die gerade ein bißchen außer der Reich¬
weite der Vordertatzen lag . So dehnte und reckte
sie sich schlangenhaft , und die Laute , die sie dabei
ausstieß , klangen fast wie Katzengeschnurr . Die
pralle Sonne schien auf ihr gelbes Kleid und
vergoldete es . Meta war sehr schön.

Meta war so schön, und sie wirkte trotz aller
spielerischer , ihr selbst noch unbewußter Kraft so
kindlich , so freundlich , so rührend , daß eines Ta¬
ges ein Mann es wagte , unter dem Strick , der
einen Meter vor ihrem Gitter gespannt war und
die Menschen zurückhielt , durchzuschlüpfen . Meta
zuckt« zusammen , als sie den Mann so nahe vor
sich sah, aber sie rührte sich nicht. Nur die Lau¬
scher stellten sich hoch und die wundervollen grü¬
nen Augen wurden noch ein wenig größer . Der
Mann stand sehr lange so. Ganz unbeweglich , Aug
in Aug mit der Löwin . Endlich gähnte Meta
durch die komisch gerunzelte Nase , schloß die
Augen und legte den Kopf flach in den Sand . Es
schien dem Mann , daß das eine Aufforderung
wäre ; er wagte es , sehr sacht, sehr leise die Hand
auszustrecken ' und den weichen hellen Bauch ^zu
berühren - Diesmal zuckte Meta nicht mehr . Sie
streckte sich noch weiter aus , daß das Fell ganz
gestrafft war , und gab sich unter kleinen wohligen
Schauern ganz der Wonne hin , von der ruhigen
warmen Menschenhand gestreichelt , gekrault , ge¬
tätschelt zu werden . Endlich hörte der Mann auf,
Meta hob den Kopf und sah ihn an . Es schien
ihr leid zu tun . daß es schon zu Ende war . Der
Mann schlüpfte unter dem Strick durch , stand noch
eine Sekunde Blick in Blick mit ihr , dann wandte
er sich rasch um und verließ eilig den Menschen¬
ring , der sich um ihn gesammelt hatte und sein
Tun raunend und tuschelnd begleitete.

Von da an kam der Mann jeden Tag , und zwi¬
schen Tier und Mensch erstand eine tiefe Freund¬
schaft. Kam er einmal zu spät , lief Meta ^unruhig
und fast verzweifelt mit kleinen , halben Schritten
in dem engen Käfig auf und ab und klagte leise.
Sah sie ihn endlich,' stellte sie sich am Gitter hoch,
aus der Kehle kam ein tiefdonnernder Laut , Be¬
grüßung , Klage , Frage zugleich. Dann warf sie

sich hin , daß die Bohlen krachten , und ließ sich
liebeln . Den Bauch . Den Rücken. Die Tatzen,
noch immer eine Spur zu groß für den schlanken
Körper . Nach ein paar Wochen durfte ihr Freund
ihr sorglos über das Gesicht fahren , ihr die Lip¬
pen von den schneeigen Reißzähnen heben , sekun¬
denlang spielend die Nase zuhaltend , bis sie sich
ihm prustend entwand . Es war nicht anders , als
spielten Herr und Hündin miteinander . Einmal
faßte sie mit den Zähnen seine Hand . Er wurde
sehr blaß , aber er bewegte sich nicht. Sie biß ganz
leicht , ganz vorsichtig zu, es kam kein Blut , es
schmerzte nicht einmal . Der Biß einer großen
Liebe , das Siegel unter einer tiefen Freundschaft.
Metas Freund war gewiß , er hätte vollkommen
ungefährdet in den Käfig hineingehen können,
nur feine Scheu , von den Gaffern noch mehr be¬
merkt zu werden als sowieso schon, hielt ihn zu¬
rück, den Schausteller darum zu bitten . So sicher
war er der Freundschaft und Liebe des Tieres.
Mit Meta zusammen hätte er sogar den Rund¬
käfig mit den drei alten Tieren sorglos betreten
dürfen : Meta hätte ihn geschützt.

Meta liebte und Meta war treu . Ihr Freund?
Wer weiß genau , was die Menschen denken und
tun — vielleicht wurde er krank , vielleicht mußte
er abreisen , vielleicht hatte er das Spiel mit
Meta satt bekommen : eines Tages kam er nicht
mehr . Meta dräügte sich, als seine Stunde da war,
ans Gitter und starrte : er kam nicht. Sie trappste
unruhig durch den Käfig , hob sich ganz hoch, um
über die Gaffer hinwegsehen zu können . Nirgends
sah sie ihn , nirgends war die geliebte Witterung.
Nervös , ohne Lust verschlang sie später ihr Fleisch,
fortwährend über den rotmuskeligen Fetzen weg
Ausschau haltend . Er kam nicht . Als es dunkelte
legte sie sich nicht. Fortwährend , die ganze Nacht,
die erste schlaflose Nacht ihres sorglosen Katzen-
lebens , wanderte sie auf und ab , vier Meter hin,
vier Meter her . Sie hatte das Rufen , das Wei¬
nen aufgegeben . Es half ja nichts . Lautlos glitt
sie von der einen Wand zur anderen . Nur wenn
sie wendete , kratzten die Krallen hart auf dem
Boden und rissen tiefe Rillen und große Splitter
heraus.

Auch am nächsten Tag kam der Freund nicht.
Meta lag , die Augen weit geöffnet , im hintersten
Winkel ihres Käfrgs und starrte in die Weite.
„Sie grämt sich." sagte bedauernd ein junges
Mädchen , „sie ist so schrecklich allein , seit der
Mann nicht mehr kommt ." Eine Fliege belästigte
die Löwin Meta wandte langsam den Kopf und
sah eine Sekunde lang interesselos in die Augen
des jungen Mädchens . Das Mädchen legte mehr,
viel mehr in diesen Blick, als darin war . „Ich —? "
fragte sie leise . Dann lachte sie eine kleine Angst
fort . Mit einer sehr raschen geschickten Bewegung
untertauchte sie das Seil und stand dicht am Git¬
ter . Sie streckte furchtlos die Hand zwischen die
Stäbe . Es war ja keine Gefahr , die Löwin war
ganz zahm . sie hatte es oft gesehen . „Komm,"
lockte sie und bewegte die Singer , wie man mit
einer spielenden Katze tut Meta zog sich in ihrer
Ecke zusammen . Das war erne ganz fremde Wit¬
terung . Keine angenehme Witterung , nur eine
Frau wie sie selbst. Meta schnob leise durch die

Nase , um den Geruch loszuwerden , doch er wich
nicht . Das Tier versammelte langsam die Tatzen
unter dem Leib und spannte die Muskeln . Das
Fremde dort war zu dicht auf dem Leib , es konnte
Gefahr bedeuten , man ' mußte es töten , eh« es
tötete . Meta sprang ab , stieß heftig gegen das
Gitter , ein Tatzenhieb riß dem jungen Mädchen,
das gellend schrie, den Arm aus dem Gelenk,
das Fleisch von den Knochen . Daß das Mädchen
fiel , unerreichbar nun den Pranken des wütenden,
enttäuschten , geängstigten Tieres , war ihre Ret¬
tung . Bis zur Erde konnte Meta mit ihren Tatzen,
die wild drohten und griffen , nicht reichen . Man
zog die Ohnmächtige , deren Blut rasend ver¬
strömte , vorsichtig unter dem Käfig fort , während
nian mit Eisenstangen und Holzstücken Meta in
einen Winkel trieb . Dann kam der Rettungs¬
wagen , Polizei , das Mädchen wurde abtranspor¬
tiert , die Tierschau für diesen Tag geschlossen, der
Schausteller auf das nächste Polizeirevier befohlen.
Meta , verstört , nichts begreifend als nur ihre
fürchterliche Einsamkeit und Sehnsucht , hockte in
ihrem Käsig . Sie spürte dumpf die Unruhe im
großen Rundkänq : der Blutgeruch hatte die drei
alten Tiere verrückt gemacht . Mit leisen großen
Sprüngen tobten die drei durch den Raum , elegant

Gegen Abend , die drei Tiere im Rundkafrg
hatten sich langsam ein wenig beruhigt , ^Meta
schlief immer noch — gegen Abend kam dep schau-
fteller wieder zurück. Er war vom Revier zum
Präsidium geschickt worden , er hatte stundenlang
warten müßen , dann hatte man ihm endlich ge¬
sagt , was er zu tun hätte — widrigenfalls er
seine ganze Schau abbrechen und anderswohin
ziehen müßte . Der Schausteller stand eine lange
Weile vor dem Käfig seiner kleinen Meta und
starrte sie an . Endlich zog er die Verbindungs¬
klappe hoch, die zum Rundkäfig führte und stets
geschlossen war , ergriff eine Stange , jagte Meta
auf und trieb sie, die unsicher , nichts begreifend
und ängstlich sich wehrte , zu den drei anderen
hinein . Die Klappe fiel hinter ihr wieder zu, Me¬
tas Käfig gekörte ihr nicht mehr.

Meta hockte so dicht wie möglich an der Wand,
die sie von ihrem gewohnten Käfig trennte , und
starrt « die drei Tiere mit großen gelblichen Augen
an . Die Schwanzquaste zitterte leise , die Nase be¬
wegte sich schnüffelnd , sonst regte sich nichts an
ihr . Die beiden alten Löwinnen gähnten und
sahen sie kaum an . Der Löwe lag mitten im
Rund . Er stützte den Kopf auf die breiten schweren
Tatzen und blinzelte ruhevoll zu der jungen Lö¬
win hin . die man ihm da geschenkt hatte . Einmal

Der Schausteller , ungewiß , ob der Ortsweikl. ,
gut ausgehen würde , hockte sich auf «ine umol.
worfene Kiste , steckte seine Pfeife an und wartet«.
Nichts geschah. Die vier Tiere lagen unbeweqM
wie hellpatinierte Bronzen . Als seine Frau kam
ihn zum Abendesien zu holen , stand er halb be-
ruhigt auf und folgte ihr . Die Löwen blieben
allein.

Als der Löwe sich langsam erhob und würdia
auf sie zuschritt , spannte Meta all« Muskeln
Sobald er ihr zu nahe gekommen war , faucht« sie
und hieb ihn mitten ins gelbe Gesicht. Er zoa
sich ein wenig zurück, sein« Stimme nur sacht«
doch eindrucksvoll erhebend . Eine Welt von Kraft
vibrierte plötzlich in ihm . Seine ganze Zugeich
dämmerte dem Löwen wieder auf , als er die
schlanke, noch «in wenig kindliche Gestalt der jun.
gen Löwin vor sich kauern sah. Wieder kam er ihr
ganz nahe , und diesmal hieb sie nicht zurück.

Zwei gestreckte gelbe Körper fuhren wj«
zischende Pfeile durch die Luft . Der Löwe prallt«
entsetzt zurück, als seine Weiber die junge Riva.
lin angriffen . Meta verteidigte sich wütend , ab«
es dauerte nicht lange . Als der Schausteller , durch
das Gebrüll und Geschrei aufgeschreckt, herzulies
drückte sich der Löwe eng und ängstlich in ein«
Ecke. Ueber dem reglosen , blutüberströmten Kör¬
per der jungen Meta lagen die beiden alten Wej.
ber , knurrten , gröhlten und hieben mit Tatzen
und Zähnen immer noch auf ihn ein. llc..2?/ b. ^

Eathrm und - er Korporal / Von Erich Psetzmsnn

Es ist um die Zeit , da der Novemberdunst der
Nordsee seine grauen Nebelfahnen weit über das
Land Flandern Hinwehen läßt und alles , Dörfer,
Aecker und die endlos graden Pappelreihen der
Chausseen in Dampf und Trübsal eintaucht . Aber
Cathörine , die Tochter des alten Mijnheer van
Lancker , geht Herum , als wenn draußen schon
längst wieder der Frühlingswind über die hellen
Felder bliese und die Welt mit seiner Unruhe und
Seligkeit erfüllte.

Wenn sie auf ihren kleinen flinken Holzpantinen
durch das Haus klappert , klingt es immer , als
müsse sie aus lauter Uebermut rn ein paar Tanz¬
schritte fallen . Und im Stall ist sie sogar mitten
im Tränken plötzlich der alten Kaatje um den
Hals gefallen und hat ihr allerlei verrücktes Zeug
vorerzählt aus dem kein Mensch klug werden
konnte . Auch ein« Kuh nicht , denn die Kaatje hat

und wenn auL nicht gleich bis ins Pfefserland,
so doch wenigstens weit von Ledeghem hinweg.
Aber Joris tut ihm nicht den Gefallen . Joris
fühlt sich über die Maßen wohl hier . Er hat

weiß nicht , ob sie nach ihm greifen oder ihn v«,
sich abwehren will.

nachts ein gutes Bett zum Liegen , mit einer ge-
.. . . ... ^ . . . .. . ..würfelten Bauerndecke darauf , und ißt abends in

der Küche Melksoep aus einem richtigen weißen
Porzellanteller , und einem Tvump Butterbrot dazu.
Aber das ist noch nicht mal das Wichtigste dabei.
Das Wichtigste ist die kleine , braune , schlanke,
herrlich « Cathsrine , die mit großen Äugen um
ihn herumgeht , leicht und scheu und lächelnd , und
sein graues Grabendasein mit allen Verheißungen
ihrer siebzehn Jahre erfüllt . Ueberdies ist der
Korporal Joris alles in allem auch noch nicht viel

Da hören sie plötzlich den Mijnheer im Haus
herumtappen und mit ganz müder und veränder.
ter Stimme rufen : „Meisje ! Meisje !"

„Ja !" , ruft Cathsrine dagegen , „ich kommen
Dann rafft sie noch ein paar Holzscheite zusammen
und rennt hinein.

Joris geht langsam hinter ihr her , in sein«
Kammer , und wirft sich auf das Bett so wie er
geht und steht , mit dem Waffenrock und der Feld.
mütze. Mitten auf die schön«, weich« Würfeldeck«,
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über die achtzehn hinaus.

weitergesoffen und ihr immer gleiches einfältiges
und geduldiges Gesicht dazu gemacht.

Aber einer hat es sehr wohl verstanden , Mijn¬
heer van Lancker , der gerade über dem Stall an
der Futterluke stand und Heu in die Raufe werfen
wollte . Er weiß auch nun endgültig , woran er
mit seiner Tochter ist und wer ihr in ihrem
dummen Mädchenkopf herumspukt . Cathsrine
nennt ihn Joris , aber das ist flämisch. Amtlich
heißt er Georg Büchner . Unteroffizier bei einem
Bataillonsstab und seit ein paar Tagen hinten
in einer ehemaligen Mädchenkammer einquartiert.

Der alte van Lancker hätte ja nun gern den
kleinen deutschen Korporal woanders hingewünscht,

So am siebten Tage seines Hierseins etwa steht
er abends hinten in der Türe zum Hof , starrt in
den Himmel und summt , in das ferne ewige
Trommeln der Wtztschaelefront hinein , ein kleines
Liebchen , das er rn irgendeinem Estaminet auf¬
geschnappt hat . „Kom van avond eens bij mij . . ."

Da hört er CathSrines Schritte hinter sich im
Flur , sehr leise und zaghaft . Dann plötzlich sind
sie überhaupt nicht mehr da . Und Joris ^ summt
ruhig weiter : „Kom van avond eens bij mij . . ." ,
immer dasselbe und ganz unbekümmert.

Da ruft sie auf einmal recht laut : „Joris ? Bist
du das ? "

„2a " , ruft Joris zurück, „komm nur . Cathrin!
Ich bins !"

Die Warettendole/ von Otto M̂üo

In einer kleinen Garnisonstadt an der Grenze
Mazedoniens lebte vor einigen Jahren noch ein
Spaßmacher , den man in der ganzen Umgebung
nur unter dem Namen „Petritza Kerempuch"
kannte , was so viel heißt wie Till Eulenspiegel
Er verstand es , jedem ohne Unterschied von
Rang und Stellung ein Schnippchen zu schlagen
und ihn zum Gegenstand des Gespötts zu machen.
Seine Respektlosigkeit kannte keine Grenzen und
so erdreistete er sich eines Tages , selbst den
Garnisonskommandanten der Stadt , General
Boranitsch , aufs Korn zu nehmen.

Petritza führte von Beruf einen „Bauchladen"
spazieren , auf dem er Schnürsenkel , Taschen¬
spiegel . Kämme , Zahnbürsten , Bilder Rasier¬
messer, Knöpfe , Pfeifen und allerlei derartigen
Kram feilbot , für den Soldaten immer schon die
besten Käufer gewesen waren Für den Herrn
General hatte er außerdem immer noch besondere
„Spezialitäten " in Reserve : mal wär es ein mit
Perlmutter eingelegtes Taschenmesser , mal eine
besondere Zahnpaste mit Pfefferminzduft — dies¬
mal ein« handgeschnitzte , schmale Zigarettendose
aus Rosenholz . Um sie teuer an sein Opfer zu

bringen , versicherte er dem General , daß es das
einzige Exemplar wäre , welches er noch besäße.

„Tu bist ein Gauner , Petritza !" lachte der
General , den Petritza in einem Kaffeehaus auf¬
gestöbert hatte , wo der Alte mit seinem Freund,
einem Oberst , beim schwarzen Kaffee saß. „Be¬
stimmt ist die Dose nicht drei Silberlinge wert —
aber ich will sie dir trotzdem geben , weil es ein
schönes Stück ist und meine Frau immer schon
so etwas gewünscht hat !"

Er zählte drei Silberlinge und steckte die Dose,
die Petritza sogar in rosa Seidenpapier einge¬
packt hatte , ein . Petritza bedankte sich in über¬
schwenglichen Worten , steckte das Geld ein , ver¬
ließ das Lokal und ging schnurstracks — zur Frau
des Generals.

Uiels-VfanclunLselünkll
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„Der Herr General schickt mich !" log er mit
einer Sicherheit und Ruhe , daß die Frau des Ge¬
nerals keinen Augenblick an seinen Worten zwei¬
felte . „Er schickt Ihnen diese Dose aus Rosenholz
und Sie möchten sie bezahlen , da er nicht genü¬
gend Geld bei sich hat . . ."

Damit zog er ein « zweite Dose aus seiner
Tasche und übergab sie der Frau . Die fand
die Dose entzückend, freute sich über die Auf¬
merksamkeit ihres Gatten und zahlte Petritza
drei Silberlinge aus.

„Da hast du auch noch für deine Mühe !" sagte
sie und gab ihm einige Kupfermünzen.

Petritza steckte das Geld hastig ein und oer - .
ließ rasch das Haus.

Als der General zu Mittag nach Hause kam
und von seiner Frau erfuhr , welches Geschäft
Petritza mit . ihr gemacht hatte , schoß ihm vor
Zorn das Blut in die Wangen . Er rief seine
Ordonanz herbei . „Hol mir den Petritza . er soll
sofort Hierherkommen . Der soll die Zigaretten¬
dose nicht so bald vergessen . Unverzüglich hat er
zu kommen !"

Der Soldat lief , so schnell er konnte und traf
Petritza gerade vor seiner Hütte , außerhalb der
Stadt „Du sollst sofort zum Herrn General !"
sagte er ihm . „Unverzüglich !"

Petritza kratzte sich hinterm Ohr . Die Sache
wurde brenzlig.

„Hat — der General — vielleicht etwas von —
einer Zigarettendose gesprochen ?" fragte er vor¬
sichtig den Soldaten.

„Jawohl ! Und er war sehr zornig !" berichtete
der Soldat eifrig.

„Siehst du mein Sohn !" sagte Petritza traurig
und zog die dritte Tose aus der Tasche, „die Sache
ist nämlich die , daß ich dem Herrn General ver¬
sprochen hatte , ihm heute diese Zigarettendose zu
bringen . Leider hatte ich drauf vergessen . Nun
bin ich doch aber alt und es fällt mir schwer,
den ganzen Weg in die Stadt jetzt noch einmal
zu gehen . Da hast du die Dose , du kannst sie gleich
dem Herrn General mitnehmen . Sie kostet drei
Silberlinge und die kannst du mir sofort be¬
zahlen ! Damit ist dem Herrn geholfen und mir
auch. Und du kriegst überdies noch eine Be¬
lobung von ihm !"

Der Soldat war damit einverstanden . Er
zahlte drei Silberlinge und nahm dafür die Dose
m Empfang und rannte wieder nach Hause . Wie
die .Melobung " des Generals ausfiel , davon
hat man leider nichts erfahren.

„Ich muß nämlich noch Holz holen " , sagt sie
uüd kommt tapfer heran , „ich habe nämlich kein
Holz mehr drin . Und der Vater ist noch immer
nicht zurück."

„So ? Wo ist er denn ? "
„Auf der Kommandantur , wegen irgendwas,

ich weiß selber nicht ."
„Na , dann laß ihn . Wir werden das bißchen

ihr , Ca

Am nächsten Tag « wird Ledeghem von der
Zivilbevölkerung geräumt , laut Kommandantur,
befehl . Denn der Ort rückt immer mehr in den
Feuerbereich der feindlichen Langrohre.

Joris steht draußen am Dorfende zwischen den
Pappeln und sieht dem letzten Wagen nach. Di«
alte Kaatje ist davor gespannt und trottet so ge,
mächlich die Straße dahin , als ginge es nur mal
ein bißchen zum Gemüsemarkt nach Rosselaere.

Ganz hinten zwischen ein paar Bettballen sitzt
die Cathsrine und starrt zurück und winkt, und
trocknet sich die Augen uns winkt dann wieder,
Mit einem Male rutscht sie vom Wagen herunter
und läuft die Straße zurück, bis zu ihm hin.

„Joris , ich wollte dir nur nochmal . — Ach Gott,
Joris , ich werde dich nie vergessen , Joris , nie,
nie , hörst du !" Und fällt ihm plötzlich um den
Hals und küßt ihn so wild und verzweifelt , wie
er es niemals von der kleinen scheuen TathSrin«
erwartet hätte.

Dann läßt sie ihn ebenso plötzlich wieder los
und geht zu ihrem Wagen zurück, aber viel lang.
samer , als sie hergekommen war . Sie sieht sich
auch von jetzt an nicht mehr um , so viel der Joris
auch winkt und ihren Namen ruft . Und wieder
winkt , so lang «, bis der Wagen mit den paar
Habseligkeiten und der kleinen Cathsrine darauf
ganz in der dunstigen Ferne verschwunden ist.
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Holz auch schon alleine kriegen . Nicht wahr , Ca¬
thrin ? "

„Ja , Joris " , sagt sie ruhig und geht an ihm
vorbei. Deutliche Äbfuhr

2n dem offenen Verschlag ist gerade noch so viel
Licht , daß man ungefähr die Holzscheite erkennen
kann . Cathörine packt Joris ein paar Stücke auf
den Arm und meint dann , es wäre nun genug.
Doch Joris will mehr tragen und macht deshalb
einen rechten jungenshaften Lärm . Aber er sieht
Cathsrine nicht an dabei , vielleicht weil seine
Augen nicht sehr zu leinen aufgeräumten An¬
stalten stimmen wollen . Und Cathsrine sieht auch
woanders hin , und die ganze schöne laute Ver-
gnügtheit der beiden wird mit jedem neuen Stück
Holz immer ungewisser und gequälter . Bis Joris
plötzlich den ganzen Stapel fallen läßt und mit
ganz leiser und gepreßter Stimme hervorstößt:
„Cathrin — du — hast du denn gar kein Er¬
barmen ? " —

Wilhelm Leibl  zog sich lange Zeit vom groß,
städtischen Kunstbetrieb völlig zurück und lebt«
als einfacher Malersmann in kleinen Dörfer»,
wo er mit den Landleuten Arbeit und Feierabend
teilte . Als er eines Tages in München zu tun
hatte und in einem Kreis von Künstlern saß, er¬
zählte ein mißgünstiger Maler , der von schwäch¬
licher Figur war , Leibl habe es fertiggebracht,
ein Pferd auf den Schultern zu tragen . Er fügte
die spöttische Bemerkung an : „Jedenfalls ist das
eine Leistung , die Ihnen kein Maler nachmacht!"

„Jederzeit " , antwortete Leibl , zum Sprecher ge¬
wandt : „Ich brauchte hier nur meinen Maler¬
freund Sperl zu bitten , Sie beim Kragen zu
nehmen , und er hätte einen Ochsen durch das
Lokal getragen !" S . L.
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„Doch, Joris !" flüstert sie hastig und starrt ihn
an , daß man das Weiße in ihren Augen ganz
groß schimmern sieht.
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„Doch, Joris , doch, doch —"
„Dann komm doch zu mir — nur ein einziges

Mal . Cathsrine —"
„Nein , nein — Joris , bitte nicht —", sagt sie

noch hastiger und streckt ihre Arme aus . Aber man
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(34. Fortsetzung)
Aus Elonaus Gesicht wich alle Farbe . Er ver¬

gaß die Tür zu schließen und ging mit unsicheren
Schritten an den Toten heran . Die Leinwand
über der Brust hatte stellenweise Blut angesogen,
di« großen Flecken wuchsen immer noch, auch am
Hals war eure klaffende Wunde , die aber schon
völlig weißgeblutet war . Wie ein angeschossenes
Wild hatte der Reitensepp droben im Vergwald
seinen Lebenssaft gelassen ? ? Aber das Gesicht des
Bauern war nicht entstellt . Der Mund war so fest
geschlossen, als hätte er mit einer letzten Willens¬
anspannung den eigenen Schrei erstickt, lleber-
haupt war dieses Gesicht nichts als Wille von der
scharfgemeißelten Stirn bis zum Kinn , das noch
immer gewalttätig war und spitz ins Leere stieß.
Die Augen unter den halbgeschlossenen Lidern
schienen Elonau anzublinzeln mit demselben gut¬
mütigen Spott , den sie oft im Leben für den
Stadtmenschen hatten . Und Elonau , der in letzter
Zeit wieder sehr selbstsicher und überlegen ge¬
worden war . fühlte , daß er hier nicht standhielt.
Er wich dem Blick des Toten aus . Aber es nützte
nichts . Die Augen verfolgten ihn . Und plötzlich
schoß die Erkenntnis auf . wie klein und schlecht-
gerüstet eigentlich ein Mensch ist, der sich nicht
gewappnet den letzten Dingen und Fragen des
Daseins stellen kann.

Almut beobachtete ihn gespannt . Sie sah, wie
plötzlich alles Ueberkrustete keines Wesens abfiel
und der Mensch zum Vorschein kam, ein schwacher,
erschrockener Mensch, der angesichts des Todes
fröstelte Und Almut wußte jetzt auch, warum
Glonau sich am Leben vorbeigeschossen hatte,
während der Reitensepp um so sicherer traf.

Elonau wandte sich ab wie auf der Flucht vor
dem Toten . Seine Augen irrten ratlos von
einem zum anderen.

„Hat er — hat er sich selbst —7" . fragte er
leise.

Die Res hörte es trotz ihrer scheinbaren Teil-
nahmslosigkeit . Und ehe es Almut gelang , Glonau
ein abwehrendes Zeichen zu geben , war sie empor¬
geschnellt , plötzlich wieder ganz wach und tat¬
kräftig . Sie trat neben die Bahre des Vaters,
als wollte sie ihn vor allen Anwürfen decken mit
ihrem zitternden Leib.

„Naa !" sagt« sie hart . „Sell is g' logn ! Mei
Vatta hat si nit selber umbracht , a Unglück is
gwen . Und wer was anderes sagt , den schlag i
ins Esicht . . ."

Alle schauten auf das Mädchen und verstanden
seine Absicht. Die Res kämpfte um das ehrliche
Begräbnis ihres Vaters ; denn unehrlich war,
wer in der Selbstmörderecke verscharrt werden
mußte . Die Res ahnte , warum er diese furcht¬
bar « Todesart gewählt hatte , anstatt den Strick
zu nehmen . Der Reitensepp wollte aus seinem
Hof ausziehen in allen Ehren wie ein großer
Herr vom Berge.

Der Bann war gebrochen , der auf der Res
gelegen hatte . Sie wußte jetzt, daß der Vater —
der vielliebe Vater , o Gott , sie fühlte es jetzt —
daß er sie noch brauchte . Und so war sie halt da
Stand auf dem Posten und schlug sich, wenns sein
mußte , mit allen Teufeln herum.

Es war ganz selbstverständlich , daß auch der
Simon neben sie trat . Der Reitensepp hatte ein,
Ehrenwache an den beiden , wie er sie sich nichi
besser hätte wünschen können . Unter zusammen
gezogenen Brauen schauten sie auf die Fremden
Und Almut hatte wieder >as Gefühl als ob sie
weggestoßen würde . Fort mit euch! Ihr gehör«
nicht zu uns!

Aber da war es Eoltzhammer , der redete , nicht
nur in der heimischen Mundart , sondern auch mit
dem ursprünglichen Takt des Herzens , den er sich,

lang unter Bauern wohnend , erworben hatte.
„Wir gehen jetzt !" sagte er , dem Simon die

Hand auf die Schulter legend . „Wenn du mich
brauchst , Simmer , so weißt , wo ich z' finden bin.
Ich bin immer da für euch. Da fehlt sich nichts ."

Der Simon schaute ihn dankbar an.
Almut atmete auf , als sie mit Glonau und

Eoltzhammer ins Freie trat - Der Sternenhimmel
lag über dem Land . Watzmann und Hochkalter
glänzten im Neuschnee. Es war kalt geworden,
man konnte kaum noch an die Hitze des Tages
glauben und an den schweren Druck, der vor dem
Gewitter auf Mensch und Tier gelastet hatte.
Almut war fest überzeugt ; jetzt würde der Reiten¬
sepp seine Tat nicht mehr ausführen.

„Das Gewitter war schuld . . ." sagte sie nach¬
denklich und wußte gar nicht , daß sie laut gedacht
hatte . Elonau räüsperte sich. Warum stellte
Almut ihren Begleiter nicht vor ? Sie ging zwi¬
schen ihnen dahin , den Blick in den Sternen ver¬
loren.

Erst als Eoltzhammer im Schreiten ihre Hand
berührte , fuhr sie erwachend auf und besann sich.

„Mein Schwager Direktor Elonau — Baron
Eoltzhammer —"

Sie war heiß errötet . Der Zwischenfall auf dem
Lacknerlehen stand zum Greisen deutlich vor ihr
und Eoltzhammers mißtrauische Augen an jenem
Sommertag . Gleichzeitig mußt « sie lächeln ; er hat
mich damals schon geliebt gehabt , er hat es nur
nicht gewußt . Sie hörte auch jetzt seiner Stimme
die Erleichterung an , als er mit Elonau einige
höfliche Worte wechselte. Aber Glonau war noch
immer ganz abwesend und tief bestürzt . Er blieb
stehen und schaute zurück dach dem Reitenlehen.

„Unglaublich !" sagte Glonau . „Ganz unglaub¬
lich! Wie konnte er das tun ?"

„Sie glauben an keinen Unfall ?"
„Nein ! Ich weiß es ganz bestimmt : das hat

?r mit sich herumgetragen seit Jahr und Tag . So
'in furchtbarer Entschluß !"

„Woher wissen Sie denn . wie er gestorben ist ?"
Ein merkwürdiger Zug erschien um Elonaus

üvpen , man iah es deutlich in der hellen Nachl
„Er hat sich selber in die Lust gesprengt . . ."

öoltzhammer und Almut iahen sich an . Woher
vußte er nur ? Aber Glonau sagte nichts mehr

Sie gingen schweigend dahin Langsam wich
aus Glonau das Entsetzen aber dann kam eine
Art Schmerz , zuerst ganz dünn und bohrend
dann plötzlich wie mit Fäusten dreinschlagend.
Er hatte einen Freund verloren . Den Kamera¬

den , der ihn auf starken Armen zurückgetragen
hatte ins Leben . Der Reitensepp war tot . .

Zu mir ist er gut gewesen ! Immer nur gut!
Glonau sagte das in der Stille seines Herzens
zu jener Macht , die auch Almut üher den Ster¬
nen gesucht hatte . Zu mir ist er gut gewesen!
Alles andere geht mich nichts an . Elonau errich¬
tete stumm und verbissen ein Denkmal in sich.

Am Parktor blieb Eoltzhammer stehen , um sich
zu verabschieden . Elonau fuhr aus seinen Ee-
dänken auf und sah, daß Almuts Hand länger als
nötig in der Hand des Fremden ruhte . Ein lei¬
ser Stich durchzuckte ihn . Kleine Almut , ist es
nun so weit ? Gehst du jetzt von mir , ganz und
für immer?

Er bezwäng sich und lud Eoltzhammer zu einer
Tasse Tee ins Haus.

„Kommen Sie doch! Meine Frau wird sich
freuen . Man macht wenig Umstände hier auf dem
Land — die Stunde spielt keine Rolle ."

..Ja komm !" bat auch Almut und gebrauchte
mit Absicht das Du.

„Du bist so naß und durchfroren . Ein heißes
Getränk wird dir guttun ."

Aber Eoltzhammer lehnte ab , er wollte mög¬
lichst schnell nach Haus und in trockene Kleider
kommen . Da streifte Almut den geborgten Pull¬
over über den Kopf.

„Nimm wenigstens das ! Und dann lauf , damit
du warm wirst !"

Lachend nahm er das Kleidungsstück , das noch
ihre Körperwärme enthielt , und legte es an,
während Elonau wortlos und erstaunt zusah.
Es reizte Eoltzhammer , ihn noch mehr zu über¬
raschen, er hatte mit dem Instinkt des Mannes
hier einen Sieg erkannt . So zeigte er Elonau sein
Recht , das ihm Almut eingeräumt hatt «, ganz
offen. Er zog sie an sich, einen Augenblick nur
und ohne sie zu küssen. Sie duldete ' es still . Es
war eine Geste, die ganz selbstverständlich wirkte
und ihre Zusammengehörigkeit kundtat.

..Ich sehe morgen nach dir !" sagte Eoltzhammer
zu Almut . Und sich an Glonau wendend , ftigte
er hinzu : „Ich darf wohl Ihre Einladung aus
morgen nachmittag verlegen . Herr Direktor ? "

Glonau konnte nur nicken. Den Gutenachtgruß
überhörte er . Er stand mit Almut noch eine
Weile , um den Schritten Eoltzhammers nachzu-
lauschen, die in der stillen Pacht noch lange zu
hören waren . Als er dann mit Almut dem Haus
'uging fragte er gepreßt:

„Also , der ist es , Almut ? "
„Ja , Walter !"

Musica ist das beste Labsal einem betrüb¬
ten Menschen » dadurch das Herz wieder zu¬
frieden , erquickt und erfrischt wird.

Luther.
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„Du liebst ihn ?"
„Unendlich . . ."
.„Mehr als früher mich? "
Seine Stimme war belegt . Sie spürte unter

seiner mühsamen Ruhe die Bitterkeit und wellt«
ihn schonen.

„Vielleicht nicht mehr , aber anders . . ."
^ Elonau schwieg. Er wußte nichts mehr zu sagen.
Seine Selbstsicherheit hatte ihn völlig verlasse».
Immer wieder hatte das Leben einen Nackenschlag
zur Hand , wenn man gar zu üppig ins Kraut
schoß.

Von der Terrasse fiel wieder das tröstliche Licht
auf den Weg . (Zlonau glaubte im Schein der gro¬
ßen Lampen eine Frauengestalt zu erkennen : Mi¬
dis ? Ja , sie war es , Eildis , die Wartende , die
Ewigwartende ! Die Frau , an die ihn der Reiten¬
sepp verwiesen hatte mit einem letzten mahnende»
Wort.

Auch Almut schien Eildis bemerkt zu haben. 6^
legte plötzlich die Hand auf Elonaus Arm , daß er
stehenbleiben mußte.

„Walter !" sagte sie hastig . „Hör mich nur eine»
Augenblick an ! Wenn du doch endlich einmal
nünftig werden wolltest ! Wenn du doch einseho»
wolltest , daß du niemand hast als Eildis ! Ich »or-
stehe euch Männer nicht ! Wonach jagt ihr den»
bloß ? Jede fremde Frau macht euch ärmer , sio
ist doch alles nur ein Trugschluß eurer Sinne . ll»d
manchmal geht ihr doch einen verdammt schlechten
Tausch ein : für eine jahrelange Lebenskamerad¬
schaft nur ein Paar junge leichtsinnige Beine ---

Elonau mußte lachen , obwohl ihm nicht danaA
zumute war . . ,

„Lach nicht !" Almuts Augen funkelten . „Das .
eine sag ich dir : Wenn Eildis noch einmal dum ;
dich und an dir leiden muß . bekommst du es M"
mir zu tun ." >

Er löste ihre Hand von seinem Arm , sie hau
>bn allzu heftig geschüttelt . „ .

„Eildis wirb nicht mehr leiden . Ich weiß
was ich an ihr habe Aber um das zu erkenne.
braucht der Mann eben Zeit . Und diese Zeit ü
beanspruchen — das ist lein Recht."

(Fortsetzung folgt)

1

NoräE.

werde.
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